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KuiwUist eilM der wunderbarai Encheinuiif en , die Zeugniss 
id»legen von dem gMtlicheD Ursprünge dea me&schlichen Geistes und 
die bildende Kunst, mit Poesie und Musik von gleich hohem innerem 
Werthe, ist deshalh von besonderer Bedeutnng» w»l durch die sichtbare 
und somit allgemeiner versländlicbe Form ihrer Werke dem veredelnden 
EinftussCj den sie \m der Eiitwickelung fies Menschengeschlechts ausflbt, 
ein umfassenderes Feld dargeboten wird. Die Einwirkung der Kunst auf 
die religiösen und politischen Bewegungen im Leben der Völker aufzusuchen 
und wiedennn aus iluvn Wet ken den Charakter der Zeil zu erkennen, in 
denen sie enlstaiHlcii . iiniss Im JfMleii von Interesse sein, der in der 
Üeschiclile das \V,<lleij eines ordueiulen (ieistes iiielit bloss eine zufSlüge 
Reihe von Ereignissen erhlickl, — die Berück.su htiguu^j liieser Wechsel- 
wirkuuj^ wird auch allein zum richtigen Versländniss tier Kunstwerke 
verschiedener Völker und Zeilen führen. 

Ke wissenschaftliehen Bestrebungen nach diesem Ziele hin haben 
in den letiten Jahnehntai fibemschend viel geleistet, und diedentsche 
Lileratnr darf slols daranf sem, die Begrflnder und Vertreter einer 
lebensvollen Kunstwissenschaft au besitzen, deren Ei^ebnissen wir luerst 
ein klares Bild von der Entwiekelung der Kunst aller Zeilen verdanken. 
Nur zum geringsten Theil aber lässt ihre Sprache sich in das beschrei- 
bende Wort übersetzen; das rechte Verstdndniss jener Forschungen ist 
allein durch die Belrachtuiij^ der Kunstwerke selbst zu erreichen, die bei 
ihrer Zerstreuung über alle Länder nur wenigen hegänstigten Kunstfreun- 
de zu Theil werden kann. 

Unter allen Zweif^en der bildenden Kunst findet die Malerei die 
allgemeinste Theilnahnie, nicht alleiu weil sie durch ihre äusseren Mittel 
am ansprechendsten, sondern auch wirklich vorzugsweise befahigl ist, 
die höchsten geistigen Aufgaben zu lösen. Sie allem hat bisher in den 
grossen Gallerien eme Vereinigung von Werken ihrer verschiedenen 
Epochen geftinden» und von entschiedenem Wertfae ist es, dass man m 
denselben anstatt der froher beliebten Znaammenhiuftuig der Perien in 
beaonderen IMhUnen» lick der geschichtlichen und nationalen Anordnung 
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zugewendet hat Doch aucli die reichsten unter üiiieB können nicht ein 
vollständiges Bild der Kunstentwickelung in Originaiwerken bieten. Selbst 
der Besitz einzelner hervorragender Bilder von allen grossen Meislero 
würde nicht im Slaiuh' nein , ohne die ergänzende Betrachtung ihrer 
früheren Arbeiten uud der an die Architektur gefesselten Wandmalereien, 
jener wichtigsten Werke aller Perioden, eine genögendt^ Uebersicht zu 
gewähren, die allein ans der vergleichenden Auscha'uuiig der Aufauge, 
Gipfelpunkte und des Verfalles, aus einer geordneten Auswahl des Bezeich- 
nendsten unter der grossen Hasse Zugewinnen ist. 

fis giebt nur einen Weg, dies Ziel ann&hemd zu eneiehen: ,«die 
Vereinigung guter Nachbildungen**, wie sie die Künste der 
Vervielfältigung seil vier Jahrhunderten in reicher mile dargeboten haben. 
Für die Originale in der That nur ein schwacher Ersatz; denn Kupfer^ 
stich und Hoivschnitt, Steindruck und Photographie entbehren der Farbe 
und ihres unnachahmlichen Zaubers ; meist auf kleinerem Räume zusam- 
mengedrängt, sind sie im besten Falle nur L'ebersetzungen fremder Poesie, 
allein sie bieten andrerseits eijfeiUliümUche Vorzüge , die sie tfir den 
vorliegenden Zweck besonders weillnoU maclien. Gerade der genüge 
raumliche L'infaiig gestaltet die angedejiiele Vereinigung mehrerer Werke 
zu Gruppen von innerem Zusammenhang, durch die allein 
zur klaren Anschauung der geschichtlichen uud natiuualeu Kunstrichtungen 
lu gelangen ist In dem Nebeneinander der hervorragendsten Leistungen 
einzelner KOnstler und Kunstepocheu, in der Vergleicliung der einiehien 
Entwickelungsstufen , wird sich am deutlichsten der Gnudiug ihrer 
verschiedenen Stylweisen offenbaren; die grossen Meister werden vor- 
bereitet erscheinen durch lebensvolle Restrebungen ihrer Voiginger, auf 
denen sie fussen konnten , und der Verfall der lUflthesetten sich in dem 
Verlassen der ewig gültigen Grundsätze wahrer Kunst erkllren* Das 
Gepräfie der verschiedenen Zeiten und Völker wird sich in so mannig- 
farlier um! j^enseitig sich ergänzender Wpi<;p aussprechon , dass ein 
unltefangenes und mildes Urtheil für alle Ru hiimgen an euier solchen 
Zusaiumenslellung sich bilden und dem » luseiLigen Vorziehen und V'er- 
werfen eutgegentreicn niuss. Älit Leichtif^keit wird man Vergleicite an- 
stellen, \Me eiü uud derselbe Gegenstand von verschiedenen Naliuneu 
und an verschiedenen Zeiten aufgefasst und dargestellt wurde (s. die 
Zusammenstellung un Anhang IL); der geschichtliche Ctedaug des 
Gänsen aber wird selbst auf Jene seme AnsiehungskrafI nicht verfehlen, 
die — sonst dem Kunsttnteresse fenistehend — doch die kulturwissenschatt- 
liche Bedeutung der aufgestellten Kunstwerke anerkennen müssen. Ja, un- 
vermerkt wird beim Eindringen in die vielfach anregenden Fragen der 
Glaubens- und Sittengeschichte die stumme Sprache der Kunst mehr und 
mehr verslanden werden. Endlich wird die faiblose Wiedergabe der Zeich- 
nung, jenes fipistij.'^^ten Elementes der Malerei, den harmonischen Eindruck 
einer Zusanunensteliuug sichern, «lic in Originalwcrken den Beschauer mit 
allzumächligeni Karbenreiz fihcrw rilii-ni müsste. Hierzu tritt neben der Be- 
deutung der von den Malern selbst gestochenen und geatzten üri^inai- 
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blälter, der künstlerische Reiz des Kupferstiches , welcher Form , Farbe 
um! StofT in das anziehende Spiel seiner Linien zu nhertrap^pn vermochte, 
als mleressanler Beitrag zur Auff^ssungsweisc dor viM^rlucdeneu Zeiten, 
ohne docli, wie es bei den Autsteliungeri der j^iusseii Kuplerstich-Kabi- 
neite bisher immer geschehen ist, an und für sich zur Hauptsache ge- 
macht zu werden. — 

Darf unser Leipzig niemals hoffen, sich einer den vorhesproche- 
neu Anforderungen genügenden Gemilde^^aUem, in «ik^euen» deren Beifo 
auch den reichsten Fürsten Europa's nicht vergönnt ist» so wird man 
hier die niher entwickelte Idee um so lieber ins Leben treten sehen, 
als sie bis jeCxt noch nirgends ausgeführt wurde und für ihre Berechtig 
gung nach dem oben Gesagten wohl keines weiteren Beweises bedart 

Bei dem Bau unseres neuen Museums hat man eme Reibe von 
9 Zimmern des obem Geslocks mit gutem Oberlicht fOr Kupferstiche be< 
stimmt, und sie sind benutzt, andeutungsw^eise 

eine allgemeine Uebersicht über die Leistungen der 
Malerei vom 13. Jahrhundert bis zur Gegenwart zu 
geben. 

Die 54 Wände von 8, 14 und 26 Fuss Breite auf ü — 8 Fuss 
Höhe boten Gelegeuhivt, ebensoviel zusammengehörige Gruppen von 
Malerwerken der 7 Jalu'hundcrle zu bilden, in denen Arbeiten der mei- 
sten namhaften Künstler und von den anerkannt Bedeutendsten unter ihnen, 
eine Anzahl ihrer Werke vorgefahrt sind. Was die Auswahl der Ver- 
viellUtigungen betrifft, so wurde vorzugsweise auf treue Nachbildungen 
der Ilalerwerke geseheh (wo es möglich war von gleichzeitigen Künst- 
lern, die unter Aufsicht der Ifaler gearbeitet hatten), natürlich, ohne 
deshalb f^Mäu/ende Fertigkeit auszuschliessen, wenn sie dem Haupterfor- 
derntss keinen Eintrag that. Neben dem Kupferstich fand der Holz- 
schnitt fnamentlich im 16. mid 17. Jahrhundert) seinen Platz, ebenso 
die Raduuüg, Lithographie und Pliotügr.tj hir, Es wird demnacii auch 
eme ziemlirli vollständige Uebersicht übei Ik^ Leistungen aller Verviel- 
föltigungskiiiisle geboten sein, da die geac iilt isicii iMeister auch dieser 
Kunstzweige Beachtung ünden mussten, um das vorgesteckte Ziel zu 
erreichen. 

Im Treppenhaus geht eine Auswahl von Denkmälern der an- 
tiken Malerei (Nr. 1 — i 03) ab der gescliichtlichen Vwlünf» lier christ- 
lichen Kunst voraus, ,denen sich die einleitende Gruppe A. mit den 
Denkmälern der Katakomben, des byzantinischett starren Styls und der 
kleineren Kunstwerke des Mittelalters anscfaliesst, nach welchen wir 
beim Eintritt in die Zimmerreihe in die Kunst Italiens eingeftthrt 
werdt n. Die Zeiten der im kirchhchen Gultus noch befangen schaffen- 
den Malerei, ihr erstes seUtolständiges Auftreten unter Giotto und den 
Meistern des (-ampo-santo zu Pisa — Gruppe 1 u. 2 — , die glau- 
bens-innige Auffassung des F i e s o 1 e und seiner Zeitgenossen neben dem 
Erwachen der rcalistis(l)en Bestrehungen durch die Meister der Schulen 
von Padua und Florenz mit ihren Hauptvertreleru Manlegna und 
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Masacrio und ihren rasHi sich eolwickdiiden Nachfolp'm im 15. Jahr- 
huDilerl — (i I u p p e 8 u. 4. — leiten uns in die Bluthe der Kunst 
unter Michelangelo, Leonardo, Rafael, Tizian und Cor- 
Tfp^gio — Gruppe 5 — 13 — in jene unvergleichliciie Glanzepoche 
des lÜ. Jalirhunderts, wo alle Elemente des geistlichen und weltlichen 
Lebens unter der ßcförderuug kunstliebendcr Päpste und Fürsten sich 
zu einer wunderbaren Vereinigung begegnen, wo neben den Koryphäen 
auch dk gesammtai Zettgeoosnen des mSchtigen An^hwunges thdlliafl 
werden. Nur lu bald acbliesseii die Zeiten des Veifalies sich an. Wie 
die politiache Selbstslindigkeit des italienischen Volkes su Gmnde geht, 
wie die Blflthe seines geistigen Lebens anter dem Drucke einer fanati- 
sehen Hierarchie dahinwelkt, so versiegt auch für die Malerei die Quelle 
des inneren Lebens. Noch einmal versuchen die Eklektiker, die Car- 
racci, fiilido Reni, Guercino o. A. einen neuen Änfschwung 
herbeizuführen: noch gestaltet sich in den Naturalislea Caravaggio 
n. A. ein eigciithüinliches Leben — Grujtpe 14 — , allein seit der Mitte 
des 17. JahrhunderLs versrhvvinden im unaufhaltsamen Verfall — Gruppe 
15 — , auch die letzten Reste der grossen Rlnihezeit für immei' aus Italien, 
das nur noch durch den Reichlhum seiner KunsttU iikinaier zur frucht> 
bringenden Wallfahrtsstatle der Künstler aller Nationen wird. 

DalOr erbebte in Spanien im 17« Jahrhundert — Gruppe 10 — 
nnCer dem Einflvss euies glöbenden KaUiolieisnms, wie er sich in der 
erbarmungslosen Orthodoiie Philipps U. und der Inquisition spiegelt, ein 
kuraes Kqnsllebeo. Früher dem flandrischen Einflnss unterworfen, wirk- 
ten später Ruhens und realistische Meister UaliCDS anf die vorhandenen 
Schulen ein, Velasqnez, Murillo u. A. wussten die Vorzüge der» 
selben sich anzueignen und auf eigenthümliche Weise in sich durchzubilden. 

Auch in Frankreich pcwachte die Malerei erst im 17. Jahr- 
hundert zu selbststandiger lie<ieutung. Ii itlen unter Kranz 1. Leo- 
nardo da Vinci und andere italienische kiHistier zu Fontainebleau eine 
Schule gegründet, auch haben wir iu Jeau Fouquet einen vr»rzüg- 
lichen Meister der Minidtui «lalerei zu nennen, der unter dem Eiuiiuss 
der flandrischen Richtung vortreffliche kleine Arbeiten geschafl'en hat 
(s. Gruppe 28), aber eine eigene Gettnng erlangle erst Nie» Pou^sin 
— Gruppe 17 — , der mit seinen Stadien nach italienischen Meistern 
auch die antike Stylweiae su verschmehen strebte; seine Richtung musste 
bald der gUnzenden Aensserlichkeit jener Hofmaler Louis' XIV., Le 
Brun, Le Sueur u. iL weichen, deren wenn auch immerhin talent- 
volle, doch im Gänsen nur dekorative Malereien die pomphafte, innerlich 
hohle Regierung jenes modernen Despoten zu verherrlichen berufen wa- 
ren — Gruppe 18 — . Neben ihnen zeichnen sieh durch \v:ihrc» 
Verdienst eine Reihe fjm^^cr Portraitmalfr und Kupferslecher — Gruppe 
19 aus, während euuge Meisler der Landschail — die Poussins, 
Claude Lorrain u. A. — zu hoher Vollendung gelangen — 
Gru|)i)e 20. — Der tiefe sittliche Verfall des franz(^sischen Volkes 
im 1 8. JiUu'hunderl liess die Malerei immer mein- zum gemeinen Sinnen* 




Digitized by Goog 



Vorwort 



V 



reis herabsinken — Gruppe 21 — bis, in innigster Wechselwirkung nit 
den vorbereileDden Ideen der französischen Revolution) David* s ernstes 
Pathos in den Darslelliinfi^cn der römischen lleldenlhaten — Gruppe 
22 — den bcdciifsnmen r'msrhwnri«x herbeiführte, aus welchem die 
neuere fi anzüsisrljc Kniist hervorgegangen. — Gruppe 23 — 25. — 
Die V^ rlu i i lichung der Kripfrslhaten Napoleons 1. und der algierischen 
Expedition fand in H. Veriiet, der neu erwachende romantische Geist 
des 19. Jahrhunderts in P. Delaroche hochbegabte Vertreter; reiche 
Ptlege des Genres und der Landschaft, mit aller Vollendung malerischer 
Teelmik, treten tu dieeem Bilde eiaes tUtigen Knnstlebeiis , das neb« 
freigebigster BeiMening der H^ening sich aach d^ lehhaftea Theit 
naluiie des ganien Volkes eifreut 

Neben diesen Grappen haben wir — Gruppe 26 — der verwandten 
belgischen Kfinstler, die in der bewegten Geschichte ihres Landes 
die firttchtbarste Grundlage einer mit allen technischen Vorzügen ausge- 
statteten Kunstentwickeluag fanden, und der neuesten Holländer 
— Gruppe 27 — zu gedenken, die in der besehaiilirhen Ruhe, der 
feinen und liebevollen Natumachahmuog würdige Söhne ihrer grossen 
Vorfahren sinil. 

Zimu-kgeheud nach dem EinlnlLszimnier wenden wir uns zur Be- 
trachtung der deutsciien, niederländischen und englischen 
Kunst, deren Schöpfungen, den bereits dnrchwanderten Räumen entsprechend, 
in der eotgegengei>eLzlen Ziuimerrcihc ebenfalls gruppenweise aufgestellt 
sind. Wir begimmi hier xu einer Zeit, in der die frühsten Knnstfassemngen 
des christlichen Geistes» wie wir sie aas Italien in den ersten xwei 
Gruppen kennen lernten, bereits emer hdheren AusbiUung Raum gegeben 
haben, da von -jenen frühsten Arbeiten hier keine bis auf unsre Tage 
fibrig geblieben smd* 

Vom Ausgange des 14. bis zum Ende des 15. Jahrhunderts finden 
wir in den Niederlanden und in Deutschland, — dort unter 
dem Einfluss der flandrischen Meister van £yck, Memling u. A., 
hier in den Schulen von Köln itn<l den Rlieinlanden das plötzliche Er- 
blühen eines Styls, in welchem der ritterliche Glanz des späteren Mittel- 
allers mit der glauhens-mnigen Denkweise des germanischen Geistes ver- 
einigt erscheint — ■ Gruppe 28 — 31. — Hatte aber schon m ümen 
die Freude an der körperlichen Erscheinung die kirclüichen Interessen 
hieß und da beeinträchtigt, so gestaltet sich in den geistigen Stürmen 
der Reformatioosseit, die in allen Kreisen die GemüUier in Gährung 
▼ersetaSe, eine neue Kunstentwickelung. Nkht in der begünstigenden 
Ruhe, dIB der italienischen KunstblAthe za Tbeil wurde, dafttr aber m 
wunderbarer Kraft einer 'freigewordenen Fantasie entfalten 'sich Dfirer, 
Holbein, Cranach, die Hauptmeister der deutschen Malerei im 
16. Jahrhundert — Gruppe 32 — , deren Werken nur die Formen- 
schönheit der Antike als bildendes Mittel zur Erreichung der höchsten 
Kunstzielc gebrach. Nur wenig begabte Schüler, wie Burgkmai r, 
Sqhäuf Hein, dieBebams, Pens u.A.folgen ihnen nach, denn verh^e* 
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noAe Kriegsstftfme ohne siegreiche Kräftigung der Nation, lassen mit den hö- 
heren Regungen des geistigen Lebens die Kunst auf zwei lahrfaunderle 
last vom deutschen Boden verschwinden. 

In den Niederlanden bezeichnet zwar L. v. Leyden eben- 
falls die neue Richtung' des kunststrebens, aber weder er, noch viel we- 
niger seine Nachfo|rr»»r (ioltzius, Spranger u. A. vermögen bei dem 
ausgelassenen Sittenchai akter ihrer Zeit höheres Leben in die Malerei 
zu bringen — (iruppe 33 — i ilaiieinschcr Einlluss tntl dazu um 
einen unerfreulichen Manierismus bis zum Ende des Jahrhunderts dort 
walten xu lassen. Dagegen ffthrl das 17. Jahifaundert, wie die ge* 
waltigen Befireiungskampre das freie und protestantische HoUand, und 
das unter spanischer Despotie katholisch gehliehene Belgien m schirfster 
Trennung gesondert hatten» auf beiden Seiten einen merkwürdigen Auf- 
schwung herbei. Im spanischen Belgien brachte Rubens den Drang 
seines trotz des fremden Druckes doch reich gewordenen Volkes nach 
leidenschaftlictieiu Lchenn^nuss zum lebendigsten Ausdruck ; seine färben* 
prfichtige und auch im Dienssle der Kirche stets dramatische Kunsl- 
anschauung wirkte auf «iie gesaninile Malerei — Gruppe 34 — ; doch 
hat unter seinen Schulern nur einer sicli über das Streben nacli gemei- 
nem Sinnenreiz erhoben, van Dyck, der unühcrtroflene Meisler des Por- 
traits — Gru|)pe 36 — . lJuniiaus verschieden bezeichnet in der 
protestantischen ttepubUk Udlhmd, Rembrandt — Gruppe 37 — 
den Gipfel einer naturalistischen Darstellungsweise, die mit höchster Aus- 
bildung der Lichtwirkung aher in absichtlichem Gegensatz gegen ideale 
Formengebung das üinere Lehen zu eigenthümlichem Ausdrucke bringt 
Nor wenige semer SchQler, Ferd. Bol, Eeckhout, und neben ihm 
V. d. Heist wenden sich geschichtlichen DarsteUungen in, dagegm be- 
fördert die selbstbewusste Behaglichkeit des holländischen Volkslebens 
die Genremalerei, die den Scencn des gemeinen Lebens derben HumiMr 
— Gruppe 38 — , den Gestalten der vornehmen Welt — Gruppe 
39 — durch feine Durchliildiing eigcnthümlichcn Reiz in unübertroffener 
Weise zu verleihen wussle, der ausserdem in gleicher Vollendung in 
der Landschaft, dem Thierstnck und Slilllehen — Gruppe 40 — , 
vor Allem aber in den z.ihlreiciicn Uadinmgen der Maler zu finden ist. 
Was Rembrandt, Oslatle, Waterloo, Potter u. A. in diesem 
Kunstzweij^e geleistet, ist bisher unerreicht geblieben — Gruppe 41 
u* 42» — Auch in den Niederlanden verfällt die Kunst im 18. Jahr- 
hundert und fikr den neuesten Aufschwung haben wir auf 6ruppe26 
u. 27 Burückzuweisen. 

In diese^ Zeit reiht sieh passend die Betrachtung der Mllerei in 
England ein, wekhe» weder vom Staat noch von der kunstfeindlichen 
Hochkirche gelftrdert, erst im 18. Jahrhundert selbstständig auftritt. 
Auch jetzt noch vermochte man den Aufgaben bistoruM^hen Inhalts kein 
künstlerisches Leben einzuhauchen, und nur Uogarths Sittenschilde- 
niP'-'pn sind von Bedeutung — <^rupi>e 44 — ; dagegen wurde die 
Porlraitmalcrei» von dem persöuüciien Seibstbewusstseiu des englischen 
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Volkes reich begünstigt, durch Reyoold s eigenthfimlich ausgebildet; 
Qberdem aucli die LandschaTis- und Schlachtenmalerei mit bedeuten- 
dem Erfolge betrieben, auch fand die Kunst des Kupferslicbs, in Li- 
nienmanier durch VV, Wooilett, in der geschalilen, oder Schvvarz- 
kunst-Manier durch R E a r l o m , glänzende Verlreinng — Griippe48 
u. 45. — Der aligeuieine Auischwung der Kunst im 19. Jdluhunderl 
Hess auch in England bedeutendere Meister entstehen; im liöhcren 
Genre W ii Iv le , m Tiiterleben La n ds e e r , liabtn auüjjebreiteleii Ruhm 
erworben, und in der Historienmalerei hat die neueste Zeit ein ge- 
diegeneree Strebeil aogebahnt 7— Gruppe 46^ — 

Die deutsche Malerei» deren letster gllniender £ntwickelang 
wir uns jetil mit freudigem Stolse wieder suwenden dftrfen« hatte 
in der Verfallseit des 17. labrhuDderts nur wenige DenneiiswerUie 
Vertreter, wie Elzheim er den Landschafter} Heinr. Phil Rooa 
den Ttuermaler, W* Hollar den feinzeichnenden Kupferslecher; das 
18. Jahriiundert kennzeichnet ein Auseinandergehen in die verschie- 
densten Richtungen der Kabinetsmaierei mit einzelnen bedeutenderen 
Erscheinungen — Gruppe 47 — ; Dietrich, Cbodowiecki, 
Ridinger, zeichneu sich in ihren Kreisen vor der akademischen 
Manier der Historienmaler aus , denen erst mit den Forscliungen 
Winckelmanns und Lessings die Bedeutung der antiken Kunst zum 
läuierndeu ßiiduugsmilicl wurde ; doch auch die gefeierten Namen 
dieser Richtung, Ffiger, Wächter, Schick, Tischhein, 
PhiU Hackert u. A. erreichen nicht den Ausdruck inneren Lebens, 
mit welchem Carstens in epochemachender Weise die Formen des 
klastischen Alterthums beseelte« Er legte m Rom in Verbindung mit 
Roeh und dem Landsehaller Reinhardt schon die erste Grundlage 
für die Neugestaltung deutscher Kunst, die ihren Ursprung in Cor* 
nelius, Overbeck, Veit, Schadow, Jul. Schnorr und 
Führich, den begeisterten Streitern fQr die flehte Kunst gegen den 
Zopf des 18. Jahrhunderls, gefunden hat. Ein Streben, die Tiefe 
und Innigkeit des Christenthums der deutschen Kunst wieder zu ge- 
winnen, führte diese jungen Künstler in den Jahren IS 10— 20 in 
Rom zusammen, und wie -1* ichzeilig der Geist des deutschen Vollves 
sich vorn Jim fic der Frenul licrrs(;haft befreiend seine alle nationale Tirösse 
empfinden lernte, gingen sie zur Herrlichkeit der allen deutschen kansl 
furfick, in ihr eine Quelle neuverjüngten ^ebens zu finden. Einige Auf- 
trige SU Wandmalereien in den Zimmern der Villa Massimi und Casa fiar- 
tboldi in Rom — Grupp e 49 — sicherlen den Ruf der jungen und viel- 
geachmlhten Schule; König Ludwigs hochheniger Kunstsinn bot in MQn» 
eben die glänzendsten Aufgaben monumentaler Malerei, deren Wirkung eine 
sahlreiche Schule im Sinne Cornelius' und Schnorrs entstehen lieta — 
Gruppe 50 u. 5t — ; inDflsseldorf bildete sich in den 30er Jahren un- 
ter Schadow eine Richtung, welche in Schönheit der Farbe und ge- 
mfllhvoller Stimmung ihre Kraft vereinigt , und das Verdienst hat, 
neben der Historienmalerei auch besonders im Genre und der Landschaft 
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die erfreulichsten Leisiangen hervorgerufen zu haben — Gruppe 52 — ^ 
in Herlin entstanden Kau! ha eh s genial • philosophische Fresken 

— (iruppe 53 — und an vielfMi amicren Orlen boten kun<!tl lebende 
Fürsten und reiche Kunstfreunde Gelegenheit zu umlassenden Scliöpfiin- 
gen. Es enlwiekellen suh in selbstsländigem Schallen in den ver- 
schiedensten Richtungen Meister, von denen hier nur einige Naraen 
nennen zuweilen - Gleichberechtigte verschweigen Itiesse ^ — Gruppe 
54—56. — Im weitesten . Umfange erfreuen Historie, (tenre und Laid- 
$€haft sich der förderlichelen Pflege» und noch leben und scheffen die 
snerst genannten grossen Heister, dejren belebendem Streben die ge- 
sammle neueie deutsche Kunst ihren micfattgen Aofschwong ?eniinkt. 

Dass jener Geist der innigsten Bingabe an die hüchsten Ziele . 
der Kunst so reiche Früchte bringen, dass er in den Sehdpfnngen 
unsres grössten Meisters P. v. Cornelius sich dem Besten, wualle Zei- 
ten geschaffen, gleichstellen konnte, das möge unseren deutschen 
theilnehmenden Beschauern , mit dem erhebenden Bewus<;isein des 
vaterländischen Ruhmes die Wahrheil ans Herz lügen, deren Erkennt- • 
niss bei der Vereinigung und Aufstellung der ganzen Sammlung als 
bester Endzweck vorschwelUe : 

dass die Kunst da am grossesten geworden, wo sie 
mit ganzer Seele sich ihrem göttlichen Urquell zu- 
ge we n d e t; 

— und in diesem Sinne mdgen die mancherlei Mflhen nnd Opfer der 
mit Liebe geforderten Dnlemehmung sich der Heffhnng auf eine 
segensreiche Wirkung- getrftsten dürfen ! 

Am Pßngstfeste 1860. 
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Ehe wir unser eigentliches Ziel,- dm Euiwickeluiij^' der Malerei vom 
iSt lahrfaniideit bis zur Gegenwart verfolgen, dürfte es nicht ohue In- 
tereise seifi, einen kurzen Blick auf ihre VeriiSlIniMe in der vorehrisüichen 
Zeit zu werfen. 

Wir dfirfen mit Bestimmlheit annehmen, dass die Entstehung der 
Malerei mit den allerfrflhesten Aeussenmgen der Kunstthfttigkeit zusam- 
menlUH, und dass nur sptter erdichtete Sagen sie von einaehien be- 
kannten Meistern erfunden werden lassen. Farbige Verzierungen und 
gefärbte Bildhauerarbeiten waren die ersten Formen ihres Auftretens, und 
erst nach Jahrhunderten erreichte sie eine selhstständige Ausbihlung. 

Die Malerei der Egypter zeigt die ganze Starrheit jenes merk- 
würdigen Volkes. Bei der Anwendung aller Farben und ausreichender 
Technik fehlt ihnen doch Lieht und Schatten, Ausdruck und Empfindung. 
Im glückliclisteu Falle erreichten sie eine deutliche Vorstelhiiig einfacher 
Lebenszustände und nur Thiergestalten , unter denen sie ihre (ioiüieiten 
darstellten, zeigen hin und wieder eine künstlerische AuMassung. Dage- 
gen mnss die dekorative Wirkung der streng an die Arcliitektur sich 
anschliessenden Malerei, m ihrer feierlichen Ruhe und der soi^men 
AusfUirung als bedeutend gedacht werden. 

Die altasiatischen Vdlker, Assyrer, Babylonier, Indier, 
Perser, Phöniiier und Israeliten haben uns keine Denkmale 
von Malereien hmterlassen, auf deren Vorliandensein, neben der vielfach 
sicher erwiesenen Kunstthfltigkeit in andern Fächern wir nur aus dem 
durchgehend lebhaftem Farbensinn der orientaUschen Völker schliessen 
können. 

Erst in der g r i e c h i s f ^ e ti Kunst gewinnt die Malerei eine selbst- 
ständige Bedeutung. Zwar sind uns auch von ihr nur die aüerdürlligsten 
Spuren erhalten und die Beschreihungeu der griechischen und römischen 
Schriftsteller, Herodot, Aristoteles, Diodor, Strabo, Pausa- 
nias, Philostral, Cicero, Plinius u. A., sind die einzigen Quellen 



*} Vngleiche A. Hirt, dl« Oeachichte der bUdeadea Künste bei den Alten, 
Dr. Frans Kucier, Haadbuch der Kunstgeschichte, 
Cftrl 8ciJlim*fttt, QMddchle dff Uldüiten KttMle. S. Baad. 
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fOr unsere, deshalb ungenflgeiideii VonrteUoiigeii. Aber sdiOD die wun- 
derlnre Vollendung, mit welcher die griechisdie Runst in d«i IMmialett 

der Baukunst und ßildnerei uns entgegentritt, Usst auf eine hohe Aua* 
hildong der Malerei mit Gewiashett schliessen. 

INe frOheste nationale Entwickelung dieses in der Weltgeschichte 
mächtig hervorleuchtenden Vulkes ist noch wenig aufgehellt. Der Vt- 
stamm der Pelasger, welcher in vorgeschichtlicher Zeit aus der geraein- 
samen Heimalh der indo-gormanisrlien Volkpi faniilie, von den Hochebenen 
Asiens nach Klcinasien, (Jriec henland und itahen auswanderte, hüt keine 
Kunde m)ii seiner frühesten Kultur hinterlassen. Auch die vorj Il(jm( r 
gesciiiltlerte Epoche des tiojanischen Krieges (1200 v. Chr.), liir weielie 
wir eine umfänghche kuii.Ntthatif?keit voransseUen dürfen, besass, wie es 
scheint, keinen seIhsL&Lündigen Kunsislyi, sondern war mehr oder minder 
YOQ asiatischen Einflüssen abhängig. Wie weil dieselben wirksam waren, 
ist 8^ streitig, iniwischen bei der spätem Bedeutung des griechiselieii 
Wesens auch nur von untergeordnetem Interesse. Jedenfalls mag jenes 
selbststlndige griechische Kunstleben, das in seiner Art unvei^gleidilieh 
für alle Zeiten dasteht, erst nach Jahrhunderie-langer Entwickehing sich 
frei entfaltet haben. 

In diesem Entwickelungsgange der griechischen Malerei^ Usst sich» 
gleichlaufend mit der allgemeinen Kunstgeschichte, ein ganz ähnliches 
Steigen und Fallen wie im christlichen Zeitalter, wahrnehmen. Anfing- 
lieh rein äusserliche Nachahmung natürlicher ZuslKnde, dann strenger 
Emst und Ijefangene Darstellung im Dienste des Cultus ; an gross- 
räumigen Wandmalereien Ausbildung zu selbstsländiger Bedeutung: die 
Formen beleben sich, der Reiz des Lichtes und Schaltens tritt ver- 
schönernd _ hinzu, alle Zweige der Darstellung finden Pflege. Allein mit 
der liuljtn te<'hnischen Ausbildung liiit auch der Verfall in der höhe- 
reu AiiHassiaig ein, die Kunst wird nun Luxusartikel und ein späteres 
Geschlecht, welches die alterthümliche Grösse des Styls wieder zu 
wflrdigen gelernt, kann die Denkmale froherer Zeiten wohl wieder 
aufsuchen, vermag aber den Untergang nicht mehr aufzuhalten. 

Die ältesten Nachrichten Ober die Werke namhafter Maler aus der 
ersten Periode der griechischen Kunst beziehen sich auf einftt'big aus- 
gefüllte Umrissseichnungen, wie wir davon in den Vasenbildera annähernde 
Anschauung gewinnen. Dass von Kimon die erste Darstellung von 
Figuren in schiefer Ricbtung, die Andeutung des Fahenwurfs n. s. w. 
erwähnt wird, bezeiclmet genugsam den noch sehr rohen Zustand der 
Kunst. Mandrokles malte den Uebergang des Darius über den 
Bosporus , ein Oegenstand , der an ähnliche Darstellungen historischer 
Ereignisse in der orientalischen Kunst erinnert. 

Einen mAchtigen Aufschwung nahm die Malerei in Verbindung mit 

den übrigen Künsten, als nach Besiegung der Perser das NationalgelBhl 
der Griechen sich in seiner vollen Kraft entfaltete und in Athen beson- 
ders unter P er i kies die höchsten Meisterwerke griechischer Bau- und 
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Bildkiiiist, der ParÜMiioii imd andere Tempel, die Sculpturee des Pbi- 
dias, MyroQ und Polyklet entstahdeiL Id beiden iCflnsten fand 
die Malerei aar theüweisen Bemalung der Bauglieder und Bildwerke 
retdie Verwendung, es knOpften sich aber auch aelbststibidige grosse mo- 
nttmentale Malerarbeäen an die architektonischen Unternehmungen. Je- 
denfalls noch in streng -einrachem und rein reliefartigem Styl malten 
Polygnotos, der ausdrucklich als Meister edler Zeichnung gerühmt 
wird, in der F.esche zu Delphi und in mehreren Gehäuden AtluMis }iro«5se 
historische Darstellungen von li'-f^^edachtem Inhalte; Mikon Amazon»'»! 
und Centaurenkämpfe ; währeiui Dekorationsmalereien iles A g a l h a r c ii u s , 
für die Dramen des Sophokles, auf erste jK-rspeklivisehe Kenntniss 
schhessen lassen. Die hedeutendsten Fortschrilte scheinen von Ajiol- 
lodoros (um 350 v. Chr.) ausgegangen zu sein, der die iModelliruiig 
dnreh lichl und Sehalten einl&hrte. ^ Vasenmalereien im edeln Styl 
jener Zeit, mit rothen Figuren auf schwarzem Orund, die wir allein noch 
beailien (s. Nr« i — S), geben uns freilich von der letiteren kerne 
Anschauung; 

Zur höchsten BIfithe entwickelte sich die Malerei im 8. ialirhon- 

dert V. Chr., seil den peloponnesischen Kriegen his zu den Zeiten 
Aieianders d. Gr« Gegenüber der attischen Schule der vorigen Epoche 
werden Jetzt die ionische und sikyonische Schule Ausgangspunkte einer 
neuen Entwiekehing. Die — wenigstens in guten Nachhildun-^'-'n erhal- 
tenen plastischen Werke der Meister dieser zweiten grossen Bliitheperiode 
Skopas, Praxiteles, Lysippos u. A. lassen einen Schiuss aui 
die von den Zeitgenossen enthusiastisch gepriesenen 
Malereien thun , wenn wir auch das malerische £lement im moderneu 
Sinne, dessen gemüthvoUe Tiefe der Natur der griechischen Kunst üher- 
hau]>t fem lag, in ihnen kaum voraussetzen dürfen« — Bie Hauplmeister 
der ionischen Schule waren Zeuxis und Parrhasios. Sie scheinen 
auerst den sinnlichen Beiz der Farbenwirkung» die vollendet natürliche 
Ausführung eireicht zu haben, welche dem anmuthig weichen Charakter 
der gleieluteitigen Sculptur entsprechend zu denken isL Die bekannten 
Anekdoten von den täuschend gemalten Trauben und dem Vorhang sind 
dafür bezeichnend. Zeuxis' Ruhm gründete sich besonders anf schöne 
weibliehe Cestalten , Parrhasios scheint im geistigen Ausihnek Vor- 
zufjliehes geleistet zu haben, wie mehrere Sohilclenni^'en seiner Darstel- 
lungen bewegter Geniülhszustande, n. A. des janiniertulen Philoktet, her- 
vorheben. Gleichzeitig und im Wettstreit mit ihnen errang' T i in a n t h e s 
grosse Erfol^re durch Bihle.r von tiefer geistiger Aufl'assiiii^ , von denen 
das Opler der Ipiiigenia mit meisterhafter Darstellung gesteigerten 
Schmerzes — im Agamemnon durch Verhüllung des Hauptes bezeichnet — 
gerühmt wird. Die Bleister der sikyonischen Schale Eupompu.s, Me- 
lanthios, Pamphilos biMeten m mehr „akademischer** Weise die 
Formengebung und die wissenschafUichen Grundlagen der Malerei ans. 
In ihrer Bichlueg zeichneten sich aus Euphfanor, dessen Aeusserung: 
sein MTheaevs** sei mit Rindfleisch, der des Parrhasios mit Rosen ge- 
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nllirt — auf lebenskiftftige DmteUniig deuten; Ar is Ildes» berfilmil 
ia rflhreiiden und leidenschaftlicheii Darrteiliingen, u. ^ der Entfinmuig 

einer Stadt mit einer verwundeten Fm, die sterbend ihren Sangling von 
der blutenden Brust abhält ; der im Helldunkel vonÜgliche P a u s i a s u. a. m. 
Die Vorzüge beider Schulen vereinigte aber, in der 2. Hälfte des Jahr- 
hunderts der Schfiler dos Pamphilos, Apelles, der - — ein R;ifn<'! Her 
.iriiiken Kunst — durch eine wunderbare Harmonie srhdner Farbe und 
Form die von seinen Zeitgenossen fjcspendete unerschöpfliche Bewunde- 
rung erwarb. Seine berülimle, di in Micr auftauchende Venus wnrde 
spater von Augustus um 100 Talente (137,500 Thlr.) nach Rom gc- 
braclit, und ist in /alilreichen Gedichten gefeiert; Alexander d. Gr. liess 
sich nur von Uini malen und em vorzüghchcs Bild, welches den König 
mit dem Blitx in der Hand darstellte» war besonders berOhmt 

Nelien Apelles blfihte Pro to genes, in miniaturarcig feiner Aus* 
fßhniDg geschätzt» und jedenfalb ein Meister soiigsamsterNatumachahmung. 
Nikias matte das Schattenreich nach Homer, wahrscheinlich die grosse 
artige ältere Darstellungsweise mit den technischen Erfolgen seiner Zeit 
weiterbildend* Antiphilos stellte leidenschaftlich lebendige Jagd- und 
Thierscenen dar, wendete sich aber besonders der Genremalerei zu, deren 
Gegenstände bald überaus beliebt wurden. Anmutbige Darstellungen, 
oft mit besonderem Lichteflekt, wie des Letzteren „feueranldasoTHier 
Knabe", dann aber in unmittelbarer Natnrnaehabumng sich ergelieacie 
BUder des gemeinen Lebens , Tliiere , Ölumen , SliUlebeu , wurden viel 
gemalt , und bcsüiidcrs war es diese Gattung . welche in der letzten 
Periode der griechischen Kunst, — bis zur Luterjüchung durch die 
Römer (146 v. Chr.), sich zu besonderer Ausdehnung entwickelte, 
wahrend die historische Malerei in der luxuridsen und flüchtigen Deco- 
rationsarbeit rasch verfiel — In der Genremalerei, deren AuCTassung 
und Gegenstände deutlich durch die Namen Rfayparographien (Schmutz- 
maiereien) und Gryllen (Ferkdbilder) bezeichnet werden, war besonders 
Pyreikos berühmt, der Schuster^ und Barbierstuben, FrOhstflcksbilder, 
ganz dem Barstellungskreis der niederländischen Malerei entsprechend, 
mit Meisterschaft malle. Die Mosaikmalerei brachte es zn dieser Zeit zu 
einer sehr ausgebildeten Teehnik, wogegen die Vasenmalerei in ein^n immer 
Üppig' 1 PH Styl verliel, bunte Farben anzuwenden versnehfe und seit der 
Mitte des 2. Jahrliunderts ganz aufliÖrte. Die politischen Verhältnisse des 
priechiscben Volkes konnten ferner för eine ernste Kunstrichtung keinen 
Raum geben. Im Dienst praehlliebendcr Tyrannen und reirher verweich- 
lichter Unterthauüu feiilte es zwar nicht an Arbeit — wohl aber an dem 
reinen Antriebe, und so verfiel die Kunst schneller, als sie sich gehoben 
hatte. — Für die Hdfe Phibpps IL und des später unglücklichen Perseus 
von Macedonien, für Ptolomäos Philadelphos und Ptolomäos Phüopator 
in Egypten* KQnig Pyrrhos in Epirus, für die pergamenischen Könige 
und die Tyrannen von Syracus in Neugriechenland, die Alle im Glanz 
der Sussersten Verschwendung lebten, wurden unzählige Kunstwerke 
erfordert, die aber den Stempel der Oberflächlichkeit trugen, wefl 
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sie lam Schmuck, lucht mehr cur Verehrung bestimmt waren; Bobh 
auanllMltsame Siege knickten dann die letzten Btttthen im Orient Die 
Tempel worden zerstört, ihre kdstlichsten Kleinodien« nach Italien vep« 
lübrl. Ein Volk in Armuth und Abhängigkeit gestürzt, stirbt bald dem 
Drange nach höherer Bildung ab, die Kunst kann unter ihm nicht 
mehr gedeihen. 

Jetzt fand sie eme FVeistatl in Italien, aber so edle BlQthen, wie 
die vorbesprochenen, vermochte sie dort nicht zu treiben, obgleich ihr 
durch den ungemessenen Reichthum der weltbeherrschenden Roma das 
weiteste Feld geboten war. 

Von den älteren Bewohnern Italiens waren, die Etrusker, ein 
interessantes, ernstes und gebfldetes Volk, welches auf die römische Gultur 
lange Zeil Einfluss ausübte, mit Griechenland in vielfacher Verbindung. 
Die Etrusker gelanglcu zwar nie zur Ausführung von Arbeiten höherer 
Bedeutung, wobei theils ihre politischen Einrichtungen, theils das mehr 
Abstracte ihrer Religions-Ansiclilen von EiuÜuss sein mochten. Was wir 
von ihnen besitzen, beschränkt sieh , wenige Sliituen ausgenommen, auf 
V^asen, von denen die Besseren alier auch erst aus ünechenland zu- 
geführt sein durften, und auf geseliinaekvnlle Hauakgerätlischanen , unter 
denen sich besonders seliön gravute MetaÜspiegei (s. Nr. 21 — 23) und 
sogenannte Cisten (Nr. 24) auszeieimen. 

Noch weniger kunstbcnissen waren die Völker im süfllichen Italien, 
obgleich anrh sie griechische Kunst zu ehren verslainlen. Die Hömmt 
endlich, nachdem sie ganz Italien unterjocht halten und iiisbefiondero 
nach ihren ersten Eroliernngen im Orient, traten jetzt unmittelbar mit 
Griechenland m VerhirKhing , und sowie griechische Sitte, wnrde auch 
griechische Kunst in Rom Mode. Inzwischen waren die liünier zur Er- 
fassung des idealen Wesens, welche die griechischen Arbeiten beseelte, 
nicht geeignet Bei der Richtung nach Aussen, die das römische Volk 
EU allen Zeiten kennseichnete, und durch die es in vielen anderen Be- 
ziehungen alle gleichseitigen Völker fibeiragte, fehlte ihm der Sinn fOr 
das Ideale. Pflege der Kunst erschien, wie dies vielfache Aeusserungen 
römischer Schriftsteller bezeugen , als unmännlich und des kriegerischen 
Volkes nicht würdig, und griechische Meister verpflanzten mit der Masse 
der aus Griechenland von den lieulelustigen Slaltliallem geraubten Kunst- 
werke die griechische Ktin^^tfibung nach Rom, die sich zuvorderst, bis in 
die 2. Hälfte des 1. Jahrhunderts n. Chr. in r<>in hellenischem Geiste 
erinelt. Von griechischen Malern werden T i in in a c h os als Meister 
tragischen Ausdrucks, Lala vou Kycikus als lliliimssinalerin erwülmt; 
das Portrait erfreute sich überhaupt einer lördeiia lien IMlege, und trotz 
der Abneigung der Römer gegen die Kunst hnden wir gerade in der 
Malerei einige Heister von Bedeutung erwähnt, wie Fabius Pictor, 
Pacuvius, Ludius u. A. Letzterer war in der Bekorationsmalerei 
ausgeieicbnet, und von diesem Nebenzweige der Kunst allein besitzen 
wir einen grossen Reichthum von Denkmalen, seitdem im vorigen Jahr* 
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hundert die um 49 n. Chr. verschütteten Städte Hercuianuui , Pompeji 
■nd Stabiae am der Aicbe des Tesuvs wieder aufgegraben worden. Die 
hier unter Nr. 29 — fOS aufgesteUten, den Werken von Zahn und 
Ter Alte entnommenen Nachbildmigen , werden ein genügendes Bild 
derselben geben. In Mitten der tiefgefiirbten , von Arabesken, fantastir 
sehen Architekturen u. s. w. eingerahntten Winden finden sich taldreiehe 
zierliche Bilder, in denen wir vielfach Copien berühmter griechischer 
Kunstwerke an besiizen glauben. Obgleich dieselben hier nur von 
Handwerkern ausgeführt sind, lassen sie in ihrem geschmackvoUen 
Styl mit Rorht auf eine hohe Vollendung der griechischen Malerei in 
ihrer ßlülhcperiodc srhlirsson. — Ein vnr7rjfrliclies Mosaikbild, die 
Alexanderschlacht , zei^t eine äusserst lebendige , realistische Auffas- 
sung; ausserdem ist von antiken Malereien die aldolbrandinische Hoch- 
zeit, eine (lOmposition von einfacher Schönheil, erhallen, und noch 
aus der Zeit liudrians wird von dem griechischen Maler Actio n eine 
reizende Darstellung der Hochzeit von Alexander und Roxane (von neue-' 
ren Kfinsüem mehrfach wiederholt, s. Gruppe 10 Nr. 365) mit grossem 
Lobe genannt Mit dem Verfall der Sitte im römischen Reich versank 
auch die Kunst immer mehr; ein Verdienst nur hatten die Römer, dass 
im Gefolge ihrer Legionen die KunstObnng zu den germanischen Völ- 
kern gelangte utid dort den ersten äusserlichen Anstoss zu weiterer Ent- 
faltung bot. — Von den zahllosen Werken der römischen Kaiserzeit, 
die Paläste und Villen mit den Gestalten des entartenden Styls fällte, 
ist n\vh^< erhalten , nur geringe Reste seiner Formen sind in den Kata- 
komben übrig ^^ehlieben, die ersten unbedeutenden AnfTmcre der lang- 
sam aiii kennenden Kunst des C h r i s t p n t h u m s , in der wir jetzt einen 
Ähnlichen Kreislauf wie in der antikeu Welt sich vollziehen sehen« 



Im Treppenhaus. 

VaaenmAlereien. 

1 u. 2 Die Ainazonenkämpfe von Achilleus uud Peatesüeia, The- 

seus und Aoitiopc ; und 

S TheseuB mit den Töchtern des Sinis, und Peleus und Thetis; von 

der sog Amazonenva^e von Ritvo; aus der Zelt des strengeren 

Kunststylrs ; jcUt im Museo Bnibonico zu iVenpef 

Farbeiuir. »US Dr. H. W. Schul ts'& Amaxoneovase von Ruvo. Leipzig 1851. 

4— t» Kampf des Bellerophon mit der ChimSra und seime 
Vermählung mit Philonoe, Kampf des Meleager mit dem 

kalydonischen £ber. 

7 Bacchusfest; 

tt Amazonenkampf; 

9Baub der Furopa, Kampf der Kentauren und Lapithen, und 
Amazoneukämpfe 
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III Amasonenkampf. 

11 Tod des Aktfion, EntfOknuig det Chrysippos durek Lijas imd 

Aegine von Zeus geraubt 

H Urtheil des Paris. 

13 Herakles bei Omphale. 

14 Herakles' und Hebe's Vermählung. 

15 TodteuQpfer; öämmtlich iu Apulien aufgefundene V^asen, wahr- 

scheinücn griechischen Ursprungs oder mindestens nach athenischen 
VorbOdern ans der Zeit des reidiereii Styls , nach Alezander d. 

Qr. ; jetzt iiu Museum zu Berlin. 

Farbendr. aus üerhardN Apuiische Vaseu etc. Berlin. gr> Fol. 

16—20 Ornamente von Vasenmalereien. 

nibendr. au laha'h OiMBMrte all« Mawlafhaa KmiatepaGliM, Bellte 188». 

Gravirtee Metallgeräth etruskischen Ursprungs 
nach griechischen Vorbildern. 

21— 23 My thologische Darstellungen auf Metallspiegeln 
und kleinen Gerftthen; 

24 Sieg des ArgonantenPoly deukes Über den König Amy- 

kies und gymnastische Uebungen der Argonauten; 
von der sog. Ficuronischeu Ciate ( — Büchse für Badegeräth), aus ' - 
der Zeit des Polyguot. 

am Dr. JvL BraumU FleoniBlMdM CMCb Roan. gr. Vol. 

Wandmalereien aus Herkulanum^ Pompeji und 

BtabiiL 

SS Phrizus und Helle; 

98 Sinnende Muse; 

97 Sekwebende Figuren; 

58 Qnellorakel; 

59 Sinnende Muse; 

30 Narciss an der Quelle; 

31 Schwebende Thalia; 

32 Knabe; und 

33 Meduscnhaupt. 

Farltendr. aus W. T e r o 1 1 e 'ü Waadgeiaiüde tut Herkulftaam und fomff^f mit Text 
vn C. W e 1 c k e r. Bariln IBM £ 

34 Venns und Adonis; 

3a Herkules und Omphale; 

36 Galathea; 

37 Perseus zeigt der Andromeda das Meduseuhaupt; 

38 Viktoria mit Schild und Speer; 

39 Jupiter von der Victoria bekränzt; 
40 — 43 C entaure ugrupp en. 

44 Artemis. 

Farbtudr. aus W. Zahn's: Die schönsten Ornamente und merkwürdigsten Ge- 
mälde aus Herkulauum, Pompeji imd »stabik. 3 Sde. SU lOOTfln. Berlin ISSSii^O'^ 

45 Zeus auf einem Zweigeapaun; 

46 ieiepheus au der Hindin säugend; 
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f7 Die drei Grssien; 

48 Angelndes Mildeken mit Amor; 

49 Höre des Sommeri; 

50 Jnnges MSdeben mit FEcher; 

51 Schwebende Gruppe; 

5S Bomiaclie Mahlseit; j 

53 Ulysses und Penelope: I 
54—61 Genrebilder und kleine Darstellungen; 

62 Häusliche Scene (StaffeleigomiUde); 

63 Perseus und Andromeda; j 

64 Musikalische Unterhaltung; und ' I 

65 Ma rs. Venus und Amor. . 

lidiOKr. ünirlMt In OrlgiDaigrtfaM Mdi XhiNlMldtaNUi|eii Mt Zahl. 

6611.67 Ansicht der Stadt und der GrSherstrasse ron Pom- 

peji , 

K\ipler>^ucn ans curn^i'lHfn \^ erk. 

68 — 103 Verzierte Waatl Hachen, einzelne ürnamente von Wän- 
den und Baugliedem und Uoialken. 
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Einleitende Gruppe A 

(Im Treppenbani«.) 

Die frühesten ohriBtlichen Malereien yem 

4. — 13. Jahrhundert 

llteiteQ Werke der christlichen Malerei die wir kenneu, sind 
meist noch im Geiste des bis zum 7. Jahrhtmdert fortlebeoden römi* 
sehen Kuuststyles gehalten, wir finden sie theUs als Wandmale- 
reien in den römischen und aeapoUlanischen Katakomben, den ver^ 
borgenen VersammliingssUltten der frflhesten Christengemeinden» theils aas 
den Zeit (Ml der Erhebung des Christcnthums zur StaatsreUgion durch 
Cünslanlin des Grossen, als Mos a i k ni a 1 e re i e n in ilen 'iltosten Kir- 
chen (B.isiliken und Baplisterien). In den ersleren (s. Nr. 104 — 107.) wird 
•lio iH'idnischc .Mythe hSudg als Symbol chrislhcher Idern angnwendet, 
so »Tscheint z. B. Orphons, dessen Saitenspiel die Thicrc anlurkl als 
ein Sinnbild des Heilandes ; die letzteren (s.N>. 108 — 110.) cnllialtcn l)e- 
reiLs tiefgedachte allegorisrhc D.iisiciluugeu der chnsUiilien Lehre und 
der als prophetische Vorläufer helraclilelen Ereignisse des allen Teslaiiitnts. 
— Beinah die einzige ganz selbststand ige äussere Gestaltung chrislhcher 
Ideen ist das in den Kunstwerken dieser Periode suerst aullaachende 
Bfldniss Christi, in einem Typus, der im Wesentlichen unverändert 
sich bis auf unsere Zeit erhatten hat, und dessen bezeichnende Eigeo- 
thfimUchkeit aus den Beschreibungen hervorgegangen scheint, welche 
emem IHber für ächt gehaltenen Berichte des Statthalters Lcntnius 
an den Römischen Senat entnommen ist. Dort wird Christus 
gpschildcrt : „als ein Mann von hohem Wuchs, von ernstem und 
„imposantem Antlitz, wcirhcn die, so ihn sehen . sowohl liel)on als fürrh- 
„ten müssen : seine Haare weinfarheii , ( walirsrheiniich ist eine 
„dunkle "Farbe fjememl) bis zu den Ohren strull' aidiegend . von 
„da bis auf die Schultern aber frelockl und glänzend ; von den Sehulleni 
„rollen sie abwäi'ls und sind gescheitelt nach der Sitte der Nazarener 
»(irrthOmlieh statt ÜfasirSer). Die Stirn ist eboi und heiter, das Gesicht 
»ohne Flecken, angenehm durch eine massige Rothe. Die Miene ist edel 
„und einnehmend, Nase und Mund ohne Tadel, der Bart reichlich und 
»von der Farbe des Haupthaares, in der Mitte gespalten, die Augen blau 
„und leuchtend. Er ist der schOnste unter den Menschen- 
kindern." 

Während in allen jenen Darstellungen die Einwirkung der antiken Kunst 

unverkennbar ist und den Figuren eine für den schon eingetretenen Verfall noch 
anerkennenswerthe Schönheit und Würde vrrlriht, verbreitet sich '^rit dem 
Untergange des weströmischen und dem Aufblühen des oslr"»mis( I t n Rei- 
ches von der llauplsladt des letztem), Byzanz (Conslanluujpel) aus, ein 
anderer, der byzantinische oder griechische Styl, dessen uusebiine 

1 
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und starre Gestalten trotz ihrer häufig sebr reichen und kostbireii Aus* 
führung bedeutend hinter den ältesten christlichen Kunstwerken zurflck- 
stehen* Es sind die ausgelebten Formen der alten Welt, welche wir 
hier , nach dem bekannten passenden Gleichniss , mumienhaft auf 
weitere 1000 Jahre einbalsamirt finden. Es ist derselbe Styl weicher 
sich in der griechischen Kirche beinah unverändert bis in ilie neueste 
Zeil erhallen hat, und welcher damals durch zahlreiche Künstler von 
CunsUntinopel aus, über das ganze römische Reich verbreitet wurde, 
(s. III — 121.) In anderer Richtung entwickelte sich em Zweig der 
Kunsl, die Hiniatnr-Malerei, mil welcher die Abschriften von heili* 
gen Ueberlieferungen des Christeotbums oder von Werken der griecbi* 
geben und römiscben Sebrifkstelier in den KiOstem g»schmQckt su werden 
pflegten, nnd in denen wir oft ein sierlicbes und reiches Ornament sn be- 
wundern haben, welches in der Verzierung der Papierränder und der An- 
fangsbuchstaben (Initialen) nach und nach eine hohe Ausbildung fand 
(s. Gruppe 28.) ; eben so ist auf die Kunststickerei und Wehere 
deren der damalige (iottesdienst zur Verzierung von Tejfpichen und Mess« 
gewänden bedurfte, hinzuweisen (s. 129). Bis zur zweiten Hälfte des 
13. Jahrhunderts zeigt sich nur eine geringe Umgestaltung des geist- * 
und gefühllosen byzantinischen Styles. Werke von Bedeutung aus diesem 
langen Zeitabschnitte kennen wir nicht; keinen Künstler von Ruf nennt 
uns die Geschichte; die ersten nuL Küustlemamen bezeichneten dtinälde 
des Guido da Siena, AndreaTaffi, Ginnta da Pt sa(s.l22.u.l23.) 
sind bereits im Uehergang zu dem romanischen St^l begriffen^ in wel- 
chem seit der Befreiung der abendländischen VAlker vom Einflnss des byzan- 
tinischen Kaiserreichs und der erwachten Selbstständigkeit ihres Staata- 
und kirchlichen Lebens auch die Malerei eine nene Richtung gewinnt. 



ITtibeUaiiiite Rffelffter« 

104— Itn GegeuBtÜnde des alten und neuen Testamentes, 
Frflskonuil«reiMi in dea rSiBlsebeo Rat«konib«n ans dem Ii« Jahr- 
bvadert 

HIB Darstellungen der christlichen Lehre, .Vtosaikeo tm» vor- 

schietienca Hirclu'n in Rom Ufifl na\enn'i. t. u 5. Jahrhundert. 

108 Darstellungen der christlichen Lehre, Mosaiken aus rö- 
loiscbeo Kirctieo, 7. o. 9. Jahrhundert. 

HO Darstellungen der chriatlieben Lehre> Mosaikeo aus Rom, 
Venedig and Florens, 10.^15. Jalirbttndert» - 

111 Darstellungen aus der Geschichte Christi und der 

Apostpl, Freskomalerei grieehischen Styl« au der Kirche St. Urban 

in lu (. il.wrüa bei Rom. 

112 St. Antonius, grieciiiscba Temperuuiuicrei auf tiolz aus dem 12. 

Jabrbofjdert. 

113 Maria mit dem Kinde, ebeaso aas den 13. Jabrbaadert. 

114 Hansaltärchen (Tripty chon) , mit grieeUsehea TemperaaialereieB 

aas deai 13. Jabrbundert. 
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115 Maria Grablegung, Rutbeniscbe Malerei aus dem 11. Jahrhundert. 

116 Madonnen nnd beilige DarBtellungen, italieoUcbe Malereien 

Vit «agegrabeoea Umrissen, NanhalinQOg.dM griadkisehes StyU» ans 

dem 12. a. 13. Jahrbandert 

117 Chrifitliche Allegorie, ebenso aus dem Ende dps 13. Jahrhundert«. 

litt Maria mit dem Leichnam Christi (Pietas . griecbiscbe Tem» 
peramolerei aus dem 12. oder 13. Jahrhundert, und 
Die Kreustragnng, Freikomalerei aua der Kirebe St. SUflkao ia 

Bologna. 

119 Christus und Maria Magdalenn am Ostcrmorgen (Noli 

me tangere) , Italienische Temperamalerei griecbiäcbea StyU ans dem 
13. oder 13. Jahrhundert. 

120 Die Kreuz iffuug und Maria mit dem Kinde, Malereien 

griecbiseb - iltiiMÜSABen Styla voa gricidkiadiaa Heiatera dei 13. o. 14. 

Jahrbunderts. 

121 Maria mit dem Kinde, St. Johannes d. T nnd die Ver- 

kündigung, ebenso von italieuischeo Meistern des 1^. u. 14. Jabr- 
ImoderCs. 

Cl«t49 d« 01eMy 0>Vakt» um die Mitte des 18. Jalu-hnndeita.) 
ISS Maria mit dem Kinde, Tevperanalerei ia 8. Doncaico n Sieaa. 

«Imto «ft mum^ (um 1208--1258.) 
ISS diriatna am Kreuz mit Eneeln, welche das Blut auf- 
fangen, und andere cnristliche Daretellange&i 
Frescomalerei in der Kirebe des b. Fraociscus zu Assissi. 

Unbekfannte Rlelsier* 

ist Miniaturmalereien christlichen Inhalts aus Manuscripteo 
des 10. u. 11. JahrlmodarU ia griediieeb^italiesiselieni S^l. 

155 Dergleichen, aos eiaam griecbiaebeit BvaDgelieDiiaBuicri]it dea IS. 

Jahrhunderts. 

156 Dergleichen, aus einem griecbiachea Maaiiscript der „Maricoverab» 

runi^en'* des 12. Jahrbunderts. 

127 D ergleiciien, aus einem iateiniscben Manuscript franzSsiscben Ur« 

apruaga ans den 13. Jabrboaderl. 

128 Dergleichen, aas eiaeai syrisebae MaaDseript des 14. Jabrbandarla» 

ISS Teppichweberei historischer Darstellnngeni aagablti^b 
voa der KSaigia Matbilde aas dem U. Jabrbuedert« 

Siamitllebe BHtler liesaf Wand siad aas den Kopferwerke: Histaim da l'art 
per las Maauneas ata., par Seroux d'Agineoart, Paris 1S24. 

6 Binde, gr. Fal 

üeber der Thnr: 

130 Christuskopf nach altchristlichem Typus. 

An der Thür: 

Eine Ansahl mittelalterlicher Miniaturmalereien nnd 

bemaltejr Sculpturen. 
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lialiener des 13. und 14. Jaliriiuuder tb. , 

Im 13, Jahriiundert hatte Papst Innoceu IIL ffir die Lehre der ka* 
tholisehen Kirche den Sieg Aber alle sektirerischen Ansichten wie Aber 
die weltliche Gewalt errungen, und eine grosse religiöse Begeisterung 
vereinigte sich mit dem ersten Aufblühen der italienischen Literatur. So 
beginnt auch in der Malerei eine neue Epoche, als deren Gründer w 
Cimabue helrachteu. Er näherte sit-h in Form und Ausdruck wieder 
der Natur, und wusste ausserdem seinen /Vrbeiteu einen hohen Grad 
von Ernst und Wurde zu (leben: durch seine Werke zuerst wurde wie- 
der Theilnalune an der K«nist un Will c erweckt imd seine Überlehens- 
grosse Madonna auf dem Throne (l'^'ij, die er für den ilauptaltai* der 
Kirche St Maria uovella in Florenz malte, und die, noch jetzt dort, 
auf Jeden Beschauer einen ergreifenden Eindruck macht, wurde im 
Triumph durch die Stadt gefahren; seine hervorrage udsten Arbeiten sind 
die Malereien, welche er in der Kirche des h. Franciscus von Assissn 
des begeisterlen Stifters des IVanziskanerbrdens, (f 1226») ausffihrte. 
Mit noch grösserer Lebendigkeit und Innigkeit gestaltete den byzantini- 
nischen Styl DuccioBuoninsegna zu einer neuen Darstelhingsweise ; 
und die eine von seinen Werken noch vorhandene grosse Allarlafel 
im Dom zu Sicna (144 — 46) zeigt ui den auf ihrer Rückseite ge- 
malten SO Darstellungen aus der Kpidensgescliichte Christi von einer sol- 
chen Anmuth seiner Gestallen, dass es fast unbe^rreinich erscheint, wie 
bis zur Erreichung des Gipfeis der neueren Kuuäl uoch fast 200 Jahre 
vergehen konnten. 

In der That mussle die Kunst, welche sich bisher streng an 
gewisse Bitnalen gehalten hatte, erst dadurch weiter gefördert werden, 
dass bedeutende Kfinstler ihre persönlichen Anschauungen und Auf- 
fassungen in sie hineinlegten. Der erste grosse Ifeister dieser RicbQing 
ist Giotto, der Schöler Gunabues, auf dessen Werke die Dichtungen 
seines FVeundes Dante einen grossen Einfluss ausübten. Er führte der 
Kunst eine Menge völlig neuer Gegenstände zu, wusste an allen Hand- 
lungen und Situationen das Geistige und Lebendige hervorzuheben und 
war der Erste, der den einzelnen Figuren Cliarakleristik beilegte, wo-" 
durch seine Darstellungen eine früher nicht gekauule Wahrheit erbielten 
und dem Volke Interesse eiuÜössten. Seine nieist allegorischen gross- 
artigeu (ienialde, welcbe er an den verschiedensten Orten Italiens, mid 
in Avignon , dem zeitweihgen Sitze der Päpste , ausführte , erwarben 
ihm die höchste Anerkennung seiner Zeitgenossen. Von seinen ^diilrci- 
ehen Schfilem und Nachfolgern, den durch lange Zeit überall thitigen 
Giottisten, nennen wir Taddeo Gaddi, Giottino, Giovanni da 
Melano, Orcagna u. A. 

Während die genannten Künstler hauptsSchlich in Florenz arbei- 
teten, bildete sich in Sieua eine andere eigenthOmliche Richtung aus, 
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an Aerm Spitze Simone di Martino ätdht» welchen der grosse Ly- 
rikpr Pelrarka in seinen Sonellen bc<5nnp:en liaL Anstatt der be- 
wegten und grossartii'en Darstellung der Flüreiilincr, ist hei ilini Ruhe, 
Würde und Heiligkeit der liauptzug in seinen Gestalten, aus vvelclien 
neben einer miniatiirartig feinen Ausführung ein vorherrschendes Ge- 
fühl für Schönheit und Anmulh der Züge spricht. 

Neben diesen zwei to.scanischen sieh gegenseitig anregenden Sehu- 
iea blflhte die Malerei auch in Bologna, durch Vitale und Lippo di 
bftlmasio, in Neapel durch Golantonio del Fiore auf; die sich 
treu an die Natur anschliessende Weise des Letzteren ist als der Anfang 
der spiteren sehr realistischen Schule von Neapel zu betrachten. 



fdioTHiiBily aus dem edlen Geschlecht der diüAliiae (geb. 
zu Fbrenz, gest. daselbst nach 1300). 

131 Die Grablegung nnd Anferstehung Christi, Preskonale- 
reiea in der Kirche S. Prancesoo sa Assissi« 

1J2 Maria mit dem Kinde, Temperamalerei ia St. Mana novella zo 
Plorens. 

aus d^Aginconrt. 

tu Madonna von Engeln umgeben. Temperanalerei aas St* Tri- 
nHhf jetzt io der Akademie zu Florenz. 
1^. rm r. BargUechf.*) 

Pletro liMmM (geb. zu Siena, lebte um 184S). 

134 Die Krönung der Maria, Tempersnislenfi in der AkadeMie zu 

Siena. 

gest TOB Gitta. RotsL**) 

dniirlleim«. 

1$H Kreuzigung, Temperanialerei im Dom von Sarsana. 

gest. TOD Grass! ni. 

Qloito, Sohn des Bond^sae (geb. 1^6 zu Yeepignano, gest 
1896 zu Florenz). 

196 HittelbHd: Die Darstellung Christi im Tempel, linksr der 

Glaube, siegreich über zertrümmerten Götzenbildern und aber- 
fflüubisclion Zeichen, nichts: die Abgötterei, in den Banden 
des selbstgefertigten Idols vom Feuer des Verderbens erfasst, 
Wandmalerei in der Kapelle der Madonna dell* Arena in Padna. 
Ju^endnrbeil des Meistors, etwa nni 1310. 

gest von F, Foe rater. 

1;17 Köjpfe von Engeln und Seligen aus dem jüngsten Ge- 
richt, Proskonalorei in der Knppel der Kireho S. Annunziata zu 
Padua . 

llthographirt von Ernst Förster. 

138 Hiobs Leiden, Freskomalerei im Campo Santo zu Pisa, 
gast. TOB C Laalalo. 

U9 Hiob von 8 einen Freunden besuchti ebendaher. 

pe.<t, von <1 e m s p 1 h p n. 

140 Grablegung der Maria. - 
ga»t. von O* RoaaL 

*) mt (lallerfa OeirAceadenia delle bell« artl dl flmiie da nna «odet» artistia. nrania ISSI. 
•*) R o 1 1 n I, o. , «tofla Mla plttwra Italian» aapoata «ot Mannnantl. 7 Toll. Ptn 

im u. Folg. Fol. 
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(Sdifiler des Giotto, geh. zu Florenz um 1300, 
gmi claselbrt nach 1366. 

Ul Versammlung von Erzvätern und Heiligen, Preskonal«- 
rei in der Chornische d«r Kirebe 5. MariK aoveita so FlorMi. 

gest. von 6. Rossi. 

US Grablegung Christi, gemalt für dat Oratoriani von S.BItalele in 
Orto, jetzt iii der Akadamie sa Flaraas. 

gest. von F. L i v y. 

Pletro dl Puccio CfMitpMnii {geb. zu Orvieto, lebte um 

143 Madonna Ton Heiligen verehrt, Altartafel ia TempermaalaraL 

ans d'Aginconrt 

•Durelo Buonlnaesna (in Siena, lebte um 1285—1340). 

144 Kreuzigung Christi, aus der Altortafel im Dom za Siaoa. 

145 Die Kreuzabnahme, aus demselben Bilde. 

146 Die drei Marien am Grabe, aas dcuiseiben. 

fMt. Ton B. BarteeeiaL*) 

Simone dl llartino, fälschlich genannt Slnaone ntovml 

(geb. zu ISiena, gest. wabrschf-iulich zu Avignon 1344. 

147 Bekehrung des h. üanierus, Freskomalarai aus den Gampa 

Santo Ko Pisa. 

gest. von C. Lasinio. 

148 Die Wunder des h. Ranierus, Schutapatronea von Piaa, Frea- 

komalerei aas dem Gampo saato za Pisa. 
gMt TM demtelben. 

119 Das himmlische Paradies und die Kirche, Freakamalarei 
ia der Chornische der Kirche S. Maria aavdla n Floreas. 

gest. von G i u s. R o s » i. 

AmllMslo IioreiiKetU (geb. zu Siena um 1275, gest. um laGO). 

IW Die Grablegung Christi, Temperamalerei io der Akademie zu 
Slano . 

gest. von G. Roes I. 

®}f*YÄ"»* Jilel»»© oder 9Ili«no (Schüler des Taddeo 
Gaddi, lebte um 1966, gest. zu Mailand). 

IM Christus in den Armen der heiligen Franen, Taaipera- 
■lalerei in der .Akademie zu Flaraas. 

gest. von E. D a m e I e. 

Vitale, genannt dalle Hadonno (geb. zu Bologna, blühte 
vm lSS0-ld46). 6 ♦ 

Uf Madonna, Tetoperanaleral ia dar Piaakolbek an Boloyaa. 

ans Agincourt. 

IJpjpo genannt dl Ilalmiftsi« (Schüler des Vitale, blühte sa 
Bologna um 1376 - 1420). 

W Madonna, Wandmalerei in der Capelle Brancacei za Florenz. 

aus d'Agincourt. 

Colaaitoiila del Flore (geb. zn Neapel um 1352, gest um 
1442; wafarsdieinlich Schüler des König Bene von Aiyou, von 
wdchem er die fbmdrische Malweise erlernte.) 
IM S. Nicolaus von musieirenden Engeln nmgeben, Altar* 
blau im Kloster S AatoBiQ del Borgo bei Maapat. 
MS d'Agincovrt. 



*^ n'i'*"! I**f«2S I>iHSClo Booniniiegna, gez. Ton 8. T. Rliodsn, g 

TOa B, Bsrtocciai. If. fl7. Xpll. Uipzig 1847. gnTioj. fbU 
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Gruppe 2. 

Italiener im 13. und 14. Jahrhundert, das Campo 
Santo zu Pisa und die Kapellen St. Feiice und St Giorgio 

zu Padua. 

Emer der wichtjgsteii Orte f&r die Geschichte der italienischeii Ha» 
lerei im 13. und 14. Jahrhandert ist das Campo Santo tu Pisa, 

ein mit Erde aus dem heiligen Lande geföUter und in <Ior umherlauf- 
enden Halle reich mit Malereien geschmQckter Friedhof (155 u. 156), 
welcher vorzugsweise hedentenden Persönhchkeitcn zur Ruliesiaiie diente. 
Unter den in diesen Räumen von den Nachfolgern dcsGiotlo: Orcaprna 
Pietro d\ Loren zo, Spinello Aretino, Antonio Vene- 
ziano ausgeführten Wandmalereien r^'ren die des ersteren Meisters, der 
Triumph des Todes * und das „jüngste Gericht nii( der Hölle" durch 
ihren tiefgedaclikn liilinll liervor. Hier ist, wenn auch noch in unter- 
georducler Teclmik und «dme genauere Kenntniss der Perspective, eine 
Darstellung der bedeutendsten Lebensanschauungen des Chrisleiithums 
gegeben, ohne dass blosse Sinnbildnerei dabei verwendet wäre, und ist 
die Anordnung namentlich hn jangsten Gericht eine so glQekliche, dass 
viele spitere Haler, wie Michelangelo, Cornelius und Andere, in 
ihren DarsteUungen des letxteren sie m den Gmndzfigen wieder ange> 
wendet haben (die von anderen KQnsIlem an demselben Orte ausgeführ- 
teo Malereien, s. Gruppe 4). Aus derselben Zeit finden wir auch 
in Padua eine Reihe vorzuglicher Wandmalereien von J a e o p o d ' A v a n z o 
und Aidighiero da Zevio. welche die Kapelle S. Kclico iu der 
Kirche S. Antonio, dem schon früher von iVuMo reich geschmückleu 
Nation. iJlieihgthum Ohenlaheus , sowie eme dem heil, (leorg geweihte 
Pri\al-Kupelle mit Fresken ausmallen (die seil langen Jainen verstaubten 
und ül)ertünchten Malereien in» der letzteren wnirden 18.37 durch Pr. 
£. Förster wieder aufgefunden). An diesen Werken zeigt sich 
mk neuer Fortschritt in der lebendigeren Darstelhing der handehiden 
Pers<men, in emer höheren Schönheit der Köpfe und grösseren Bele- 
bung der Coropositionen durch glücklicli gewählte Nebenhesiehongen ; 
auch ist die arehitectonische Perspective und die Rundimg der Gestalten 
bereits auf eine höhere Stufe vmtSndtger Naturwahrheit gebracht Grade 
diese Fortschritte indessen blieben eine vereinxelte Erscheinung und wur- 
den erst spater weiter ausgebildet 



15B Innere Ansicht ans dem Campo Santo, (Friedhof) inPisa. 

Pttotognphie. 

IM Ansicht eines andern Thciles desselben, mit dem 
Triumph des Todes von Orcagaa. 

Buonamtco BumslasaacM (geb. an Floreni, gest 1860.) 

157 Die Kreuzigung Christi, Wandaalarei 'm Csmpo Saato saPlsa, 
wie die 7 Folgeodeo. 
ffwt. von 0> Lailftlo, 
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Anilrea Cione, gen Orvuarni» oder TAreasiiml» (geh. 
zu Florenz um 1320, geet. 1375). 

168 ]>er Triumph des Tode«, sur Additen wird eine reiche Ver* 
Sammlung Tomehmer Minner und Frauen im Genuas vom Tode 
überfiillen , zur Linken zeigt ein Geistlicher einiar fUrstUchen 
Jagdgesellschaft verwesende Leichname, 
eett. TOB C Lftainlo. 

1S9 Das jüngste Gericht und die Hölle. 

gest. von demselben. 

1(>0 Dasselbe. 

Fbotogrtvlile meb dem Originale. 

Pletro dl liOi-MM (nicht Laurati, wie der Stich irrthttmlicb 

bezeichnet ist). 

161 Das Leben der Einsiedler in der tiiebaischen Wüste, 
am Gestade des Xil». Währond die Einsiedler im unteren 
Theile des Bildes noch irdischen Beschftftigungen nachgehen, 
überwinden die in der höheren Kegion ganz {«bgeschlossen leben- 
den die Versuchung in ihren mannigfaltigsten Gestalten. 

gNt TOB C. Irftllnl«. 

Antnnl« Veneatmi« (malte um 1386). 
168 Die Wunder des heil. Baal er ns, SdiutzpatrouB tou Piaa. 

ge^t. von <l«>msp|b«»n. 

163 £in Wunder des heil. Banierus. 

Fhotogmphie udi d«m Orif^nl«. 

üplnello Airetln« (von Areazo, st nach 1406). 

164 St Ephesus bekämpft die heidnischen Sardinier. 

gest. vou demselben. 

Jfaropo d'Avaiixo (aus Verona, malte um 1376). 

165 Die Kreuzigung Christi, Waixiiualerei iu der SU Ueurgö-LapeUe 

m Psdna. 

gest. von E. Fo erster. 

166 Wunder aus dem Leben der heil. Lucia, welche in der 

Kraft des Gebetes festsU^heud trotz aller Anbtrenguiig nicht zum 
Tode geschleppt werden kann. WsudiuaJerdi in derselbsa Cspelle. 

^i'-l . von if . S I' h ii 1 1. 

167 St. Georg, vom Kaiser Diocletian zum Rade verur- 

theilt, wird durch En^el vom Tode errettet. Der 
Kaiser wirft den Heihgen seine Verbindung mit bösen Geistern 
vor. Die beiden, mit der Vollstreckung bi auftragt^ Tribimen 
lassen sich, durch das Wunder bekehrt, taufen. 
ge»t. TOB E. FSrstor. 

Aldtl^lileM d» Kcvia (glddiieitig mit d^Avanso). 

168 Die Lan dung des Leichnams des h. Jacobus major 

an der spanischen Küste, Waodnuilerei lo der Capelle S. Pe- 
lica in S. Autooio zu Padua. 
fMt. TOB B. FdT«t«r, 

169 Enthauptung eines Heiligen, Waodoislerei in der Capelle St 

Georgio zu Padua. 

von A. £. LftpL 
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Gruppe 8. 

iimlienerdes 15. JahrhundertB; Fiesole, Masaccio, 

Mantegna u. A. 

Neben den unmitlelharen Naelifoli^erii der von Simone di Martino 
(s. Gmppe 1) j^egrtnidelen Schule vdji Si<'iia: T.*i(l(h'o li i l^iirtolo 
umi Lippo Memmi, schlicssl sieh «liespr niclilun^ tlei- littüinie Domi- 
nikanerniönch Fra Giovanni da Fiesule au, dessen liergläultiger 
Sinn, dessen Reinlieit der Seele , wie sie sich in wiinilerharer Weise an 
seinen (iemäiden offenbaren, ilim den Namen Beato Anj^elico (der Selige, Engel- 
gleiche) erwarlieii. Er malle nur heilige Gegenstände uod soll seine 
Kunst so demuthsvoU als ein Geschenk Gottes betraehlet haben, dass er 
an dem Geniallen nie zu lindem wagte. Noch hatte er jedoch keine 
Kenntniss von dem Organismus des menschlichen Rdrpersy und der Dar- 
Stellung bewegter Uandfamg oder leidenschaftlichen Ausdrucks war 
sein nur auf das Verklärte und Heilige gerichteter Sinn nicht flihig (man 
vergleiche den bethlehemitischen Kindermord Nr. 178). 

Den Werken Fiesoles verwandt, aber von einer nalfirlicheren und 
unbefangeneren Anseliaininp ausjjehenrt , sind die Malereien mehrerer 
Künstler aus dem Vcnelianisehen und dei- Mark Ankona, unter welchen 
G e n t i 1 e da F a b r i a n o sich besundei s dtireh die heitere Färbung 
und lebensfrohe Gestallung seiner Composilionen auszeiehneU 

ISach den bedeutenden Forlschritten, welche die Kunst bis hierher 
von der befangenen Dursteil uitg der herkömmlichen Gestalten des kirch- 
lichm Rituals su der lebendigeren und gemfithvollen Wiedergabe et* 
genthfimlicherSchöplun^en gemacht hatte, bedurfte sie nur noch des Ver* 
ständnisses f&r die Schönheit der Formen, um die höchsten Ziele ihrer 
Bestimmung zu erreichen. Das genauere Studium der Natur und das 
wiedererweckte Interesse an den Kunstwerken des klassischen Älterthums 
bewirkten gleichzeitig die Entstehung dieser veränderten Kunstrirhtung, 
welcher die nachfolgenden Künstler , besonders die der vierten Gruppe 
angehören. Fanden sieh zwar schon bei Simone di Marlino, Duccio, 
Avanzo , Aldij^hiern fViü empfimdene und edel tji'slaUele Darstellungen, 
so ersclienien >i( I n li nur vereinzelt und uubt\Mi^sr. während sich von 
jetzt an eui bestininitcs Streben danach kund gielit. 

In Florenz war es. nnehdeni 11 c e 1 1 o und Masolino da Pani- 
cale den Weg angebahnt hallen, der Schüler des Letzteren, Masac- 
cio, welcher die neue Richtung mit nngewöhnlieher Begabung ver^ 
folgte. Im ernstesten und ganz in die Kunst versenkten Streben gelang 
es ihm zuerst, die körperlichen Formen zum Ausdruck einer dem wirk- 
liehen Leben entsprechenden und doch geistig veredelten Bewegung 
durchzubilden und sdne anmuthsvolle Behandlung erregte ein so 
bedeutendes Aufsehen, dass selbst Raphael eine seiner Jünglings- 
gestalten in den Logen des Vaticans wiederholte. — Gleichzeitig halte 
in Padua sich ein ähnlicher Umschwung an den Einfluss des Squar« 

% 
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cioae geknöpft, welcher nut Meuleiideii, auf ifeinen ltdseii ge- 
sammelten Ueberresten von antiken Kunstwerken hier eine Kmut- 
schttle grOndete. Die Aufnahme der idealen Formen, verbunden mit einem 
eingehenden Naturstudium, f&hile die Kunst, wie schon erwähnt, auf neue 
Bahnen, und so unbedeutend die eigenen Werke des Squarcione sind> 
so ist doch seiner ausserordentlich segensreichen Lehrthatigkeit vorzugs> 
weise die schneUe Eiilwickelunfr am Aiisjjrtn':»' dfs Jahrhunderls zu 
verdanken. Sein '^Müsster Schüler war M a ii ic gii a , «lessen Kennfuisse 
der Körperr»>nu und Perspective, verhunden nul fim i ihm innewoh- 
nenden poetischen Schupiergalie, ihn 7M den bedeutendsten und einfluss- 
reiclislen Meistern seiner Zeit erhoben. Stine scharfe, von den antiken 
Kunstwerken entnommene Formenbezeichuuiig lässt ihn zwar zuweilen 
noch hart erscheinen, doch war gerade diese Strenge nothwendige 
Grundlage f&r eine gedeihliche Weiterentwickelung. Zugleich war Mante- 
gna emer der ersten Kupferstecher haliens, welchem Lande Oberhaupt 
lange Zeit die Erfindung des Kupferstichs zageschrieben 
wurde. 

Es fand nainhch im 1 5 Jaiirhunderteine uralte Kunst, welche bereits Egypter 
und Indier schätzten, das N i e 1 1 i r e n , neue und vielfaclie Verwendung ; man 
ffillte in Metallplaltcn eingravirte Linien mit schwarzer Schmelzmasse aus, 
um sie deuthcher aus dem hellen Tt runde hen nrlrelen zu lassen. Von ein- 
fachen Ornamenten schritten die kunstler daliei hald zu reichen Fitrureu- 
darsteUuugen, un<l iiacii Zeiclunin^en bedeutender Maier entstanden kleine 
Kunstwerke von hrjchstera Werth (s. d. Facsimiles Nr. 194 a. h.) Siwh 
Vasari's Erzälilung soll nmi der Goldschmied Maso Finiguerra von 
Florenz während der AosIDhrung emer Pix (Kelcfadeckel) f&r die Kirche 
S. Giovanni, um die Wirkung der Arbeit zu beurtheilen, die gravirten 
Zflge mit Od und Lampenruss eingerieben und zur sorgfältigen Reini* 
gung ein weiches Papier aufgedrOckt haben, bei dessen Hinwegnahme 
der überraschende Anblick des voUstlndigen Bildes auf dem Papier ihm 
die Idee des Hetallstiches zum Zwecke des Drückens emgeflfisst 
habe. 

Da nun im Jalne 1452 dem Maso eine solche Fax mit der Krö- 
nung der fitfiLfraii Maria zu Florenz hezaldt wurde, von der ein Papier- 
abdrnck su'li Uli ku|)rersticbkaltinet 7ii Paris vurlindet ;s. dieCopie». 195), 
so glaubte mau der Erzählung uubedingl vertrauen und auch der weite- 
ren Angal)e V^asaris: „dass die Kunst von da nach Flandern gekominen'', 
Recht geben zu müssen. ^Ulein die Seltenheit lUlieuiscbcr Niellen (d^. h. 
Originalahdrficke unausgefüllter NieUirungen } [s. I^fr. 196 — 198.] lässt 
kaum glauben, dass man die Absicht der Tervielfiltigung, auf 
welcher doch der Werth der Erfindung beruht, dabei gehabt habe, und 
besHaen wir in gleichzeitigen deutschen Kupferstichen s.Gr.28 
die Originalarbeiten vom Meister E.S., Franz yod Bochold, Marlin Schon* 
gauer u. A.) Werke von so hoher technischer Vollendung, dass auf eine 
vorausgegangene I.lnjrere Uebuog geschlossen werden muss. Nachrichten 
|LusBa|»haelsZeit bestAligen femer sowohl die Neuheit der Kunst fttar Italien^' 
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ib welcher u. A. auch LeonaHlo seine Scbfiler imfarrichtete, als auch 
das Ansehen der damaligen deutschen Heister, so dass Stiche» die -AI* 
brechtDurer dem R a f a e 1 sandte, Letsleren inr Berufimg von Leonardo« 
beslem Schfiler, Marc Antonio Raimondi, veranlassten» um unter seiner 
Leitung eine KiipfVrsterliprschule zu gründen. 

Man darr daher wohl mit Oewisshcit annehmen, dass die Kunst des 
Metallstiches zum Zwecke der Vervielfältigung durch 
denDi nrk, v'mv d e u t s c h e Erfindung ist. Die Rcdeiiiincrr derselben ffir 
die l>iideml<' Kunst !,'issf sie eben so nihmwürdig ei ^rli» i?!P?i . fih dw 
grosse Erfindimg liiiteubergs : Beide waren wichtige liMm(llH},'(Mi, zur 
Entwickelung des geistigen Lebens und zu jener Verliicilung künstleri- 
schen Sinnes , deren Vereinigung die wunderbare Kunslblüthc des 
Jahrhunderts zeitigte. 



Taddeo 41 IBmwimim (zu SIena im Anfang« de« 1& Jahr- 
hunderts. 

170 Madonna von Heiligen umgeben, in architektonischer Um- 

rahmmig gothischen S^ls, Waudinalerei in der Kapelle dfs Hospi- 
tals zn Pisa. 

Reato Fra fSloiraiiiil Aiiarellvo da Plestilc (geb. in 

Fiesole um J387, gest. in Rom 1455). 

171 Die Krönung Mariae in einer Glorie, Temperamalerei in 

den UfBden zn Florenz. 

C^'^t. von D. Chlossone. 

172 Die Krönung Mariae auf dem Throne, von Kugeln und 

Heiligen umgeben. Temperamalerei , sonst in der Doininicusr Kirche 
SU Piesole, jetsi in der Gallerie des I^ouvre. 

jcet. von Fo rs e ! 1 , nach Zeichnungen von T r r n i t f. *) 

173 — 17Ö Eugelgestalten aus dem vorigen Bilde, 
gttftt. wn dein«elb«ii. 

177 Die. Anbetung der heil. 3 Könige, darüber die Verkündt^ 

gung) Waiidiiialerei ia KloAter S. Maroo su Kioreo«. 

B«st. von B e d e 1 1 i. 

178 Der Bethl emitische Kindermord 

Photo^aphie nach dem^Originalgoariilde. 

179 T^if" A 11 f er s t ohn n p der Frommen, oder das ParadieSi 

aus dem jüngsten Gericht, in der AkiHli-mie zu t'lorenz. 
Hiotogrkphio naeb einer 'Mämvng, 

180 Die Anbetung der heil. 3 Könige. 

Photop-aiihle nach dfni Original ?:pniäldf. 

181 Die Grablegung Christi, Temperamalerei in der Akadenne zu 

Florees. 

0kI. von V. Ferrari. 

iSenflle da Fahrimno (geb. lU Fabriano im KirchenBtaat, 

blühte um 142;}). 

Idi Die Anbetung der heil. 3 Könige, T^mperamalerri in der 
Akaienie zn Ploroor. 
1^. Ton f. Llvjr. 

♦) Mariae KrÖmiiij; und die Wumlpr de« hell. Dominikus "ia'"'' in 15 ül. ge/. vmi W. 

Ter nlte, gest. von Forscl 1. Htbst einer SacJiricht vom leben des Malerü von A. W. 
V. Beb legal. FarUlSlT. gr. Fol. 
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PmI« Ve^ll« (geb. sa Flomz sinaelien 1886 und 1402). 
1B3 B i e S ü n df In t h , Waodmalereliv d«riltrtibe 8. MtrUi nmlla tn Florent. 

ge«.t. von i'>. IW) t f. 

JVf amolltio «Ir PnnlcAl«^ (im Anfang des 15. Jabrhuaderls). 

184 Maria b c t c u d vor dem .1 r s u 8 k i n d e. 

IffüSACcIo (Schüler des Masolino, geb. 1402 zu S. Giovanni in 
Valdamo, zwischen Florenz und Arczzo, gest. 1M3). 

185 Madonna mit dem Kinde, hinter ihr S. Anna,' Tanperaaalerei 

in ^e.r Akademie za Florrns. 
ge»t. von R. B c t az z f. 

Andre» Iflanteni» (Schüler des Squarcioue, malte hauptsäch- 
lieb in Mantua, geb. zu Padua 1490, ^tt 1606). 

186 Der Leichnam Christi von Engeln gehalten, in R. N«> 

Seuin zu Berlin 

ÜthoLT. vim I, orillotde Mar«. 

187 Madonna lu einer Orangeulaube von Heiligen ver- 

ehrt. Das Origioal in fjoavre tn Paris. 

gest. T(m O. K o 8 s 

188 Christi Darstellung im Tempel, in der K. Gaiterie zuTurio. 

" g««t von C. Binelai. 

189 Der auferstandene Christus swisohen St Andreas 

tt n d St. L o n g i n u 8 , eigenhändiger Stieb. 

a r t ü c h , l'cintre eraveur. Nr. 6.) 

190 Gruppe aus dem Triumphzug de» Caesars, eigeuhäodiger 

nach nnem der far den Pallast S. Sebastiaa sv Mantna gemalten Car- 
lons. Alter, mit dem Reiher fefertlgter Dradt« 

(Bartsch, Nr. 11.) 

191 Vier tanzende Frauen. 

geüt. Ton Z o a n .\ n d r e a. Bartsch 18. 
1^ und 193 Kart ciiblättcr eines Tamkspicls; diese Jem Man- 
tflgiia oder Harrin ßaldini zup;e$chriei)en(>n blüUer gehören zu einem 
Spiele von 50 Bl.„ die vorHcgeiiden Exemplare, von Bartsch alt Ce- 
|»ien bezeichn«>r, sind naeh neueren Forsehuagen die Originale. 

Bartsch 34 n. 50. 

Unbekannte IVIelster, BTlelllMten. 

194 a. Die Grablegung Christi, Facaimile eines iN'ieilo von eioem 

PrachtkreuK, vi^leieht naeh Pierino del Vaga's Zeicbniinf* 
b. Die Geburt Christi^ ebenso, van einer Pax, wahrscbeiBlieh van 

GiacoQin Pt»rla Modauese. 

195 Die KröiuiTifT Mariae, Copie nach dem herühmten Abdrufk des 

Pariser Kuprcrsiicltkabinets vn« der Pax des Maso Piniguerra. 

196 Antikes Opfer, rechts der üpf erstier, Niello, bezeichnet 

mit 1458. Wahrscbeinlieb naeh einem antiken Basrelief. Abdniek ei- 
ner Siibcrplatte von neuerer Hand. 
(Passarant, Peintrc {^ravenr. 687.) 

197 a. Der h. Stephan mit einem Palmeuzweig, Niello. 

Copie. (P a s s ;i v a n t 579.) 

b. St. Christoph und 8t. Sebastian, Niello. 

Copie. (Passavant ö84.) 

198 a. Ornament. 

Cofk (Bartsch 30). 

b. Junge stehende Frau (Sei in Dio apera). 

Copie (Bartsch 2Ü). 

C. Mann an einen Baum gebunden. 
Oople Bartsch S5). 
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TOmt dmr TUbr: 

199 Dbb Meisters eigenes Portrait, io dar 6tll«ri« m FloreoB. 

lithogr. voa U. H«««. 



Gruppe 4. 

Italiener der 2. Hälfte des 15. Jahrhundertp^ Be- 
nozzo Gozzoli^ Lippi, Ghirlandajo u. A. 

Die Nachfolger des Masaccio in der Schule von Florenz: Be- 
nozzo Gozzoli, Filippio und Filippitio Lippi, Sandro 
B 0 1 1 i c e 1 Ii und ihre Zeilgenossen Strehlen in ihren Werken nach einer' 
immer grösseren Ausbildung der richtigen Zciclmung und naturwahren 
Färbung, nach voller Freiheit der Bewegung und Mannigfaltigkeit des 
Ausdrucks. Ihre Gestalten, deren Tracht die gleichzeitige florentinische 
ist, bewegen sich in reichen Landschaften, anstatt in dem einfachen 
Goldgründe der älteren INster ; sie haben die feierliche Buhe und stille 
HeUigkeit der Werke des Giotto und Fiesole mit ciliar oft leideitsehafl- 
lichen Ronegung verlauschl; es sind nicht mehr .mssrhliesslich die 
Gegenstände der heiligen Geschichte, welche sie darstellen, auch die 
ht^iffnische Mylholoo:ie und Allegorie beginnen nebon ihnen in die Male» 

I I I I iiifreführt zu werden. Her bedeutendste Meister dieser Richtung — 
neben BenozzoGozzoli — (i b i r ! a n i\ a j o . erreichte bei grosser Nalurlreue 
eine hohe Schönheit in seinen reichen Conipositionen, welche eigenthnmlich 
mit zahlreichen PortraiUiguren bekannter Älanner un<l Frauen seiner Zeil, 
als Zuschauer der eigentlich handelnden Gruppen und in einfach wür- 
diger Haltung, belebt sind; er gründete eine blühende Schule, in wel- 
cher Michelangelo seine erste Unterweisung empfing. Auch zwei 
florentinische Bildhauer, Pollajuolo und Verocchio, tthten die Ma* 
lerei und (orderte]^ die anatomisch*richtige Darstellung des Nackten. Zur 
hdchsten Vollendung brachte diese Richtung Luca Signorelli, dessen 
Hauptwerk im Dom zu Orvieto eine bis dahin unerreichte Beherrschung 
der Körperformen in grossarügcr AnfTiissnng zeigt. 

In diese Zeit fallt auch der Einlluss, den die llandrischcn Maler (van 
K V (• k und ilm' Schüler) auf Italien und namentlicb ztierst auf Oberitalien ans- 

II Iii (II. Die Sage, dass ein Künstler, Andrea del tasta^no, einem 
ZeitgejKissen , Domenieo Vene/, i an o, das aus Flandern nach 
Italien verpüanzte Geheimniss der Oehnalcrei entlockt und diesen dann 
ermordet habe . iSssi genugsam die der neuen Technik heigemessene 
Wichtigkeil erkennen. 

^en besonders sichtbaren Einfluss übte die neue Malweise auf die 
^ Arbeiten der venezianischen Schule. Wfthrend Vivarini und 
Crivelli noch die Strenge der paduanischeu , von Maulegna beein« 
flussten Schule kundgeben, spricht sich in den Werken des Star n in a, 
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besonders aber des Giovanni Bellini ment jene Schönheit der 
Farbengebiing aiu, welche durch den heitern and prachttiebenden Geist 
der retchen Handelarepublifc begOnatigt ein bleibendes Eigenthum der ve- 
netianischen Schule geworden ist 

Im Gegensatte zu der vorwiegend naturalistischen Darstellungs- 
weise der oueriUilienischen Maler begann jetzt in Umbrii n (den heutigen 
Legationeii) eine Richtung auf Ausbildung des geistigen und inner- 
lichen Ausdrucks sich gellend zu machen , wie sie schon bei D u r r i rr 
und Fiesolc liervorgelretcn war. Neben dem Hai!|»ivprtr^ler dieser 
Schule, Perujiiiio fs. Oniitpe 6), erinnern auch P i n l n r i c c Ii io und 
Rafaels Vater , G i o v a ii u i S a n l i , in ihren Werken an die ^^eiiiüth- 
volleren Darstellungen , welche , verbunden mit einer volleji idealen 
Schönheit, in ihrem grö»slen Schüler Rafael zu voUendelem Aus- 
druck gelangte. 



VM VIIIri^« Iiiiii^l (geb. um 1412, gest. su Florens USB). 

iOODie Geburt Christi, Tonpersaslsrei is d«r Aksdesiie su 

Florent. 

gest von L. Fersetti, 

fll»Mdiro S«ttlC0lll (geb. um 1487» gest su Florens 1515) 
SOI Die Krönung der Maris.) darunter stehend vier heilige Kir^ 
ehcuv}itcr, Temperamaliirei in der Aksdeisie su Ploress. 

gest. von V. L i v y. 

FIlIpplilo Ijippi, Schüler des Vor. (geb. 1460, lebte in Flo- 
rens, geat ISOo) 

202 Die heilige Jungfrau von finfi^eln umgeben erscheint 
dem St. Bernhard, Wsndnatsrei in der ll«dia zu Klorens. 

gest. vnn K. T^ap!. 

Cosimo Hoselll (gleichfalls Schüler des Botticelli, lebte um 
14S0.) 

MSI Barbara, neben ihr St. Johannes der Tftufer und Stlfathiss, 

Temperain.ilerei in der Akademie su Pioreas. 

gest. von E. $ a I v i. 

Antonio Poll^|n«lo (geb. 1431, gest. zu florens 1486). 
9M Martyrium des heil Stephan, Tempfranislerei in Plorens. 

gt»t. von O. R 0 « s i. 

Andrea Voi^oeehio (geb. zu Flotenz 1432, gest. daselbst 

1488). 

2(t5 Die Taufe Christi, Tfinpframalerei in der Akademie su itorens. 
gest. TW F. Llvy. 

BenoBXO Gozsoll (geb. zu Florenz um 1420, gt^st. nach 1495), 
206 Ahr ahatnomp fängt den Besuch der Engel, uiidVer- 
stOBSung der Hagar, Wardmakrei im C«nipo Saoto zu Pisa. 

gMl. TWI C. LftSlHlO. 

907 Der Untergang von.Sodom, Wendnuilerei sns dorn Csmpn Sail» 
SU 

gest. von C. L a s i n i o. 

INinienIra Corrm#t, genannt CIMrlnntfi^* (geb.suFlo- 
rens 1448, gest. 14d5). 
900 Hariae Besueh bei Elisabeth, ood ' 
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209 Die Geburt der Maria, reskomalereieu im Chor der Kirche St 
Maria oovella Id FIopmi. 

gc^t. vou C. L a s i n i o. 

Ji'ranecnro Granaccl, Schüler des Uliirlaudajo (geb. zuFlo< 
renz 1477, gcat. Juat lbst 1544). 
SlO Anbetende Engel, Temperainalerei in der Akademi« tu Ptoreaz. 

gMt Ton A. P e r f ettl. 

Aiidreia del C'antaicii* (geb. za Mugello bei Florens 1406 

oder 1409, gest. um 1477). 

211 St Hierouymus iu der Wüste, Temperamalerei io der AJuidemie 

so Florens. 

ge-^t. von F. L l v y. 

liorenzo 41 €?Miil (Schüler des Veroochio, atarb m Fiorens 

nach 1535). 

212 Die Geburt Cbristi, Tüiapenimalertii in tifv Akademie zu tlureaz. 

BAfaelllno del Oarba (Seböler dea Filippino JUippi, g6b.su 

Floronz 1476, grst. 1524). 

213 Madonna zwischen musicireudeu Engelu, im Museum au 

Herlin. 

gefit V0& E. E I c h «: u 8. 

Bai^-tolemme» Viw*rliil (von Murano bei Venedig, lebte 

dort um 1475). 

214 Madonna auf dem Throne von Heiligen umgeben (80< 

genannte „Heilige Convenation**), in der k. tiaüerie sa Neapel. 

aa3 d*.^incourt 

Carlo Crlvelll (Zeitgenosae dea Vorigen, lebte sn Venedig, 

gest. nach 1486). 

.215 Madonna auf dem Throne, Temperagemülde. 
MW d'AKt&conrt. 

216 Madonna von Heiligen Terehrt. 

gest. von A. K. I, api. 

CtlOYattiii fitarailaia ^vou Venedig, wahrscheinlich ScbÖler 
dea in den Niederlanden von van Eyck gebildeten. Antoneüo von 

Messina). 

217 Die K r e u z a b 11 a h in e Christi, Ocigemälde. und awar eiuca der 

ersten Werke dieser tialtuag io italieu. ' 

«ImmbI IMIInl fgeb. 1426, geei su Venedig 1616). 

218 Christi Leichnam wird von den Seinen beweint, Oelge- 

mllde in der Akademie an Floreas. 

gest. von A. E. L n \) i. 

HernardlMO dl Betto, genaiuit JPInfurlccIalo (von Pe- 
mgia, geb. 1454, geat 1518). 

1^221 Darstellungen aus demLeben dea Papates Pins II. 
Freskoiiialereieri , zum Theü nach Zeiviiattngen d«a jttUgan Hafael, in 
der Libreria des Domes zo Sieiia. 

g«at TOa Ltilnto Jon. anü A. Tetieo. 

Oloramil SMtl Vater Rafaela, geb^ 1460> geat. 1404 in 

Perugia). 

Madonna, umgeben von Heiligen wnd den Stiftern des 
Bildes (die Familie Buffi), iu dri- i<rttuxt2>kuueikiri-ii« zu Lii-bmu. 
fast TW Lndwlg Otuatr. 
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Gruppe 5 und 6. 

1 taliener am Ausgang des 15. und Anfang des 16. 
Jahrhunderts; Michelangelo Buonarotti, Leo- 
nardo da Vinci; Perugino (Baiaek groBae Vorgänger). 

Die Epoche, von der wir jplzl zu sprechen haben, gehört in 
jeder Bv'ziehuug zu den Bedeuleudsleu , welche die Geschichte vor- 
f&hrl. 

Ueberau tritt uns ein reges, geistif^es Leben entgegen, und he* 
sonders in Italien sehen wir Kunst und Wissenschaft sich mSchiig 
entraltea. Grosse Reichüiümer, die sich in Rom durch der Päpste 
Herrschaft Ober die ganze Cbrislenbeii und auf den Stapelpiaizen des 
Bandeis in Florenz, Venedig, Genua angesamojell halten, bieten die 
Mittel, sie zu fdniem Eine Anzahl geistreicher weltlicher und geist- 
licher Fürsten suchen den Glanz ihrer Höfe durch Heranziehen von 
Gelehrten, Dichtern und Kßnsllern zu heben und welleirern mit den 
in den selbstsiändig gewordenen Städten entstandenen Corpo'raUonen, 
sie zu beschärtigcii. Die Kunst wird nicht raelu- a 1 1 <' i n zu 
Ehren der Kirr he, sondern auch zur Verherrlichung 
w e 1 1 1 i c h e r Ereignisse verwendet. 

Die in raschem Fortschritt erreichte vollkoiimniere Kenulniss und 
Beherrschung der nalürliclien Formen und Bewegungen, vereinigt mit 
dem gewoiineaeu interesNe an den Kunstwerken des klassischen 
AUerlbutns, bildeten die Grundlage, auf welcher der mächtig aufstre- 
bende Geist des kftnstieriscben Schaffens jene Schönheit und Erha- 
benheit der lusseren Form als Ausdruck des tiefsten Seelenlebens 
erreichen konnte, die in den Meisterwerken jener Zeit die unversieg- 
bare Quelle der Bewunderung fQr alle kommenden Jahrhunderte ge- 
worden ist 

So bedeutend war aber der Aufschwung der italienischen Malerei, 
dass nicht nur in einer einzelnen Richtung oder Persönlichkeit, son- 
dern in der Weilerenlwickelung fast aller der bislier betmclitofen 
Schulen gleichzeitig ein r»ipfe!punkt künstlerischer Vollkommenheit er- 
reicht wurde und dadurcl) auch die Werke nnnder hervorragender 
Meister d^^ Oepräge der wunderbaren Kunstblütbe in unverkennbaren 
Zügen au sii:h tragen. 

Aus der Schule des Ghirlandajo in Florenz ging der gewal- 
tige Meister hervor, der in allen Zweigen der bildenden Rfinste 
Grosses und Herrliches geschaffen, Michelangelo Buonarotti. 
Nach wenigen Lehrjahren malerischen Studiums mit ganzer Kraft und 
Liebe der Bildhauerkunst zugewendet, welche ^ein ungemein kräftiger 
und kühner Geist hoch ftber die Malerei stellte, ist nur die Kunde 
von einem Garton, welchen er 1504 im Wettstreit mit Leonardo 
da Vinci für eine Fresoomaterei im Juslizpalast seiner VatersUdl 
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mirlielancelo Kuoitnrroli (Maler, Bildbauer und Bau- 
meiiter, geb. sa Florons 1474, gest sa Rom 1568). 

ttS Das jüngste 6e rieht, Freskomalerei io der SUtieiMhee Repelie 

des Viili<'ons zu l)«m. 

gest. von H. Ueatrixet. Bartsch 37. 

224 Die Decke der siztinisehen Kapelle. 

unter Leitung von Lndirig Gruner gezeiclinct TM Fr» t e s I , FirtMWiflrllA. 
nie Fol{?<*nd«n sind einzelne Dirstellaiigeo aiU deitttibeo: 

225 Der Prophet Ezechiel, und 

t2!6 Die äibylla £rj thraea, oebsl der amgebeodeo Architekiar. 
gMT. Toe Dom* Ciiii*f;o« 

S97 Die Sibylla Deipbica, 
HB Die Sibylla Cumaea, 
319 Der Prophet Joel. 

ge«t. von (j ! o V a n n l V 0 1 p a t o. 

230 Erschaffung der Gestirne und der Gewächse, 

231 Erschailung der Wasserthiere, 
23i Erschaffung Adams und 

233 ErsebaffttDg Eya*s. 

ge-it. TOD Dom. Cunegu. 

ÜM« «.b. Vorfahren der Jungfrau Maria. 

gest von 1». C u n e g n. 

299— 298 Ei nselne Figuren, Vorfabren der Maria und (die Eek- 

blätter) Träger der Architektm-. 

gestl von A <1 a m 0 h l s i, Bartsch 27— »8. 

259 Studienzeichnung zu einer der Letsteren. 
TfaotognpMe mdi dsn Originala s« f lomis^ 

960 Handzeichuung und Handeebrift Michelangelo*« im 

87. Lebensjahre. 

Fhoti^plilo nach dem Originale in Wien. 

961 HeiligeFamilie mit demeehlafendenKinde, ■aclMiebel- 

angelu's ZeiebavoK fettelt von M Venasti, (eioe Wiederboleug oder 

. Gopie in unücrni MuseuiD«) 
gest. von C. Pye. 

263 Die Bogens ebtttsen, oder die Laster, welche naeh der Tugend 

scbiessen. 

gest. von einem mihekanntcn Stecher aus Marc Anton's Schule. 

263 Die b adendenKrieger zumKampf gerufen, Cai'tou für den 

JfuUzpalnst in Floreoz Qetst veroiebtet). 

gest. von I.. Schiavonetti. 

264 Titus vom Geier überfallen. 

guL vonN. Beatrixet Bartsch 89. 

916 a. Der Leiebnam Christi im Schosse der Maria, oach 

Zeichnung zu eifu i- tilptur. 

gest. vnn A. S a 1 a ai a n c a. 

b. Die Entführung des Ganimed. 
Stecher unbekaant 

986 David tödtet den Goliath. 

gest. von Bcnoit Audran. 

267 Moses, überiebeoüg rosse Bildbauer-Arbeit io der Kirche St. Pietro ad 
VIbcoIs SU Rom. 

notognpMe nach dem Ofi^iaal«. 
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Oruppe 6. 

Pletro Tfiiiiircl« genannt Perusliio (geb. zu Castello della 

Pieve 1446, gest. «u Perugia 1Ö24). 
Die Grablegung Christi, Id der Gaflerie PiUi tu Fforeas. 

Ec^st. vnn A. ?5 r Ti u U h e 1 s s fAbdmck vor der Srl'rifO. ■ 

8Ü9 Die'Himmelfahrt Christi, in Museum voo Lyoo. 
Ilfli. nm A. Coli ette. 

170 Maria betend vor dem Christkiiide, io der Lieehteittteb - 

sehen Gnilfrir zu Wien, 
gest. Ton C. Ra hl. 

Frnnceisco Rnlliollnl , genannt Francl» (geb. m Bologna 
1450, gesi daselbst 1517). 
S71 Maria mit dem Kinde, ta der S^ek*scbea Gallerte la Lfita- 
sebena. 

lith. von (1. Koch. 

272 Maria betend vor dem Christkinde, ia der Piuaiiothelc in 
SlüncbfD 

lith. von W. Flachen ecke r. 

I^eoBifirdo dm 'VIiicl (geb. zu Vinci 1452, gest. zu St. Clovd 
1519). 

f73 Bas Abendmahl des Herrn, Wsedfeisitde ini Klostsr S. Maria 

delle ^MMzif» zu Mailiuid. 

ge-t. von R. M o r c h o n. 

274 Maria mit Christus und Johannes in einer Felsen- 

landsehaft, im Lau vre zu Pari». 

pe«t. von A. r o \i f Ii <• r ■ D c s n o y r r >. 

275 Maria mit dem Kinde, in der Gallerie zu Pommersfddeo. 

g8(t* VW Am Roindel. 

976 St. Katharina mit zwei Engeln. 

ge^t. von J. G. V. MttiUr, Abdrack voc «Her Sdirfft und vom BHndm ««Ibtt 

leicht «npet«*f1>f. 

Bacclo dellti Poria, genannt Fr« Bisrtolommeo (geb. 
za Florens 1469, gest. daselbst 1517). 

277 Die Darstellung im Tempel, ia der k. k. Gallerie zu Wien. 

fest, von 0. Rah I. 

278 Madonna mit St. Stephan u. St Johannes d. T., Altarbild 

in der Catbedrale zu Lueca. 
gest. von S. J e 8 i. 

279 Der Leichnam Christi in den Armen der Seinigen, n 

der Gslieri« PitU zu Florenz. 
gMt TOA M. Stein! t. 

TTeber der Thür; 

lieonardo cli« Und, 

280 Gruppe von vier kämpfenden Reitern, aus dem berühmten 

Carlon in Florenz. 

itarli < iri< r von P. P. Rnbflns gpmMMan Cople'fral» tob Q« Bdollsck, MliMtar 

Abdruck. 
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norens ferligte, auf uns gekoiDinen. Denelb« ist milerge^ngeii uoil 

uns nur iheilweise durch Kupferslirlie erhalten (Nr. 2(Sft}. Voo sctnam 
Hauptwerke der Bildhauerei, dem GrahiDale des Papstes Julius lU, 
rier ihD dieser vor der Vullendung ab, um durch ihn die Decke der 
sixlinisclien Kapelle malen zu lassen. Dieses un^ieheitrc Werk , wel> 
dies Mi('lieiari<;elu's schönste Leistungen in soiiKMii laugen, lliSti^'en 
Leben uiiir;isst, begann er \i)OS und vollendete i's, nur von einem 
Fjirlienr-ilier unlerslülzl, ganz allein biiinen 8 Jahren! Der Inlialt 
ilreses reichen Gemäldes ist die V o r h e r e i l n n g der Welt auf 
die Erscheinung de:» C Ii ri Stent hu ms, dargestellt durch die 
Geschichte der Schöpfung und des Süd den falls, durch die 
GeaUllen der P r o |> h e l e o uod Sybillen, und durch die daiwi- 
sehen sich hinxieltende Reihe der Vorfahren d^er heiligen 
Jungfrau. 

Plaslische und urofingliche archilektoniitche Arbeiten, neben 
einer bedeutenden Thitigkeit als Oicliter, Musiker und Gelehrter 
lieschSftigien Michelangelo, bis er in seinem HO. Jahre (1534) 
sein sweites Hauptwerk „Das jfingsle Gericht" an der 60 Vus» hohen 

Hinterwand der sixlinisclien Kapelle unternahm und in 7 Jahren vollen* 
dete (Nr. 223). In der Kühnheit der Gedanken, in der Meisterschaft 
der Zeichnung Tsl dieses Riesen-Werk wohl ohne Gleichen, doch er> 
reicht es niclil die Ri'inheil und Hoheit der DeekengemHlde. — Die 
in verschiedenen (lallerien dem Küiisikr zii-esrliriehenen Gemälde sind 
samndlicb nur n.irli seinen Composiiniien ausgeführt (in unserm Mu- 
seum die iieil. Kanulie , angebiu li vuu l^larrellus Venusli , Nr. 263), 
von denen mehrere Origin.ilzeiclmungcii und alte Kupferstiche Zeiigniss 
gehen. Bis zu seinem Lebensende mil dem Riesenl)du der Peters- 
kirche beschäftigt, welchen er ohne Lohn uur zur Ehre Gulles unter- 
nahm Qnd der Vollendung nahe brachte, starb er im 89. Jahre zu 
einer Zeit , Wo schon ein allgemeiner Verfall der Kunst der hohen 
Blfilhe gefolgt wer. 

Unter den gleichzeitig mil diesem gewaltigen Geiste aufblQhenden 
Maler*Schulen leichneten sich besonders die Umbrische und die von 
Floren s aus, beide sehr verschieden in ihrer Richtung. 

Umbrien mit seinen einsamen abgeschlossenen ThSlem war von 
Jeher der Sils religiöser Sdiwfirmerei gewesen und so finden wir 
auch in den Malwerken dortiger KQnstler vorsugsweise eine auf das 
Innerliche gewandte Richtung. Eine holde Anmuih, eine zarte, sinnige 
Sehnsucht geben ihnen neben sorgsamer Ausführung hohen Reiz. Zu 
den bedeutendsten Meistern dieser Schule gehört Pietro Vanucci 
della Pieve, nach seinem Geburtsort Perugia genannt Pietro 
Perugino. Lassen zwar seine Gestalten zuweilen an Kraft und 
bestimmtem ClKirakter zu wünschen nl^rig, so sind doch die Köpfe, 
vornSmlich die jugendiicheu, von biureissender Schönheit und tiefslem 
GefOhL 

3 
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Einen Ahnlichen, jedoch weniger »enlimentalen Weg mit grösse- 
rer und nalQrlicherer Lehemligkeit verfolgte Krencetfco Rail»olini 
von B ü I o n a , genannt Francesco Franc ia, dbr früher als 
Gold<clmiic(l und im AiinTtigen von kunstvollen Slcmpeln Ausgezeich- 
netes prelei^lel li;ilte und erst in reii'eretu Aller als Alaler aufLrai. 

Liüe vuii iler üml)i isclieo Schule wesenllich abweichende Rich- 
tun^r finden wir bei den Küiisilprn in Florenz. Die glanzvollen Ver- 
bailuisse der glia-kliclieD , durch HütHlel und Verkehr mit den ent- 
fernlesien Gegenden reich belejleu Stadl kiHioleu üuin ohne Einiluss 
auf die iii ihr eolüleheDdeD Kunstwerke bleiben. Viel niil derAuitsen- 
well beHcliflfligt, auf der hftcliilpn Stufe freier und feiner Aunbildnug 
•teilend , legte man hier enttehiedenen Wertli auf edle naturgemlsse 
Piimten, die verscbiedeue grosse Heister sugieich auf das Sinnigste tu 
lielt*lii»n wussien. Der Kflnsllcr, wekb«r als der Erste und Hdchste 
dieser Schule gilt, ist Leonardo da Vinci, der, geboren In einem 
Ti»?ikaiiischcn Schlo^üe Vinci, in St ClouJ starb, wie man sagt, in 
den Armen des kunstsinnigen französischen Königs Franz. I. >tit den 
au<ge/.eicltnetslen Fflhi|{keit(Mi beg^lii, leistete Leonardo Bedeutendes 
in den ver)!clii(>denarii{{<leQ Fäcliern. Meisler in allen ritierlichen 
KOnsien , sowie in Musik und Diclitkunst , gehörte er auc h zu den 
grnndlichsien Airluleklen, HiMhaueru und iMalern seiuer grussea Zeit. 
Als M.«Ier verfolgte er das äussere Leben bis in seine feinsten ße- 
souderheilen wussle aber auch zuglei< b das Heilige und GöUlirhe in 
einer VVilrd«, in einer Milde und Sehönheit darzustellen, dass er darin 
jkaum fibeilrolTen wird und das« man ihm gewiss mit Beeht 
einen di*r ersten Plätze unter den Meistern der neueren Kunst 
Qberltau|it tiiwei^t. Unter Lodovico Sforza, dem Usurpator zu 
Mailanil, grftadete er daselbst eine Knu^ttakademie und Qlite auf zahl- 
reiche ScIiAler den segensreichsten £innu.<s aus« Leider hat ein ua* 
günstiges (leschick tiber seinen Schöpfungen gewaltet; nur wenige 
derselben sind bis auf unsere Zeit erhalten. Die meisten Gemülde, 
die man ihm zuschreibt , sind nur SchOlerarbeiten nach seinen Ent- 
würfen. IV;imenLiicli hielt man früher die vorzflgliehslen Stafl'elei« 
bilder des bernardino Luioi und des Marcu d'Oggione (n. 
Gruppe 10} für die Seinen. 

• Nohen Leonardo zeichnete sich zu Florenz in eigenthnmlicher 
Vollendung aus: Baccio della Porta, später als Dumiuikaner- 
möndi FraBartolommeo di SuMarco genannt, ein Künstler voll 
stillen Ernstes und schlichter WQrde» den eine bewusste Erliehung 
leitete und bei dem wir seihst in den Nebendingen Sinn (Ür ideale 
GrAsse erkennen. 
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989 pic Madonna mit dem Btioglits, 1506/6f jetet !■ 
der Triliuoe der Plureotitiir Galit^rie. 

gwtodmi Ulli v«r itm Orlgfml« beMuden atugefttlut timi Aston Krttger. 

Durch die forigesetzlen Studien narli den mehr nisteriellen 
Meistern von Klurenz trst jetzt eine ünsiclierlieil in seinen Arheilen ein, 
die nieist in üehergangsperioden grosser Meister zu erkenoeo ist. 
Zeugniss davon geben : 

2dU Die Madonna im Grünen, jeUt im Belvedere tu Wi«D. 

gest. vou Fietro Aaderloni. 

M Heiliffo Familie mit Joseph ohne Bart, 1606, jetel la 

dir Ei'emituKe zu St. t'eteriiburg. 
gett Toa Pisohtscbalkla. 

Eine Reise naeh Bologna am Aotgange des Jahres 1506, nm 
den spttar tlim nahe befreundeten Francesco Prancia kennen 
SU lernen, flkhrie ihn augleirh nach Uriitno» und das.«« er auch damals 
wieder dem glänzenden Höre nahe gewesen, beweist das berikbmia 
Lihrn del Carleggiano vom Graten Casliglione, in welchem er unter 
den be«!eulentlslen Personiii hkeiten seiner Zeil adf^efrihrt wird. Er ^ 
bekam den Auftrag auf "2 kleine Bilder , die der Herzog dein König 
Ueiiirich Vli von Engtand al8 Gegeogescheak für die lusigiiien des 
Uoseubatid-Ordens übersandte. 

Eines derselben: 

292 Der Ritter Greorg, 1506, wurde untfr Cmmweil in der Ge- 

aiMIdeMflualaiif Carls i. venteiicert, und kam »pliter in dieSaaun* 
lung voo Crosat; jelst la dar Eremitage an St. Petersburg 
aaigesteilt, 

gMt. von Luett TorstcTmta. tratar DfWk. 

Ausserdem malte er l&r einen seiner Freunde am Uibiner 
Hofe : 

293 Die dre.i Gr aalen, 1506, jetst Im Besito vaa Lor4 Oudiey ia 

ii)ogiaod. 

gest. von F. Fovotor. 

In den ersten Monaten des Jahres lö()7 nach Florenz zuriick- 
gekehrt, setzte er seine Studien und eignen Arbeiten aur das Eifrigste 
fort, wovon eine Reihe der Ireflliclislen Werke Zeugniss giebl, in 
denen wir zugleich deutlich sein schtieiies Vorwärtsschreiten er- 
hennen.' 

Es gehören zuerst hierher: 

291 Die kleine Madonna aua dem Hause Orleans, 1607, 
jetzt io EiighiDd. 
geat von F. Forttor. 

295 Madonna ans dem Hause Tempi, 1607, jelst ia der Pias- 

kotiick zu München. 

Ton A. B. 0«inoy«r«, 
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24 Gruppe 1, S and 9. 

Aussenifin voUpmleie er zwei grössere Bilder, mit denen er 
sich ecbAn vor der Abreise Lesclililigl halle: 

29e Heilige Familie, 1506/7, pnalt fiir die Panllie Gsoigiaai, 

jely.l in d«fr Piii.-ikdthrk ttt Hdaehwi. 

gest. von Sam, A m s 1 e r. 

807 Die Grablegung Christi, 1506/7, Kmalt f.ir Atalante 
Kjiglioiii , der «ie »uf des Haiiplaltnr disr FrauziskaB^rkiruhe m 
FerugiH stillete, jetzt in der Oallerie Borgbese tu Bon. 

Man hat die««ai lelzieren irefflichen Werke von jeher die gröxsie 
Bewuiiiierung geschenkt. Die aogestroniitesten Studien , von denen 
no(*h viele Beweise vorlianden sind, und der ausdauemdsl« Fieiss sind 
darauf verwendet 

Noch liest sich eine gewisse Befangenheit, ein Ingstlidies Qeberiegen, 
ein sorgsames Bearbeiten einaislner Theile erkennen, die .Umrisse sind 
noch scharf, hie und da finden sidi uiindtltige Lasuren; Goldveraierun- 

gen in den Gewflndern erinnpm an die ersten Arbeilen in Perugia, 
die ganse Composition an früher entstandene Werke (namentlich des 
A. Mantegnaj, so d»ss man annehmen kann, der junge Künstler fand 
noHi nicht den Mulli, ganz a^^' «irh selbst zu .schalfen und unbesorgt 
au.'^zuführen. Aber der Ausdruck des Schnipr7es ist von hinreissender 
Wahrlieil , der Vorgang von der gnisstcn L( linidigkeil , die Ma- 
lerei klar und leiJu, so dass hier schon ein Kunstwerk höchsten 
Werlhes uns enigegenirtii. 

Unmilleibar nach Vollendung dieser grossen Arbeit schioss Ra> 
Tael ein enges Freondsehaltsbftndniss mit dem Siteren Fra Barlolom- 
meo, dessen natlkriicber und in mehrfacher Betiehong grossartiger 
Tortrag ihn michlig ansprach. Durch diesen Umgang und durch fort- 
gesetzte Studien narb Leonardo da Vinci und Michelangelo Buona« 
rotli gewann er in Aberraacfaend harter Zeit eine neue Aoschauungt- 
weise, wie es die nachfolgenden beiden Madonnen darthun: 

29«i Madonna (la belle jardini^re), 1507, für eioeo Sieneser Edet- 
».lon getan II, jetzt im Louvre xn Paris. 

ge«t. von Ä. U. De«;noTcr8. 

ajlQ M adonua aus dem Hause Colonna (Anfang 1508), jetat 
im Köllig!. Museum an Berlin. 

gett. T4m E 4 nard llan4 « L IMliea(«r Abdruck 

Vergleicht man diese beiden Arbeilen mit den ihnen unmillei- 
bar vorausgehenden, der Graldegung und der Madonna Canigiani, vier 
Werke , die demnach am. Anfange und Ausgange ein und desselben 
Jahres unter Rafaels Hand entstanden, so wird man in Auffassung und 
Behandlung die aulFaUendste Verschiedenheit finden. Oer neue Weg 
aber duiTie kaum zu dem erhabenen Ziele gelTilirt haben, das Rafael 
schliesslich erreichte, wenn ein gflnsttges Geschick ihn nicht pidts« 
lieh von Florens abgemfen und u die grossartigsten Verhältnisse ver- 
letat hiue. 
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Gruppe 7, 8 und 8. 

Rafael Sawfi,*) 
geboreo am Gharfreitage, Hph 28. März 1483, gestorbeo am 

CharfreiUge 1520. 

Nach den auagazeichnalen Kuoslwerken, die wir bereits ken* 
neu gelernt haben, kann das Auftreten desjenifren Haler», der bisher 
als der erste aller Zeiten angesehen wurde, nicht eben fbr ein Wim« 
der gelten, wenn wir aaeli bewunderungsvon vor seinen Schöpfun- 
gen stehen. 

Rafael Santi (nicht Sansio) flammte ans einer geachteten, 
nicht unvermögenden Familie in Urbino. Sein Vater war ein ange- 
sehener Maler, deüsen streng ernste Werke, von welrhen man 
in den Ifirvhen der Mark Ankona noch viele vorfindet (s. Gruppe 4), 
hochgeschStst wurden. Rafael genoxs die sorgsamste und 
liebevollste Erziehung von seinr^n trefflichen Aeltern. Aber 
leider st;irl» seine Mutter Magia Santi bereits 1491 , und iler Valer 
folgte ihr 1494, wie Rafael demnacii erst 11 Jahre alt war. Gin 
Bruder seiner MiHier, Simone di Battista Ciaria, nahm sich seiner an 
und brachte ihn, da längst ein ungewöhnliches Knnstlertalenl sich in 
ihm kuTulfzethan. 1495 zu dem weil hcruhniten Meisler Pielro Pc- 
ruginu in die Leliro. Iiier arheilete er 9 Jahre, von sei nein Meister 
gleich einem Sohne geliehl, ein Verhrdfniss , das trotz spaterer Riva- 
litflt stets unverändert blieb, und eniwtciielte sich auf eine so erfreu* 
liehe Weise, dass er nicht allein dem Lehrer hei allen bedeu- 
tenden Bildern an die Hand ging, sondern denselben in idealer Auf- 
fassung, anronthiger Lebendigkeit und Freiheit der Malerei flbertraf. 
Von selbslstindi|en Arbeiten kennen wir bis dahin nur Wenige, es 
gehören dasn: 

2ai Krönung der Maria, Al^rhUtt mit Predelia femsItrUr die 
Rirrhe St. Franeeaeo io Peragii 1503, s.Z. is der SamsilaBg dea 

Vatican ru Rom. 
gest. von £. S t fi I s « I* 

tBIi Madonna des Grafen Staffa 1508, das trdfticfa erlalteae 

Bildcbeo (in gleicher Grösse, wie der Sticli) ist noch jetzt im Bft- 
«tze der Fnnntie CnunrstabÜe-Sttffil tu Peragie. 

gest. TOU S a m. A m s 1 e r. 

283 Verkündigung. 

284 Entwurf in einer Madonna. 

285 Weibliche Figur. 

286 Kindergruppe. 

Fhotofr^ico nidi ZaUlulaiigm der OcoMharaogl.. SunmlonK «n flonuii 



Wir hoffen, dass »asflihrlicliere Nachrichten über (^a^ Leben und die W«rke 'dles«s 
Melstrr*; willkommen -^ein werfleo. Sie »Ind enlDomTnen den» vorzüglichen W rl;r : RafM VO^ 
Crbino nnd tein Vater Giovanni Santi, Yoa J. O. FasaaTaot. Leipzig 1988 ff. i Ikle. 6. 
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hn Jahre 1504 sclieiot Rafael fOrmlicb aus der WerknUUe 
•61068 Heisters getreten tu sein. Wir Anden ihn in CiU di CaültHo, 
wo er schon früher, wihrend sich Perugino längere Zeit in Plorens 
«uflitelt, mit anderen Setifilern gearbeitet hatte, und swar fikr dio 
Kirche St* Francesco eine seiner sclidnaten ConiposiUonen ausfülireod : 

187 Die Trauung der Maria» aaeh einer Sholicbea CoBf«sitioa 

seinei ftldstors tu Caeti In tlfr IVonnaiKtifl. 

fett Too Olm. Lonsbi. Sobca^tkuit-AlidiiMk Hr. 180. 

Die Trefflichkeit dieses Bildes, jetzt in der Pinakothek zu Mai« 
!an<l, bewog seinen Lanilesherrn, den als Feldherrn wie als Kun^^ihe« 
scliillzer gleich gerüiimlen Giudobaldo, Herzog von Urbino, nicht nur 
zur Bestellung einii^er kleinen Arbeiten, sondern veranlasste ihn auch, 
den bochbep'atilen Jüngling an meinen glänzenden Hof zu ziehen, wo 
die UekaiinLsc'hafl nut dcTi hedeutendslen Männern jener Zeit .«»cinpro 
Geiste lebhaTle Anregung bieten mussle. Gerade damals war 
Italien voll lies Ruhmes von den grossen Ku I stleistungen zu Florenz 
und junge wie alle Künstler eilten dorlbin, uia zwei aufgesiellle Car- 
tons von Michelangelo und Leonardo (Nr. 2t)5 u. 280) zu be- 
wundern. Auch Ratüel fohlte sich unwiderstehlich angeregt, seine Wan- 
derschaft ansutreten. Mit vorzflgiichen Empfehlungen versehen, kam 
er nach Plorcns, und fand sowohl in den von den Xedicaeern dort 
angesammelten antiken Kiinstwerken'^ wie in der Richtung der leben- 
den R&nsller, die so verschieden von der seines Heisters war, ein 
neues unabsehbares Feld fOr seine Phantasie und sein Streben nach 
weiterer Ausbildung. Es war ihm aber nur ein kurzer Aufenthalt 
wahrend des Winters 1505 vergönnt, den er mit den eifrigsten Sta- 
dien vor/nfrlicli nach Masacrio und Leon.irdo da Vinci verbrachte. 

Früher übernomoiene Auftrüge nöihigicn ihn nuh Perugia zu- 
rückzukehren, aber auch der kurze AufLrUli.ilt in Flurenz war ihm 
von Nutzen t sen , wie aus dem ersten hiernach ^u Perugia aus- 
geführten grössprcn (icmälde hervorgeht. 

288 Madonna auf dem Tliroue, für die von der Familie A»- 
sidei gesliflete St. ^licolaus-Lapelle der Serviteo - Kirt-iie St. Flo> 
rettso In Perugia pemtlt, jetsi in Palast Bleahd« in Esg laad, dem 

Soinmersitz des Herzogs von M.-itlborouph. 

Pest, von L u d w, Gruner. Abdruck vor der Schrift. 

In den Motiven nuch Perugino's Schule verralhend, gehört dieses 
Bild in seinf^r freien und n.ilurpem.1ssen F(»rtngpbun^, in seiner schd- 
nen Harnioine und Ruhe zu den vorzüglichsten Werken Kalaels. 

Bedeutende weitere Aufträge vermochten nicht , ihn in Perugia, 
wo ihm nur „Huldigung, keine Belehrung zu Theil wurde'*, zu 
hallen und er kehrte nach Florenz zurück, freudig von seinen vor- 
jahrigen Genossen empfangen und dieselben durch seine Be- 
geisterung belebend« 

Einem Freunde» torenxo Nast, widmete er die erste Arbeit» ■ ehi 
Bild voll lieblicher EinlUt und Grasie: 
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Papil loliQB II. wollte nieh Herttdlattg tfer naicr leinem Vor^ 
gSoger Alexander VI. (Borgia) aief geauokeneB SiltlidiletI und unter 

dem SchuUe des gesicherten Friedens nun auch Kunsl und Wissen« 
•cbafi fordern. Die bcrlrutenrlslen Baumeister und Bildhauer Ilaliena 
waren bereits für ihn bescliäriigt, die Pelerskirclie zur schdnaten 
Kirche der Christenheit, snwif dm Valican zu einem Palast umzuwan* 
dein, gross genug, hinfort tien ganzen Hofstaat und alle hohen GSste 
beherbtT'^'en zu können. Das Andenken an seinen ruchlosen Vorgän- 
ger war thu so zuwider, dass er alle Zimmer, welche derscllie be- 
wohnt hatte, zu ztrsiören und neu einzurichten befahl, und dies vor- 
zuiit hiiien bekam Rafael den ehrenvollen Auftrag. Der Ruf nach llrun 
wurde so dringend gemacht j dass er mehrere Arbeiten, z. B. die 
beiden letzt erwilintaii MadoimeB, Nr. 2118 «• 299, unvollendet au* 
rAeklasaen flMi»te. 

Daa erate Ziunner, lu deaaei Einrichtung «r EntwOrfe Uefeni 
foUle, war die Stania della Segnalura, ao genannt, weil in Ihr die 
Pipalu alle die kaütolitche Kirche betreffenden Decrete lu unteraeich* 
oen pflegten. Rafael, ergriffen von dem Gedanken, welche unermess- 
liche Wichtigkeit dieser Ort demnach für die ganae Christenheit habe, 
Casste den Plan, dies dadurch anzudeuten, dass er nach vier Bichlungen bin, 
durch Theologie , Poesie , Philosophie und Jurisprudenz den Umfiing 
aller Wissenschaft und Erkenntniss ilarsLellle, durch welche der Mensch 
Aufschluss sowohl über sein Verhäitniss zu Gott und zur Sihöpfun^^ 
als über sich seihst und die geselzliciien Einri« buinpen erliSll. Die 
beiden Hauplwände widiiuii? er der Theologie und Philosophie, zwei 
sich gegenüber stehende, durcii Fensler unterbrochene kleinere der 
Poesie und der Jurisprudenz, während er die Decke benutzte, durch 
Tuiehe Allegorien die Haupidaratellungen stt erliutem und weiter aua- 
fufllhren. Hier aeichnen aich uamenllieb vier ftundbilder aua, illt* 
gonsche weibliche Gealalteui die den greaaen Wandbildeni gleich« 
•aaa als Uehcfachriflen dienen, von deaeii wir iwei hier vor* 
fuhren: 

M Allegeriaehe Ftgnr sur Theologie. 

gest. von R. M o r p h e n . 

301 Allegorische Figur zur Poesie. 

gesL TOD Morghen. 

Die Darstellungen auf den beiden Hauplwüudeu rechnet man zu 
dem Bedeutendsten, was Je durch die Kunsl hervorgerufen ist. Die 
genaueste Kenntniss aller Verliftltniaae der Kirche, daa tiefste Eui* 
dringen in die verschiedenen Systeme der griechischen Philosophie 
ireleu hier auf überraschende Weise xu Tage und gehen Zeugniaa von 
4er hohen Stufe der Bildung, auf welcher Rafael aich befand. 

Das erate der allegorischen Figur der Theologie entsprechende 
Wandgemälde trigt den von Vasari ihno QUachlich beigelegten 
Namen : 

4 
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80t La Digputa. 

geit von J 0 b a n a e • Vo I p ft 1 0. 

SeiDem Haupimballe nach ist es aber vielmehr ein Bild der 
Goncordanz, sowohl der im Himmel auf das Erlösungswerk hin- 
weisenden Heiligen dos alten und neuen Bundes, als der Versammlung 
der Theologen auf Erden, welche das geheimnissvolle Sacramenl des 
Leibes und Blules Christi Jh trachlend, sich in ihm vereinig! fDhlen. 
Im oberen Tiieil des Himmels erblicken wir die heilige Dreieinigkeit: 
Göll Vater über Allem, die Weltkugel in der Linken, die er mit der 
Rechten segnet, uiui ^esiijui auf den Bogen des üuüdes (l.Mos.l), 13) 
umgeben von Seraphim und Cherubim und den Schaaren der Engel, 
welche von Ewigkeit zu Ewigkeit das »Heilig, heilig, heilig*' singen. 
^1}nter ihm in der Mitte des Kreises seiner Offenbarung U^ront Christas 
der Heiland, und tiefer schwebt von Christus gesendet der heilige 
Geist in Gestalt einer Taube in Mitten von vier Engelknahen, welche 
dicgeölTnelcn Bilcher der Evangelien halten, KraTi und Erkenntniss verlei> 
hend, zu der gläubigen Versammlung hernieder. Zur Rechten Chrislistlztdie 
in Demuth anbeiende heilige JungTrau, und lur anderen Seite der auf 
den Messias hindeutende Taufer Joliannes ; etwas tiefer im weiteren 
Halbkreise, ebenfalls auf Wolken, l'alriarchen, Propheten und Mdrtyrcr, 
als Hepräsenlanlen der Gemeinschaft aller H teil gen. Auf jeder Seile 
an beide letztere sich anschliessend, sind es ilcien sechs, so immer 
die heilige Siebenzahl darstellend. Zuerst der Apostel Petrus, wel- 
cher die heilige Schrift und zwei ScIilQsscl liiiii Neben ihm Adam, 
der Erzvater des Menschengeschlechls, in der Stellung des Erwartens 
und Hoffens der gdlllichen Gnade und Hnife. Ihm sunSchst dao'n Jo*. 
bannes der Evangelist, im Be{;rfff die Worte des Lebens niedem- 
schreiben» die er in himmlischen Bildern gesdiaut Darauf Oavid, der 
irdische Stammvater des Erlösers, der erlialienste Singer der HenS 
lifbk^it GoUes; sodann Stephanus, der erste MSrtyrer, und tulettt 
noch ein Heiliger, halb durch Wolken verdeckt, vielleicht die weitete 
Gemeinde iler Heiligen andeutend. 

Auf der andern Seile zur Rechten des Beschauers beginnt die 
Folgenreihe mit dem Af>nstel Paulus, der ein Srliwcil hält, sowohl 
Deiikzeirlicn seines Mär i\reriodes, als auch Sinnbild der eimlringenden 
Kraft seiner Lehre. Ihm folgt in der Reihe Abraham mit dem Messer 
zu Isaaks Opfer, als Vorbiltl des Opfers Christi. Darauf der Apostel 
Jacobu«, der drille Zeuge der Verklärung des Herrn, und als Vorbild 
der Huilnung, wie Pelius das des Glaubens ist, und Johannes das der 
Lieb«. Nun fnigt Moses mit den G^8clxlafeln und ueben ihm der h. 
Laurentius, dem h Stefihaous gegenüber, wie denn diese beiden 
Diakonen und Vlrtyrer d«>r allen Kirrhe in der chrtstli«hen Kunsi 
gewöhnlich xu^animengestellt sind. Zuletst erblirken wir noch einen 
Heldifn, der wohl den h. Georg als Schutxheiligen von Ligurinn, dein 
Vateiiande. Julius IL« vorsteilt, wie der Oracite auf seinem Hehn toi* 
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chet aniadeutBii scheint. Die beilige SIebenulil schKeiel eicli durch 
dfio neben Cliristus silxenden Ttofer. 

Die gläubige Versammlung hai sich ebenralls in einem Halbkreise 
in mannichracben Gruppen um den erhöhlen Allar vereinigt, aur dem 
die Eucharistie in einer Monstranz aiiffieslellt isl. 'Zunächst auf ■ 
beiden Seilen des Allars sitzen die vier il.Hi|»l-Kirchenväler, gewisser- 
massen die Säulen der römisch-katholischen Kirche. Der erste in 
der Reihe aul der linken Seile isl der h. Hieronymus, der eifrig in 
der Schrifl forscht. Er hat zwei Böcher, seine Uehersetzung der Bihei 
und seine Briefe enthaltend, neben sich liegen Ihm gegenüber sitzt 
der h. Ambrosius, der Verfasser des Lobgesauges j,Te Oeunl'^ In 
l^geisterier Andacht lind von himmliaehen Harmonien enlzAckt, rich- 
tet er Blick und HAnde gen Himmel. Neben ilim sitst der zum Chri« 
etenlhum bekehrte h. Aogustin und dictirt mit ungemein sprechendem 
Ausdruck seine Gedanken in die Feder eines tu seinen Fiissen siUenr 
den Jfinglittgs. Auf dem Boden vor ihm liegt das Buch von der 
Stadt Gottes, das vorzüglichste seiner Werke Ihm gegenfiher tlironi 

^^uf reich verziertem Bischofs<tuhle im päpstlichen Ornate Gregor t.« 
der sich um den römisch-katholischen Ritus besonders verdient ge- 
macht. Sein Bucli üher Hiob , LiJ>er moralium überschrieben. liegt 
zu seinen Füssen. Neben Ambrosius Ficht mit hoch aiifgehobeuer 

. Rechten ein langbSirliger Theulog, in dem man Pelrus Lombardus, 
der Meister der Sentenzen genannt, dargeslelll gUulit. Weiler ent« 
fernt eri.'lu ki man den Franciscaner Scotus und den Doniiniraiier Tho- 
mas von Atjuin , sodann zun<1ch.st hinter Augiishtj deu Pü^^si Anaklet 
mit eln.^r Märlyrerpalme, den h. Bonaventura, in einem Buche lesend, 
und auf der vorderen Stufe Papst Innocenz III. im Profil gesehen, 
«eine, Schrift aber die Hessen in der Ifieken haltend. Unter den hin* 
terra Figuren rechts erkennt man Dante, den grAüslen ehrisllichen 
Dichter, mit Lerhrer bekrXnsl, und Fra Glrolamo Savanorola, den hef« 
Ijfen Sittenprediger in Florens, der kaum 20 Jahre vorher als Keiser 
bingenchlel und jetzt gewürdigt wurde im pSpsilichen Palast unier 
den ausgezeichnelsten Theologen der Kirche daigesiellt zu werden. 
Ganz im Vordergrunde steht ei.i nach Weise antiker Pbiloso[)hen ge- 
kleideter Mann, der, wie es seheint, einen noch ganz nach atts<en 
pevvenHclen nur neu'^ierig zuschauenden jungen Heiden auf den Jüng- 
iiiig veiweisU, wci'lier ein wahres Bild chrisllicbeo Gehorsam'!) das 
vom heiligen Augu^iin liim Diciirie niederschreibt. 

HabpD wir auf die-er Seite die Kirrhenväler mir von hn< hge* 
stellten christlicht'n Theologen und dem Allar paiiz ü(i*T doi h halb 
zug«>wenili'lf>n Männern utu^etien gesehen, so hat Rafael dagegen auf 
der linken Seile die christhchen licmeinden im allgemeinen und »elhst 
niil iliien HIresien darge^li^llt. Der tunlchst dem h. Gregor »le- 
heiide , vom -ftftrken gesehene Hann scheint , ein Getelirter , der ah* 
Intsend von seinen eigenen Meinungen» die at« zwei BfiHier zu »ei* 
oeo Fassen liegen, sich dem Alur und den Kirchenlehrern zuwendet 
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iMi malir linig^lmMier Gbabe tpHeht sich m d«i drei IlBi^iiigeii 
tun, w«k-he vnr dein ln^ilMen Sakranente die Kniee beugen» ei» den» 
ten auf die ftliiibige Verehiung tie» Volke«, wie die aiiderseilifen Fi- 
garen anf diejenige <ler chrisUichen Geielirien und^^GnielKfhra. Da- 
gegen «*igt sich mehr im Hinier{rriin<le eine Gruppe von vier Theo* 
legen versclup<leiier Art ganz vom Altar abgewendet, u'a« oflTenbar 
eine Alisoinlprung von der Jtllfremetiien Kifhe andeiilel. Am KiU-cliie- 
(leiislen spriihl sieli die Häresie in dem im Vordergrund von mehre- 
ren Zuhörern uni^el»enen Se»'lirer atn , der ans der S<*hrifl einen 
etn!teili|{ auf^efasslen LehrsaU «lar/.ulef^en sciiemt. liiese Gruppe 
entspricht dem pegenfiher auf der liiikun Seile dargeslelilen heidiii- 
sfhen Jüngling m't dem ciinsllii-hen Philo.sophen , denn wie dieser 
deoüelhen auf den Gehorsam verweis*!, so hier im Gegensatz ein ed- 
1er JAngliiig den liieren tirftbler auf den Glauben. Noch bleibt uns 
übrig einen Honiinikaner zu beirarbien, welcher an der Sutseralen 
Seile dea Bildes link« atehl, und in dem man den seligen Fra Ang«* 
Uro da Fie^ule erkennt. Er fand Iiier, als der wUnligstn Beprimn* 
lant drr Iheologisrhcn Maler , eine eben so angemessene Stelle, wie # 
gegennher im Bilde d^r S c h u I e vo n A t h e n Meister Rafaei selbst, als 
philosophischer Maler. Zur weiteren Andeutung des allgemeinen 
kiri'liliclien Lehens sieht man im landschafilicheo Uintergrande dieEr^ 
bauung ein»>r fioch^eh^genen Kirche. 

Das zweite [:^rosse, der Philosophie gewidmete Wandgemälde ist 
bekannt unter diun räumen: * 
303 I>ie Bchulo von Athen. 

Es stellt eine Versammlung Philosophen der allen Welt in eJner 
weilen prachtvnibm Halle dar, die in Forschimg uud Demonslrationen 
begriffim und in verscbledi*n4»n Schulen geordnet, uns einen flbern- 
sflietid klaren Üeberblick Aber die Hauplveitreii^r der Grierhlsrben 
Philosophie geben. Da nun von Athen aus sich hauptsftchlicb die 
Wts«enschaften Ober Europa verltreitet haben, und in dem Bilde fa«t 
ausschliesslich griechische Philosophen dargestellt sind, so encheiBl 
die Benennung des Bildes: Schule von Athen ganz passend. 

In d>T Gruppe links vorn erkennen wir vier Gründer alterer phi- 
IosoptM>5rlHrSrhnl«'n, Pylhaporas (584 v. Chr. ), Herakfil, Anaxa- 
goras (SOO v Chr.', D eni o k r i L (490 v Chr ), in norh vereinzeiler 
Stellung ihre LehrsSize aiisspreehenil : hinler ilmon auf den Siufpn So» 
krales, der vor pmera gemischlen Kreise in sprerhendsler Geherde des 
klan^n liuil vcrsLandlichen Beweisens einen Scliiuss nach dem andern an 
den Fingern ahzähit und zur unerwarleisieu Folgerung hinreissi. Vor 
ihm in kriegerischer Rüstung der schöne Jfingling AIcibiades, 
dnssen muibwilligen Geist die Weisheit des MeiHert lu fesseln veiw 
mochte; daneben in aufmerkender Haltnng ein handwnrklieh gekleidelnr 
Bürger, wie sie Sokrates ihrer nnverbiblelen Sinneeweise wegen am 
liebsten belelaAe; weiter lorflek wabraeheinlich Ar i stipp, der fein«» 
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grm»UMll»$% N«lmm vm Tyrene, dessen ffitar temli« iiirlil 
•wuttrottHi, MRilm IS fereiiflii niiieniahni. Ilil ontortseher 6e^ril« 
die «ophisüiiclieii SeheinredDer ibweismd, slekt daliei der ehemalige 
troe Wumliandler Aetcliiaea, der aohlogltehnle und von ihm tum 
b^rfiiimtee Redner ertogene fSrhBler dea Snbratfa» Die lliueign]|>pe 
denGaoten bilden dea Sokraies grösster SchAler Plate und Artalo* 
ieles, die Hüuplpr der grit'chi^rhen Pliiiosophie unf) Vprlrcli*r zweier 
S«'hulpD, deren Richtung zumal fAr die Theologie und Philosophie dea 
Miilelalters ein Gegenstand Ipidt-nsrhaftlichen Kampfes bildele 

Plalo ('i^^O V. Clir j aus Solou's Gesclilerhl, war titicr der 
edelsten und liopableslen Menschen, an hoher sililicljer Würde dem 
Sokraies eheniiurlig. Studien, Reisen und unermüdeles Nachdenken 
hallen ilin auf den hSheren Slandpiinkl erhoben, der, iinernMchl von 
seinen Vorgäiigern» das Wahre aller hisherigen philosopiwschen ßestrehun« 
gen zu vereinigen suchle. Seine liefe Erkennini^is, das» e i n höolutler GoU 
narh d4*D Ideen die Objekie gebildet, dasa die urffprfinglich reine 
meaaeliliebe Seele« dureh Sebtild in daa Irdiaehe versunken, von (UM 
' ihre Erldanng erwarte, nihern aieh den chri!«l lieben Aoaetiauungen. 
Arie total ea aua Slagirt (884 v. Clir). frfther Selifiler dea Tlalo» 
Erzieher Aleiandm d. Gr., war im Gegensätze seines Lelireri der 
Miiloaoph des rellectirendcn Verslandes. Umgekebrl wie Philo schloaa 
er von dem Besondern auf das Allgemeine, verwarf daher die 
apriorisrhen Ideen desselben und strebte nach Erforsi huiig der Na-' 
tur und Erkennlniss dea VorbandeBen, der aogenaniilen Wirk* 
lichkei i 

Grosser Scharfsinn nud eine Ma^se aus Büchern und Natnrbeob« 
aclitnngen erworbene Kcniiim^se erhoben ihn zum Haiipi der Natur* 
und Erfahrungsphilosoplien. — Beide Systeme werden s^pr^cherid -lurch die 
Slellung ihrer Vertreter bezeichnet. Plato, seinen Tiinäus in der Linken, 
wein't ehrfiirehlgelneiend mit der Rerhlen nach oben, au fioU« dem- 
Urapmng alle« Seine, Arisioielea, aein Bn<b der Ethik haltend, 
frtreekt die Rerhie wie aar Erfaaaiing des wirkiteh Vorha'ä de- 
nen aua, die irdiarhe Welt ata Quelle der Erkenntnia« beseiehn§nd, 
— — Omer der zahlreichen Schaar der SrhOler erinnern iwei an die 
Beaeiehnung der „Peripaietiker** (die W.indeln.ion), da Arisloielea im 
Lyeeitm zu Athen wandelnd zu unterrichten pflegte. 

Unbekümmert um th'n umgehende Leben liegt nacb!9<sig und 
entblössi der Cyniker Diogenes aus Sinope auf den Slufen, nachdenk- 
lich eine Talel helrarhlend. 

In dem heh.igliehen die Sfnfen herabsrhreilenden Wanne eikonnen 
wir Epikur (342 v. Chr.) Wie die Cyniker und Sloiker, sirehie 
er nach einem „höch.sien Gut", snrhie es aber als inliscbe Glfitk^e- 
ligkeit im harmonischen Genüsse geistiger und sinnlicher freuden, 
Weiabeit und Tugend nur um der Fidgen willen ala Nttlel betrarh- 
tend^ im Bilde weia't er den aebfin gelockten Ariaiipp, d^n jun» 
geraa» vem Diegeiiea luni Ariatutdaa ble* 
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HikMi dimA flbnpirarlreleni eig«iilMmlielwr SytUoie, hei i te 
in eigeiier Weine das Rllbsel des neiMirhliehes Seiai i« Idien» blk- 
ben Boeh die vernillelodeii HieblDogen xa schildeni. 

D«ii Wendepunkt vom eigenen Forselien iura AuwahleD des hier 
und dort gesammelten scheint der an Hie Wand gelehnte schreibend» 

Jfinpling, als ReprSsenlant des £klektieismos, zu bezeichnen. 
Gleichzeitig mit diesem Zusammentragen aus versrbiedenen Systemen 
entwickelte sich der Skepticlsmus zu der Behauptung, d.iss Alles, 
aiich das für \v:\hr geliallene, hezwpjfelt werden müsse, und überhaupt 
keine Wissenschafl, keine Philosophie möglich sei. Ilm reprä- 
sentit! Pyrrho von Elis (854 v. Chr.), wohl jpnor mü^tsig 
aur den Sockel eines Pfeilers sich lehnende und spöttisch des 
schrei!) iiti ( II ifin^lin«,;!! Tafel betrachtende Philosoph, als ths Haupt 
der selltsi genugsanicu Zweifler. Neben ihm der unsclilüssii^ halb lu- 
halb Abgewendete, wahrscheinlich A r k e s i 1 a s aus Piiane 
(g. .^18 ▼ Chr), der StiAer der neueren Akademie, der, lhi»or«>tisrh 
Skeptiker, praktisch Stoiker» Oberhaupt nnr wahrscheinliche Er^ 
kennfniss annahm und jede unbe<lingte Zustimmung wegen des roAg« 
liehen Widerspruchs ablehnte. Beseichnet der mit Stab und Mantel 
berankommeiide Philosoph finen jener von Lurian verspotteten umber* 
siehenden Cyniker, so deutet der davon eilende Jön^'ling wohl auf 
den Unlerga ig der griechischen Philosophie und den U*'ber{rang zum 
„Wort vom Kreuze." — Noch ist rechts vom, gegendher dem Ver- 
treter der s p ek u I a l i ve n Miihemalik Pylhagoras, in einer herrliehen 
firnppe die praktische MaihcmaLik nml die mehr nn<l mehr hcgfinsi!«ite 
Erfaljrun|?swissenschafl »Kirgeslelll. Ein Piiilosoph, das Porlrai! von 
Rafaeis Lehrer in der Baukudsi, Bramante untemrliipt mehrere .Iiing- 
linge in der Geomelri«, in deren Geberden sich auf tlie U'hendigÄle 
Weise die Slailien des Regreifens aussprechen, von augenfälliger Be<- 
schrätiklheil bis zum vollendeten Erfassen. 

Der schöne slrh herabneigende Jüngling ist nach Vasari das Bild 
des jungen M a rch e s e F e d e ri c 0 II. von Manlua, nachmals von Kai>;er 
Karl V. zum Herzug erhoben, der zu Rom beim Enisiehen der herr- 
lichen Malereien so sehr für die Kunst begeistert worden, das«, zur 
Regierung gelangt, er Giulio Romano zu i>ich nach MaulUd berief und 
dort ein ihnliches Kunstleben förderte. 

Bei dieser Gruppe stehen n«»ch zwei ehrwürdige Ge^^lallen, Re- 
prS<enlanten der Aslrnni>mie und Asiroltigie In fKni vom Rfnken 
gesehenen Blanna rail königlichem Manlei und köriic:!i(her Krone auf 
d m Haupte haben wir nach der zu Raf/iePs Z»'U allgemein verl>rei- 
telen VorHtellung den Aslmnomen Ptoinmäu!« zu erkennen. Der 
lilriige Ibno» der eine Himnehkngei in der Rerblen iiill, siellt den 
Hsgier Zornaster vor, welrher der Sage nach dnrrh seine Vnr- 
•a<«s«gnttgen sich dasReieh der Bskirier sur Zeit deaMnus emorlieii 
baite. Zuletst bat Raphael sich aeibst und seinen verehrten Ji«iatnr 
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PerugiiMi eiM iMsdieite« Stdle uiter den Freunden der Wnientcbift 
angewiesen. 

Rafaei arbeitete vier Jahre an den grosfien Werken dieser er- 
sten Slanie» von 1508^1511, und lieferte spMer anrh finlwOrfe cur 
Auseclimfickung der awei daneben lief enden Zimmer, die jedech 
grdsstentheiia nnr von seinen SchQlem ansgeflihrl wurden. Nebenbei 
malle er in diesen Jahren mrhrere Madonnen, auch verschiedene Por- 
trails^ von denen wir aufstellen ; 

Madonna aus dem Uause Alba, 1509, Tiir die Kirch« der 
Olivetanfr in Nae«ra de Pnfni feniult , S|>Sler dff PamiU« Alka 
KvhSriiir und io neuerer Zeit vom Kaiser Mcotaus für 14,000 Lvra. 
nir die Sammlung in St. Pet^rsbarg atigekaaft. 

gest Ton A. B. D e s n o y e r i. 

90g Bildniss eines Jünglings, der «einen Kopf stützt, - 
1509, in liottvre sa Paris» 

306 Die Jungfrau mit dem Diftdem, 1510, jeut im Pariser 

MiiseasiL 

gest. von A. B. Desnoycrs. 

307 Madonna, 1511, Innere Zeit im Besitze der Familie Aldobrandioi 

zu Hitm und iititifrtiiiigs vuo Lord Gravagb um t50U Lat. ftir seine 
gewShIttt Sammlnnic erworbes. 

geit* VOB A. B r i d 0 u X. 

SOB Madonna di Fuligno, 1511, gemalt für den Gehelmschrether 
des Piipstes SigisiiiDinIt (lotiti aus FuIig:iio niid von diesem in die 
Kirche Araceli z.u lUiia gcHliilft, uuchdem , ^ie auj dem Hilde 
hervorzugehen scheint, der Üonatnr, der unCen kniet, einrr durdi 
ein Meteor crzoufrten (lefalir ffliieklicli enfgHiigeu war. Das Bild 
wurde sjiHfer, li>t35, nach Fuli{;no versetzf, \\uher es Hen INamen 
ertiijiU'a hut. Durch dit) Franzuseii itai li Puris gnsclialit, kam es 
lgl5 surürk naeh Italien nnd ist jetzt im Vntiean anrg4*stellt 
Ausser dem Donator, der von dem heil. Hieronymus der IVIulter 
OnltPS i»m{»(ohten wird , steht links Jah innes tier Täufer, und Vor 
ihm knret,brmniii.H«*her Üej^eisleruug vuU, dov iieil. Fraiiciscus. 
fcit. TM A. B. Dasnoyart. 

800 Madonna, von 1512, frühpr in in Gallerie Orleans, und jeUt la 
dfr Jes Herzogs \on l{ri<ige\%ater (auch Stafferd- «der Satherbad* 
Gallrrie genannt} ia London* 
g«st. von Loy t Caan. 

310 Sein eigenes Bildniss, von 1611, im dar Gallrrie u 

Florenz. 

ge«t. von F. für st er. 

du Das schöne Frauenp ortrait, von 1512, in der Tribuoe 

der (rall(*rie zu KioreiiZ 

gest. von R » f. M c r g h e n. 

312 Das Bildniss von Giulio di Medici, späterem Papst 
Clemens VII. 

RMt. tw I. Ornaar« Abdruck vor altar Sdwlft. 

Im J.ilire I.'VIS slarh Papst Jwliii.s II Sein Narlifolppr Lpo X., 
ein ^hulii der, ein fpinpeliildclpr, praclilliehender Fürsl, der Kunst iiinl 
Wissetiscliafl nicht weniger zii^eUian aU sein Vorgänger, wussle auch 
Hafaels Talent gleich jeuem an acliltsen.^ 
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Br «riBttli mcIm aUeiB dit Vollnteg «ttartsgifMigeiiM Wtrin 

ao, sondera machte noch naue BeMdhiigM md ftbartmg iMa«» 
jungen Freunde, als Beweis seines höchsten Vertrauens» nach Bra- 
manles Toda di« Oherleiliuig des Baues der P« terskirche. 

Eine der grössten neuen Arbeiten, die Rafaai 1518 fibernabai, 

war die Ausschnalrkung der Loggifn , ein nach einer Seile odener 
Gang iiu 2ten Geschoss des Valicans, (Ur nach den Zimmern des 
P.ipsles rOhrt, bestehend aus 13 iiieinen kuj)petartigen AliiheilLing<>n. 
Hierzu maclile er jedoch nur die Knlwüife und mshcsniKici e die zu 
den i quidraien Bildern in jeder Ku|)f)el, also 52 Datsleliuiigen aus 
dem allen und neuen TesUinenle , die man mit dem Namen RaTaels 
Bibel Itezeichnel hat« Die Ausführung derselben, sowie der reichen 
ArabeskeD an Winde» und Pfailera, fiel seineo Scfafilero Giovanni 
dt üdioe und Perinn de! Vaga ly. 

jllg Pilaater und Wandatreifen der Loggien. 

füL von 3. Stieotti. 

%n den grOulen SUITaleibQdeni tun 1514 gehdrt die herrüche 
AlUrtafel: 

SU Die Madonna del Pesce, 1514, Tdr din Rirehe St. Drawato» 

maggior« ia iVcajK)! Keittalt, jeUt ioi fia«ariaL 
gMt von A, B. S«tnoy«rt. 

Um diese Zeil erhielt er auch vom Papste den Auftrag, Entwürfe 
III 10 Teppichen zu machen, welche zur Ausschntückung der von Micliel- 
angelo ausgemalten Siiliniscben Kapelle im Vatican (a. Wand 5) die» 
nen aollien. Ealael wSblte au aeinen Daraiellungen den im Decken» 
gemlide enlhallenen Gedanken weiler eniwickelnd, 10 Begebenbeites 
aua dem Leben der Apoatel, von denen wir 3 vorRlbren: 

315 Die Heilnnff dea Lnbmeit, nntw der SinlenhaUe dea 

Tempels zu Jerusalem. 

gest. von IT i c f) 1 . D 0 r i g n V. 

216 Der Tod des Aoanias, veranUsst durch den Apostel Pe- 
tras, umgeben von andern Aposteln. 

gMt. von dcmsolbcn. 

B17 Die Erblindung des ZAubere rs Elymas. Photographie 
grössten Foi iiiat«« nach d«in Original - Karloa iu Haioptoocourt 
fSber der Tbfir). 

Er arlieiiele die Karions, von denen noch 7 im Königl. Palast 
HamptoQcourt hei London aufhewalirl werden, in den Jahren 
und 151ft, die dann nach Arras in den Niederlanden venieo«let wnr* 
den, wo man die Teppii*be aua Wolle, Seide und GotdAden weble. 
Bafael erhielt f&r die Karlona 484 Dueaten in Gold (für die Tapetea 
aellNit worden 50GG0 Ducaien geaahtt), aie kamen 1519, wenige Uo- 
naie vor aeinem Tode, in Rum an ond er hatte noeb die Preode, ale 
am Su Stepiianauge benutat und von aller Welt als Wunder der 
Kunst angestaunt xu sehen. 

Ungearhlet der vollendetsten Meisterachaft , die Rarael erreicht 
hatte, machte er jedoch, mit wenigen Auanahmen, für alle aeiue 
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Werke, bevor er zur AusfQbrung schrill, die sorgsamsten Vorarheilen, 
und steUU die Gruppen mnitUHM nivor mit utobekleidtten Pigurtn, ji 
häufig in Skeletten xaummeo« Dieser Sorgfalt ist wohl die unOber* 
treffliche Lebendigkeit und Reinheit der Zeichnung in seinen Compo* 
sitionen soittschreihen. Man besitst noch eine grosse AnsabI der 
trefliichsten Studien, von denen^inige in Pbolograpbieil vorgelttbrt sind. 

318—311 (b der Thür). 

Rafael slieg mehr und mehr in der Gunsl des F'apsies, der 
ihn niiL Ehreostellen überhäufte und lebie lu trautem Verkehr tniL den 
angesehensten nnd gebildeü)ten MADnem Itatiefls. Dabei bewahrte er 
grosse Bescheidenheit und seine wahrhaft kindliche Leutseligkeit er^ 
warb ihm die allgemeinste Liebe nad Verehrung. 

Sein Rühm verl)reilele sich über franz Europa und ms den eot- 
ferntesteu Gegenden !>lrömleu juuge küiisilei nach Ruin, um uoter 
seiner Leitung zu arbeiten. Aber auch seine älteren Freunde und 
Lehrer waren begierig, die gepriesenen Schöpfungen im Vatican «i 
•eben; so machte sich I5l8 Leonardo da Vinci noch im 62. Jahre 
mit einem sahireichen Sehfliergefolge von Mailand auf. den Weg nech 
Aom, etwas spftter Francesco Prancia aus Bologna nnd Pra 
Bartolomeo aus Florenz. Albrecht Dörer,* der Allmeister zu 
Momberg, stand im Veikehr mit ihm und benutzte jede Gelegenheit, 
'nach fiom ihm Zeichnungen und Abdrücke seiner neuesten Stiche in 
Enpfer tu übersenden, (s. Einleitung zu Gruppe 3.) 

Neben den verschiedenartigsten Arbeiten für Leo X., zu denen 
onter anderen auch die spezielle Erforschung und Aufnahme des alten 

Roms und fortgesetzte Nachgrabungen in den Ruinen gehörten, die er 
mit leidenschaftlichem Interesse überwachte, beschftftiglen ihn von 
nah und fern eingehende Aufträge« 

Als einer der edelsten BescbQtter der Ulnste lebte in Rom ein 
reicher Sieneser Ksufmann , Agostino Ghigt, in dessen von Bai- 
dasarc i^rruzzi erbautem Gartenhause, das später in den Belitz der 
Familie Farneae kam nnd den Namen Farne s ins erhielt, er eine seiner 
lieblichsten Compositionen in Fresco ausführte. 

333 die Galatbea, 1514 (aus der Erzählung Philostrats vom 
Cyklopen), wie die göttingleiche Nymphe ihre reizende Ge- 
stalt in Purpur gehüllt, auf einer durch Delphine gezogenen 
Husehel, von blmmliseher Sehnsueht erfSUt, steh der Fttnrung 
des Gottes edler Liebe üherlässtf während Tritonen auf 
Muscheln und Hörnern blasend , So(»cf' ntauren Nymphen auf 
ihren Bücken tragend, zu wilder Lust entzündet, sie um- 
schwärmen. 

tut. TOB Jof. Tro Rlehona« (SttbMri(tlOM-Xs«mplw)b 

Im foigendai Jahre vollendete er eine bereits 1518 Abemommene 
Aitartafel Ihr Elena Duglioli del Ogli, welche dieselbe in die Kirche 
St*'Oioviimi in monle bei Bologna atiflnle. 

6 
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Wdle heilig« Cae^ilU, 1515, Jatat in 4» PiMkoiM mm 

Bologna. 

ePRt. von A. L e f i V r e. 

Die Ucilige in Iumm1is(hcin Enlziirken über die ewigen Hariuo- 
oieeD , welche ihr aus (irn He;4ionen <ler Engel entgegen tonen, lässl 
ihre Orgei den Händen enlfallen, wäluead andere Instrumenle filr 
weltliche Musik sehun längst vernachlässigt auf der Erde liegen. 

Rafael sendete dieses Bild an »einen allen Lehrer und Freund 
Praocesco Francia, der die Aufstellung in der Kapelle besorgte» 
ebenso eine kleinere Tafel. 

5M die ViBion HeeekieU, I51C^ die er for den Gnfc» Vioeeas» 
fireolaai genalt hatte, 
giil. Ton Glut. Loagkf. 

Wir sehen Jehov« von den 4 Zeichen der Evangelisten umgeben, 
seine «usgebrcitetCB Arme dureh 2 BngelliiiabeB geniuu Die licht- 
volle Glorie def Grandes iet von mtUdigett, im Gtani kaum sichtberen 
Bngeln «ngefiklll. Wohl nirgends findet man wie hier so firossartiges 
auf so kleinen Btnm gebracht. Michelangelo halte den Tjfm 
des Gott Vateri« in ähnlicher Weise vorgebildet (Gruppe 5). Kr 
stellte ihn wie im Wehen des Sturmes, — Aafeel ihn wie im 
Glanse der aufstrahlenden Sonne dar« 

Kurs darauf malte er eines seiner ansprechendsten Marienbilder: 

Sg5 Madonna della Sedia, 1517, in der Gatlerie des Palaatea 
PitÜ io Florenz. 

gpflU Tun B«ph. M «rghea. 

flupso vollendete er in demselben Jahre 

315 dieKreuztragung, 1517, genalt fir die Kirche de« OliveUner- 
Klosters St. .Maria Spashno so Palenne (woher der Uno» Lo 
Spaaimo di Sieilia). 

fBst. von F»olo Totchl (8mbteripaoM-Ex«iiplar>. 

Man erzählt sich von dem Bilde, dass es, nachdem das Schliff, 
in welchem es nach Palermo verladen, im Sturme unterKCgangen war, 
in seiner Kiste unversehrt in Genua an das Laad geäpak worden 
sei. Nur mit vieler NAhe und auf Befehl des Papstes wurde es von 
da nach Palermo ausgeliefert, von wo es unter Philipp IV. in eine 
K5nigl. Kapelle lu Madrid gelangte* Jetst wird es im Madrider Mu* 
seum aufbewahrL 

Für den kunstsinnigen König Frans I. von Frankreich arbeitete 
er hierauf im gleichen Jahre, 1617, in Bezug auf den fransdaischen 
Orden des Heiligen Michael das Bild: 

537 der Erzengel Michael, den Satau in den Abgruud 
stossend; im l^onvre so Paris» 

ge»t. Ton N. de Larmeskla, 

Bei Ankunft dieses Gemildes .wurde der König auf das Höchste 
«nuückt und belohnte den jun^io KAneller so lirstlieh, dats dieser 
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ipctBle, ihfl) eiotn Beweis seiner ErkennlUcbkeU geben tu mfissen. 
Br eotwarf daher die Keiehnung zu einer reiehtR Compotition, 

338 Die grosse heilige Familie von Paris, 1518, aoeh 

jetzt im Hariser Mosoiim. 

IMt. VM Gw B4*limek. p 

führle sie tm folgenden Jahrl mit HAlfe, Giulio Roinano*s auf das 
SorgfSIligate ans» und aandu sie, ohne EDtiehldigung zu beanspruchen, 
zugleich mit noeh einigen anderen Gemilden an den König, und 
«war inabesottdere mii den beiden folgenden: 

339 Die heilige Margarethe den Drachen überwin- 

dend, 1518, wahrscheinlirii ja Besiebaeg auf Mar(?ar«lhe von 
Valois, die ((«istyoUa Scbwester voa Frees I«, noch jetsi iai Pa* 
riser Museum. 

fMt. ton Cm UthXm 

f'- Offenbar legte er der Darstellung den Inhalt des 91. Psalm unler: 

„Wer unter dem Sehirm des Udchsten siiset und unler dem Schallen 
- Mdea AllmSchtigen bleibet» der spricht tu dem Hirm» Meine Zuvor- 

„siclit nnd meine Burg« mein Geu auf den ich hoffe.. Es wird Dir 
' „liein Uebels ' begegnen nnd keine Plage wird au Deiner HlkUt sich 

»»nahen. Auf Lfiwen und Ottern wirst Du geben und irelen auf den 

»^ngen Löwen und Drachen. 

310 D As Bildniss der Johanne Ton Arego&ien, 1518, 

jetzt im Pariser Musenm. 

gest. von \. T. efAvre (Dr. vor aller ?chrifl). 

Wie diese Gemälde dem Könige vorgestellt wurden (s. Gruppe ?2), 
war dieser ebenso von der Vorireffliclikeit der Arbeiten, wie 
von der LiheralilSt des Künstlers flberrasrlu und meinte: grosse 
Künstler theilen mit grossen Königen die Unslerblichkeil und mögen 
fich daher wohl mit ihnen in gleiche Linie stellen. Dann aber be- 
fiM er das Doppelte der Summe, welche er fftr den St. Michael ge- 
g^en (24000 Livree Toumoi«) an Bafael tu senden. 

für den Cardinal von Boissi, welcher von Leo X. als Gesandter 
nach Paris gesrhiekl worden war» nnd bei der vorstehenden Verliaod- 
Jnng gple Dienste geleistet haben mochle, malte er aus Dankbarkeit 
des Bbenuis liebliche Bildchen, krÜlig und klar in der Firbung,. 
ebenso sarl,. wie meisterhaft nnd gelatreich bebandelt: 

Sil Die kleine heilige Familie von Parii, 1610, jetst 

im Pariser Maseam. 

gest. von A. B. De»noyers. 

Eine der er<;reifendsten Gompositionen, die wol auch dieser Zeit 
angehört, ist ferner: 

3IS Der Rindermord, nach einer Zeicbaaag In der Privatsaainlnog 
des Köoi|(s von Sachseo. 
fsat. wa IL Stetvls. 

Unter vielen trellliehen PorHiitf» die Bafael jetst analBhrte, 
atehen leuchtend oben an; 

5* 
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SI8 Dat QUälnifS Papst Leo X., neben ilin»2 seiner lielMtea 
. Yarwandten, Cardinal Giulio dp' Medici (nachmalg Papst Cle- 
meus yJX) und Lodovico di Hossi, 1518/19, jetzt im Patsst 
"Hftti XU Phirfin. 

gest. von Sanu Jesl 0>nick mit gerisa«a«r Schtfft). 

Es ist dies Bild aneikaipit eines der grOssleo Meisterwerke sei- 
ner An. Wahr und UDgesuchl sehen vir das Charakteristische be- 
handelt» den Vortrag geistreich und lebendig, das Studium der ^fatur 
grossarliff' und doch bis ins Einzelne der IndividuaJilSl eingehend, bis. 

IUP Tausi:liung rnäclihg die Wirkung des Ganzen. Ferner 

344 Das Bildnis B des Violiiiapielere, 1518, wahrscheialicli 

des Improvisalor .Andrea Marone vuo Brescia lu der Galleris 
Sdarrn-GolAnna sa Rom. 

g«8t. TOD Fe l s I n (Dr. vor aller Schrift), 

Um diese Zeit erhielt Rafael von den Benediclinern des Klo- 
sters zum heil. Sixtus in Piacenza den Aurtrag, eine Leinwand 
z u m a I e n , 

345 Die Mutter Cr ott es mit dem heiligen Papst Sixtus und der 

heiligen Barbara. 

tßn, TM PrUAr. mitler (SnkaeripHiNW^anplir). 

Biner unsrer eifrigstMi Kunstforteher. von Rumohr« spricht siob 
dahin aus, dass diese Leinwand (man malte damals gewöhnlich nur 
auf Holz) wahrscheinlich als Umgaogsfahne (drappelone) dienen sollte. 
Daher hahe auch der Meister, ohne vorläufige Studien oder Eutwärfe 
zu machen , von denen sich nicht die geringste Spur vorfindet , das 
Bild unmittelbar auf die Leinwand entworfen. Gerade dadurch habe 
das Werk, bei des Meislers vollkommener Hcrrttchafl über seine Kunst» 
den ihm eigeniliümlicben Zauber eines freien Ergusses der Phantasie, 
einer in das Reich der Wirklichkeit übertragenen Vision gewonnen. — 
Indessen scüeiul dem die archilekioitische Anordnung des Bildes zu 
widersprechen. Wer vermöchte mit Worten alle die Schönheit, Wurde 
aad Uberwlliigend« Mieht dietm wihriiaft geistigen üherirdiseh« 
Bildes zu bezeiehDeo, wooitt Bafiel die grosse Heibe von bildltehen 
Darstellungen der b. Jungfrso und ihres gÖtUicben Kindes sebloss ! — 
Merkwflrdig bleibt es» dass gerade das letzte der Martenbilder, welehee 
der schöpferische Meisler entwarf und »it dem er den Cjcles dieser 
Barstellungen endete, die verklärte Mutter Gottes sein mussle, wie 
denn auch in seinem letzten Bilde aus den Leben Christi dessen 
Verklarung bebandelt ist. 

Es wei<?*i diese Thatsache darauf bin, wie das Streben des gott- 
beper^iLerien Künstlers selbst ein starkes Ringen gewesen nach Ver- 
klärung des Natürlichen zum idealen — und des MeaseMicben zum 
Göttlichen ! 

Der hohe Ruf, welchen dieses vollendete Kunstwerk erlangte, 
erwarb demselben bald eine gegen Unbilden gesicherte Stelle auf dem 
Hauptaltar der Kleslerkirche , auf dem es schon Vasari, Rafael's 
Seilgendsse, bewanderte, und wo es bis aam Jabre 17Ö8 ungestört 
sieben blieb. 
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Gruppe 7, 8 und 9. 



Ün) diese Zeit erwarb es König August von Sachsen durch den 
NMer G i o v a n n i n i , dem der Ankauf nach grossen Mflhseligkeiten für 
20000 Kammer- Ducateo in Gold, oder 40000 Scudi und einer Copie 
von Nogari gelungen war und der es selbst nach Dresden brach(^e, 
wo es teildtm ils die «nie lud untcfalubarate Perle in der königl. 
Gelierte «nftewelirt wird. Hiereecii begann Rifeel aein letztes 
grosses Wirk. 

Mti Die VerkUrniig Christi, im Auftrag des Cardioal Gialio 
i«^ Meiliri für die Kirch« aeises Bistiiuns NarboBDS. 
ftaLTOARaph. Morghftn. 

Redl iittle er diese Altartafel nicht gens vollendet, als er plöts* 
lieh inmitten seiner rastlosen Thätigkett, in der Btfithe niinnlichen 
Alters sein zeilliolies Knde erreichte. WahrscheinÜrh hei seinen Un- 
tersuchungen und Aufnahmen von Aena Ruinen halte er sich fin hef- 
tiges Fieber zugezrvgen. 

Sein zarter Körperbau, durch die unausgeseiziesien Anstrengun- 
gen zu holier Reizbai keil gestimmt, unterlag, wie so mancher der 
eüeiüieii Menschen , die in der Gluth ihrer Bcgeiäieruuf; de^ Körper« 
nicht schonten, dem ersten physisclien Unfälle. 

Br starb in S7. lehre an den Pesttage seiner Gebort; am Cbar« 
fkvitage des Jahres tÖtO; seine Irdische Hülle wurde im Pantheon 
SV Rom beigesetxt. 

Wohl braucht es flir Eafael nieht weiter lobender Worte, — seine 
Worke reden fflr ihn, und so möge unseren Iheiloelimenden Be* 
schauern das Bild des unvergleichlichen Könsllers (dessen schöne Ge* 
stalt ihnen in der Abtheilung für plastische Kunstwerke unseres Mu- 
seums durch Ernst Hähneis Statue mit all dem Reize seiner wunder- 
baren Persdulicbkeit enlgegenlrilt) , in den geistigen Zügen seines 
Wirkens von derseiben fesselnden Anziehungskraft werden , wie er 
b«i Lebzeiten nach dem UrLiieile aller Zeiigenussen sie selbst aus- 
geübt bat. Wir bewundern hier eines der seltenen Beispiele der 
Weltgeschichte , dass göttliche Oaben in dem Wirken eines ausge- 
zeichneten Renschen in ihrer ganzen Reinheil zu Tage treten. 



Oruppe 10. 

Italiener am Ausgang des 15. und Anfang des 
16. Jahrhunderts. Kafaels Zeitgenossen Lnini, 
Andrea dei äarto> Sodoma u. A. 

In den eben geschilderten Rsfaelischen Kunstwerken ist die 
höchste Blüthe der Malerei an uns vorübergegangen, allem die durch» 
gehende Knnstbildung jener Zeil Hess auch in den Werken der Zeit- 
genossen Deakmiler von hoher Vollendung enutehen. Neben Eafael 
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8i 0r«ppd . 

bildeten sich in Floretts seine MiuchflUr und Zeitgenossen Ni- 
ridlio ÄlhertineHi iin4 Andrea delStrto in «etb«Utladiger, 
wenn auch vod den Werken ihrer gröeien Landslenu linonardo, 
Michelangelo, Fra B^artolomao. heeiaOatslen Weite aoa. 
Wihrend der Eralere vorwiegend den iosdnick religi^an Ernstee 
lieh inneigte» wallet hei dem Leliteren eine heitere wellliche Auf- 
fiesung der Kunst vor» denen ichAne landschaftliche Gründe oft 
einen beeondern Reiz hinzufügen — Unter den bestimmten Schülern 
des Leonardo zeichnet sich Luini durch ein besonders tiefes 
Eingehen in den Geist des Meisters aus, dessen Weise der Durch- 
führung jefluch einer mehr von Bafapls Slyl heeinflussten Malweisc 
Raum gegelvcn hat. In Folge gründlicher Forschungen werden in 
neuester Zeit iuimer mehr von den bisher für ächt gehaltenen GemAlden 
Leonardo's als Luini's Werke erkannt. Ebenfalls tüchtige Naeb> 
folger dieses Heisters sind Marco d'Oggione und Cesare da 
Sesio, welcher letztere inzwischen sich später der grossen Zahl der 
in RafaeU Umgebung arbeitenden Künstler anschloss. 

Unter den leiiteren finden wir sehen dem «rhon oben ffiruppe 4) 
elf Mitufhftler bei i'erugino beieichneien Pintnr riech io auch 
B. Tiaio» gen. Garofalo, weif her IHlher der von Padua ab- 
hlngigea Selmle von Ferrara angehdrte- Gleirhfalla von Eafael 
beeinflusst erscheint der au« F Franeia'a Schule hervorgegan§ene 
iagnaca vallo. (Oea Raunea wegen s. Gruppe IS.) 

Vuch die Schule von Siena empfing, wnhl hauplslrhiieh i durch 
die Freskomalereien des Pintnrricchio in der Bibliothek zu Siena 
IS. Gruppe M f) — 17), eine Einwirkung der umbrf^rhen Srhule. 
Jacopo Parcbiarnilo er<?cheint .ils ein splir begabter, ziemlich 
seliisisländiger Menter; ebenso zt^iple Sndoma welcher wahr 
schein lieh ein Sc'huler des Leo n a rd o war, in seinen Werken die 
ganze Schöniieil seiner grossen Zeilgenossen, und nur ein gewis;ier 
Mangel an Ifei^lerschaft lies«; ihn nicht den Rang eines der ersien 
Künstler errni« lieu. Sein edier und milder Geist übte einen segens- 
reichen Einfluss auf seine Schüler und Mitarbeiter, z. B. den D. Bee- 
cafumi, ana. 



liiarlot«* Alfterilaaelll (tob Florena, geb. U75, geat 

1520). 

347 Maria und Elisabeth. Oelpemälde*; io der Gatlerie der Uf- 
fideo so Klwrees. 

gest. TOn Yinc della Bmaa. 

Andrea VanuecKi. geiisnnt AAdlre»tel Bart« Cgeb.sn 

Florems 1488, geat 1530;. 



•) W( nn nicht »nidrilcklich Vü/iim 
Trerkcn 0«lgein)ü<lo in rerstobeiu 
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Oruppe 10, 89 

848 Maria (auf dem Throne); Mm GnXem Lampreeht Prinzeatteia. 

gest. von P*ttl 01«ditsch. 

Der Leichnam Christi von Maria beweint) Engel haHsn 
die Marterwerkzeuge; im belvedeie z« Wien, 
fett, von Bla«ltti HO fc I (Abdruck vor dar SeMft). 

Der Leichnam Christi Tor der Grabevhöhle von den 
Seinen betrauert; im Halaiso Pitti an Ftonu. 

gest. von Pietro Bett eil nL 

8H Die Geburt der Marin; mit den Portraits Toneluner Fran^ 
aus der Zeit des Ktinatlert. FreakMialerei iai Veriwf ier Rirebe 

St. ADouoziata zu Klurenz. 

gest. Too Antonio Perfotti. 

im Itfiiliil (SdiOler des Leonardo da Ylnd, geb. m 
vm 1470, geit an Mailand nm 1586). 

(Unter Gruppe 11.) Das Gleichniss von den Arbeitern 

im Weinberg. Pbolograpbi« uach df*r Ori^inalzt* tchimog. 

Manu auf dem Thron p. r.n üuoti Seiten St. Antonius und dt. 
Barbara. Freskoi^eintildt; m der PiüukulWk au Mäiiaad. 
gttst. Ton Michele Bi«i. 

Maria mit dem Jesuskinde, welches in einem Buche blfittert; 
neben ihr St. Katharina und Barbara ^ in dm* tialieri« £ster^j 

EU VVicu. 

gcst TOB Joseph SteiDnailer. 

Christi (Tfbiirt; Maria und Joseph kuieen betend vor dem 
Kinde, hinter ihnen musicirende Eogel; ia der Galleri« Goui an 
Mailand 

gMt von Caterina Plotti. 

Maria mit dem Kinde, welches nach einer Ndke greift; ie der 
Gallerte Leuchteoberg xa St, Petersburg. 
IHbogr. «aa Amg. 8«U. 

Si7 Herodias mit dem Haupte Jobannls; ia der Brem la 

ttailaad. 

gest. von Giovita Qarava^lia. 

SiAi^o d'OKKl^sie (Schüler des Leouardo da Vinci in Mailand: 
gett 1590). 

888 Maria mit dem Jesuskind und dem kleinen Johannes: 
im Hintergründe reiche Landschaft mit einem 8ee (Madonna dei 
Lago). Gallerie des Louvre zu Parts. 

fBflt von OI«««f 1^« Loaghl. (AbdmA vor in Sduift.) 

CeaAre dm liest« (Schüler des Leonardo, später in KafMls 

Umgebung, geb. zu Mailand um 1460, gest. 1524) 

858 Maria mit dem Kinde, iader Ptoakoüiek zu Matlaod. 

gesU voa iß. O e n ia u i. 

■•nittr<l»« fU Battoy gea Plnmrricelil* (t. Wand 4> 
Maria mit dem Kinde, genannt „mit dem Sterne,** in 

Louvre zu l'uris. 

gest. TOB J. M. Leroux. 

Semiremut« Tlal«, genannt ^mrmMim (Schüler üafaels, 

geb. 1481 gest. 1569). 
(Ueter Gruppe 11.) Madonna, dem Jesuskind die Brust reichend. 

laiL Eaph. M orgbea. 

JImmmpm WmmmhUupmUm (lehie in Siena um 1686). 
868 Die Geburt der Maria. Freskomalerei ia der Conpsgoia di S, 
Beraardioo zu 5ieaa. 
geat voa Ot. aeaaL 
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Gruppe 10. 



Mi»n»iitonlo RasBlf genmnt 11 Brnä mm t m (geb. M V«^ 

celli 1480, gest. zu Siena 1549;. 

WDie Ohnmacht der heil. Katharina. FetakmtAwti im 4tt 
Kirclie Sl. Domeaico ia Sieaa. 
(•■I.vim Paolo Lastnlo. 

M Die Krenaabnahme. PmkoiMlMMi im der Rireha St VraaMM» 

M Siena. 

gest. Ton demselben. 

M Die Hoehaeit Alexanders mit Roxane; Waadaalfr^i iarto 

Villa Fnrnesinu zu Rom. 

Photographie »ach einer Zelchnoog tob U. W i 1 1 m e r. 

i66 Spielende Kinder. 

FhntognfMc mdi dar Origlnal fldi i w ag. 

Dontenlco BeccafkaHii, genannt HeetorlM (geb. m 

Siena 1484, gest. daselbst 1549). 

$ßl (unter Gruppe ii.) Christus aU Knabe unter den Schrift- 
gelehrten im Tempel; deui Meisler zugescbrtebeoer Oirigi- 
a«latieli. 

Bartsch 2. 

IJnbekaffiiiter IHelater. 

d6S Daa Abendmahl; dem H a f a e i zugeachriebeu , aber eiuem Florefi- 
Üoer Meister augebörend. 1836 wieder aufgeraadme leheofgrow« Waad- 
iMilarei ia den Rerectoriam sa Sta. Croee in Flareas. 




Gruppe IL 

Italiener im 16. Jahrhundert, Oorreggio, sowie 
einige dchüler ron ihm> Michelangelo, Leonardo 

und RafaeL 

Correggio, der leUle der grossen Meisler, welcher dea Aoa- 
druck Hemer Änscliäuung zu einer ganz eigenlhfimüchen -Suaslweiie 
zu gesuiteo wussie, hat die emsle Ruhe der heiligen GestaUen seiner 
Vorgänger und die grossartige PormeDschdoheil seiner Zeitgcoosaee 
mit eieem Ansdrock des lebendigsiea GefQliles und der gesleigertea 
Empfindung veitauscht) seine Gestalten enlbelmn swir in ihren manoig* 
falligen Bewegungea und in ihrer AnoNnung jener höhern WOrde, 
deren die Kunst fikr ihre erhabensten Werke bedarf*, dagegen hat v 
das Element der Schatten- und Lichlwirkung mit einer solchen Met- 
sterschan und mit einem so poeliscben Geiste behamielt, dass er in 
dieser Richtung zu den bedeutendsten KQnstlern gezahlt werden luuss; 
sein hcrühmlesles Werk dieser Gattung, „die lieüige Nacht" m der Dresdner 
Gailerie (210), ist von einem wahrhaft hezaiihernden Liclilglanz erfölil. 

linier den ölirigen zalilreichen Werken, die er in seinem nur 4(ljäh- 
rigen Leben ausfiiime, zeirhnet sich die kuppel des Domes von Parma 
aus : eine lliuiinelfijlirt der Maria mit zahllosen Engeln und üeiligen in den 
wunderbarsten Verkürzungen, deren meislerhafte Darstellung Correggie 
mit eiuer besondern Vorliebe pflegte. Die Ivstem VerbltlBisae 
des künsUer« waren im Gegcnsats au denen des RiCiel» Michelangelo 
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und Leonardo, sehr dürftig ; fQr das berühmte Bild der heil%eB Naebt 
erhielt er 20» Lire — 140 Thlr. ! -~ 

Von 5(einen SchQlern und Nachfolgern sind nur Francesco Maz- 

zuoli undFederigo Baroccio zu erwähnen ; Beide haben jedoch 
die lebensvolle und sinnüchheilere Darstellung des Meislers niclit er« 
reicht, und fallen bereits in das gezierte und süssliche Wesen , wel« 
chcs überhaupt hei den späteren Kuosilern den würdigen £rnst der 
Alleren Kuusinchlung verdrängte. 

Miclielaugelo's bedeutendster und ^ieJbsisiandigsler Nachfolger 
war Daoiele da Volterra, der oeben Baccio Bandiuelii 
»war loaserlicb die Meiaterschalt in der Zeiehaung, wie sie den 
Werken des kehrers Innewohnt , nicht aher die erhabene Kraft und 
"Würde erreichte, fiin andrer apflterer ffadiahmer, fironsino, 
leiftete besonders Tüchtigea im Portrait t wovon die hier vorhan« 
dene Nachhildung (218) das Bildniss der berOhmten Geliebten dea 
l*etrarca, Laura, wiedergiebt. — Weit einflussreicher als Michel- 
angelo war auf eine bedeutende Anzahl von SchQlern und NachfoJgem 
Raf:iel. Der berühmteste derselhen , Giulio Romano, war ein 
höchst begabter und fruchtbarer Künstler, welcher mit dpr reichsten 
Fantasie und anfangs in einer täuschenden Nacheujj liiuluiig der rafae* 
fischen Formenschönlieit zahlreiche Werke hervorrief; nach dem Tode 
des Meislers Qberliess er sich ungezügelten Leidenschaiien , und an 
seinen Arbeilen ist daaii wenig von dem Geiste ralaelischer Kunst mehr 
aichtbar. Grosse Vorzüge entwickelt er in der ornamentalen Dekoration, 
für welche die Prachtliebe der damaligen Zeit ein reichea Feld an 
den Ansäen- und Innenseiten der Kirchen und Pallete bot; daa achSnsie 
uns erhaltene Denkmal dieser Arbeiten enthUt der hersogliche Palaat 
und der Palasao del Te (s. Nr« S87 — 404) in Mantua. 

Auch Marc. Anton Raimondi, den Kupferstecher, kann man 
«a Rafaels SchQlern rechnen. Wie schon bei Gmppe 3 besprochen, 
wurde der Kupferstich bis dahin in Italien nur wenig getrieben. Ra- 
fael, durch Stiche, welche er von Albrechl Dürer aus Dürnberg er- 
hielt, auf die Wichligkeil solcher Vervielfältigung aufmerksam gemacht, 
stellte Kaiiinfndi, einen j(in;j(;n Künstler aus Bologna, der sich bereits 
im MetaJislich unter Francesco Francia geübt halle, dazu an, unter 
seiner speciellen Leitung eine Reihe von Zeichnungen seiner Ilaiid wie 
von .Michelangelo und Francia tu Kupfer zu sleciieo. ?iach und nach 
bildete sich unter Raimondi eine Kupferstecherschnle heran, zu der 
Marco di Ravenna, Ag. Venetiano. Meiater B mit dem 
W&rfel, Bonasone.u. A. gehören, und deren Leistungen nament- 
lich in der Wiedergabe feingefQhlter Formen, weldie die Arbeiten der 
genannten grossen Maler ansaeichnen, noch unübertroffen dastehen, wenn 
sie auch in der inneren AusfQhrung hinler Neueren zurOckbleiben. 
Auch der Holzschnitt gelangte unter Rafaels Anieitnng, namentlich durch 
Ugo da Garpi> unier den Vervielfältigungen au grosser Bedeutung. 
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42 Gruppe 11. 

Antonia Alle^rt, genannt C«VN|^ffl* (geb. SU OoiNggio 

1494, gest. zu Parma Vi) 1684). 

3^ Madonna^ daa Kiud herzend j Fretkomaierei , jeUt i» Museum zn 
Parma. 

t. von J. M. Lerooz. 
Ä70 Magd ale n a ; In der GaMerie zu Dr«sdeu. 

gest. vou F. K D u 1 i « (Abdruck Tor der gchrilt). 

371 Kftdonna, daa Kind anbetend; in dar Gallaria s« Plam. 

gesit. TOD Vincenzio dclla Bruua. 

375 Leda mit dem Schwan; im Museum zu Berlia. 

g«it. von Porporati (Abdruck tot dar Schrift). 

S7S Die beilige Nacbt; io 4er Gallaria sa Draaden. 

gest, von A. Lcfivrc. 

374 Madonna mit den Heilige« Sebastian, GcminiHiiuH und 
Rochus, vou Kiuderengein umgeben; io der Gailerie zu 
I^eaden. 

gesf. vrm d cm s p 1 bc n. 

376 Vermählung der heiligen Katharina mit dem Jeaualtiad; 

in Louvr« zu Paris. 

gest von Joh. Felaing. 

176 Die Kreuzabnahme; tin Lanvra aa Paria. 

von F. Rostüpiua. 

Francesro Iflttssiioll^ genannt PannMi*n« oder P«r- 
■••«MiMülno (Schüler oei Correggio, geb.' su Parmft 1503, 
gört, zu Castehnaggiore 1540. 

377 St Lucia und St Apollonia; Fraakonalarai ia St Giavaaai sa 

Parma. 

gesi. von G. Silvanl, C. Raimond 1 und P. Toschi. 

I*€derlirO Baroecio (Nachahmer des Correggio, geb. zu Ur- 
bino 1528, gest su Born 1612.) 

378 Hagar und Ismael ia der Wftate; io dar fiallaria n Draadaa. 

gest. von Giovita CiaraTaglia. 

Unnl^'le Klrrlftrelll, genannt da Volterra ('So)iüler dea 
Micbelangelo, geb. zw Volterra 1509, gest zu Rom 1567;. 

379 Die Kreuz abnähme^ lo der Kirche S. Trioita de' Monti zu Rom. 

geit. Too F. Tosehl (Abdnidc vor der {Whrlft). 

üfi|;loto IImbsIb* (geb. su Florens 1501, geat das. 1570). 

330 Bildnlaa der Laura (Petrarea's Geliebte); io dar Gallaria Laach- 

tanberg. 

Lithfgr. von L. S c h 0 n i ii g e r. 

Amdra»a ^olarlo, genannt del CSslalio ^Schüler des Leo- 
nardo da Vinci, lebte zu Mailand um 1680 

381 Maria mit dem Kinde; im Louvre la Paria. 

^cst. vou J. de Menleneester. 

Ctliillo Plppl, genannt Gliilio R om an« (Schüler Rafael'a, 

geb. zu Rom 1492, gest zu Mautua 1546). 

332 Apollo und die neun Musen. 

gwt. von Raphael Urbia Masetrd. 

S83 Maria das Kind badend, dabei der kleine Johannes, St Anna 

und Joaeph: in der <*allprie 7.u Dresden. 

gest von August Hoffmann (Abdruck ror der Schrift) 

331 Maria mit Chriatus und Jobannea, genannt die Jungirau 

mit der Schnecke. 

gest. von J. Corot 
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Omppe 11. «48 

n. 386 Seenen ans der Mythologie lies Baoelias; Pretko- 

maltrei im Palazzo del Te za Maotua. 
Fhotogr. nach M. W i 1 1 m e r * » Z^lehnong. 

387^409 \'m <l«r Thür.) Decorative Ornftmente aus PalSsten 

uod Kirchen zu Mantua. 
* Farbendruck «tu W. Sahn'a Omankente aller Uasaiachea Kiuttepocheo. Berliot 

Perlsio dH Tajirit, eigentlich Plerino BtiOMtfCoral 

(Schüler Rafaels, geb. zu Florenz 1500, gest 1547). 

404 Wettstreit der Mueeu mit den Töchtern des Königs ^ » 

Pieros; im Louvr« zu Paris. ^ * 

gest. Ton Avir. Boncher Detnoyers. 

HBrcasiloiilo Knimondl oder d<*l Frnnrta (Schüler 

Rafael's, geb zu Bologna um 1475, gest daselbst nach 1519). 

Stiche von ihm und seinen Schülrrn: 

405 Der Lautenspieler, Portrait de? Difbters Alezandro Achilliui 

(Giovane Fiioteoj, nach Fraoceftcot raocia gest. von M a r cu ii tn n. 
Bartsch 489. 

406 Der Kletterer, ans dem berühmten Carton des Mi ohelang eloi, 

f esL von M ii r c n 0 ( o n. 
Bartseh 438. 

407 Der betlehemitische Kindermord; nseb Baeeis Bandi> 

pelli, geb. sa lflor«os 1467, fest au Hsui 1559, gest. von Marse 

di Bnvenna 

-Bartsch 21. ^ 

403 Die Krenstragang; nach Bafaela bertthmtem Bild (686\ 
gastorh n I ii? vsB AKOstifto Vsoeziseo. 

Bartsch 23. 

400 Venus und Amor; nach Kafael, gestochen von demsulbe». 
Bartsch 8M. 

110 Apollo tÖdtet den Dra eben Python ; nRch Giul io Ro- 
mano, gfstochpfi Villi p\ni'm a II b e ku u u t«u W ei» t e r Ii., ui i t *iem 
Mu no icru II) in citis Wüi-feis. 

Bart «eh IS. ' . 

411 Die Parzen, nach Giulio Romano, prestothfB v*m G. Ghi*i. 

ü a r 1 5 r h 49 ( \bdruck vor den Namen der Parien). 

A12 Apollo, Neptun, Pluto und Pallas, nach Francesco 
Primiticclo, geb. sn Bologna 14MH gest 1B70, seatorbeu voa 

deii) e 1 1> e n. 

Bartsch 51. 

113 Die Erziehung Jupiters dnreh die Corybanten, die 
ihm die Milch der Ziege Amalthea trinken lassen; 
«■eh (Uulin Roniaoo gest von Giolio Bonaaou«. 

Bartsch 107. • 

lT|po da C arpl (geb. zu Rom 1486). 
Holzschnitte mit mehreren Platten (CÜalr obscnrs). 

414 SybiUe. nach Rafael.^ ^^^^^^ w.«g*l.. HoU«*aitt. 1,c.«h«ter Mclafr üi 

treueu Copit-m. Leipz:g 1861. f. ^ 

415Petri wunderbarer Fischzng; aaeh Bafaers für die Ta- 
peten ausgeführter Zeichnung. 

Oriirinal. Bart-^ch 13. 

416 Herkules verjagt den Neidaus dem Tempel derMn- 
een; nach Baltasar Perussi. 
Origlaal. B«rticlilS. 
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Gruppe 12. 

Italiener im 16. Jahrhundert; Venezianer; 

Tizian. 

• 

Neben der Vollendung der Form, wie sie Leonarde nnd Ea* 

faei, neben dem zauberhaflen Helldunkel, wie es Correggio aus- 
gebildet, wurde in der Srhiile von Venedig die Farbe zu einem 
eigeolhümlicben Ansdnak grosser künsllerisrher Vollendung. Aus der 
alterlhfimlichen ßelangenhcit seines Meislers Giovanni Bellini erhob 
Tizian die Malerei in dieser Richtung auf einen Gipfelpunkt, wel- 
cher gleich vollL'iidet erscheint, wie die Formengrösse in den Meister- 
werken seiner grossen Zeitgenossen zu Horn und Florenz. S^ine 
Compositionen bieten zwar nur selten in tiefsinniger Weite aageoril« 
nete;! Inhalt, aber sie wirken durch Zuaamroenstellung grossaitiger 
Gesialten, welche von der höchsten Befriedigung eines schönen mensch- 
lichen Daseins erlllUl sind und in rabigem Genüsse edler Lebens« 
freuden begUlcbl erscheinen* — Sein berflbmter Christus mit dem 
Zinsgroschen, in der Dresdner Gallerte (Nr. 422) ist ein Werk seiner 
fr&heren Zeit, und von ernsterer Auflassung, als seine übrigen reli* 
gtösen Darstellungen. Sein vielseitiger Geist umfasste das ganze Ge- 
l)iet der Malerei, die Geschiclite seines Vaterlandes, die griechische 
Mythologie und die Darstellungen aus dem reichen Leben seiner Zeil 
boten ihm ebensoviel Stoff, als er die schonen Gestalten seiner Um- 
gebung zu den vollendetsten Werken in der Porträlmalerei benutzte. 
Bpsondf^rs sind es schöne Frauen, Ober welche er den ganzen Zauber 
seiner Farben und seiner einfachen, lebensvollen ÄulVassung auszu- 
giessen wasste. Auch die Landschaft verstand er in hochpoetischer 
Weise wiederzugeben. 

Sein Ruhm war schon bei Lebzeiten ein flheraus hober und 
weitveri»raileter. Er war der Gfinstling des Papstes Paul III. and 
Kaiser Karls V., die Grossen seiner Zeit ehrten und schfttiten ihn» 
die Gelehrten und Dichter pflegten seines anregenden Umgangs. Er 
lebte in den glänzenden Verhältnissen eines reichen und gastfreien 
Haushaltes , und sein ganzes Leben bietet ein ähnliches Bild heiteren 
und reichen Weltlebens, wie es sich in seinen Werken wiederspiefrelt. 

Seme ausserordentliche Thäligkeit währte in ununterbrochenem 
Schaffen bis zu seinem 99. Jahre , wo er von der Pest dahingerafft 
wurde, und nur in geringer Weise zeigt steh ein Einfluss der Alters- 
schwäche in seinen letzten grossräumigen Wandmalereien. 



TIslsiM« Tecelllo (geh. m Cadore um 1477, gest. sa Venediff 
1576) 

417 Madonna mit anbetenden Heiligen; zu ihren Füstien die 
Familie Pesaro; in der Kirche St Maria gloriose dei Frari sa 
Venedig. 

galt von A. TivliaL 
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418 Die Himmelfahrt Maril; in der Akademi« sn Veaedig. 

gest. TOD VfttAle SchiaTOBp. 

419 Die Grablegung Christi; in 4er Gallerie Meafriai sa Veaedi|p. 

gest. TOD demselben. 

490 Herie in Anbetung des enf ihrem Schoose sehltim- 
mernden Kindes; Engel zu ihren Seiten knieend; in der Gal- 
lerie Pioo zu Mailand, 
gest. von F. Aaderionh 

421 Die Ermordung des St. Petrus Martjr; in der Rirebe S. 

Gievanni e Paolo zu Venedif^. 

gwt. Ton F. Zu Hanl fAMruck vor iir Schrift). 

422 Der Zinsgroschen; in der («aiierie zu Dreadea. 

fgtst vcii Mortts 8t«lnla (AMni^ oilt aiig«legt«r Sdurlft). 

42S Portrait des Pietro di Medici, gewöhnlich für Boecaecio . « 
gehalten; ehemals in dem Kahtnet Rcynat au Ansterdan. 4V 
gest. von C. van Daien (vor der Sdirift). 

424 Portrait der Prineessin Isabella von Este, Oemahlin 
des Herzogs Franeeaeo Gonxaga; ia der k. Gallerie Bei« 

vedere zn Wien. 

gest. von L. Vorsterman. 

495 Tisian's Geliebte vor dem Spiegel; in Lonvre tu Paris.' 

g«»t, TOD F. F 0 r 8 1 e r. 

496 Tizian's Tochter Lavinia, eine Fruchtschale empor> 

hebend; im .Viuseum zu Berlin, 
fest. TM Jos. Caspar. 

417 Venus, angeblich da« Portrait einer Geliebten König PhiUpps II., 

welcher in dem Lautenspieler dargestellt sein .soll i io der Gallerie 
zu Dresden, 

. In StiU geat. von Foaad* 

418 Venus verbindet Amor's Augen; im Palast Borghese au * 

Rom. 

geüt. Ton R. Strange. 

429 Danae und der goldne Bogen; im MoMom sa Neapel. 

g|Mt. TOQ demstlbeo. 



Gruppe 13. 

iiatiener im 16. Jahrhundert; Venezianer and 
Meister ahnlicher Richtung. 

Noch flüher als Tizian war Giorfrione der erste, der die 
altPflliüinliche ßofanpenheil der Beilinisdien Schule ablegte, die Kunst 
mil Freiheit, den Aufira^ der Farbe in einer kühnero entschlossenem 
Weise behandelte. Seine Gemfllde haben insgemein den Ausdruck 
einer strengen leuchtenden Kraft, einer innerlich verschlossenen Gi iih. 
Der Inhalt ist immer tief empfunden, das liezeichnende und Bedeu- 
tende stets hervorgehoben, kurz in jeder Beziehung gehört Gier- 
giene lu den ersten Grössen der Venexianiachen Sdmle. Leider 
ttarfa er in der BIflthe semer lahre und seine Gemälde sind deshalb 
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■ieht hlnfig. Bim grossen fitnllass aber übte seine ^innstweise auf 
seine Schaler und gleichzeilige Rflnsller sus. Unter den leUieren 
ist Palma Veccbio als bedeutender und glücklicher Nachahmer 
Giorgione*s zu erwähnen. Wenn er ihn aurh in scharfer Durchbil- 
dung niclit erreiehle, wenn ihm die herbe Kraft fehlte, ist ihm doch 
ein ähnlich reiches Lehenagefftbl und ein vortrefflicher Farbensinn 
zuzusprerhen. 

Cileichzeitif^ und selhslsländi« neben Giorgione und Tizian ent- 
wickeile sali ferner Rcgillo da Pordenone, und erreiciue eine 
sellist von Tizian uiiülterLrolTene Zartheit und Frische in der Malerei 
des iNackten, während seine Cumpositionen noch einfacher , als die 
seiner genannten Zeitgenossen liervurirelen. 

Die giflrklichen Verhiltnisse des veneUanisrhen Staates und die 
einfachen Grundsfttse der Schule Messen die ?enettanische Malerei noch 
in der 2. HSIfte des 16. Jahrhunderts in voller BIAtlie, wlhrend an* 
derwirts bereits ein entschiedener Verfall sich l&blliar machte« T i n - 
toretto, eine Zeitlang SrhAler Tizians, sehadele sich durch daa 
Bestreben, die Zeichnung Michelangelo*» mit dem nalurgemSsaen veno* 
zianisclien Colorit zu verbinden, und ist in seinen Bildern, die er 
bei einer sehr fruclilbaren Thätigkeit meist flQchlig behandelte, zwar 
von krSfliger Sclialtenwirknnfr , al»er oltnc scliflne Ge5!:i!i!in<^ im Cnn- 
zen und Einzelnen; ja er streift zuweilen in seioeo Darstellungen au 
das Gemeine. 

Dagegen darf man Paolo Veronese, elenfalls nach Tizian 
gebildet» in seinen unfjciiicin lebendigen walulteiis^eircuen Compnsi- 
tiouen, in seiner Farbenpraelil und dabei ducb hnrMionisrl»en Wirkung 
zu einem der ersien Mei^^ier der veneziinisrhen Schule rechnen. Meist 
sind es feslliehe Znstamnienkllnfla und reirlie Mablseiten, ilie er mit 
den Begebenheit«« der heiligen Oeschiclite vereinigt und die in dem 
Zu«ammenwirken des reichen Co«tOin», der prachtvollen Bauwerke und 
(ierlih<cbaflen, vor Allem aber der edlen mensrhlichi^n fSestallen» irota 
dejt vemachlistitigten religi5sen Interesses, sieh als Meisteriverke ki*nn- 
seicbnen. Auch er hat eine ungemein grosse Anzahl von zum Theil 
sehr umfangrei«>hen Bildern Das Gasimal des I harisSers, Nr. 44 1 , ist ^-'O F« 
br. und 2i P hoch) gescbalTen und ist in den meisten Gallerlea 
durch hervorragende Werke vertreten. 



BArtoloütaiira Rumennrhly genannt BusiifiesivAll« 

(geb. zu Bologna 14B4, gest 1512). 

490 Madonna mit dem Kinde in einer WolkengloriOf nu f^ren 
Füssen S. Geminianus . Pr trus, Paulus und Antonius Ton Padua, 
in der Gallerte zo Dresden. 
gMt TOD Pater Luts, 
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Ciloriirlo Barterelll 41 C»stelfraneo, genannt Clt«»- 
Sione (geb. su Tenedig nm 1477, gost 1511). 

431 Ein Krieger, weh hotn sein Page den HarnUeh befestigt 

— angeoUch Gastou de Foix. 
fest TM A. Gariloa. 

432 Jacob begrütst Babel bei den Heerden; ia der Gallerie sa 

Dresden. 

Litho^^T. von F. Hanfstänfrl- 

Jacopo PAlniAy weccillo (dtr ältere Palma; geb. zu äcri- 
naita um 1510^ geet sa Venedig um 1560;* 

433 Venus; in der Gallerie za Dresden. 

Littiogr. TOQ Jallleo tud Elehesi. * 

^•copo Palm», sloVilM (Sohn des Vorigen; geb. zu Ve- 
nedig 1544, gest. 1623). 

434 ät. Barbara; AltarKemälde io S. Maria iormosa zu Venedig (bisher 

den Slteren Palma sogeichriebea). 
fMtvoa Leo Schtfniftgcr. 

Gerontiuo ISavalte (geb. m Bxeaeia am IfiOO, geat la Ve- 
nedig nach 1540). 

4d& Junges venezianisches Mädchen; iui .Museum zu Berlio. . 
LitiMgr. vonC. Wildt. 

AlMMUidlN IIOliTlelM«, genannt 11 MmmmtMm Cgeb. an 
Breacia um l&OO;. 
416 Madonna auf dem Throne; zu ihmi Fttsaen vier Kircbenvitter; 
im Städel'schen Institut za lfi«nkfart a. M. 

lithogr. von C. Wildt 

Glo%aiiiil AratQnio Liicinlo Reslllo da Pordenone 

(geb. an Pordenone um 1484» geat zu Venedig 1589). 

437 St. Juatina, neben ihr knieend ein Edelmann (vielleiebt Heraog 
Hercules von Ferrara)) io der Gallerie za Wien, 

sjpst. von C. R a h 1. 

PHi'ii^ Bordoiie Cgeb. zu Venedig 1500, gost. 1570). 

üilduiss einer iuugen venezianischen liame, der schönen 
Viola, Tocbter dea Palma veeebio; in der Piaokatbek la HQaabaa. 

litiiogr. TO» Jos. Sslb. 

Jacopo Kobustly genannt Tlstavetto (geb. cu Venedig ' 

1512, gest. 1594). 

439 Maria erscheint dem heil Hieronymus; in der Schule des b. 

Hieronymus zu Fantiao. 

gest. vi'ij A CarraccI. ^ 

440 (über (\rv Thür. ) Die Kreualgung Cbrlati; in^dar Scbole daa h. 

Aocbus zu Veuedig. 

Iii BolsMiinHt und Hdldrakeldnuk von J, B. Jsekson. 

Paela CTallarl, genannt Veranasa (geb. au Verona 1528, 
lebte meiat in Venedig, geat 1588). 

441 a. Das Gastmahl des Pharisäer Simon; Magdalena aalbt die 

Füsse des Herrn; im Loavre so Paris, 
gest. von Z. Prevott* 

441 b. Anbetung der beiligen Jungfrau, tob einer 

Familie; in der Gallerie zu Dresdeo. 

cfsr, von Phil. ArMlr«'as Kilian, 

441 e. Die K re uz trag Uli g; iu der (jailerie zu Dresden. 
IML «ea^ebsaa Martla Prstsslsr. 
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4IÄ Heilige Familie, zu derfn Füssen St. Ajitoiiiiis :mJ St. Catha- 
rina knieeu; ia der Kapelle Giu»timaoi der Kirche Franoiaco za 
Veoedi^. 

feit m acottlfto Carraccl. 



Gruppe 14* 

Italiener vom AuBgauge des lt>. bis Mitte des 
17. Jaliriiunder ts, Eklektiker: Carracci, 

Zampieri u, A. 

Die wiioderbare VoUenduo^ der rafaelischeii Konstwase, welche 
«Dil mlchligem Eindruck beinah io gaoz lulien den Slyl des Meiaters 

verbreitete* wurde bald unter der Hand iBinder begabter Schfller und 
Nachfolger, wie schon hei Gruppe 11 angedeutet, tur unerfreulichen 
Manier und geistlosen Aeusserlichkeit. 

Als jedoch in Folge der Reformationsbewegungen überall das 
geistige Leben neue Frische ^^cwann, und wie in der protestantischen, so 
auch in der kaiholischen Ku t lie sich ein lebhafter und inbrünstiger Drang , 
nach der verlorenen Glaubensiunigkeit des Miuelalters geilend uiaclite, 
erlebte auch die italienische Malerei eine eigentbümlielie Nachblüthe 

In Bologna gründete Ludovico Carracci eine Malerschule, 
deren Anhänger von ihrem Streben her: aus den Werken der verschiede- 
nen früheren grossen Heister die besondern Vorzüge eines Jeden auszu* 
wAbleo, Eklektiker (Auawibter) genannt werden. Unteratfitst von 
seinem Neffen Agostino und Anntbale Garracci, unterkielt er 
eine zahlreich beaucble und mit Gypsabgflssen und Kapferstichen reich 
ausgestattete Kunstschule, welche, seinen Grundsfttien gcmiss, den 
eklektischen Styl ausbildete. — Als Maler am bedeutendsten war 
Annibaie, bei welchem die Nachahmung der grossen Meister sich 
SU einem eigenen kräftigen Slyl gestaltete. Sein bedeutendstes Werk 
sind die Wandmalereien des Palastes Famese in Rom: Scenen der 
antiken Blythologie, denen jedoch bei nller äussern Vollkommenheit 
und dem sichtbaren Streben nach dem Styl Kafaels und Mirhelangeio's 
die rechte innere Lebenswärme fehlt. — Die Carraccis l)ildeten eine 
grosse Zahl von Schülern. Unter ihnen ist D o m e n i c h i d o zuweilen 
▼on grösserer Natürlichkeit und ungesuchterer AnmuUi, als seine Zeil- 
genossen ; seine umfangreichen religiösen Darstelluiigeu , io welchen 
er, um dem überhand nehmenden begehren der Besteller nach leiden- 
scbaniichen Handlungen zu genfigen, meist grAuliche Marterscenen der 
fleiligen darsteUie* sind dagegen weniger erfrenlich. Er und An n ib a 1 e 
Garraeci waren zugleich bedeutende Landschaflsmaler. — Ein au* 
derer, Guido Reni, besass ein hohes Sch<}nheitsgeftthl lud ernstes 
Streben; anfiiogUch die Naturalisten nachahmend, verfiel er nach einer 
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kui^eo Periode edelen und farbenschöoen Styls in eine schwächliche 
und inhaltslose Idealitlt obiit imieres LebsD. — Ihm ähnlich, aber 
natlirticber und besonders urt in der Farbe isl- Gaercioo, bei 
aeineo spUeren Werken Jedoch ebenfalls in eine sentimentale Ver- 
flaehnng ansartend. 

Aueh die Qbrigen KunstsUtten Italiens pflegten der eklektischen 
Richtung. G i u 1 i o C a m p i grOndeie in Cremona noch frfkber ats die 
Carraccis eine derartige Schule; die Procaccini's eine solche in 
Mailand, deren bedeutendster, Camillo, Ii iii[iis,Trhlich Correggio 
und Parmigianino nachahmte. Der in der S( liuie von Bologna ge- 
bildefe Schidonc in Modena , und der Florentiner Chrisiofano 
Alioii, brachten alle in verschiedener Weise die Vorzüge einzelner 
grosser Meister zur Geltung, ohne dadurch in ihren Werken eine 
höhere künstlerische Bedeutung zu erreichen. In sorgsamster Aus> 
führung, die aber meistens bis zur Weichlichkeil sich steigerte, zeich> 
nete sich Carlo Dolci ans. 

Vi^n mehren der genannten Malery von den Carraccis, Guido 
Reni und Guercino besitien wir auch eigenhindige Kupferstiche 
und Radirungen, aus denen die gante IVeihett der Zeichnung su er^ 
kennen »t, die sie als Erbschafl ihrer grossen Vorginger erworben 
hatten. Im Stich tritt namentlich Agostino Carracci in zahl> 
reidien und bedeutenden Arbeiten als Meister auf, Annibale neben 
anderen durch das Ireflliche Blatt: der Christus von Caprarola (No. 
4.51), w!\brend Lodov. Carrricci» Guido Reot uod Guercino 
»ich mehr der Radirung zuwendeten. 



Ii««l«Tleo CsMVMCl (geb. BU Bologna 1555, gesi daselbst 1619). 

443 Heilige Familie, mhend unter einem Bogen. OrigiMtsfiek. 

Bart r Vi 4- (1. Druck.) 

444 Maria mit Christu» nnd Johannesi genaimt die kladonna 

mit der Hirne. Orii^iuaiiaUiruag. 
Barlsch 9. (1. Drnelu) 

445 Maria mit dem Kinde, von einer Bcfanar anbetender Khider- 

engel umgeben. Origioalradiroiig. 
Bsttsch S. (1. Druck.) 

446 St. FranelBeus von Aasissi; ia dec Piaakotbeit a« Mnaehee. 

lithuu^r. \ or. K. I' i lo ? y . 

4i^oi»tiiio Carracci (geb. zu Bologna^557, gest zu Parma 1662). 

447 Christus erweckt den Jüngling zu Kaiu. 

gest. voa 0. Fol«, 
(Orisinaistiche No. 439. 442 a. a.) 

AamlbAle Carrsiecl (Bruder des Vorigen, geb. m Bolognn 

1560, gest. zu Rom 1B(>9). 

448 Die Grablegung Chri^stif genannt: Lea cinq douleure, «bemaU 

la der GaUerie Orleaos su Paris, jetat Ibi Besits das Grafea Cariisle 

tu Howard. >.*■-' 

gest. von J. L, R o u 1 1 € t. 

449 Clytia neckt Amor mit einem Doruenzweig. 

geit von 7. Bartolokii. 

7 
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490 Der Leiebn am Christi in den Armen der Maria, dabei 
Johannes und die heiligen Frauen. Orisinalarb«! da« Meisters (ge^ 
OSODt der C)iri»lus von C apraroll.'. 
Bartsch 4. (Dr. vor der Adreü&e.) 

XMipleri, genannt II B^iMenlelilM* (geb. 
SU Bologna 1581, gest. zu Neapel 1641). 
451 Herkules am Spinnrocken; in der Pieakstliek se Moachee. 

gest. vou r i (• Ii 1 «1 r. 

49S Herkules tödtet seine Kinder; in der Piuakotbvk zu MUocbeo. 

gett. von demselben. 

4B3 Diana mit ihren Nymphen pfeilschfessend; in Psiest 
Borgbese zu Rom. 

gest TOn Rafael llorghen. 

4B4 Die heilige Oaeeilia; is Bngland. 

^f". von W. Shar;«. (mit an^plegter Schrift.) 

455 St Johannes der Evangelist; in der EruuiiUge zu Petersburg, 
sagt. TOB Fr. Kttl 1 e r. (1. Ofuck von 1806.) 

Cliil4« RmI (geb. SU Bologna 1575, gest daselbst 164S). 

466 Der Streit d( i Kirchenväter über die unbefleckte 
Empfängniss Mari&; In der Bremitsge sa Petersl^arg. 

gest. von W. Sharp. 

457 Entführung der Deianira; io darGtllerie des Leevre suPsrie. 

gest. von C. C. B e r v i c. 

468 Heilige Familie mit blumenstreuenden Engeln; Origi> 

naUtich des Meisters. 
Bartsch & 

460 Heilige Familie mit St. Clara; Origioalrsdiraag des Meistsr«, 
oach Aouibale Carracci. 
Bart« eh 50. (1. DmdK). 

CII«T«Binl Fraacesco Barblevly genannt Oiiercloiei 
da Ceoto (geh zu Cento bd Bologna 1§41, gest. 1666). 

460 Tod der Di de; im Palazso Spads su Ron. 

gest. Ton K. Strange. 

461 Die Verstossung der Hagar; in der Gallerie der Brem an 

MaitaDd. 

gest. von S. J e s i. 

462a St. Antonius von Padua, und 

462 b St Franziskus. Origiuaiiadiruuti^eo. 

Bartsch 1. uad Butaah fehlend. 

Camilla PM«M«liil (geb su Bologna 1546, geat nu Mailand 

1525.) 

463 Ruhe auf der Flucht nach Egypten. 

gest. von G I « s. Lru^ii. 

Bartolom mea SeltlslaM (geb. su Modena 1560, gesi au 

Parma 1615). 

464 Die büssende Magdalena, neben ihr ein Engel mit dem 

SalbengefftsB. , 

gest. von P. Bette lini. * 

CitiiUo Campl (g-^b. zu Veron.i 1500, gest 1572). 

465 ßuhe auf der Flucht nach Egyptp?i, mit einem anbeteu' 

den Cardinal; in der Kirchu 6i. l^aul zu lUailuud. 

gest. von (iiorgio Ghisi 1578. BartsehA. (Tor atlar A4i«Me.) 
CrlstafkiiO Allorl (geb. zu Florenz 1577, gest 1601> 

405 Judith mit dem Haupte des Hoiofernes; in dar Gallaria 
Pitti zu Florenz. 

■■■^ von Ha uro 6amd Ol fl (mit angelegter Sdiilft).' 
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CmtOm BoM (geb. sa Florens 1616, gest daselbtt 1686). 
467 Die heilige Caeoilie an der Orgel, in der Gallerie su 

Dresden. 

gssj, vou F. K n o 11 e. 

46]i Christus in Verklärung zeigt die Wuadenmale, io der 
Akademie zu Florenz. 

gest. von Raphael Morghen. 

469 Magdalena mit der Salbenbüohse^ in der Gallerie zu Florenz. 
SBit -vom d e m I • 1 b » B. 



Gruppe 15. 

Italiener im 17. und 18. Jahrhundert. Letzte 
Eklektiker, die Zeit des Naturalismus und Ver- 
falls^ Caravaggio^ Albani^ Giordano u. A. 

Aoe der Schule der Oaracci's ging Fr« Alb toi mit eeuieii hei* 
leren, aber meiet in erlige Spielerei auurienden Arbeiten hervor, 
dessen Nachfolger Carlo Haratli swar'ofl ein Streben nach Idea* 
lilfll zur Schau trigt, aber selbst in seinen grössten Composilionen 
nie filier diu Genre sich zu erlielicu fifliig war. Der Anziehendste 
Yoo allen Meislern dieser Zeit ist vielleiclil Sassofcrralo, indem 
es ilim gelang , sich von dem gezierten Wesen seiner Zeilgenos- 
sen frei zu erhallen, wenn auch sein milder Ausdruck nicht 
ohne Seiilinienlaliläl geblieben ist und steine Fiiantasie sich in .«ebr 
engen Schranken zu balUn pfl«»gte. Am unerfreulielislen ist der Ein« 
druck von Pielro da Corlona's Malereien, llim war das Sirehen 
nach blendender uikI gelüUigcr FarhenvN irkung zur einforniigen Manier 
geworden, und truu einer grossen VirtuosilSl» welche fiberliaupt fost 
- allen Kfinsilem des 17. Jahrhunderts in wunderbarer. Weise eigen 
ist| hat er sich nicht ttber eine dekorative Sehnellnialerei erhoben. 

Im Gegensatz su den akademischen Bestrebungen der Ehlekltker 
bildete sich eine Schule, welche dem Naturalismus: der unver- 
edelten Abbildung natürlicher Darstellung und leidenscbnniichen 
Ausdrucks liuldigie , und deren Ycrireler in heftigster, mit Dolrh und 
Gifl kämpfender Feindschaft den Ekleklikern enlgegenlralen. Der 
Hanplineisler dieser Richlung, M i c h e I a n e I n Amerighi, brarhle 
die Vorzüge derselben, eine wahrhaft ergreift n ie Lebeuswahrheil und 
kühne AnfTassung ner Beieuebliing zur vollen Gellung. Er diente 
spSlcr vielen Spaniern zum Vorbilde. Wo er Zaubereien, Morde, 
Spielbülilen, Zigeuner darstellt, ist er meisterhaft. 

Am Llüheudslen war die naturalistische Schule in Neapel* Ihr 
begabtester Heister, Salvator Aosa, der selbst ein wildes Ban* 
dilenlehen gefflhrt haben soll, entwickelte eine eigenihOmliche Lei- 
denschaftlichkeit, ist aber vorauglich als Landschaftsmaler zu erwianen 

7» 
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indem er die poetische Stimmung dti«!ilerer Wald- und Pelsenge- 
genden mit einer fanlaslischeo Lichlwiirkung darzustellen wussie. 

Ein spälerer Neapolitaner, Luca Giordano, hat nil seiDen 
gromA Talente nur Miiabraiieb gelrieben, und seioe uageheure Fracht- 
barkeil and Schnelligkeit, die ihm den Beinamen „Pt presto'* (Madi 
sehneil !) eiotmgeD, höehn selten wflrdtg verwendet — Die s|iitefen 
italienischen ftfinstler, bei welchen alle Schalnntersdiiede sieb in 
eine allgemeine nichtssagende Verflachung auflösen , bieten das trau- 
rige Bild eines ▼oUfcomoienen Verfalls. Leider sind gerade die Bilder 
▼on Solimena, Lauri, Ricci, Tiepolo, Battoni, Celcsli 
u. A. , an welchen der Kiinslf^esrlimack der Fürsten mti vorip:en Jahr- 
hundert besonderes Gelallen fand, in den Gem9ldegaUerien liSulig, und 
werden von vielen Seilen immer noch mit unverdienter Uewundening; 
«Is Glieder der grossen italienischen Kunstbiüthe betrachtet, an weli iie 
sie nur die NalionaiiUL , nicht ihre Kunslweise anknüpft. — Auf die 
allerueuesLe, hier nicht verLrelene itaheuische Malerei hdbea die fran- 
sösische und deutsche Schule eingewirkt. SelbststSodige Künstler von 
Bedeutung sind nicht aus dem Volke hervorgegangen, dessen Söhne 
einst den höchsten ' Gipfel der Malerei erreicht bitten. 



I.' V 



Fri»nce»co Albaait (geb. zu Bologoa 1578, gest. daselbst 
1060). 

470 Venus und Adonis; hn Loavre s« Paria. 

fast, von F. To»chL 

Cisrio iflssrssttl (geb. zu Camurauo 162Ö, gest. zu Horn 1718). 

471 Heilige Familie; Joseph bringt dem Jesuskind Ejrscheii. 
▼on Jacob Frey. 



CllOYaillli Battlsta SalTl, genannt •MMflUTMi« (geb. 

zu Sassoferrato 1605, gest. zu Koni lf',50) 

478 Maria im Brustbild mit dem Schleier; in Wien, 
«OB Dnrmer. 

PletiNi Beretiiat «I» tert^a« (geb. su Cortona 1596, gest 

zu Rom 1669). 

473 Die Geburt der Maria; is Eagisnd. 

gMt. Ton C. Fauccy. 

Hlcliel Ab«e«I» AMerlirlil dm Cmrmwmmm^^ (geb. sa 
Caravaggio üb Mailändlschen 1669, gesl sn Porta Ercola 1009). 

474 Die Grablegung Christi; In der tSellerie dss Vatidiss sn Bisi. 

gest. r»n F i e t r o F o n t a n a. 

475 Der Tod des heiligen Franciacus, 

gest Ton Ii a 'j a n. 

SalTAtor Ro»a (geb. su Borgo di ßenella bei Neapel 1615^ 

gest. zu Rom 1673). 

476 Der blinde Feldherr Beiisar, bettelnd; in England. 

gMf. Ton Rolk Btrsagaw 

IiMa Cllordan«, genannt JPn ^f»mutm (geb: su Neapel IGSSi 

gest. das. 1705). 

477 Das Urtheil des Paris. 

gest. TOB J. B«»UT«ilet 




Gruppe Id» 53 

FrAiicesca ftollmrn genannt VmlMmtB i)kmmim (gtb. su 
Kocera de' Pagani 1657 , gest. 1747). 

439 Haria eriebeint dem heiligen Franeiseus de Paula. 

gest. von J. Wftgne r. 

FIlippo LmiiH (geb. m Born 1690, gett daeelbat 1694). 
479 Diana und Aktäon. 

0#te«tlMi« BlMl (geh. ia CMdal de Bdluao 1609, geil. 

1734). • 

489 Dia Himmelfahrt Chriiti; Ia der Gellwie iv DreMlea. 

gest. von J. Pdr t. 

GloTfinnl BniiUt» Tlep«lo (geb. zu Venedig 1693, geit 
an Bfadrid 1770). r a » 6 ^ 

481 Si Catharina von Siena. 

g«t. von .Marco Pitt er i (mit einer elnr-igen Strichtage). 

P«mpro C8lr«Uiiuo Miittaiil cgeb. zvl Lucoa 1706, ge»t au 
fiom 1787j. 

488 VeKtts liehkoit Amor. 

'gmt. m» A. Por|»or«tL 

Vebtr dtr ZMbr: 

AMvM Celesil (geb. zu Venedig 1639, ge«t. daselbst 1706). 
488 Bajavet wird von Tamerlan, in einen eieenien K&fig ge- 
sperrt, zur Schau doroh Klaiiiaaie& gelührt| ia der k. Geilerie s« 
PoUdam. 

|i«t, TOB Dft». Ctta«t«> 



Oruppe 16. 
Spanier im 17. Jmhrliuiidert; Marillo, Riber* o. A. 

Ganz eigenthÜDilich enlwirkelte sich die Malerei m Spanien. 
Wihrend der glänzendsten Enlfallung seiner poliiisclit!! Marhi im 

16. Jahrhundert enlbehrle dieses hociibegabte Volk einer nationalen 
Klliisl fasl gänzlich , und wie seine Maler vorher in der flaodris hen 
Weite geerbeiteC hatleo, schlössen sie sich jetzt den Italienern an, 
die von ihren Königen zur Ansf&brung grösserer Arbeiten berufen 
wurden, oder deren Schulen junge spanische Kftnstler besuchten. Fast 
der einxige hervorragende KUnslIer dieser Zeil isi Moral es, noch 
zum Theil unter dem Eioflnss der Eyekseheo Schale befangen, aber 
mit dem sichibaren SCraben, sich die Gomposiiionsweise der freieren 
iuliener aoaneignen. 

Einen ganz andern Aufsehvmng erlehle die spanische Malerei im 

17. Jahrhundert, und bat zu einer Zeit, wo des Und entvölkert und 
unter Drspolismiis und Prieslerherrschafl von seiner politischen Höhe, 
lief herabgesunken war, angetrieben durch die allraSchlige Hierarchie, 
Werke geschaffen, deren Werth enUcbieden böh^r «ipbt, a|s ^ier der 
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gleichzeitigen Schöpfungen in Italien. Der Einflnss der grossen* Nie- 
derlinilGr Rubens und Van Dyk, den wir in Iialieii nur in uner- 
freulieber Weite webmehmen, bot hier eine glückliche Ergänzung 
der naUoiialen Anschauungsweise. Die Inquisition wachte darftber, 
ilass alle Bilder ortliodox und kiKhIich unansidsaig blieben; der 
Grandsug derselben ist demnach eine glfthende religiöse Inbninst, de- 
renr Ausdruck in den unilUich oft gemalten Goneeptioot «Hadininen 
und Verzückungen (ExU.«en) der Heiligen ihren Gipfelpunkt erreichte; 
dieser leidenschafUicbe Geist scliliesst sich aber eng an leidil ver- 
stündliche Nalurrormen an. Man wollte unmittelbar rühren und 
hinrpissen, benutzte dazu die nächstliegenden Mittel, „Lebon und 
Schönheit' und lirachle in piMer eifrenihfmtlichen Aiiffsssung der Farben 
und (Irr Lif htwirkung in einer kühnen, selbst flüchtigen Behandiuogs- 
weise die wiiinlyrharslen Wirkungen hervor. 

Die spanischen Sciiuien waren iinler sich weniger verschie- 
den, als die italienischen. In Sevilla l)liihle um die Mitte des 
Jalirhunderls Zurbarau, und enlfaltele alle Vorzüge des Colo- 
rits und des andächtigen, schwärmerischen oder schmerzvoUeo Aas* 
drucks. Bedeutender in anderer Beziehung war aeiB Zeitg^nosee Ve- 
laaquex, weniger in religidser Inbrunst, als in der meisterbafken 
Darstellung der Natur, in Bildnissen und Scenen des gewöhnlichen 
Lebens, der Genremalerei. Er kannte die Werke Ti aJans und 
Kubens' und kommt ihnen in der Schönheit ihrer Farbe» in der 
poetischen AufTassung Aer Lufiperspektive, in wQrdigater Weise gleich. 
Der letzte Nachfolger Zurbarans an Sevilla und zugleich der grö^^ste 
Künsller der spanischen Schule war Murillo. Auch er ist N.iluralist, 
allein er fasst nlle'^, auch seihst das gemeine Lehen, wie er es beson- 
ders in meiner früheren Zeit als Gruppen von Beiiiern uinl r,assen- 
bnhen iiauüg darstellte, von poetisrher Seite auf und vcredelL die 
harmlose Zufriedenheit dieser niederen Zustände zu dem Bilde 
eines glücklichsten Lebensgenusses. In seiner späteren Zeit weicht 
die frühere kräftige Deihheil einer Milde und edeln, wenn auch 
sinnlichen Schönheit, welche namentlich in seinen HadouDenbildem» 
durch den Uchtglana der Farbe verklärt, einen feaaeloden Ausdruck 
hervorl»ringt* 

Aua der Schule von Madrid ging neben mehrfren anderen be% 
deutenden Netslem Coello. hervor. Der tu Valencia gebRdete 
l|ibera wandle sich der Schule von Neapel au und bildete sich 
voraQglich nach Caravaggio aus (s. Gruppe 15). Er malle am lieh- 
aten grässliche Nartersceoen, und suchte durch grellste Färbung die 
wi«lerlichen Eindrücke noch zu erhöhen. 

Mit dem Anfang des 18. Jahrhunderts gefiel ''ich auch die spa* 
nische Kun-t in jener ausserlirh eflVkivollen Schneilmalerei, der sclion 
die i^aiienisciie Kunslblöthe zum Opfer gefallen war. 
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M*u%m de flIiiriUes« genannt el Dlvla» (geb. zu Badajox 
1609, gert. duelbtt 1688). 
484 Eooebomo; «bemats in d«r Gallerie A^do Paria« 

ge^l. von L. Ar i ^ t i 4 

Don TelnsqueB fle HllwA (geb. zu Sevilla 1599, 

gest. zu Madrid 16(>0). 

483 Bacchus unter den Hirten; in der Gallerie zu Madrid. 

gest. TOn M. Stivador (Jormoaa. 

4tU> Spanischer Hirt; ehemals io der Lampe'acbeo GaUari« aa Leipaig. 

gest, von Ludwig U r u n e r. 

VMmceaco Zarbaran (geb. «u Sevilla 1598, geat 1662). 
487 Der beilige Gregor; ebenala ia dar Gallerie Agnado an Paria. 

gesf. von A. Massoa. 

4ttö Maria und Johannea, von Qolgatha «uückkehrend ; in der k. 
Fioakothek zu Müuciiea. 

lith, von W. Flach anaeker. 

Bartolome KstelMiii JHwlIlo (geb. zu Sevilla 1613, geat 

1682). 

4Btf Kuhe auf der Flucht nach Kgyptenj ia der Gallerie der 
Eremitage lu Peterübutg. 
gest. von J. Walker. 

490 Maria auf der Mondsiclit-l stehend, von lündereng^ln um- 

geben; eine 6er vuii Muiillf) liHnfi^'^ ^ciiialleu Durstetlaogea der ,}l^a- 
beneckteo Emplaagiii^s^'; im Luuvre zu Paris, 
gest. von H. Eichen«. 

491 Heilige Familie; im Britiab mnaenn sa Loadoo. ' 

gest. von A. K r i d c nx. 

41)^2 Mariae Empfäugiiibs, guiuall um 1650; iui Louvre zu Paria» 

gest. von demsetbon. 

499^95 Spanische Bettelbuben. 

Fhotographien nach Stichen. 

496 SpanischesBlumenmädchen: io der Dulwich-Gallery in England. 

gps. von J. H. Rahin son. * 

Claudio (geb. au Madrid 1621, geat. daselbst 1693). 

497 Der heilige Petrus von Alcantara wandelt mit einem 

Laienbruder auf dem Wasser; io der k. Fiuakotbek zu 
Mfiftcheo. 

lithogr. von F. P I I o t y. 

Antonio de Ferede (geb. xa VaUadolid 1599, geat. au Ma^ 

drid 1669). 

4UQ BildnisB eines spauischeu Edelmanuä mit seinem 
Hunde; in der lt. Pinakotbek au Münebea. 

•ioüel' de tlibera. geaaunt Io ^|iasnoletio (geb. zu Na- 
tiva [S. Felipe] bei Valencia 1588, gest. zu Neapel 1656). 

4i)9 St. Hieronymus in der Wüste; aus der GuUerie Aguadu zu 
Paria. 

o'»<t. v(tn r. Provost. 

500 Die heilige Maria von Aegypten kniet betend vor ih- 

rem Grabe; ia der Gallerie zu Dresden. 

gest. »MX M. 1' i 1 1 e r I. • 

501 Die Kreuzabnulime; Christi Leichnam in den Armen der Sei- 

nigen; io der Sacrulei voa S. Marlioo au Neapel, 
gilt, um D. Gnu «g«^ 
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Gruppe 17 und 18. 

FranxoMß» im 17. Jahrhundert; Vouet, Poussin, 
Ohampaigne, La Brun n. A. 

Etae lelbsUtiodige Eotwiekefuog, wie in Italien, erlebte die 
Malerei in Frankreich erst sehr spSt. Oer Einfluss der Schule, 
welche die von Franz I. nach Fontainebleau berufenen ilalie« 
nisclicn Metsler gegründet halten, uiu! welcher in keiner Weise 
eiHP \ ersi hiedenheil mit der gleicbzeiligen Kuiisieiitwickelung in ha- 
lten auTweist, beherrschte die Maler iui 16. und Anlang des 17. Jahr- 
hunderts, unter welchen Simon Vouet als begabter Nachahmer der 
Venezianer und Naluralisteu hervorlritt. 

Aus seiner Schule gingen die berühmtesten von den Künstlern 
iMTvor, welche deo Gbns der Regieniiig Ludwigs XIV. su Terherrli- 
eheu bemflbt waren« Der vorzüglichste islLe Sueur; er bildete 
sieb besondert nach Rafaels Gooipositionen, ohne indessen in Italien 
gewesen m sein. Seine Gemllde sind desbalb ancb von einem em* 
steren und reineren Geiste beseelt, wenngleich der Beiname des 
französischen Rafaels ihm nur mit Unrecht ertheilt wird. Ein andrer 
Schüler, Pierre Nigaard, ist von ansprechendem Colorit, und die 
graziöse Auffassung seiner Bildnisse (s. Gruppe 19) vereinigt sich 
mit einer unbefangenen Beobachtung der Natur Dagegen isl Le 
Brun zwar ein Künstler von grossem Talent und reichster Darstel* 
lungitgabe , aber ohne mneres Gefühl. Die riesenhalien histori- 
schen Billler, mit welchen er die» Prachtsäle des Königs schmückte, 
sind ein Ueues Abiiild jener ausäerlich glänzenden und innerlich hoh- 
len Regierung» und von seinen Werken schreibt sich die widerliche 
theatraliflche Hanier her. in welche die spitere Bistorienaialepei der tan« 
sosen verfiel. Hellen, ebenfalls Vouet's Schaler, war Torxiigs* 
weise Kvpferstecheri und legte durch seine einfache aber versila- 
dige Weise den Grund su der ausserordentlichen Ausbildung dieses 
Kunstzweiges, von welchem Gruppe 19 Zeugniss giebt. — Ein lebens* 
voller Künstler jener Zeit, freilich nur im Fache des Genres, denn 
seine heiligen Darstellungen sind voll widerlicher Manier,) ist Callot; 
seine Darstellungen fics damaligen Kriegslebens sind , abgesehen von 
einer gewissen gespreizten Hallung , die trefflichsten Charakterbilder 
jener wilden Kriegsepoche, und sein fantastischer Humor, den er auf 
Teuielsscenen und bei einem iängern Aufenthalt in Florenz auf die 
Darstellung ilalienischer Maskenscherze verwandte, ist frisch und von 
besonderem Reiz. Or radirte seine Couipusiiioneu selbst und bilden 
dieselben einen gesuchten Beitrag aller Kupfersliehsammlungen. 

Ein Meister von anderer eigenlbflmlieher Richtung, fnasnnc ta* 
lentvoll und von ensiem Charakter, war HteoK Pousain. Es 
war sein Bestreben, das klassische Alterlhun» seinen Weihen tum 
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Vorbild zu seueo. Seine Strenge und Bestimmtheit des Styls zeichnet 
ihn vor allen Zeitgenossen aai, entbehrt aber bei ihrer gelehrten er* 
chäologisehen Treue des Inneren Lebens, mit welchem die grossen 
Italiener klassische Kunstformen umgestalteten und zu einem neuen 
eigenthümlichen Ausdruck brachlen. Poussins Gompositionen las- 
sen deshalb meistens kah , um so mehr, als ihm eine glfickliche 
Behandlung der Farbe abgeht , wenn auch die Gediegeuheil seiner 
Zeu linung eine bewundernswerlhe bleibt. Als Landschafter leistete er 
Vorirellliclies i s. Gruppe *<?()). — Sein Zeilgenosse Champaigne, 
in der Ricluuug ihui verwandt, besass dagegen ein vorzQgliches Co* 
lorit nnd war als BUdniisnaler von grosser Bedeutung. Bourdon» 
Lonls de Bonlogne und Jouvenet, deren letzter sich eher 
noch durch höheres Talent und MSssIgung des Styles ausgeseichnet, 
gehören mehr der oben in Vonets Schfilem geschilderten manieristi- 
•eben Richtung an, gegen welche Poussins ernstes Streben ohne 
nnchhalttge Wirkung blieb; es sind erst die Maler der Revolutions» 
zeit, David u. A. (s. Gruppe 22), welche das Studium des Alter* 
tbams wieder mit neuer Energie aulbahmen. 



Vic«lM IPMMla (geb. in Andelys in der Nonoandie 16M, 
gest ta Bqm 1665). 
SM Heilige Familie mit dem kleinen Johannes; in Mao- 

ebesUr. 

gest. TOB Fsustlno Aiid«rloal. 

M Heilige Familie, auf der Treppe eines Palastes sitiend. ' 

geät. von Claudio Stella. 

504 Heilige Familie (mit dem Wasserbecken), von dieneudfßn Kin- 

derengelu umgeben, 
gest. von J. P e s nc. 

QOB Die Findung Mosc's, im Loiivre sa Paris. 

gest. von E. R »1 u >i > c l e t. 

mslllppe dsampalsne (geb. zu Brüssel 1602, geaU zu Fort 
loyal 1674). 

506 Christus erseheint dem heil Bernardin. 

gest. von N. r 1 1 a u. 

Sffl Moses mit den Gesetztafeln. 

fttL rem R. N a n t e u i 1 und O. E d e I f n c k. 

Seliastlati Bourdon (geb. zu Montpellier 1616, gest in Pa- 
ris 1671). 

(MIB Tobias lässt die Todten b'egrahen; ans der Folge der 

7 W erke der Barmherzigkeit. 

Origfnalstich d«8 Meisten. 

509 Heilige Familie mit Engeln in einer Landsohaft. 

gest. von G. V a 1 1 c t. 

liOiilsi de JBeulosme (geb. zu Paris 1609, gest. daselbst 

1674). 

51U Die Darstellung Christi im Tempel Wandmalerei hi der 
Hotre-Daaie-Rirehe vä Paris, 
lart* TW F. Dtevet, 
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Gruppe 17 und Id. 



Jena jrMV«««t (geb. m Ronen 16i4, fnt au Pteöt 1711), 

SU St. Anna unterrichtet die kleine Marim. 

gcftt. ia der Schule iiad mit IkiliUlfe iroa P. Dreret 

üebflr dtff Ilifir: 

fiuatAclke l0 ttaeiir (s. Groppe 18), 
512 Enthauptung dos heil. Protasini. 

g««t. von 0. An dran. 



Gruppe 18. 

Simon Tovet (geb. sn Paris 1590, gest daselbst 1749). 

513 Die Grablegung Christi. 

^e'?t. von 1'. !) s r e t. 

£u»iisclse 1« Sueiir (geb. 2u Paxis 1617, gest. daseÜMt 

1655). 

514 Die Krensabnahme Christi. 

gl '^t. von A. D u f 1 0 8. 

515 Paulus in Ephesus; gensit fär die Kirche Notre-Dsae, jslit !■ 

Louvre zu Paiis. 

gest VW B. Fl eart 1« Romain. 

Flerre ^liciiard, genannt le BoBialM (geh, au Trores 

1610, gest. zu Paris lfi95V ' 

51Ö Die Pest unter den Isi aeliten; ursprünglich : die Pest unlcf 
den Aeakideu auf Aegiua. Durch V erwandiuDf^ der in Wolken thro- 
nen<!eii Juno lu den Strafengel wurde dsr heidniseke Sief is sisM 

bibliscbeu verwandelt, 
gest. TOii ü . A u (1 r a n. 

517 St. Caecilia; im Louvre zu Puris. 

gffst. ▼OD J. C. ülmer. 

CliarlM le Vriiii (geb. m Paris 1619, gest daselbst 108Q}. 

518 Christus am Kreus, Ton J&ngebi umgeben; im Louvre ss 

Paris. 

feit, vom 0. Edeltaek. 

519 Der Sturz der bösen Engel; isi Louvre au Ms. 

f^<>st. von A I e z i s L o i r. 

520 K.reuza bnahme; im Louvre zu Paris, 

gettTonBenolt Att^trm«. 

5tl Ausgiessung des heiligen Geistes; gemalt fSr das Soainsr 

von St. Snipire in Paris, 
gest. von Ueuoit Audran. 

582 Madonna mit dem sehlafenden Jesuskind, Joseph uud 
Johannes; im Louvre zu Paris. 

gest. von N. P o i 1 1 y. 

52J Der betlehemitische Kindermord; im Louvre zu Paris, 
geit von Aloxis Loir. 

524 Alezander im Zelte des Darius. Aus der berühmtes Folge 

der Alexanderschiachten im Louvre au Paris, wie das Poiaeade. 

gc^t. von O. £ d e 1 i a c k. 

525 Alezanders Einiug in Babylon. 

yett. TOB B. Audran. 
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Gruppe la 59 

ammäm MellM (geb. sa Abbeville 1801, g«it sa Paris 

1688). 

St. Ghenovefaals Hirtin. Orii^ioalslich des Meisters. 
Anlolne €«|rpel (geb. zu Paris 1661, gest. daselbst 1722). 
n6 Aphrodite, umgeben Toa Meergöttem und Genien. Origipalradi- 
rang des Meisters. 

Im Stkh Tollendat v«a Ch. 81iiioiia«»ii* 

Jacque» €all«t (geb. m Nancy 1592, gett daaelbst 1635). 
MB Die Versuehnng dea heil Antonius; Originalstidi wie die 

Folgeodeo. 

899— Sechs Darstellungen von Verbrechen und Stra- 
fen im Kriege; aus der Folge der Graode» miseres de la guerre; 
Nr. 7, 8, 10, If, 14, 19. 

$K~540 Sechs „Caprieeios**; faatastiBefce FIgnreii der 



Gruppe 19. 

Franzö^en im 17. und 18. Jahrhandert; Portrait- 
malerei und Kupferstich^ Rigaud, Duplessis^ 
Ma8a.oiL, Edelinck u. A. 

Es war in der Natur des französischen Volkes hegrüiulet, dass 
Sern hedeulendes SelbslbewussUein der i^orlrailmalerei ein reiches 
Feld erdAietfl* Die in den frAheren Gruppen herforgehobenen 
Historienmaler, Champaigne, Mignard, Jouvenet H.A. haben 
in dieaem Fache mnatergöUige Werke geliefert, deren in dem 
Wesen der Schale hegrOndete Mlngei vor dem grossen Talent der 
kftnaüerischen Auffassung verschwinden. Ihnen schliesst steh . eine 
bedeutende Reihe grosser Portrailnaler an, unler denen Rigand, 
Duplessis, Naoteuil, Vanloo a. A. hervorragen« Reichlicher 
Ruhm lohnte diesen begabien Darstellern in der vornehmen Well, 
und fref^en das Ende des Jahrhunderls finden wir die fr;»n70si.schen 
Porti aitm<iier hochgeehrt an fast allen europäischen Höfen, wie Pesne 
in Berlin, Syivesire in Dresden u A. ni. 

Beinah noch von grösserer Bedeutung ist (iei Aufsi liwuug der 
Kupferstech erkuust, welcher sich an die KunsLwerke jener 
Zeit knüpft. Aus dem vorzugsweise auf die Zeichnung der Vor- 
bilder achtenden Styl der Schule Marc Antons und dem eigenlhOmlich 
einfachen» verstllndigen aber hallen Wesen des GL Nellan hatle 
diese Kunst sich allmihlieh zu einer so vollkommenen Beherrschung 
der Technik emporgearbeitet, dass sie in reicher Abstufung von 
Licht und Schatten den Reis der Farbe, in mannigfaltigster Be* 
handlnngsweise die Natur der Stoffe, des Fleisches u. s. w* wieder* 
angehen wosste. Am bedeutendsten in dieser Richtung erscheinen 

8* 
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der aus Antwerpen geb&riige £ d e 1 i n c k , sowie die einheimischen Mei- 
ster Masson» NaDteuil, Drevet u. Ä.| sie seiebneii sieli seben ih* 
ren teclioiscben Vonflgen auch aJa Maler aus , wemgsteos sind ihre tüt 
sflglichsien Portraitsliche nach eigeoen ZeichniiDgeii gefertigt. Die 
gUnseiide Entwickelaog dieses Kanstiiveiges versDlasste das Aulhlflheii 
einer zahlreichen Schule, aus welcher auch die Deutschen G. F. Schmidt, 
J. G. Wille, J. G. V. Müller, Hess, Klauber hervorgingen. 
Spätere Siecher verfielen in eine mehr glänzende und elegante, dahei 
innerlich leere Manier welche erst unter dem Einfluss der neueren 
deutschen und italienischen Kupferstecher Anderloni, Lonphi, 
Friedrich Müller, Amsler, Sieinla u. A. wieder einer Ue* 
feren Durchbüduog Raum gegeben hau 



Plillippe Cliaiiipalsiie Ct- Gruppe 18). 
Ml Eignes Portrait des Meiers; Im Losvre «i Psris. 

gest. von G. E d Ii n ^ V ('frst.> \Mrucksfiathing). 

JVIrolas ^isi^iiarcl, genannt I?ll|cnRr«i d'AvIsaa^m (geb. 

zu Troyes uin 1608, gest. zu Paris 1668). 

542 Portrait des Henri de Lorraine, Comte d'Harcourt. 

gest. von A. Masson, genannt Le cadet la perle ((erster Druck). 

Rotiert JVasieeiaU (geb. zu Rheims 1630, gest sa Paris 

1678). 

543 Portrait des Ministers Michel le Tellier. Origiaalstidi 

des Meisters. 

Spmn. SowKwmmmt (geb. zu Bönen 1647, gest «i Paiis 1717). 

5A4 Portrait des Abb^ Jnles Paul de Lionne« Almosenier 

des Königs. 

ge?t. vou G. E d c l i ü c k. 

HyAzIntlie Rlgrauil (geb. zu Perpiguan 1659, gest. zu Paris 
1748), 

Mft Louis XIV. im Kr Ö nttugsornat; hn Mnssan s« Vsrssillss. 

gest. Ton P. Drevet. 

546 Portrait des Erzbischof s Kenc Fran^ois de ßeauveau. 

geit. Ton demie Iben. 

547 Portrait des Bischofs Jaeques Benigne Bossuet; m 

Museum zu Versailles. 

gest. Yon demselben (Druck vor den 3 Paukten). 

548 Portrait des Malers Pierre Mignard. 

fest von 0. F. Schmidt (erste Abdroektgittung). 

Jeaii Tj^iils Tociiu^ (geb. zu Paris 1696, gest daselbst 

1772). 

549 Portrait von Louis Philippeaux, Comte de Saint 

Florentin. 

lUfiiirire ^ii«^iititi de I» Vour (geb. zu St (^uentin 1704» 

gest, zu Paris um 1806). 

550 Des Malers eignes Portrait. 

g«flt TOD O, F. Sehmfdt^ 
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Cliarle« AwmSMm TmIm (geb. m Tnnii 1715, geft mm 
Paiis um 1780). 

161 Portrait des Prinzen Helnrieh vonPreus sen, Bruder 

Friedrichs des GroBBen« 

gest. TOD 0. F. Schmidt. 

SmmepH MfrMe ItaplMMltS {geb. m Carpentnw 1796^ geit 

IQ VerBslUes 1802). 

i6i Portrait von Gabriel S^nac de Meilban, Intendant 

du Uainault. 

gMt. TOB a CL B«rT{c 

553 Leuis XVI. im KrSnungsornat. 

gpst. von J. G. Müller. 

Antoliie tFrmmfmlm Callet (geb. zu Paris 1741, gest. da^ 

selbst 1823). 

554 Louift XVL im Kr SnnngBornat 

gwt. TM C. ß B«rTlft (pnA mit Stecten HmdtdkrilU. 



Gruppe 20. 

Franzosen im 17. und 18. Jalirhundert , Land- 
ßchaftsmaler, Poiissin, Claude Lorrain u. A. 

Die Landschaft diente früher aur als Umgebung für historische 
Composilionen und TMirde besoinlors zur Ausffillimp der Hintergründe 
benutzt, naclidem der Goldgrund aufgegeben war, itlxT srlu>n Titian, 
Giorgione u.A. hallen sie zuweilen in ihren Coniposiitüm ii vorliprr- 
sehen lassen, und durch Oomenichino und Guercino erhielt sie 
volle Selbstständigkeit. In diof^nlbc Zeit fallen auch Nie. Poussins 
bedeutendste Arbeilen dieser Gaiiutig. Eine ernste und die Schönheil der 
Formen und Linien kräftig hervorhebende Auffasi^ung bezeichnet den Grund- 
eharakler seiner reich componirten Landscbaflen , welebe mit mytho- 
logischer oder biblischer Staffage gleichsam als die Umgebung eines 
heroiscben Menscheogescblecbls erscheinen und daher als heroische 
UndKohalten in der That treffend bexeichnet werden. Sein Schwager 
und Sdidler, Gaspar Dughet» gen* Ponssin, fügte diesen Vor* 
sftgen den Reiz ein«s duftigen und schönen Colorits hinzu, welches 
besonders in den LQflen alle Frische der Naiur wiedergiebt Zu den 
würdigsten Nachfolgern der Poussins gehört der in den Nie- 
derlanden geborene, «her später in Frankreich lebende Fr. Mi II et. 

Sie alle überra^Mc dvr gleichTalls in Itaiieo gebildete Claude 
Lorrain durch die iiiia<Mi)ein klare und schöne Gestaltung seiner 
Landsrliaften. In den schwun|,vollen Linien der Baumgruppen, vor 
Allem aber in der heileren Färbmig und Lichlwirkung ist er nnüber« 
trolTener Meister und die sinnvolle Weise, in welcher er schöne an* 
tike Gebinde oder ideale StalTage seinen Gegenden anpasste, lässt ei- 
nen Künstler tief poetischen Sinnes in ihm erkennen. 

Die lla«'lifolger nnd Schftler der genannten Meister waren meist 
lliederllnder. Erst am Anfange des 18. Jahrhunderts $nden wir 
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daw franiteiscIieB Lamfoebifter wieder, J. Veroel, der gererhie 
Anerkeyaung wegen seiner lebeaiigen DarstellaBg bewegten Heere» 
und tiamischer Lüfte Terdient. 



Wlrolas Peiii<«lii ('s. Gruppe 17> 

555 Landscliaft von dex Insel äiciiien mit der Gestali 

des Polyphem. 

f^est von lt. 1} k u A e t. 

gfid Heroisch e L an d Schaft mit antiken Gebäuden. 

i^est . von d f; ni s e 1 b e o. 

Gatipisril Dufffcet (Ducbe), geuanut Pousialii, Schwa- 
ger and Sefaüier des Vorigen (geb. su Born 1618 , seit daeelbet 

1675). 

557 Italienische Waldgegend mit Wasserfall. 

gest. von J. Browne. (Abdruck vor iler Schrift) 

Jolian Wwmmm Mlllet, genannt FrMicis<iue (geb. zu 

Antwerpen 1645^ gest tu Paris 1680)^ 

566 Italienische Gebirgslandschaft mit Wasserfalt 

gert. von C. R a h 1 (vor der Schrift). 

Claude Gel^e. genannt Cluiide I«#ivalsi (geb. zu Chamagne 
bei Charmes 1600, gest ta Born 1688 oder 1682). 

558 Der Tempel de^ Venns, ideale Landsdialt; b der GsllerieCo- 

lonna zu Rom. 

gest. von Fietro ParbonL 

560 Der Tempel der Diana, als Staffage die Göttin mit ihren 

Mymphen. 

gest. von P. P a ro tt a. 

561 Ideale Waldgegend mit tanzenden Schäfern; in 

Englaad. 

gnrt. von W. L 0 w r y. 

Meeresstrand im Charakter der italienischen Käste, 
als Staffage Ads und Galatea; ia der Gailerie zn Dresdeo, 

gwL TOB W. Sm O Bist In. * 

Ideale Landschaft mit einem Flusse, als Stitfhge im ICt- 
telgruud die Flucht nach E^pten; in d«p Oellerie in Dresden. 

gest. von demselben. 

564 Meeresstrand mit römischen Tempeln bei Morgen- 
beleuchtnng, als Staffage die Landung des Aeneas. Sym- 
boliäch beaeichnet als |,der Morgen des römischen fieiches**; in 
Englaod.v 

fest. TOn W. Woollet. 

566 Abendlandschaft mit römischen Buinen, symbolisch be> 
zeichnet als „der Abend des römischen Reiches**; ia England. 

566 Ansicht des alten Hafens von Messinfti mit idealer Ar- 

chitektur ; im Louvre zo Paris. 
g«Bti T«a L. F. Le Bai. 

Claude JMepli ▼«raet (geb. zu Avignon 1714, gest daselbsi 

1789). 

567 Der Hafen von Neapel, NsrineUodscbsft, 

gest. von L. P, Le Bas, 
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S68 Grotte mit badenden Franen. 

Kest. von J. J. Balechou (Epr. »u mollet blanc). 

960 F i 8ch erstechen auf der Tiber in Rom bei einem ^rot- 
sen Kirchenfest, 
feil. TW F. J. ]>«r«i 



Gruppe 2L 

Frunz99Bn im 18. Jahrhundert, die Zeit de» Ver- 
falls; Sylveatre, Van Loo u. A. 

Die französisrhe Historienmeleret im S8* iahrliundert '/nv^ immer 
UTianfhallsaraer dem VerfaU entgegen, der sich unter den Schülern und 
Nachfolgern des L <; Brun (s- Gruppe 1 8 ) vorbereitet und niigehahut 
halle. — Die Pliilosophie dieser Zeil halle den G!aiil»on aus dem 
Her/i'ii des Volkes und der Künstler gerissen , die öllVnilicli. n Ver- 
hall msse lagen unter dem Druck eines prahlerischen Despulibiiius uinl in 
iialürHcher Folge halle eine allgemeine SiUenlusigkeit das ganze Leben 
der GeseUschafl zersetzt — 

ReligjOse Bilder kommen fast mdil mehr oder nur in einer allem 
Emst hohnsprechenden Weise vor; in den bAulig dargestellten Scenen 
der rftmisehen Geschichte spiegelt sieh der theatralische Pomp, der das 
firansösische Königthnm Jener Epoche umgab; die antike Mythe wird 
«un Vorwande genommm» shmlich gememe Formen zn enthüUen und 
flppige Darstellungen aller Art ▼onufOhren. Inzwischen muss den Ma- 
lern dieser Richtung, de Troy, Lemoine» Van Loo, Boucher 
u. A. eine ausserordentliche technische Fertigkeit, vorzüglich des Golorits 
nachgerflhml werden, und es ist zu bedanern, dass ihre grosse Produc- 
ti<mskraft nicht auf würdigere Gegenstände gewendet wurde. 

Ansprecliender sind die in den Anfang des Jahrhunderts gehd« 
renden Genrebilder des Watteau, Laueret n. A. , welche mit 
graciöser Leichtigkeit die Scenen jenes Schäierlebens darstellen, in wel- 
chem die damalige vornehme Well ein künstlich idyllisches Dasein ne- 
ben der Steifheit der wirkhchen Yerhiltniase zu trftumen lieble^ bi 
ihren BiMem ist das Iheatraliscbe Wesen dem hihalte toflkommen ent- 
sprechend und desshalb oft von bochkomisdier Wirkung. 

^ter bildete sich indessen auch eine Genremalerei aus, welche 
die Beziehungen des wiridichen Lebens, wie sie in den Familien des 
niederen Standes sich ungetrübter erhalten hattpn und wie die nie- 
derländische Genremalerei sie schon längst aufgefasst hatte, darstellleo. 
In lebensvoller und genifilhlicher Behandlung zeiclinct sich hier Grenze 
aus, der seineu Platz aber erst Gruppe 22, Nr« 590 gefunden hat 
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«MM Bfiptiiite 1*mbm1s 4e TWT US'^' ^ 

gest. daselbst 1727). 
MO Da 8 Gastmahl der Esther. 

gesL von J. F. B e a n V » r 1 e t (Dr. Tor der Schrift). 

571 Die Strafe des Hamann, beid« aas eiaer Palge mm 7 Danrtal- 
loBgMi rar Geschichte der Esther. 

gest. Ton demselben (Pr. Tor An Schrift). 

Franfols le Maine (geb. zu Paris 1688, gest daseibat 
1737). 

ft72Scipio weis't di;e G-eschenke de^r Karthager sarüek, 

•hvuials im Pnbis Luxemboarg aa Parit. 

gest. YOn C h. L c V a s s e u r. 

CItarles Andre van Eioo, genanut C arle % auloo ^^eb. 
WOL Nisaa 1705, gest. zu Paru 1766). 

573 Das Opfer der Iphigenia in Anlis, im icaea Palaia ta 

gp«V v.iu r. H I- 11 [j r iJir. mit j;cr. Schrift). 

FranfoiM GuAllaume Menas^®^ iS^^- aa London 1741, 
gest. zu Pari« 1816). 

574 Allegorie; das Studium zueht Tergeblich die Zeit ftatsahaltea. 

gp<1. von T. J. \ V r i ! 

liaiilii üylaeaitre (geb. zu Paris 1675, Hofinaler in Dresden, 

gest. zu Paris 1760). 

575 Die Nymphe Syrinx Ton Pan verfolgt. 

gMt von H. S. Thomassin. 

Antolne Watieau (geb. zu Valencienuea 1684, geat zu No- 

gent 8. Marne 1721). 

576 Ländliches Verlobungsfest, im idealen CoetQm der ita« 

lienisdiett Comoedie. 

gest. TOn N. <1 c I. a r m e s • i n. 

577 Ländliches Uochzeitsf est* 

gest. von C. Cochla. 

S. IiMieMi (geh. 1690, gezt au Pariz 1745). 

578 Das BlindeknhzpieL 

gest. TOB G. V. Gocbln. 

Üeber te TMri 
Franfttla llamter (geb. an Paria 1704, gert. dazelbft 1770). 

579 Venus auf dem Meere. 

T«n F. S. Moltte. 



Gruppe 22. 

Franzoten am Anfange des 19. Jahrhundert», 
Dayidy Gärard, Ingres lu A. 

'Die mächtige geistige Bewegimg, welche in -ihrer tiefen Ifiisstai- 
mung über die siaatliciieu Verhältnisse und die allgemeine Demoralisation 
den Keim zu den Stürmen der AerohttioD legte, mosste aueh in umiger 
Wechselwirkung die Kmiit von den üppigen Danteihmgen und den 
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Sebifenpieleii auf andere Bahnen leiten nnd von ihr die enUchiedenste 
Forderung emprangen. Louis David und seine Schiller waren es, 
die in dem Ideale jener Zeit, dem republikanischen Aherthumj SlolT 
ilkr eine durchgreifende Reform des Kunstgeschmaeks fandeji , und 

ihre Helden Roms und Griecheiil.ntd^ begeisterten wiederum die Gemüther 
mil einer wunderbaren Gewalt Selbst das Kaiserreich fand in den 
Aeusserlichkeiten der römischen Imperatorenzeit' das Muster seines Auf- 
tretens und aus David wurde nach dem fanatischen Conventsinilglied, das 
für den Tod des Königs gesüinm! halte, ein Hofmaler Napoleons I. Sein 
Styl gelangte rasch zur vollkoiiiinejien Herrschaft, und unter zahlreichen 
Schfilern und gleichsü'ebeiiden Zeitgciins^( u linden wir bedeutende Ta- 
lente, wie Gerard, der ihn in Zeiclmung und Kolorit uhertroffen, Gi- 
rodet, Regnaull und dessen Schüler Guerin u. A. Sclbstständiger, 
mit- grösserem Slrehen nach Farben* und Lichtwirkung hildele sich 
Prudhon; und im entschiedenen Gegmisatie gegen die klassische 
mid ausschliessende Richtung seines Meisters David bildete Ingres sich 
aus, welcher bei strenger Zeichnung mehr dem romantischen Etemente 
zugewandt ist und mit GlOck üd Geiste der grossen Italiener xu schaffen 
sich bestrebt. 



Jean Baptlste Qreiaze (geb. au Touruo» 1726, gest. su 

Paris 1805). 
Diegeliebte Mutter 

gest. von J. B. F. M « s g a r d. 

Aütolsie Pesme (geh. au Pari» 1688» gest sa Berlin 17S7). 

5S1 Friedrich der Grosse, und 

56i Prinzessin Wilheimine, Sehwostt i Friedrichs d (rroK^pti, imch- 
herige Markgräfiu von Ausbüch-liayreuth ; im k. Scljloäüe zu PoUtiam. 
feit. TOB H. Etelicmt. (Yor der SeliiUt.) 
JüCttM» Iiovi« UmvIA (geb. nn Paria 1786^ gest su Brüssel 

583 Der Schwur der Horatier, im Palais Luxembourf; zu Farui. 

gutt, voB A. Am MoteL 
WLeonidfts in den Thermopylen, üo Palais Lnzaadtoorg sa 

Paria. 

lest vom J. S. Langiflr. 

885 Paris und Helena. 

gest. Ton 0. Yidkl. 

PrAncml» iS^VMNl (geb. au Born 1770, gest zu Paris 

1827). 

5tM> Homer, seine Dichtungen singend, 
galt TOB n. 0. Mftiiard. 
Beiisar; in der LeuchtenbergisdMa GaUerie za St. Petarshnrg. 

gest, von A. B. D e 8 n 0 y e r ». 

Thetis, dem Achilles die Waffen sufftbrencL 
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589 Spanische Abgesandte huldigen dem zum König 
von Spanien erklärt.eu Herzog von Anjou, Sohn 
► Louis XIV. 

gest. Ton A. J o h & n a ot. 

990 Portrait des Fürsten Tallejrand^P^rigoriL 

;;eüt. VOQ A. U. D e :> a i> y c r s. 

Anicet Clinrles Qabrtel le Afoniiler (geb. zu Koucu 
1748 oder 1770» gest zu Paris 1825). 

991 Frans I. von Frankreich empfängt ein von Rafael ihm 

gesendetes GemäldOf neben ihm Lieonardo da Vinci und 
die Männer seines Hofes 
fe«L voo J. P. M. J»s«t 

Ailii«Bli«uis fii rodet V«lM«a (geb. an Hontaigis 1767, 

f^esi. zu Paris 1824). 

592 Atala's ßegräbniss, nach Chateaabriand*B Gedicht; in P«l«iA 

Luxem bourg zu Paris. 

geit» TOB R. U* If si tard« 

Pierre Ou^rifi (geb. zu Paris 1774, gest. an Born 1838). 

593 Hippolyt vor Phaedra; im Palais Lnaemboiirf sa Paris. 

gest. von A, U. D e s n o y e r s. 

594 Aeueas erzählt Dido den Fall Troja's; im Palais Luxeui- 

boorg BQ Paris. 

gest. von F. F o r ^ » f r 

Jicnii Baptiste Mesnault (geb. zu Paris 1754, gest. daselbst 
1829. 

595 Erziehung des AchilleS) im Loavre zu Paris. 

gMt. TOB r. B (■ r V i c 

jrenn Aiifl^uate Domliilqiie Emgtemm (geb. zu Paris 1781, 

lebt (1860) daselbst). 

596 Heinrich IV. empfängt den äpauibciienUesandteUimit 

seinen Kindern spielend, 
galt. TOB J. T. Rf ehomm«. 



Gruppe 23. 

Franzosen im 19. Jahrhundert^ H. Verneti Dela- 

roche^ Ary Scheffer. 

Die neuesten Leistungen der fr>itizösisi-lieti Maleret bieten ein 
buntes Bild der verschiedensten Richiuiigeii , deren jede begünstigt 
durch die bedeuiende Kunslempfänglichi^eil des fraozösischen Volkes 
ttttd eioe freigebige Tendenz fast aller der raieh weehseladeii Regie*, 
rangen eine lebensvolle Tbaiigkeit entfallen und bedentende Meister 
aosbilden konnte. Der Kriegsruhm der Napoleonischen Aera liesa 
snnlcbst eine eigenthflmlicbe Schule der Geachichtsmalerel im Sinne 
reaUatischer Auffassung entstehen, .deren Hauptvertreter, Horace 
Vernet, mit grosser Lebendigkeit und ausgebildelster Technik eine 
reiche Anzaiil umßnglicber Arbeiten geachalTen» und für die genre> 
hafte Darstellung mederoer Schlachtscenen eine aehr herrerragende 
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SttlhiDg eiiigenoiDiD6B bf t ia seinem Sinne arbeitete S t e a b e n und eine 
, gamSebnle von Seblachleomalern« Oer romaotiscben historiscbenBicb- 
Inng mit dem Streben nach wirksamer Durchbildung des Coloriis gehört 
Paul Del ar och e ao, in der gediegenen Zeiehnang und poetischen 
AolTassung seiner Bilder, deren StofTe er Torwiegend aus dem Gebiete 
der novellistisch aufzufassenden Geschieh isroomenle w&hlle» der neueren 
deutschen Srliule sich nähernd. Er war tiigleich einer der ersten 
französischen Künstler, wcldier wieder religiöse MfjJive behandelte, 
und hier schliessl sich ihm der aus iioUaod gebürtige und an deul.sche 
Empfindsamkeit erinnernde Ary Scheffer an; wie wenig jedoch 
im allgemeinen eine höhere AiifTassung christlicher Gegenstände in 
Frankri'Kh fioden findet, ist leicht uachiuweisen (s. Gr. 23. Nr. 
598 u. 608). Die rein realistische Genremalerei hat dagegen sowohl 
io der Darstellung des Qmgebenden modernen Lebens wie besonders 
in diarakterlslischer Wiedergabe nationaler Lebensbilder des Auslan- 
des, Tor Allem der eroberten Provioxeo in Afrika, flervorragendes 
gdeislet. Gerade in dieser Richtung ist jadoeh mehr und mehr eine 
Effekthascherei und flüchtige auf rein flusserliche Wirkung sielende 
Farbeogebung eingertssen, welche leider eine eifrige Nachahmung in 
Deutschland gefunden hat, mit deren Erzeugnissen nnsere Aussteliun- 
gen seit 20 iahren Oberfluibet werden. 



Iloi*siee Temet (geb. zu Parin 1789, lebt daselbst). 

907 Judith mit dem Haupte des Holofernes. 

f^tüt, von J. P. J a z e t. 

896 Jeremias auf den Trümmern von Jerusalem. 

gest. Ton J. A. A 1 1 a i s. 

809 Das A dopti v-Kind, Scene sns dem Kriege in Algier. 

gest. voa Th. V. Descanlz. 

<iOO Araber und freuiösisebe Chasseurs d'Afrique auf 
der Eberjagd in der Sabara. 

von J. P. J azet. 

K.amul zwischen päpatlicheuDragonern undRäubern 
in aem römischen Q-ebirge. 

fHl. vn demselben. 

998 T Transport der gefan n en Käuber, «n tödtlieb Ver- 
wundeter beichtet einem Mouch. 
gMt von danselb«!. 

908 LfOU i 8 Philippe, zum Generalstatthalter roii Frankreich ernannt, 

reitet aus dem Palais royal nach dem Stadtbaus von Paris, am 

31. Juli 1830. 

gsft. fon d«ni6lbeii. 

CThsirles ftteisbesi (geb. zu Mannheim 1791, Igestzn Paris 1856). 
901 DerAhR; hipr! v r ti Fo n tain eblea u; Napoleon sagt der Garde 
vor seiner Verbannung nach Elba Lebewohl, 
|Mt. voa SemselbeiL 

995 Kapoleons Rfickkebr Ton Elba. 

gest. Ton d em e 1 b e n. 

809 Simson und Delila. 

fait. VM d«B»elb«n« 

. 4* 
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6d Gruppe SS. 

Franf Ol« B^Mliot (geb. zu Paris 1800^ gtst daielbst 18tt). 

(i07 Napoleon auf d em O ipfel der Alpen seigt Stifter Ar- 
mee die Ebene der Lombardei. 
fMt. von A» 81xi«iii«ri umI 0. Manigaud. 

Paul Oelaroche (geb. sa Paris 1797, geit. daselbst 1867). 

Flucht nach Egypten. 

gest. TOD A. M a r t i a e t. 

609 Der Dichter. Pico de Miraudola als Kind von seiner 

Mutter gelehrt. 

gesst. von A. Fran^ois (vor (1er Schrift). 

610 Maria Antoinette verlässt, sumTode verartheilt, den 

GerichtssaaK 

g»Bl. vm den» • 1 b «n. 

611 Napoleon zu Fo n t ai nc bl eau, ani 18. März 1814) nadiEmpAoig 

der Nachricht von der Uebergabe von Paris, 
gest. TOA A. Mareeau. 

618 Der Leichnam Christi von den Seinen betrauert. 

gest. Ton Ilenrlquel-Pupont. 

^^^f i 613 Die he iL Amalie, Königin von Ungarn. 

gest. Ton P. Hfl r cur 7 (vor d«r Schrift). 

Vv«M (geb. su Esehwefler 1816, lebt in Paris). 

614 Ein Moment ans dem Rfickang der grossen Armee aus 

Bussiand. 

Photographie nach dem üriginalgemälde. 

Flerre Paul Prud'lion (geb. sn Cluny 1760, gest zu Paris 
1828). 

616 Napoleon II., König von Born, ab' Kind scbUiüend. 

gest. Ton A. L c f 6 V r e. 

•iean B^timte Isabey (geb. zu Nancy 1767, gest za 

616 Der Wiener Oongress. 

gest. von F. n n r ("r 0 y. 

Ary Schelf er (geb. zu Dortrecht 1795, gest, zu Paris 1858). 

617 Christus ruft die Mühseligen und Beladeuen zu sieb, 
gest. TOB S. 8ehiil«r. 

618 Der Leichnam Christi TOn den Franen beweint x 

gest. von J. Keller, 

619 St. Augustin von seiner Mutter Monika zum Evauge- 
linm bekehrt 

gest. von A. BeaugrSSd. 

IjouI* Devedeuz. 

6S0 Der Sklavenmarkt in Algier. 

gest. von H. G a r a i e r. 

FMitfaia «MsilevMBt-HartlM (geb. an Paris um 

1785, lebt daselbst). 

621 Der Bummler und seine Familie. 

gest. von J. P, J e t. 

622 Kinder beim Holzlesen von einem Wolfe ange- 
griffen. 

gMt von d«n»«tb6ik 



Qruppe 24. 

Franzosen im 19. Jahrhundert, Radirungen, Li- 
thographien u. dergl. Claude Lorrain^ Boissieu^ 

Peuon, Meissonier u. A. 

Ein hervorragendes Verdienst erwarb sich die neuere französi- 
sche Malerei auf dem Gebiete der Vervie!faliigungskOn55le. Die Maler- 
Radirung war vun Niederländern und Üeulscheii (s. Gruppe U, 42 
11.48) zur höchsten Vollendung ausgebildet worden, und B o i s s i ea*s 
Werke reihen sich in der malerischen Behandlung der Lichlwirkung 
uod reinem Formengefühi den besten Werken dieser Gattung an. 
Auch unter den jQngereii fnnidaisciien Kinelleri bat die Radiimg 
talentvolle Vertreter gefunden. Noch mehr iat die« der Fall mit der 
effektvollen und leicht xo beherrscheoden Technik der Lithographie, 
welcher die Gunst des Publikums in den letxt^n Jahrzehnten vorwie- 
gend zu Theil geworden Theils in Originalarbeiten, theils in tech» 
nisch sehr vollendeten Nachbildungen alter Zeichnungsmanieren lernen 
wir aus den zahlreichen Steindruckwerken eine Reihe begabter Genre- 
maler, Landsrhafls- und Thiermaler kennen. Die Naturauffassung von 
P. Fla ndrin, Roqueplan u A. ist von realistischer Treue und 
dabei sehr feiner Beobachtung der Lichlwirknno; Auch die Thierslücke 
von Diaz, Rosa Bonheur u. A verbinden uuL ungemeiner Leben- 
digkeil alle die technischen Vorzüge, welche so leiclil den Mangel ei- 
nes tieferen künstlerischen üehaiies zu verdecken geeignet Kind. 



Claude Clel^, gen. €?l*iid0 Ii«rMte (s. Gmppe 20). 
6i8 Der Tanz unter den BSnmen; Or^alredirung. R. 0. 10. 

(erster Druck.) 

634 u. 625 Zwei Landschaften aus dem Liber veritatia. 
Aquatiota- Arbeit voa R. P. Kniglit. 

JPevn Jaqiaes De Bolssleu (geb. zu Lyon 1786, gesl. da- 
seibat 1810). ^ 

m Ein alterSchäfer lehrt nweiKnabenS elialmei blasen. 

Originalrodirung. 

627 Eremiten; ebeoso, die Haupltigar nach Zarbar an'» Bildim Lyoaer 

Mnseum. 

628 Ideale Landschaft, Radiruog nach Ga^pard Poussin. 

629 Xsle de Barbe, Oriffiaalradirung. 
M Wirthsbaus am Flasae, ebenso. 
181 Eine Dorfschule, ^«aao. 

6li Kopf eines alten Mannes, ebfluse. 
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Gruppe 24 



6tt'Kopf einer alten Fran, dbeeso. 

634 Vier Stndienköpfe und Skixsen, ebeM«. 

«35 Zwölf Stadienköpfe und Skissen, ebene. 

Jean Bapilste !<• FHhm (geb. sn Mets 1788, gest. sii 

Lagny 1781). 

696 U. 637 Le toucher, rodorut; Originaiarbeiten in Aquatiata. 

B^mlnlMiie Vlvaiit lienoit ^eb. zu Chalons s. Saone 1746, 
geBt zu Paris 1826). 

638 Alte Frau mit einem Gebetbuch, OrigtaalnidiruDs. 

,639 Alte Frau, Geld sShlend, ebraso. 

Theodore ¥olerio (geb. zu Herserange [Elsass], lebtin Paris). 

640 Uugarischer Schafhirt, Origiiialradiniaf. 

641 Walacbische Musikanten, ebenso. 

Totty JaliMiM^i (geb. au Offenback a. Main, gest. zu Paris 

612 Die beiden Freundinnen, Origioslradiraag 

Cliarlo» JMmh Chii|illB (geb. um 1886^ lebt su ParisX 

613 Seblafende alte Frau mit einem Kinde. Oriipaalrtdirsaf. 
AtexMter OaliHel DocMiiMi (geb. su Paris 1806, lebt das.). 

614 Leiche ei nes jungen Kflnstlers. 

lithogr. von K. le Ronx. 

643 Badende Frauen im Mondschein. 
UthAgr. fw F r B n f 0 1 a. 

641} Orientalische Landschaft. 

Uthog:r. vun J. Laurens. 

647 Wäscherinnen in einer Stadt der Normandie. 

IKhogr. Ton Soul an ge-Ta Uslar. 

648 Eriegcrtross aus dem l6. Jahrhundert am Meeres* 

Strand entlang ziehend. 

Utbogr, TOD B on r, 

jMit Kmieste HeiMMlor (geb. soLyen 1818» lebt 

zu Paris). 

649 Hellebardier im Cos-tüm des 17. Jahrhunderte. 

lithogT. von C. Wanten II. 

650 Juugei Manu im Costüm des 18. J ahr h undert s, lesend 

im Lehnstuhle. 

lithoer. von demselben. 

Sulpice Paul CliewAllery gen. CSAvaml (geb. zu Paris 

1801, lebt daselbst). 

651 Ber alte Bettler und seine Toehter, OrigiaslHüiofrapliie. 
MMmmmmMrm Mdiii« 

689 Mohamedaner, das Abendgebet yerriehtend, OrlgSasI- 
litbogrepbie. 

683 Strassenscene in ConstantinopeL 

lithoRT. von J. L a u r e n 8. 

liouis 1 alere Ad«! IpheAse (geb. zu Paris 1823, lebtdaeelbst). 

654 Türkische Kauflente. 

lithogr. von A. Mouilleron. 

Eiiseste UelACMlm (geb. an Charenton ä. Maurice 1799, 

lebt in Paris). 

655 Wirthsiiaus in Cairo. 

IHhai^. na A. Monillaroa. 
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P. RlmrllliAt (lebte 1844 ia PamK 

B e i 8 e ri d p A b y s s i n i o r. 

litli f:r von J. I. R u re n 8. 

657 Kaiavaue bei den Ruinen von Babylon. 

iithogr. vou demselbeo. 

m Zug durc]i die Wüste. 

lilJtup. v::i 1 . Vanteuil. 

Henri Baron (geb. in Besan^on 1817, lebt in Paris). 

Im Atelier eines Bildhauers. Originallithographie. 

Wr. Betmw^ VMSaert (geb. in Paris 1800, leht daselbst). 
Die arme Holzsammlerin. 

Uthogreph. voa £. le Koni. 

Euft^ne Isaliey (geb. zu Paris 1804, lebt daselbst). 

4Mil Kinder am Meeresstrande, 
lithogr. von A. Aaattssl. v 

JLout« Emmanuel 8«idMs«-VelMlM> <geb. mAmiei» 

1816, lebt in Paris). 

i62 Ein Maler aus dein vorigen J aii r hu n d e rt, iith. n.Chnrdin. 
Ylnrent lldal (geb. zu Carcasonne um 1818, lebt in Paris) 

1163 Pferdemarkt in der Bretagne. 
UtlMigr. T«B E. l8 Rons. 

Bm» Boniteur (geb. zu Bordeaux 1822, lebt 2a Paris). 

Kuh und Kalb. 

lithogr. voa Soulangc-Tcissier. 

BTarcIsae Diaz de la Peua (geb. zu Bordeaus 1809, lebt in Paris). 
Drei Hunde im Walde. 

lithogr. von A. M o Q i 1 1 e r u u. 

Paul Flandrtn (geb. 1811 zu Lyon, lebt zu Paris). 

666 Italienische Landschaft, Mönche finden einen Verunfflttekken. 

lithogr. von J. LanrflBB. 

Caaillle SomepU Bttonne Boquenlan (i?eb. zu Malle- 
mort 1808, lebt in Paris). v© 

667 Landschaft aus dem nördliehen Frankreich. 

lithogr. vou Franko is. 

IjOuIs Cabat (geb. 1812 zu l'ariü, lebt daselbst). 

668 Landschaft mit einem Flusse, im nördlichen Frankreich. 

lithogr. von F. F I e n r i n. 

Charle« le Roux (geb. zu Nantes 1808, lebt zu Paris). 

()69 £ic lienwald, Motiv aas dsm Walde von Footsinebletu, Original* 

lithographie. 

£dauard Bertin (geb. zu Paris 1797, lebt daselbst). 

676 Egyptisehe Landschaft, mit den Ruinen des grossen Tem- 
pels zu Kaniak 

iithogr. voa J. Litureug. 
«iules Uupr^ (geb. zu Nantes 1812, lebt zu Paris). 

671 Abendgespräch von Bauern vor einer Ütrohhütte. 

lithogr. von A. An*st*si. 

Bns^m Clc^rl (lebt in Paris). 

672 Das Innere einer S eh miede. 

lithogr. voa Soolange^Teissier. 

Sm BcUel (geb. zu Paris 1814, lebt daselbst). 

m Sttdliehe Waldgegend. 
IttlMgr. von 1. I>«nf «na. 
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Ueber der Thür: 



Paul Uelüroelie (s. Gruppe 23). 
674 Cardinal Mazann, auf Beinern Krankenlager Karte spielend. 



Franzosen im 1 9. Jahrhundert; Genrebilder, 

Leopold Robert etc. 

Id der Genremalerei der neueslen französischen Kunnt .wte üher- 
baupt unsrcs Jahrhunderts nimmt Leopold Robert eine der trsten 
Stellen ein. £iQ Schnler David^s, hat er die klassisclie Richtung sei- 
nes Meisters nur insoweit verfolgt , als er flie Sr hönheit der Kormeo 
und Linien auch in den Darstellungen unsres nregenwärtigen Volks- 
lebens zum Ausdruck brachte, wahrend das Genre bisher fasl aus- 
schliesslich mit einem rein naluralisUschen Sinne aufgefasst worden 
war, und so ist er als einer der Begründer der höheren Genremalerei 
EU beir.ichten. Aehnliche Richtung finden wir in den Arbeiteil 
Chopin und G e n d r o n , während Andere in der charakteristiwheii 
. und historisch treuen Wiedergabe de« Auslandes öder iler Vergangen- 
heÜ sieb ausseicbnea , wovon die Bilder von Win (erhall er u. A. 
ein Zeugniss geben. Die umfassenden ethnographischen und bistori* 
sehen Forschungen, deren Ergebnisse in unserni lahrhnndert Gemein- 
gut geworden sind, bieten ftr diese Richtung einen sehr reichhaltigen 
Stoff, doch wird eine lebenskrSftige Bluihe der Genremalerei daraus 
schwerlich hervorgehen, da die fremdartige Aeusserlichkeit sich immer 
als Schranke awischen das Kunstwerk und die Empfindung des Be- 
schauers stellt. 

Noch haben wir des Schweizer Künstlers zu gedenken, der 
in 4pr Landschaft als einer der gröbsten Maler unsrer Zeit dasteht. 
0er in unserm Museum durch 4 seiner Meisterwerke vertretene Ga- 
la me erhebt sieb zn einer wahrhait prossarligen realistischen Natur- 
auffassung; besonders den poetischen Zaul>er der Licht- und Wolken- 
gebilde weiss er mit sonst unerreichter Vollendung wiederzugeben, 
und seine techiusclien Vorzüge sichern ihm fftr immer die ruhmvolle 
Stellung, welche das Urtheil seiner Zeitgenossen ihm anweist 



|8tt. VM F. Otrard. 



Gruppe 25« 




Gruppe 25. 



iMjpeld R# fc e g # (geb. lu CImiiz de Fond ITH swt. su Ve- 
nedig 1835). 

674 Neapel i tan is c h e Fischer vor der Abfahrt. 

gest. vou L. Frevust ^Atxlruck vor der l'ebenrbeitung mit dam IWuUet). * 

Ilten Casnlet (geb. 211 Paris 1794, lebt daselbst). 
176 Der betlebemitisebe Kindermord. 

gc>t. von R ay n o I d s. 

Aui^uste CSendron (geb. um 1820» lebt su Fari«X 
9n Florenz im 15^ Jahrhundert. 

gest. von Rollet. 

Wwmmm X Airer WInterliAltep (geb. su St Blasien in Ba- 
den 1803, lebt in Paris und London). 

muDie Erzählung des Dekameron (Boceaceio'e 100 Novellen). 

ge-it. TO» F. G i r a r d. 

Helnrlcli Scbopln (geb. zu Lübeck 1805, lebt iu Paris), 
ijf Joseph wird von seinen Brüdern yerkanfl 

gest. von demselben. 

Eduard Uubufe (geb. um 1815, lebt su Paris). 

ISSm Das Scherf lein d er armen Wittwe. 
gM* TMt Jonaslm. 

Ilten Mmmmwtnm (lebt in Paris). 

M Der beilige Franeisens segnet sterbend seine Vater- 
stadt As S i S8L 

lithoi^. von S n u l a n g c - T e t s « i e r. 

AlexLAUdre CAlame (geb. zu Neufchatel 1810, lebt in Greuf;. 
tili Italienische Kfistengegenden nnd 
68SAm Genfer See; Origisallitliograpliiea. 



Gruppe 26 und 27« 

ßeiyier und Holländer im 19. J a Ii r Ii ändert; 
Gallait, Biefve, de Kevser; van Hove, Waldorp, 

KoekKoek u. A. 

Die neue belgische Kunst schloss sich, nachdem sie lange ge- 
ruht und am Anfange uosres Jahrhunderts auch eine kurze klassische 
Periode durchwanden halle, der französischen Richtung an, bildete 
sich inzwischen bald wieder an den nationalen Kunstwerken von Ru- 
bens, van Dyrk n. a. grossen Meistern zu ei^eiulnnnlicher Selbst- 
sländigkeil aus. Die ruhmvolle historische Vergangenheit des kleinen 
Staates, der geistige Aufschwung, den die Revolution von 1830 wach . 
gerufen, der Reichihum an alten kosilaien KunstschStzen — Alles 
hat dazu beigetragen, Belgien lm dem Laude zu machen, in welchem 
die Knast mehr als irgendwo anders mit dem Volke verwachsen isl» 
wo sie als Ausdmclt des Volksgeistes hervortritt .and wiederum vom 
Volke iiigemein geschäut und wenn es gilt, geschichtliche Momente 
tu Terherriiehen» auf das Bereitwilligste untentAtat wird« Wir sehen 
daher besonders in der Htstorieamalerei h(khst werthvoUe Leistungen; 

10 
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Gruppe 26 and 27. 



Galla it, Biefve, de Keyser, habao umfiaaeBdfl Werke geliefert, 
die mit Reehi miaere Bewunderung erregen* Sowie der belgische 
Naiionalcbarakler twiacben dem franzAaiachen und deuuchen aieht, 
die französiaebe Lebeadigkeil mit deulaebem Gemfitb nnd deutacber 
Gründlichkeit vereinigend, ao finden wir Aehnlichea in den belgiaebea 
Ronatwetken und dörren uns nicht wundem, wenn ihr eratea Auf- 
treten in Deutschland um 1840 von auaaerordentlicbem Erfolge war. 
Die Kunstschulen von Brftasel und Antwerpen wurden bald darauf daa 
eraehote Ziel aller jungen deutschen Künstler, deutsche Ausstellungen 
waren mit belgisirlen Arlieiten überfflill, und noch jetzt Iräutnl man- 
cher Kunstfreund, dass die deutsche Malerei nur dann wahrhaft ge- 
deihen könne, wenn sie sich, mindfsiens in Bezug auf Technik, der 
belgischen Manier in die Arme werfe. \Vn sind anderer Meinung 
und ghtnhen, dass zu der idealen Auftassun;j , >iurch welche deutsche 
Kunstwerke ihren eigentlininiichen Werth erhallen, die belgische Mal- 
weise ebensowenig passl, als das überwiegend realistische Wesen des 
belgischen Volkes an deutachen Kunstwerken für die Dauer Gefallen 
haben werde, obgleich aelbat belgiacbe Maler in neuester Zeit gana 
deotacbe Richtung mit GlQck und groaaer Anerkennung im Volke ver^ 
folgen. 

In Holland nimmt man aich in neuerer Zeit ebenfalla die alten 
guten Meiater dea 17. Jahrhunderte tum Huater und ftbrt fort, in 
der beachrAnkien Sphäre, die dem Volkscharakter genügt, durch treue 

Nachahmung der Natur und feine Durcl folirung der Eintelheiten» na> 
mentlich im Genre, in Landachaft» und ThieraiAcken daa Anerkennena- 
wertheate zu leiateo. 



IVIemlM die Kejser (geb. m SentvUet 1813, lebt sn Aat- 



684 Van Dyks Abschied von Bubena bei aeiner Abreiae 

nach Italien. 



Ijomls Qmllalt (geb. au Touniij 1810, lebt an BrQaaeL 

605 Egino nt am Abend vor aeiner Hiariehtung. 



Die grobBe Schützengilde von Brüssel kommt den hin- 
gerichteten Grafen Egmont und Oranien die letate 



Edlouard de Blefi'e (geb. zu Brüssel 18Ö8, lebt daaelbst). 

m Der Co mpromiss der Cdeln vun liurguud im Jahre 156Ö. 

Hlcolas PleaienBaia (geb. zu Amersfoort IblO, lebt zu Am* 
aterdam). 

688 Der Tod des Admiral de Rujter in der SeeaobUebt yob 

M ongi hello. 



werpen). 



8»it TM A. CorBllllat 



gi st. von A. Ma rt i n e t. 



lire zu crwei sen. 
Rc- t. mn i!r>m selben. 






Gruppe 26 und 27. 



Gruppe 27. 

AWP01 MMlmraM (geb. zu Rotterdam 1815). 

W Reitergefecht aus dem 17. Jahrhundert Origioallitbographie 
wip Hie Folgf^nHen. 
Hubert vnii Hove (e:eb. im Haag^ 1814). 

690 J II M g M ;i d c h e u , GuirUind^n windend. ' 
Hermaii Freilerlh. tmn Kat« (geb. im Haag 1822\ 

691 Holländisches Tanzvergnügen im Costüm des 17.^ 

Jahrhunderts. 
Wantevs "Versclivrlns (geb. zu Amsterdam 1813). 
6M Pferde auf der Weide. 

Vendrlh Ym üeii toate ItoUaysM (geb. im Heag 
1795). 

601 Kühe und Schafe »m WnsFPr. 

Bernmr« CmmU« i£aekli.«el& (geb. su Middelburg 

1803). 

6iM Kühe lind Ziegen am Bache. 

Andreas liclielfhout (geb. im Haag 1787). 
693 Holländische Winterlandschaft 

696 Winterlandschaft, em Wirthshaus an einem gefiroienen 
Kanal. 

Sm Welssenbrurh (geb. im Haag 1822). 

Holländisches Stadtthor, eine Treckschuyte fährt iu dem 

Kanal vorbei. 

Smn Hendrik Ii. Ifleyer (geb. zu Amsterdam 1809). 
696 Marine an der holl ändi b eh en Küste. 

Antoii Waldorp (geb. in t'Bosch bei AmsterdaiB 1806). 

699 Marine; zwei Küstenfahrer kreuzen gegen frischen Wind, 

Bofiboom (geb. im Haag 1817). 

700 Parthie in dem Innern einer gothischen Kirche. 
Pleter «• Tertln (geb. im Haag 1819). 

701 Marktplati in einer holländischen Stadl 
Büro. Smm wmm Umw% (geb. im Haag 1790). 

M Stadtansieht an einem Kanal 
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Wir habeo bis bierher die KuoiUeiilungeii in Italiens Spanien 
und Prankreich, ihre erslen Anfinge, ihren Hdhepunfcl und spi- 
teren Verfall kennengelernt und wenden uns jetzt zur Eintritu-Slanze 
anrfick, um einen Ibniieben Kreislauf des deutseben» nieder- 

IftnHischen und englischen Kunslsirebens zu verfolgen- Ge- 
genQlier den ältesten italienischen Arbeiten beginnen wir mit den 
altniederllndischen und alldeutschen Kunstwerken, und zwar aus einer 
Epoche , in welcher die ersten Stufen der Enlwirkelung, wie es die 
aurpestellten Arbeilen zur Genüge ergeben wenicn, länprsi überschritten 
waren. An den llalienisclien Malerwerkeii ktumlen wir Schritt für 
Schritt die Wnn leluiigen erkennen, welche die KunsUhStigkeit seit deu 
ersten Jabrimu lerlen des Christenthums und unter seinem vorwalten- 
den Einfluss erlebte. Bei der nordischen Kunst treten uns zahlreiche 
Lücken entgegen. Während der Stürme der Reformation, die 
natürlich gegen Werke der bildendenden Kunst, in welchen der alte 
Glaube verherrlicht war, feindlieh stimmen musste, ebenso in der 
franxdsischen Revolution, gingen unslhlige Kunstwerke verloren, und 
was der Zerstörung durch beide Weltbegebenheiten entgangen war, 
unterlag im vorigen Jahrhundert der Verachtung, welche d*r 
moderne, namentlich französische Classicismus gegen alles Mittelalter* 
liehe verbreitet hatte. *) Es ist eine hervortretende, nicht genug an- 
zuerkennende Eigenlhfimlichkeit unserer Zeit, dass man in histori* 
scher und künstlerischer Pietät die Kunstwerke aller Epochen achtet, 
sammelt und zu erhalten sucht. Leider erscheint aber das, was nn* 
mentlirh bis zum Anfange (Ips 15. fnhrfiunderls vorhanden, im Ver- 
gleicii zu der einstigen i'racht und Fülle nur wie eine Aufhäufung 
rälbseivoller Trümmer. 

Schon unter Carl dem Grossen eulwickclte sich eine reiche 
Kunstthäligkeit, und die Beschreii)ung der mit Fresko-Malereien ge- 
schmückten Pra('hll)aulen in Aachen und seines lOOsäuligen Palastes 
in Ingelheim beweisen , dass man sich die bedeutendsten Aufgaben 
nus der biblischen und welllichen Geschichte gestellt und auf das 
grossartigste bewSltigt hatte, wenn auch die AusfQhrung, nach Ki> 
niatoren zu urtlieilen, die, lür Gart gearbeitet, sich in der Bibliothek 
zu Paris befinden, noch in ziemlich roher Weise geschehen sein mag. 

Am Ende des 10. Jahrhunderts berief die griechische Kaiser* 
tochter Theophano, die reiche *6emahlin Kaiser Otto's IL, griechische 
(byzantinische) Künstler nnch Deutschland, inzwischen ist deren Mal- 
weise, wenn auch von Einfluss, doch nie vorherrschend geworden; 



*) Wie selbst G^th« ttndi tMi dträbMT dMflM», l«Mii wir ia a«l«n Tigei* vmi J«hreiheft«ii 

Bd. SS. j^. 171 u. 172. 
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di« «rttm Anfinge genBMwdMr Hakrei magea dareh steift Geslilt«» ' 
umI nagtsdiickle Gewaaduag wohl m gleichseitige bytantinisclie Werk« 
eriimeni, hei genaoerer Betrachtuiig finden wir sie aber in enUcbie- 
denen Gegensats so jenen, mit Geist nnd Gemttth erfikllt, den cha- 
rakteristischen Stempel des nordischen Wesens tragend. Leider sind 
ans dieser Zeit nur wenige halbr.erstdrte Wandmalereien, ausserdem 
allein Miniaturen in handschrifllichen Werben übrig geblieben. lUss 
aber die Dentsrhe Malerei 50 Jahre früher als die llaiienische unter 
Cimabue Vorzugliches geleiKtel haben muss, geht aus den liekannten 
Versen des „Parceval" (des Riiter^cdichts von WoUram von Eschen- 
hach, geschrieben 1205 — 1215), In ivur: 

Kein Maler von Köln oder Maestricbt kaoo 
Dea Knappen maleu &o sciiöo 
Wie er tu Rosa hier «osvaebo. 

und seihst in dem Niheiungenliede finden wir eine Stelle, die darauf 
hiodeulet: 

IIa Staad der Sotio i»iegiiadeaü so minDiglicb und schön, 
Als ob er wir eotworfen aof einen Perfsnen 
Von guten Meisters HSnden 

Die Haoptthiligkeit fand die Malerei in den Kirchen, die meist 
' in Bnndbogenstyl erbaut» grosse für Wandmalereien besonders passende 
Fliehen boten, welche denn ancb allgemein damit geschmückt zu 
werdMi pflegten. Die Form der schlank aufstrebenden Hallen in den 
späteren germanischen (sogenannten golhischen) Kirchen im 12. Jahr- 
hundert war daiu weniger geeignet, und seihst die Altäre wurden 
während einer langen Zeit nicht mit GcmStden , .«(ondern mit bunten 
Holzsculplnren geziert. Dagegen füllte rinp im edelsten Style f?eh€il- 
tene Glasmalerei die hohen Frnslcr ; die Anfci ni^ung kostbar gewirkter 
und {/eslirktnr Tfppirlio f Kastentürher) nn<l Messgewänder wurden 
Autgabe ernster Kunst: — vor Allem abei In Idole sich in den Klö- 
stern die Miniaturmalerei als Schmuck handschntliieher Werke aus, 
von der, wie schon angedeutet, noch mancher Schatz in den reiclicn 
Bibliotheken zu Rom, Paris, London, München u. a 0. (s. Gruppe 29) 
übrig geblieben ist und aus der namentlich im 13. Jahrhundert 
ein durchgehendes Streben nach SchSnheit in den schlanken Figuren, 
wenn auch noch ohne Kenntniss des menschlichen Körperbaues» 
mit eiofaeb fliessenden Gewindem und heilerer Farbcogebnog her^ 
vortritt. 

Die grossen Verändernngen der mittelalterlichen Zustände im Laufe 

des 1 4. Jahrhunderts : Trennung iler staallichen Interessen von denen 
dar Kirche , die Hebung der Städte , der Reichthum ihrer Bewohner 
gaben auch der Kunst eine neue Richtung, die ausserdem durch Ein* 

fßhrung von Tafplpem3Hen auf den A!l.1ren Iteeinflusst wurde, da man* 
nalürliih ati weniger umfangreiche in der Nähe und im Einzelnen cu 
besichtigende Kunstwerke andere Forderungen al'j an Wandmalereien 
Stellte. Die Kunst, die bisher nur von Mönchen betrieben wari ging 
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in ilie Bind« der Lticii Uber, die, in eigner telMrajMuig, naoh isdivi- 
dnelleii Aasicteeii «od in tigeBÜilkmNdiir IUIwmm ta vb«il«i 
anfingen. Wetendich« VerimleningeD ia dem iiii daku bei at- 
leo germaiiisdieii Vdtkeni sieonlieh gleiehartigen Styl waren die m- 
•lArliche Folge davon, ebenso die Bildang von S^^ulen der veraehie- 
deesien AufTansang und AusrohruDg. So aeben wir enier KaiMr 
Carl IV* um 1350 eine Malerachule in Prag entstehen. NArnberg 
zeigt uns eine Reibe von trefflichen Allarbildern . die um 1400 da* 
aelbst gemalt wurden. — Noch früher entwickelte sich eine Schule 
inCöln, die in idealer Auffassung alle anderen übertraf, während sich 
in Prankreich, Burgund und Flandern durch die Künstliche der 
drei Söhne JohannN des Guten peförrlert und, hervorgehend aui der dort 
auf unvergleichliche Weise geinebenen MiniaLurnicilprei eine mehr ma- 
terielle aber in sorgsamster und farheDreichsler DurchfOhrung ausge- 
seichoeie Schule heranbildete. 



Gruppe 28. 

Niederländer am Ausgange des 14. bis Ende des 
15^ Jahrhunderts. AltflandriBche Schule Ton Hu* 
bert und Jan van Eyck, Regier vah Brügge, 

Memling u. A. 

Wir beginnen unsre Äufsleliung mit den Werken dfs Hu- 
bert und Jan van Eyck, 1366 — 1445, und ihrer Zeilgenossen, 
deren Gruudzug, wie schon ohen angedeuLeL, ähoiieh wie i>ei der gleich- 
zeiligen (Jnipeslaltung der italienischen Malerei, sich in dem vorwiegen- 
den Slreben nach Naturtreue und realistischer Auffassung des Lebeos 
kenoaeicbnel , und die Kuosi im Gegensatz zu ihrem frühem Wirken 
in Dientt der Kirebe, in lelbststindigen AnfUreten erblicken ISsat 
Ging die Naturwahrheit mebr anf die loaaere Braeheiniing, als auf 
den inneren Zasammenhang und die Bewegung der Gesulten ans» 
worin die italieniscben Zeitgenossen bedeutend böberes leisteten, so 
erreicht sie dallftr eine wunderbare Tiefe und Innigkeit des Aus- 
druckes eine so feine und liebevolle AnsfUirung der menecblicben 
Gestallen und landsebaftlichen Umgebungen, dass ihre Erzeugnisse 
immer wieder als unversiegbare Quellen für die ernstere und gemüthvolle 
*AuXfsssung der Kunst geschätzt werden müssen. — Das Hauptwerk 
der van Eyck's, an welchem erweislich beide Brüder gearbeitet 
haben, ist das aus vielen Tafeln zusammengesetzte Altarbild für die 
SL 3avokircbe zu Gent, jelst zum Theü dort, sum Theil in Berlin 
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▼orhaniien, zum Theii zerslorl. Es slelll im Mitleürild die Atilietung 
des Lammes mit herbeiziehenden Schaaren der Gläubigen und umge- 
ben von den Gestallen Gottes de«; Vaters, Hariä und Johannis, raunt- 
cirender Engel, der crsien Aelleiii, der SchuLzpalrone und Sufter 
des Bildes u. s. w. dar, Alles in Bezug aaf den grossen Grundgedan* 
k€& der VersMiaung in stuivollster AsontouDg «eretoigl. Heiligcfr 
Enitt geht dureh die ganze Darttetlung, der in den HaupigesUltefl 
eineD imaustpreehlich edlen Ausdruck gewinnt i dabei ist die Ane- 
miirung von grSssler Vollendung und in einem Farbenglans, welchen 
erst jetst die Malerei , nach den technischen Erfindungen der van 
Bycks, durch Anwendung von Oel und Harz zu erreichen ver> 
mochte. Mehr als von Hubert sind Bilder des vielbeschäfiigien und 
weltberühmten Johan van Eyck, wie auch vorzügliche Miniaturen 
seiner Hand bekannt. Als ihr hervorragendster Schüler wird Rogier 
van Brügge bezeichnet. Die ihm zugeschriebenen Bilder (Nr. 
704 und 70.^) , welche indessen nach anderen Fnr?:rhungen dein 
Justus van Gent angehören sollen, oHiinl^areji eine gleich eriisie 
Empfindung bei schünea Formen und tiefer Farbengebung. Von 
noch höherem VVerlhe sind die früher für Arbeiten von J v. Eyck 
und dem II. Memling gehaltenen Altarwerke (Nr. 700 — 702 , in 
deren Meister man jetzt den wahren Rogier van ßrügge zu er- 
kennen glaubt, und deren poetische und grossartige Auffassung in 
der That einen der llteren Richtung nahe stehenden und in der 
Technik wohl erfahrenen Haler erkennen Usst. Sein Schiller 
Hans Memling hildete die realistische Richtung der Eyck sehen 
Malweise in lehensvollster Schirfe ans. Seine Compositionen sind 
reldi an eigenthfimlicben Gedanken; lehendige Figuren hewegen 
sich in ihnen mit hdchst naiver Haltung, die KApfe sind oft von 
vollendetem Ausdruck, und dies Alles tritt uns in deo^ heitersten 
Farbenscbmucke entgegen. Eine grosse Altartafel im Dom zu Lübeck, 
die Kreuzigung Christi darstellend, ist sein hervorragendstes Werk. 
Eine andere seiner geschätztesten Arbeiten ist der Reliqiiienliasten 
der heil. Ursula im ürsulinerinnenklüsier zu Rnlgpe, in dessen zier- 
licher Umrahmung von gothischer Architektur die Lcucnde der Heili- 
gen in einer Keihe höchst vollendeter Darstellungen voigefühn wird. 
(Die davon ausgestellten Photographien sind iiUeressant als eines der 
ersten Beispiele gelungener unmittelbarer Nacbbüdung von Malereien auf 
mechanischem Wege.) Endlich besitzt die Pinakothek zu München ver- 
schiedene vorzügliche Tafelbilder von Memling, unter denen ins- 
besondere die 7 Freuden der Maria horvorsuheben sind. 

Der Ruhm der flandrischen Schule verbreitete sich schon bei 
Lebaeiten der van Eyeks Ober gani Europa, und ihren entschiede* 
neu Sinffuss auf andere Mal weisen erkennen wir, wie in allen deut- 
seben Gegenden, so auch in Prankreich, Spanien und Italien. Es ist 
dies wol nicht allein dem grossartigen Handelsverkehr zuzuschreiben» 
durch welchen Flandern damals mit der gansen civilisirten W^t tu Verhin« 
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dung gebiiiclil wurde, somlern mehr dem eigenthCinilicheD Wesen der 
Schule, welche Herriirlikeit der äussern Welt ui ansprechendster Weise 
aufzufcissen und in heiterer Pracht und feinster AusfQhruog wieder* 
Kugebeo verstand, «laher in jener prunkliebenden Zeit allseitige Be* 
Wanderung erregen muaaU. tosbetondere wurda Frariirtiek wom der 
flajidriecheii Malweiee abMngtg, o«4 vartreflUcbe Miniaiarea« die bo 
iBler andern Ton lean Fonquel ana Tours, den Hofmaler Lnd> 
wigs XL, noch besittt (Nr. 728-* 76(1), lassen nur eine geringe Ver 
schiedenheit eritennen» die ia einen AnnAhem an idealere ilaUenischi 
Btnflflsse bemerkbar wird. 

Das Streben der £yeitaclien Schule nnssle natfiriich leieht aof 
Abwege lUhren und eine prosaische ^ufTassnng des Lebens zu Tage 
fArdeni, wo ntcbl der kanaUehacbe Geial der Meialer veredeind waltete. 



Hubert van Bjreli (geb. zu Maaaejck 1366, gest. an Brägge 

1426). 

7(13 u. 704 (über der Thür.) Maria ai^ ii imme läköuigia und Jo- 
hannes der Tftttfer; ans d««i •berta Tbeile des beriUunCM AI* 

tarwerkfs df r St. Bavokircke aa Geat. 

llth. Ton N. S t r i X Q e r. 

Jasa vaia Eyek (geb. elxendaselbat um 1400, gest ebeudai. 
14tö). 

7flB St Lnkas» die Madonna nalend; ia der k. Hnakatbek in Wtoehsa, 

wie die süitimthcitrn fofgendeo GsadUde des 5trUaer'seh«B Werkes. 

UUu von M. Strizner.*) 

<Dw BfU wM fHiB Blnlceii am VeMer d«t jUtvmrim 9r. 100 m i wttl <tü. 

706 Bt. Ursula, ror einer im Bau begrUBmen getfatsdMn Kiieke 
sitzend; im Maseam zu Aolwerpea« 

gest. von C. t. Moor de. 

W^mgimm wmn BrAcse (Sclniler der van Eycks, geb. sa 
Brügge [?] 1986, gest. 1418 [?]). 
707—709 Anbetung der heil drei KBniffe, nebst den Flügel- 
bildern: Die Verkündigong and die Darstellung Cbnsti im 

Tempel 

Uth. von 9. Strizner uid B«rgnsitn.*)' 
Justus mn Cleait, (Schüler der van Eycks, blühte um 1470). 

710 Anbetung der heil, drei Könige, nebst deis Flügclbilderü: 

Johannes der Täufer und St Christoph mit dem 
Christkinde mach Eioi)?«» von Hogier vk o ßrüggf) 
Ittli. toh 9. StrlsH«r vd rrelwald.*) 

711 König Mc'lchisedek bringt Abraham Brod und Wein and 
719 Das Wunder des Mannaregena; iflttiotbilder eines Alkass aa- 

gebUch voa JA emiiug). 

lifh. von V. Strlxner md C. Hiindel.*) 



•) Aus: Sammlung alt-, nieder- und oberdeaUcher OemiUile der Brüder S. und M. BoUt«*» 
und J. Bertram. lU Bl. liUi. roa J. Strixner. Stott^ and München 1882 u. 9t. Roy. fi>l. 
Q3to ha«ag iiittfd>tis«n B«««lclmiiagSB «lad vnlwtlid^alditlil gotaMOk) 
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Huno wmn der CSoes (Sehüler der Tan fijdu, geb. m 

Brügge f?l blübtp nm 1480). 

713 Maria mit dem Kinde unter einem reich - gothisch en 

Baldachin. 

lilh. von N. S t r lx||«r. 

714 Maria Verküudi^ung. 

lith. TOB C. H e 1 n iI c 1. 

715 Maria, Johannes und die um Ghristam weinenden 

Frftuen. 

lith. von N. S tr I X n e r. 

Hans Iflenilliiv, nicht Hemling (geb. 1425, lebte zu Briigg(j, 
gest. nach 1499). 

716 Die Geburt Glirieti und 

717 Die AuBgiessung des heiligen Geiites; aus eineiii groMen 

Gemälde: Die äiebea Preoden der Marit« 

lith. von N. S trixner. 

718- 730 Darstellungen zur Legende der h. Ursula; vou dem 
Keliqutfmsebrein der Heiligen im St. JolMDnishospiUl so Brüi^ge. 

Photr.p;raphii»n nach den Or^ual von T. ■} ir. oni Fl c r! a nt <. 

7SI (öhrr der Tlrör*) ChriatuB mit der Dornenkrone ,»£cce 

homo!" 

litt). Toa H. Strlzner. > 
7)i Madonna in reicher Landschaftb 

Uth. von .1. B er s manu. 

Unbekanüte •It-nlcderUlBdUMlie BletotM»* 

TttDie Kreuzabnahme Cbriati; (vielleicht nack A. v. Oawater) 

Id der k. k. GnlW'rie Belvedere an Wien, 

Uth. T«»n J. R r i p h u b e r. 

734 Die Kreuzabnahme C h risti. 
Uth* von 9. Strlxner. 

Smmm Feuqiiet (Hofmaler Ludwigs XI. von Frankreich, geb. 

zu Tours, blülitp um 1490). 
736^773 Miniaturen aus einem Gebetbuche; im BesiU des Hm« 

Breotano aa ifreokfort a. M. 
Fhoto^npUea uacb den Originalen. 



Gruppe 29. 

Die Schule von Köln und Martin Sckongauer in 

Colmar. 

Der Untergang fast alier bedeuKiiideni Malcrwerke an^ früherer 
Zeit, den wir schon in der Einleitung besprochen habe», ist 
auch in der Kölner Schule zu beklagen. Wir beginnen daber 
audi hier mit einem Meister, der in seiner Eigenlbümlichkeit so voll- 
kommen erscheint» dass ihm eine lange Reibe von Kansaem voraus- 
gegangen sein muss. Von seiner Person ist uns nur der dürftige 
flaue „Meister Wilhelm" ftbrig geblieben. Die wenigen Arbeiten aber, 

11 
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die Rdln tod ihm boiitil, leigen m ia gewisfer Kexiehmg dai er- 

reiclit, wonach alle ArübereD germanischen Könsller gestrebt hatten: 
den schönsten Idealismus, nicht der Form, der in lialien duieb 
Kenntniss der Antike hervorgerufen wurde, sondern einen Idealismus 
des sittlichen Wollens, von dem dort in gleicher Weise allein die 
Werke des Fra Angelico da Fiesole durchdrungen warnn. Hiorhpi ist 
sein (Kolorit un^'emein licht und heiler, und s*Mne Formen, wenn 
auch nur in Süsserer Gestaltung, irpien anmullii^' und rund hervor. 
Der EiiiUuss dieses Meislers dehnte sicii auf die eilVeulu liste 
Weise flher den ganzen Niederrhein und fiher Wesiphalen aus, eine 
weitere Aushildung der angedeuteten Rüiitung bekunden aher beson- 
ders die Arbeiten seines Kölner Schülers „Meister Stephan'* 
(jetzt Stephan Lölheoer genannt). Er wusste »eine Gestalten noch 
natOHicber sn beleben, ihnen individaelleren Ausdruck xu verleihei, 
ohne die hOhere Weihe in schwtehen, und so ist sein Hauptwerk, 
.das berühmte Kölner Dombitd, gemalt t426, allseitig als das Höchste 
geachtet, was in altdeutscher Schule bis dahin war geschaffen worden« 
Ihm scliliesst sich zunSchst Martin Sehongauer in Cohnar an, ein 
Künstler vori gleich hoher innerer Bedeutung. Der tiefe Ernst, der 
seinem ganzen Wesen zu Grunde gelegen haben muss , spiegelt sich 
in seinen Werken ab, fiberali tritt uns aus ihnen Würde, Schdnbeil 
und ächte Frömmigkeit entgegen , die gleich weil entfernt ist vos 
befangener Devotion, wie von fanalischer Schwärmerei: die An- 
ordnung im Gan/en vorr.'ilh ein höheres künsllerisches Bewusstseio, 
während dip cin/t hn ii Uesichls/.üge in gereifter Schönheit ofl mit 
ergreifendster Einpiiudung zu uns reden. Man nenn! ihn einen Schüler 
von Rugier van Brügge, aber in den uns ühng geldiebencn Malereien, 
besonders der Maria un Rosenhag*' im Münster zu Colmar, ist wenig 
von dem Realismus des Plauderers zu finden. 

Die kurze Blüthenperiode einer auf ideale Darstellong gerichteten 
Kunst verschwand nur tu rasch vor dem realistischen Sinne, der die ganse 
geistige Welt im 15. Jahrhundert umgestaltete. Im übrigen Deolsch* 
land sind nur vereinzelte Spuren Ihnlicher Kunstrichtung m Wand*, 
Tafel- und Glasmalereien erhalten; noch vor der Mitte dieses Jah^ 
hunderls wurde der Sieg der van Eyckschen Weise aberiU ent- 
schieden und brachte nun seinerseila ansehnliche Kunstwerke der 
neuen Auffassung hervor. 

Wir haben hier einige Worte über den Kupferstich einzu- 
fügen. Wie schon früher bei Oruppe 2 und 11 angedeutet, ist die 
Erfindung desselben sicherlich den Deutschen , nicht den Italienern 
zuzuschreiben. Die unter Nr. 780 — 788 hier aufgestelllen Original* 
arbeiten der Meister ^. ; Franz von Bocholt und Marlin 
Sehongauer werden die Vorzüge genugsam erkennen lassen, welche 
diese in der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts lebenden Meisler vor 
ihren italienischen Zeitgenossen, z. B. dem Andrea Maniegna. auszeich* 
nen. Sie beherrschten die Technik bereits so vollkommen, dass sie 
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nicht allem wie die Italiener ihren Gestalten durch die einfachsteo 
Liuieü Wahrheil uuti Lel>eii zu geben veroiocliten, sondern schon die 
höchste Aufgabe der Kunst: die Physiognomien durch geistigen Aus- 
druck, Freude und Sebmerz, im edelsten Sinne tu beleben im Sunde 
waren. Kaum dürfte die Malerei lu irgend einer Zeit Bedeutenderes 
hervorgebracbt beben» als wir es bier in den beiden Aposteln vom 
Heister tf. jk, in der belügen Helena von Frans von Bocbolt und den 
verschiedenen Stichen von Martin Scbongauer» naroentlicb in der Krens- 
ignng Gbristi mit den einracbsten Linien dargestellt finden. 



Heister Wilhelsia von Cftlsi (geb. zu Herle bei Aachen, 
lebte um 1360). 

774 Die heilige Veroiiica mit dem Scbweisstuche; in der 

Pinakothek zu Müuchen v^'w, die fMlgüRdiitl. 

775 St. Bartolomäus und St Simon. 

776 8t Mathias und St Bernhard. 

Iith. von m. 8 tri XU er, 

777 KrSnnng der Maria. 

778 Si Magdalena, Papst Cornelius, St Antonius der Ein> 

sie dler. 

779 St Katharina, St. Hubert, St Hippolyt 

lith. von d e m s p 1 h n n. 

Heister Stephan liAthener (geb. zu Coustanz, gast zu 
Köhl 1462). 

7V0 Das Kölner Dombild (fcemalt am t42ft für die Ratbbauscapnlle 

daselbst\ Im Mittelbilde die Anbetiiug der Könige , zu beiden 
Seiten die Patrone der Stadt Cöln, nämlich rechts St Gereon 
mit seinen Kriegsgesellen, links St Ursula mit ihi*en Geleitem 
und der Sebaar inrer Jungfrauen. 

C'^'it. von F. V. ^^ 1 - s »B. 

Seliule «leti ITIelster Wlllielni. 

781 Anbetung der Könige; io der Pioakotbek zu Müoobea. 
Uth. Ton IT. Strixntr. 

Vnhekssnnte Meister «lev KUner Melanie (vom Ende 

des 14. Jahrhunderts). 
78t Madonna mit dem Kinde, sie hält eine blühende Wicke; ia 
der Piaakothek zu Müncbeo, wie die Folgendeo. 
Uth, von H. Strixnor. 

788 St Katharina. 

lith. von y. Strizner und Schttntmffor. 

784 St Elisabeth. 

iith. voQ ^. Strixner und Atzinger. 

Blnrtin Mehensnuer. aueh MehMn (Schüler des Bogier 
van Brügge, geb. wabrscheinlieb 1420 au Ulm, gest su Colmar 

1488). 

78§ St Magdalena. 

iith. vou N. S t r l X a ü r 

Hswiln MebsUDner Qehte zu Ufan von 1508-1589). 

TKDer Tod der Maria; ans der PrSlalnr Mossenhausea stammend« 
lith, TOB V. Strizaor. 

11* 
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Kupferstiche der ältesten deutschen Schule.*) 

Der lUelstei* £• S* (vom Jahre 1466, lebte in Oberdeutsch- 
land). 

7B7 Die Kreuzachleppuug, aus einer Folge von 9 Blättern zur 
Passion. Origiosl, wie die sMinmttisliea Folgeoden. 

Bartsch 22. 

788 St. Andreas, und 

789 St. Judas Thaddäus; aus eiaer Folg« der Vi Apostel. 

B»rtieh (AnoBymM} u. IS. Don HoMer 8. 8. «rat asoerdings zogesdHMias. 

Hiirtlii Sclioni^iier (b. oben). 

190 Die Geburt Christi. 

B a r t - 0 Ii 4. 

191 Der Tod der Maria. 

Birtich 89. 

792 Die Kreuzigung; sus einer Folge von 12 BlÜttern zur Psssios. 

Bartsch 17. 

793 Maria mit dem Christkinde, welches eine fiime häU. 

B»r1«eh S8. 

TM 6t Agnes. 

B ^ r t ^ " h fi2- 

Fmiiz "»Oll Boeltolt (arbeitete um 1470). 

795 St Helena mit dem Kreuze Christi. 
BsrtteK ^ 



Gruppe 80 und 81. 

Die Schulen von Köllig Colmar und vom Nieder» 
rhein, bis zum Ausgange des 16. Jahrhunderts. 

Der Einfluss der flaiulrisclien Malweise wurde seil der Milte des 
15. Jahrliuinlerls um so vorherrschender und rill:(enit»iner . als der 
praciiiliehende Gallus jener Zeit in dea larbenglänzendeii und reali- 
stischen Darslellungen seinen bezeichnendsten Ausdruck fand. Schwer 
wird es dadurch, die Werke deutscher und flandriscijcr Maler 
nvit Beslimmiheil von einander zu unterscheiden, um so mehr, als 
HOS alle Nachrichten Ober ihre Pers5nlichkeiten , ja selbst Aber ihre 
Namen fehlen. Um sie eioigemiassen zu sondern nud hergebrarble 
IrrthQroer su verbessern, hat mau in neaesterZeit das offenbar von ei-n er 
Hand berrfihrende Dach dem bedeutendsten Werke beseichnet, so s. B. 
Meister der Lyversberg er Passion den Maler einer Reihe von 
Geinllden aus der Leideusgesehtchte Christi genannt, die frfther im 
Besitz des Um. Lyversherg in Köln waren, und die man unbegreif- 
licherweise dem Kuprerstecher Israel vonMeckenen siqjeschrieben 
hatte. Scheint dieser Künstler mehr der Kölner Schule aozugehören, 
wie denn auch die meisten seiner Werke in und um Köln aufgefunden 

*) AwAUirilclMS tak F«ss«Taat*B Faintn grmor. LripifK 1S0O. 
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wortien sind, so isl der Meisler einer andern Gruppe von Bildern, die 
fäisclilich für Arbeilen des J. Scher eel gehallen wurden, jetzl nach 
dem bedeutendslen derselben der Meisler vom Tode der Maria 
genannt , der niederländischen Schule zuzuweisen. Beide Haler 
gehören ofTenbar za den hervorragendsleo des Jahrbooderts. Ihre • 
Werke , und insbesondere das letzt erw&hnte Bild „der Tod der 
lbria*< (Nr. 810 — 12)» vereinigen mit der glQeklicbslen Anord- 
nung der lebendig aufgefassten Gruppen die sefaönsle, gllnzendste 
FSrbung« — Die eigenthüralichen VorsUge dieser ganzen Bichtang, 
trene und charakteristische Zeichnung, lebendiger Ausdruck und leuch- 
tende Farbe, lassen nur den Sinn für Schönheit der Linien vermissen, 
der io der nordischen Kunst, wie schon öfter erwflbnti wegen Mangel 
iin Kenniniss der Antike nicht zum Ausdruck kommen konnte. Her- 
vorzuheben sind auch die Bildnisse jener Zeil, die in ireuester Na- 
lurwahrheit und vollkommenster Ausführung nicht überlroffen sind. 
Aii^^ser Köln und Colmar srhein^n noch Caicar, Soest, Dorlniund und 
andere Sifidte jener Gegeud Sitze einer blühenden Kuuslihäligkeit 
gewesen zu sein. 

In freierer eigenlhümlicher Auflassung, schon der späteren fantasti- 
schen Richlung sich annähernd, traten Rogier v. d. Wey de und 
sein jüngerer Zeitgenosse Quintin Messys auf; weniger in die 
manuigfallige und bunte Fölle der Aeusserlichkeiten eingeiicnd, streben 
beide in den heiligen Darstellungen nach ernstem, oft ergreifendem 
Ausdruck. Der letztere hat nur wenig gemalt, aber in seinem feinen 
Coloril und dem Bingen nach höherer geistiger Belebung der Formen 
Vorsflgliche^ geleistet (das in vielen Gallerten, aucb in unsenn Mu- 
seum vorhandene ihm zugeschriebene Bild „die beiden Geishilse*' ist 
seinen wirklich beglaubigten Arbeilen in flandrischen Kirchen durchaus 
unfthnlich und gehört wahrscheinlich seinem Sohne an^. 

Dass der Mangel an äusserer Schönheil, dessen die nordische 
Kunst sich den gleichzeitigen italienischen .Meistern gegenüber he- 
wusst wurde, sirh nicht durch ein Hingehen an fremdländische Kunsi- 
vveise erselzon lasse, beweisen die Werke einiger 'Deisler, welche 
am Ausgange des 16. Jahrhunderls nach Ilalicn wamlci ccn , um die 
dortigen Vorzöge sich anzueignen. Die selbstständig ausgeföhrlen 
Bilder des B. v. Orley, Schoreel, Maltiise u. A. sind in ihren 
Schwachen doch weit geniessbarer, als die späteren, in welciien eine 
unverarbeilete Mischung der fremden und einheimischen Elemente sich 
geltend macht. Noch, spätre Künstler, welche mit Aufgabe aller hei> 
mischen Kunstweise voUstindig in italientsehen Manierismus versanken, 
sind hier unvertreten geblieben. 
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€mmi4 WjmU (lebte sa Frankfurt von 1461-1476) 
716 Krens abnähme Cbsiati; 
197 St Hugo nnd der Stifter des Bilde»; 

796 9t Katharina und die Stifterin; in der PladMlliflk suMünthM, 

wie die Folpeiideii 

lith. von N. Strixner und Schön iuger. 

Der lVlelBt«r dri* Wdj^ewmherm^r P»ssl»n (früher fätscb- 

lieh mit dem Knpferetecher Israel yon Meckmen vwweebidt 

blühte zu Köln um 1460). 

766 Mariae Darstellung im Tempel. 

lilh. von N. S t r i X 11 e r und Frejrmaon. 

800 Mariae Vermählung. 

lith. von G. H e i ndel. 

661 Mariae Verkündigung, 

lith. von N. Stri x iier. 

66^ Mariae Himme iiahrt. 

lith. von 0. Hei ndel. 

803 St Johannes, die Schrift aosl^pend. 

804 St Jacobus, St. Matthias und St. Andreas. 

805 St. Paulus, St. Simon, St. Philippus. 

806 St. Bartolomäus, Thomas und Johannes der Täufer. 

807 St. Johanues, Matthäus und Petrus. 

808 St. Jacobua d. Ä. und 

809 St. Antonius d. Einsiedler. 

«■msd. IMi. TOB X. Strlzs«r. 

^•haim wmm Calew (geat an Neapel 1646)- 
616 Die schmeraensreiche Mutter Maria. 

lith. von S t r 1 x n e r. 

JfACOb ^Walrli (von Nürnberg, geb. 1436, gest. 1500). 
81t Brustbild eines Patriziers, angeblieh S. Haller von Nürnberg. 

lith. voa ^. Strixner. 

^•liiiiiBea IHelem (blühte an K8bi um 1580). 
616 Eignes Portrait des Malers* 

lith. von IT. Strixnar waä F tAjnsBib 

813 St. Heinrich, 
H14 St. Helena und 

815 St. Agnes 

iith von 9. Strtxaer. 

816 St Johanne». 



Gruppe 91. 

Der JHelffter des ,,Todea üliirlA^S früher fabchiich S9- 
liMM BmHmwm^ (lebte um 1500 au Köln). 

616 D er T o d der Mari a ; mit den Seitenbildeni : 
616 Die Stifter des Bildes mit ihren Sehutaheiligen St 
Georg und St Kicolaus, und 
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IM deren Frauen, mit den Heiligen St Gudula und 8t. KafiiariiM; 

in der PiDakothrk zu IVfunclipn, wie die Folgeadm. 

lith. Toa 5. Strixaer und J. Bergmann. 

ttl Maria mit dem Kinde; raliend auf der Fluclrt nacli Egypten. 

gc-i. Ton J. Bergmann. 

Her ]flel»ter der „Bekehrims Tlioiiift<< (iErüher 
fälschlich mit Lucas von Leyden verwechgelt; malte zu Köln 
um 1500). 

tti St Johannes der £Tangelist und St Hargaretli«. 

HS St Agnes, der Apostel BartholomKus und St. Oaeeilia. 

8i4 D er Apostel J a c o 1) ii s und St. C h r 1 s t i n a. 

I>th. Ton ii. S t r i X n e r , C. 11 ei n d e 1 und J. Bergmann. 

JoltRiines Melem (s. vorige Gruppe). 

ttia Maria mit dem Jesuttkiude; neben ihr St Dorothea und Sl. 
Katharina. 

lith, von y <trirner und F T nntpr. 

Unbekannter IVIelstPr des 1^ ^ahrliuiiderts (fäiach^ 

lieh mit Quintin Mcssys v( rwechsolt). ^ 

826 Die Beschneidung Christi, 
lith. von J. Uergnann. 

4|uliitim MeM7« (geb. an Antwerpen um UOO, gest daselbst 

1531). 

117 St Lucas malt die Madonna. 
put» Yoa A. Wieria ex. 

BeniliArd woit Orley, auch WiiMMt wmm 0HI«Ml ge- 
nannt (geb. au Brüssel um 1490). 

MS Dor lioil. Norbert widerlegt die Glaub ensansichten 
des Ketzers Tauchliu; ia der PiaakoUiek zu Münebea. 
lith. TOB J. Bergtttnn. 

KoKler TOB 4kmr Weyde (von Brägge, gest. tu Bryssel 

1529). 

iM Grablegung Christi. 

gest. von H. Wleriacx. 

nichael Co&cie (geb. au Mediehi 1487, gest an Antwerpen 
1592). 

W Die heit Barbara, und 

8S1 Die heil. Katharina. 

lith. rori N. tr ixaer. 

Pierre de« ^»r^» (um 1517). 

Uä2 Euthaujptuug des heil. Moritz; io der Piaakotiieli an Miuicbeo. 
Utk. T«« J, VarKBann. 
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Gruppe 32. 

Deutsche am Anfang des 16. Jahrhunderts; 
Dürer, Holbeixi; Cranach. 

Die Blülbe der deutschen Mdlerei im 16. Jahrhunderl, deren 
Triger wir m drti Meistern dieser Gruppe erblicken, ent 
faitele sich in einer gaos andern Ungebong, als die der ^leichieiligei j 
itilienischen Kunst. — Die (ptrase geistige Bewegung der fiefomnüon» ! 
das Wiederaufleben der Wissensehaft und der IStun aller miuetalier- | 
liehen Anschauungen liessen in ihrem stiinnischen Orange die Halerai 
im Norden nicht in der mhigen Scfadnhettsfllte der südlichen Knnsl 
sich entwickeln, aueh entitehrte sie der Reste antiker Kunst, deren 
Vorbild in Italien von so tiefgreifender Wirkung war. DafQr erwuchs 
aus diesen Stürmen und aus der innerlich schaffemlen und fantasierei- 
chen Lebendigkeil der nordischen Natur überhaupt, wie sie im golhisohen 
Baustyl sich so rpich oHenharl hatte, Her Malerei jene ei^';r'jiLliüm- 
liehe geistige Kraft des Ausdruckes, jene charaktensiix he Derhbeit der 
Formen, die vielleicht nur vveni^'e Jahrzehnte ruhiger Ptiege beduril 
hStte, um das höchste Ziel der Kunst zu erreichen, ihr tiefes Ein- 
geben in den Inhalt der Darstellungen, sowie die iretiende Belebung 
aller Formen wird inzwischen tür die fehlende äussere Schönheit ge- 
iiiigeiide Entschädigung hieten 

A I b r e c h I I) ü i t tl r gefeierte Altmeister , der eigentliche 
Repräsentant der dculsehei) Kudsl im 16. .lalirhunderl , erfahren in 
ihren verschiedensieii Zwrigfii ; ;ils .Maler, Kuprej'.siecher , Holz- und 
Steinsclinitzer , selijst als iiauiiieuler, dabei von umfassender wis- 
senschatUicher liiMung, steht als Ideal eines echten deutschen Künst- 
lers vor uns. Em unerschöpflicher Reichihum des Geistes, eine Auf- 
fassungsgabe für die feinsten Bewegungen im menschlichen Leben, 
befähigten ihn, das Erhabene, wie die Aeusserungen naifer Aninath 
und fiemUthlichkeit su verstehen nnd wiederzugeben; dabei heleble 
ihn ein treuer emster Sinn nnd das Streben nach grOndlicbem Studinni 
in den einseinen Zweigen seiner Kunst, was er durch mehrere von 
ihm ausgearbeitete theoretische Schriften bethltigte* 

Der üuug zum Fantastischen , den die nordische Kunst schon 
in den frühesten Entwickelangsperioden kannte, trieb bei ihm herrliche 
Mtben, deren gebeimnissvoIlerlnhaU unwiderstehlich ansieht Wahrhaft 
Erstaunenswertbes hat er in dieser Richtung durch seine Darstellungen 
ans der Offenbarung Johannis geleistet und dem mystischen Inhalte do^ 
selben wunderbar klare Gestaltung gegeben. Seine Schitpfungen aus 
der Leidensgeschichte Christi, die er mehrfach bearbeitet hat, bekon* 
den dagegen eine erhabene feierliche Stimmung, während Scenen ans 
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ilem Leben der Ihr» in gemttUdicfa dtutscfaer Weise dem liebgewon- 
oenea Pemilienleben necbgebildet sinil, wo dann Maria and Joseph 
eis gute Bheleule getreuKch den hiuslichen l'flichien obliegen und 
debei von kleinen fingelseliaaren auf das Liebevollste bedient werden. 
Bildete er Gestalten aus der Pabelwelt der antiken Mythologie, so ge- 
staltete er .sie zu lehens^kräftigein und verständlicliem Ausdruck, und er- 
fand eine Fülle origineller poetischer Darstellungen. Was immer seine 
Hand hervorbrachte, Figuren, Thicre, Landschaft und Bauwerk bis 
hprnh zum alllOj^lichen GerSlIi, zur verzierten Umrahmung, ist durch- 
aus iiinfilich belebt und ausdrucksvuil. Vorzüglich bekunden seine 
eigenhändigen Kupferstiche und Holzschnilte euie wunderbare Freiheit 
und Meisiersrhaft der Zeichnung. — Eine forlsrhroitende Enlwicke- 
Inng »einer Leistungen ist ausserlic.h kaum wahrzunelunfti, denn auch die 
frflhesten Arbeiten (Nr. 867 u. 868) bekunden eine dun haus .seihslslän- 
dige Richiung. Di^s Alles ist um so mehr zu liewunderu, als durch die 
kleinbörgerlichcn Verhältnisse seiner Umgebung die Erhebung Aber 
das Alltlgliche, deren der Ktnstler flir die höchsten Aufgaben bedarf, 
nicht gelBrdert wurde; ein kurier Aufenthalt in Venedig, wohin ihm 
nein Ruhm vorausgeeilt war und wo er hohe Anerkennung fand, 
und aplter eine Reise nach den Niederlanden, die ihn nach BrQssel 
und an den Hof der Staithalterin Ahrte, unterbrachen allein in seinem 
Leben die heimalhliche angestrengteste, zur Erhaltung seines be.^ichrlink- 
ten Haushaltes nöthige ThStigkeii. Der reiche Inhalt seines Schaffens 
wird sich an den aufgestellten Werken genugsam erkl^nnen lassen. 
Den unbestrittenen Gipfelpunkt derselben bildet das GemHlde der vier 
Apostel, welches er ah Ausdruck seiner Dankbarkeit und zu« 
gleich seiner proleslanlisclien Gesinnung seiner Vaterstadt NürnJ)erir 
stiftete , von der e.s im 17. Jahrlmiiderl schmählid» nach Mönchen 
weggegeLicn wurde. Hier hat er sieh von aller Unschön- 
heit und fantasttschcr VViilkühr zu den reinen •Formen der 
höchsten Kunst emporgeschwungen und ein Werk geschaffen, 
das zu allen Zeilen gerechte Bewunderung verdienen und finden 
wird. 

Seine vorzüglichsten SchQler waren H. v. Kulmbach, 6» Pens, 
A. Altdorfer, BarL und Job. Seh. Bebam, Aldegrever; 
weniger jedoch durch Gemllde» als durch zahlreiche kleine Kupfer- 
stiche von feinster AusfOfarung und Lebendigkeit bedeutend. 
Unter den Malern der schwabischen Schule, die sich neben Durer 
ausbildeten, ist Hans Burgkmai er zu erwShnen, den Kaiser Maii* 
uilisn viel beschäftigte. 

Einen eigenihQmlichen Ausdruck gewann die Kunst auch in den 
Werken Lukas Cranachs, des Hauptmeisters der jzleiclizeiligen 
sächsischen Malerschule. Seme reiche Thatigkcit unter wechsel- 
vollen Schicksalen als Hofmaler dreier sächsischer Churfürsten, Fried- 
rich des Weisen, Johann des Beständigen und Friedrich des Gross- 
pülhigen, von denen er den Krsteren nach dem gelobten Lande be- 
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gleitete und dem Leislern io die SjÜirige OefinigeiiMheft folgte; ab 
w9rmster Freund LutlMrii, Melanchthoot und der Reformation, denen 
er aU. Bflrgermeiiter von Wittenberg gute Dienste leistete , stellte 
ihn unter die hervorragendsten Persönlichkeiten der slcbeischen Ge* 
schichte. Weniger tief und schwungvoll als Dürer in seinen Kunst- 
Schöpfungen erreicht er dagftf^en eine grosse Innigkeil und Licf)!ichkeil 
in den gemüthvollen und heileren, — eintu charaktervollen Ernst io 
' den tragischen Darstellungen; vor Ätiem weiss er die naiürliche An- 
raulli «ler Frauen- und Ktndergestallen ansprechend wiederzugeheo, 
walirend seine bösen Charaktere — Krieger, Juden und flergl durch 
ihie Hässlichkeit und karrikirte Auffassung mcisleus absloüseud er- 
scheinen. Auch er überliess sich zuweilen der allgemeinen Zeitricb- 
tung für das fantastische, and erscheiol in solchen gewAhnlieii mit 
der gr^ssten Sorgfalt durchgeführten kleinen Arbeiten mit allem Zan- 
. her, welchen die Poesie der Harchenwell an bieten vennag. Seine 
Hauptwerke verherrlichen die Reformation in ihren Helden und Sym- 
bolen, und das Wirken der beiden grossen Meister Dflrer und Gra- 
nach widerspriebt entschieden der Behauptung, dass die evangelische 
Kirche nicht vermflige, der Malerei in ihrem Dienste lebensvotle Stoffe 
zu bieten ; der ungünstige Kinfluss , den ihre Yerhreitaing auf die 
künstlerische Entwickelung ausübte, beruht oUenbar, von Susserlichen 
Hemmnissen abgesehen, vorzüglich darauf, dass die Lehre von der 
Werkheiligkeit durch die Reformation verworfen wurde, und damit 
die hauptsädhiicliste Triebfeder für bisher so umfassende Stiflua- 
gen kirchlicher Kuusiwerke verloren gins^. 

Der dritte grosse Heister des lü. Jahrhunderts ist Ran s Hol- 
bein der jüngere. Begünstigt durch seine Geburt in einer der her- 
vorragendsten Malerfamilien zu Augsburg, welche die reaiisüsche Dar* 
slellungsweise ihrer Zeit, gleich den übrigen oberdeutschen Schulen, 
aber in selMlstflndiger und. von llandriaeham Binflusse wenig abhingi* 
ger Weise ausgebildet hatte, erretehte er schon in frflher Jagend die 
grosse technische Vollendung, welche ihn zur freiesten Wiedergabe 
seiner Empfindungen beflhigle - Den religiösoi Interessen seiner Zeit 
als solchen stand er femer; in den wenigen heiligen Darstellungen, 
die man von ihm kennt, vor allem in der berflbmten Dresdner Ma- 
donna , erreicht er eine Schönheit der Köpfe , eine so würdige Ruhe 
der Gestalten, dass er als der einzige deutsche Künstler seiner Zeit 
hezeichnei wf^rden rauss , dem es beschieden war, in der Schönheit 
der körperlichen Formen das Mittel zu höchstem geistigen Ansdrucke 
zu finden. Wahrscheinlich lernte er in Basel, wohin er mit seiner 
Familie übersiedelte , oder an Ort und Stelle italienisclie Kunstwerke 
kennen und wussie ihren Einfluss in freier Kraft zu verarbeiieD. 
Aechi deutsch ist er in seinem berühmten Todtentanze, in wel- 
chem er zugleich eines der bewuutierungswürdigsten Ilolzschnittwerke 
geliofert hat, das, wenn nicht von seiner eignen Hand, doch sicher 
unter seiner apeciellen Ueberwaehung entstanden ist.. Bs gieht du 
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eine meisterhafte Schilderung jener schauerlich huiuortsiischen Gewalt * 
des Todes' in den versehiedeiisleii LebensveriiSltnisseD. Vor allem 
bedeutend sind seine Bildnisse, die ihm nnverglnglicben Ruhm siehem. 
Leider wurde er» nachdem er 1528 nach England sn den Hof Hein- 
richs Vlli. gegangen, von Aullrigen dieser Art so fiberhiufl» dsss 
seine TbäUgkeit fQr die historische Kunst damit als abgeschlossen an- 
snsehen ist. fiine Schule hatte Hulbein in Basel nicht grflnden kön- 
nen, und so mfissen wir auch sein Wiriien sIs eine rasch verwelkende 
BIfithe betrachten. 

Nach dem Tode der drei grossen Meister dieser Gruppe sehim 
wir in un^^frm , durch äussere und innere KTimpfe zerröltelen Vater« 
lande die Kunst auf beinah zwei J«Tltrhiinderlc in liefen Vorfrill vpr- 
swikeii , und nur vereinzelte Erscheinungen lie7.ei<!hncn den fingen 
Zeilrauni , während dessen in den sianimverwandlen Niederlanden die 
Malerei eine der glänzend.sien Eniwickeiungssturen erlebte. 



Allbi>MM IIAs^r (geb. zu Kfimberg 1471, gest daselbst 
1688). 

Der T. rieltiiain Christi, Ton den Seinigen betrauert; in der k» 
Fiuakolbek zu Miiacheo. 

Wk, VW H. Strlxnar und Bergmann. 

1134 Die Heiligen: Josepb und Joachim; und 

B9B Simon und Lasarus; vom J. 1588; in der k. Piiiakothefc 

liiinchen. 

UUi. von N. S t r i X n c r. 

lyö a. Karl der Grosse; in der Gallerie des Landauer Bräderbaeaes an 
Nörnberg. ' 

836 Ii. Brustbild eiuea Mauues; in der k. PioakoUiek zu Möocheu. 
IMh. von n. StrlzB«!. 

897u. 38.Die vier Apostel, Paulus und Markut», Petrus 
und Jobannes; geault 1526; jeUt ia der k. Piaakolbak sn 
Münchao. 

galt ?<Mi A. Xetnd«! (Oradc VW »Her Sdwtft). 
Hierouymua Holztschuher, Patrizier in Nürnberg; {gemalt 
13^0; im Besitz der Familie Holzachober itt Mrobar^. 
gMt. Toa Fh. Wftgner. 

Origin a 1 s t iche: 
Junges Mädchen, in der Tr iclit der Nürnberger Patrizierbräute, 
hält, von einem wiideu Mann umtasst, ein Wappen mit Todten- 
kopf (1503). 

Barsch 101. 

841 Ein deutscher Lanxknechta-Fahneutr äger. 

Burtsch Hf. 

84S St. Georg zu Pferd (1508). 

Bart«ich 54. 

843—854 Titel und zehn Darstellungen aus der Leidens- 
geschichte Christi (1509 1512). 

Bsrtish 4, 9^ S, Sk IS, IS» la, 15, 16» 17 («nter nraek). 

Maria reicht dem Christkind eine Birne (1511). 

BsrttiBlk 41* 

18* 
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92 Ghrappe 83. 

M X^ine Hexe aof den Bloeksberg reitend mit vier Q«- 

nie n. 

Bftrtsch «7. 

857 Apollo nno Diane. * 

898 Christus am Kreuz, zwischen Maria und Johannes, gciiuimt 
der „Degeuknopf da die Platte für einen Degeukuopf (wahr- 
scheiiilicner für eine Hntsierrath) des Kaiser Maxtnrilian I. ge< 
•tocbcn sein soll. 

Bartsch 2!3. (Photographie nach d«m BBfWtrlM seltuen und kostbaren Ori|;tnal.) 

859 Die Melancholie (1514). 

BftTtieh74. 

860 St. Thomas, ans einer Folge ^on 5 Apostebi (1514}* 

B a r t s c Ii 48. 

861 Schwebeader Engel mit dem Schweisstuch der 1l Ve» 

ronika (1516). Radirt 

Bartsch 28. 

865 Gruppe von sechs Officiereu und Soldaten. 

Bartsch 88. 

863 Maria von sirei Engeln gekrönt (1518). 

Bartsch $9. 

864 Churfürgt Friedrich der Weise von Sachsen (ld2i> 

Bartsch 104. 

869 Philipp Melanohthon (1526). 

Bartsch 106. 

866 Erasmus von Rotterdam (1526). 

Bartsc h 107. 

Originaiholz schnitte: 

867 Die vier Reiter mit Sehwert» Bogen, Waage nsd 

Sense, und 

Die y'wr losgelassenen l\ii|Lrp1 votti Kuphrat tÖdten ein 
Dritttheil der Menschheit; 2 Blatt aus der Folge voulS 
Daxstellungeu zur Offenbarung Johannis (1498). 
Bartseil 6A a. 68. 

Christus am Kreas, drei Engel fangen das Blut auf (gen. das 
grosse Kreuz). 
Bsrtteli SSiM 

870 Marift Oebnrt, 

871 a. Maria Darstellung im Tempel, 

871 b. Mariii Besuch bei Elisabeth, 

872 Mariä Verlobung; 

ß73 Die Anbetung der Könige, 
H7t Die Beschneidung Christi, 

875 Die heilige F a m i 1 i f in i h r p r Häuslichkeit nud 

976 Maria Himmelfahrt, 8 Blatt aus der Folge von 20 Darstellun- 
gen zum Leben der Maria (1504—10). 
Bartsch SO, 81, 82, 66, 67, 90^ 91. 

877 Das Abendmahl, 

878 Die Grablegung und 

879 Das jüngste Gericht: '] Blatt ans der Folge von 37 Daist elluugen 

zur Leidensgeschichte Chrititi, (kleine Passion j v. J. löOd— 10. 
Bsrttehl«, 44 n. fit. 

Die Marter der 10000 Heiligen su Nikodemia in Bi- 

thy nien. 

Bartsch 117. 
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III Die Enthauptung Johannis (1510). 

U artsch ISÖ. 

812 Herodifts mit dem Uaupte Johannis (löll^ 
Bsrttch ISS. 

M Christus Ton einem Krieger verspottet, (Titelbild.) 
IM Die Krenstragnng, 
'M Die Kreuxignng und 

IM Die Grablegung Christi, 4 Blatt aus der Folge von 12 Dir* 
Stellungen zur Leidensgeschichte; (grosse Passion. j v. J. 1510. 

Bartsch 4, 10, 11, IS. 

187 Maria mit dem Kinde im Freien, m ihren Ffissen drei 

Kallinchen. 

Bartsch 103. 

m Die heilige Familie (mit der Ziiher), löll, 
Bartteb 9t. 

119 Uaria mit dem Kinde, von Engeln gekraut (1518). 

Bartsch 101. 

Originalstiche von Dürer s Schülern ^nd Nach- 
folgern (>;die KleinmeiBter^'). 

Albveelit AIM«rA»r (geb. va Altdorf in Bayern 1488, gest. 
zn Regensburg 1698). 

« 

890 8t Hieronymus, im Hof eines verfalienen Gebäudes. 

Bartsch 33. 

Heissrlcli Aldegrever (geb. 2U Soest löOä), später Schüler 

Dürer'8, gest. das. 15()2). 

891 Adam und £va arbeiten im Schweisse ihres Ange- 

sichts; aus einer Folge von 6 Darstelhingen. 

11 a r 1 8 c h 6. 

88i Der Tod iiiiifasst oinen Bischof; aus einer Folge von 8 
Darstellungen: Die Macht des Todes. 
Bartsch Ul. 

■wtiiel Behmi (Schüler Dfiref's, geb. su Nürnberg 1608, 
gest. in Born 1540.) 

m Kam p f d e r n a c k t e 11 M ä 11 n e r. 

Bartsch 17. Sehr selten. Abdruck vor gaiulidK^r Vollenduag des (jrmules. 

894 Maria, im Begriff, das Kind in die Wiege zu legen, welche die 

h. Anna sareehtmaelit 

Bartsch 13. 

895 Hellebar die r zu Pferd, 

Bartsch 49. 

Hssns Sebald Betoam (Schüler Dürer s und Neffe des V^or., 
geb. SU Nürnberg 1500, gest su Frankfurt um 1560). 

M Der yerlorene Sohn bei der Schweineheerde. 

Bartsch 85. 

^1 Cleopatra tödtet sich durch einen Natterbiss. 
Bsrtieh 97. 

M Die Geduld. 

K a rt < r h IIB. 

89» Das Glück. 

Bsrtseb IIS. 

90O Das Unglück. 

Bartsch t41. 
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Gruppe 92. 



Ml-m Zwöir Paare tasiender Bauern mit den Monats- 

namen. 

BarUch 154—159. 

907 Drei Lanzknechtt^ auf Vorposten. 
Bartsch Ua 

9U6 Artilleristen mit Pulverfässern vor einer brennen- 
den Stadt 

Bftttteli ist. 

MAmor hält eine Bandrolle mit dem rSmiseli^n Al- 
phabet 

Bartsch 829. 

910 Oroamentmit Geuieii und Thiergestalten. 

B«rtich na 

ClMr« Pmck (Schüler Dürer's, geb. zu Nürnberg 1500, naoh 
nach längerm Aufenthalt in Italien geat an Breslau 1560). 

911 Die Hungrigen speisen, und 

913 Die Fremdli ngo 1>oh erb ergen : «tis einer Folge von Dar* 

Stellungen der 7 VV eike der Barmherzigkeit. 

Medea übergiebt dem Jason ihre Haus-Gdtterbilder. 

Bartsch 71. 

Ijuka« Craiisicli, der Aeliere (geb. au Crauach gest 

zu Wittenberg 1553). 

914 Die Ehebrecherin vor Christo; in der k. Pmakothek la 

MfinclieD. 

lith. von V. S t r i X n e r. 

915 Maria mit dem Kinde und Elisa beth^ in Bssiti v«a C Lssifs 

io Leipzig. 

Un. Ton O. Koch 

916 Die Kreuaab nähme Cbristi; Originalholisehnltt. 

Bartseh 18. 

9t7 Die Marter des heiL Erasmus; ebenso (1506). 
Bartteh fia. 

918 Der büssende heil Hieronymus; ebenss (1509). 

Bartsch 68. 

919 u. 920 Die Heiligen Barbara und Katharina; ebenso. 

Bartaeh W v. 71. 

911 Buhe auf der Flucht nach Aegypten; Holzscboitt in Clilr 

obscur, von 1509, die älteste beküiirite Arbeit disser Art. 
Bartsch 8. Gopie aas K. Weiger» UolzschnLttwerk. 

922 Der ChurfÜrst Ernst von Sachsen ruft das Jesuskiod 

an; OrignoalhotsiehsUt, «basso. 

Bartsch 77. 

923 u. }>24 St. Paulus und Petrus und 

925— 92ttSt Paulus, Andreas, Matthias und Judas; Holz- 
sehaitt« aos dem Wittenberger HeiligUransbueh von 1500. 

Bartsch 92, 93, 98, 100, 106 u. 100. Lith. Copien äu^ Falke and r. Eye** 
Gallerie der Meisterwerkr altdeut*d>er liolischneidekuti»!. Nürnberg 18o8. lol. 

HM« Holhelsi der JAiiffeife (geb. zu Augsburg 1498, gest. 

zn London 1554). 

929 St Elisabeth, Almosen anstheilend, und 

St Barbara; Jngendsrbeites des MsUtsrs, in der PisakstUk ü 

MoDcbeo. 

lith. von N, StriXAer. 
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Hü Ma dn nna, zu ihren FÜBsen die Familie des Bürgermeister Meyer 
ini^^srl (Dir lateinische Unterschrift giehl den lohalt noriehtig) In 
der Gullene zu Dresden. 
tMt 1MB ll.8telnl«. 

ÜSi Erasmus von Kotterdam mit dem Terminal; Origiul- 

hoUscluiitt 

Enter Abdruck mit kleiner Schrift.. 

m— 6S 28 BÜltter ans dem Todtentanx; nach Holbeii's Zeich- 
BQOgen in Holz geschnitten von Hans Lü t z el barger. 

Coiiien in Lithographie von f. P r h I o 1 1 h a u « r. 

üäti Bilduiss des Erasmus von Rotterdam. 

gMt. von W«ns«l HolUr. " 

Wl Brustb 11 (I der botenden Maria. 

gest. von ('. Barth. 

Uott a. Maria mit dem Kinde, 
feit TWi Cw A g r 1 e 0 l'a. 

UnliekMiBter Melflier. 

968 b. £iu ächter Göclcplhahn; Meisters^k «1er HelMcheeidekooit 
iu eiafachster uod kralligster Zeiehfittog. 



Gruppe 33. 

Niederländer im 16. Jahrhundert, Lucas v. Lee- 
den und aeine Nachfolger; Goltsius aU 

Stecher u. A. 

In den Niederlanden war die sturmhewegte Zeil des tH. 
Jahrhunderts nicht minder von blutigen Kämpfen und heftigen Glau* 

bensstreitigkeiten erfüllt wie in Deutschland ; allein die Kräl'ii^ung 
des NalioJialj^efQhls , welches aus den Befreiungskämpfen vom spani- 
schen Joch hervorging, bildete mit dem gewohnten Kunsiliediirfniss 
die neue Grundlage, auf der eine unermesslicb reiche Thäitgkeil sich 
eatwickelie. 

Den Aufschwung, weichen wir an der Kunstweise Dörers, Hol« 
beiiis u[id Craiiachs wahrgenommen, heztichnet lüi Holland Lucas 
vanLeydeu, ein Meisler, der zwar iu jeder Beziehung unter sei- 
Den deutsehen Zeilgenosseo stand» hisioriscbe Aufgaben nur in sehr 
welllicher AulTiasung xu Idsen Terraocble» der aber in seinen Hale- 
reien wie in sahlreicben hochgescbiuten Kupfeniichen dureh natur- 
getreue Lebendigkeit and diaraklertslische Darstellung eine ungewAhn* 
Uehe Begabung bekundete. Seine Schaler und Nachahmer, Bartholom. 
Sprenger, Carl van Mander, Peter de Witte, Abraham 
Bloemaeri u. A., huldigten noch mehr dem herrschenden Zeitgeist 
und ihre Arbeilen bieten das Ireueste Spiegelbild des ausgelassenen 
Lebens, welches in dor Fülle gewonnener ReichthOmer damals ge- 
führt wurde. Aecht religiöses Interesse trat gegen die Nebenbezüge 
vollständig zurflck , Sohilderuog des tollen Treibens der vornehmen 
und niederen Stände werden zur Hauptaufgabe, und bei grosser Ge- 
wandtheit in der Zeichnung geslallet sich nach und nach eine Ma* 
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«ier, die m den bizarresten Schöpfungeii ^«rleilct HieraeliM tBi- 
wickelt sich namentlich durch Hendrik GolltittS tioe freie und 
glänzende Technik des Kupferstichs. Er wusste nicht tlleitt die 
Werke der alleren Heister in ihrer fein darehgebildeten Formeolie- 

Zeichnung auf das treueste nachzuahmen , sondern erstrebte auch io 

eigenpn Werken einen Effekt der srlnvungvollen und kräftigen Linien- 
führung, d^ss er trotz seiner M;iiiiorirllieil dpn Grund für die be- 
deutende AiishihluTip: der Kupferslcrherkunst legte, welciie wir bald 
darauf in h u Werken von Egidius Sadeier, Poolius, Bolswert u« A. 
zu itewundern haben. 

Die in italienischem Kmfluss befangenen Meister jener Zeit, 
Franz Floris, Marlin de Vos. Oclavius v, Veen u.A. sind 
sind in ihren unselbsstfindigen und unerfreulichen Leistungen hier 
nicht vertreten. 



liiicas Jncobns , genannt liUttM TOM WiVf^mm (geb. in 

Leyden 1494, gest. daselbst 1.5B3) 

950 Die heilige Familie ruliend auf der Flucht nach Ae- 
gypten; OrigiDalsüch ^ie die Folgenden. 

B&rtich 88. 

966 Die K Uckkehr des verlornen Söhnet. 

B a r t N (-• Ii 78. 

9G1 ItuhciiUe Pilger. 

Bartsch 1& 

968 Der Zahnarzt. 

Bartsch 157. 

963 Zwei Amoretten mit Waf fenstüeken. 

Christus am Kreuz z>yi8chcn Maria und Johannes: Ongi- 
naiholzschnitt ans der holländiftcben Chronik; Leydea 1^17, uad wahr- 
scheinlich von einem Abklatsch (Gliche) gedracku 
Weigert Xnst-Xilali« 8B60. 

Judith im Zelte des Holofernes. 

gest. von J. Saenrcdam. Bartsch 108. 

Bartholonieus Spran^er (geb. zu Antwerpen 1546 , gest. 

■n Prag um 16S6). 
Die heilige Familie mit dem kleinen JohanneB und drei 

mnsieir enden Engeln» 

gest. von J. Sudeler. 

967 Die Anbetung der Hirten. 

gewL Ten Johatt Mull er. 

Harel wmwt Mmwuämp (d. A. geb. sn Menlebeck 1618, gert. m 

Amsterdam 1606\ 

968 Der „verlorne Sohn" verprasst sein Gut im Kreise buh- 

lerischer Frauen aus einein Cyclus von 4 ComposilloneB M im- 

Mlben Gleicboia»). 

Rpsf. von J. de Oheyr. 

Pleter tle Witte, geu. Caniliiiiui (geb. zu Brügge 1648, 

gest. zu Amsterdam 1505). 

969 Die Anbetung der Hirten. 

fMt. t«ft U Klllaik 
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Heitiirili daltatn« (geb. sa Meiebrecht 15^ geat. su HMrlem 

1617). 

970 Die Beschneidung Christi: in Dürer's Manier. 

971 Aubetuug der heil, drei Könige; in Lucas voo Leydeo's Ma- 

nier, vnd 

972 Heilige Familie; in der Manier von F. B«roeei (Fieri]. Ori^nal- 

slicbe aus der Folge von sprhs Rlnff drr snprnnnnten Meisterwerke 
des Goltzius, in deren ührifen er noch fiafaei, Parmeggiaoo und Ponte 
Bassano nachahmte). 
Bmrtaeh 18» 19 xu SO. 

973 Fahnenträger der hoUä&dischen Infanterie; OriginAlatieb. 

Uar t<»fh 125. 

974 Hercules tödtet den Kiesen Cacus; und 

97» Ein Magier In einer Felsenhöhle; Holzsohnitte in Clairobsear 
von 3 Platten. 

Bartsch 231 i; 258. Copien «us Falke un l E y e' s Galleri« (s. St. 985}. 

976 Diana entdeckt die Schuld der Callisto. 

fest. Toa J. Saoaradam. naitadiM. 

JMicotoM de Mwujm (geb. au Antwerpen um 1570). 

977 Der Königin von Baba Besuch bei dem Konig Salome; 

Origintilstich. 

David VlnclLebooBi» (geb zuMechelnl57Ö, gestzaMuaterd 

1629). 

910 G läuzeud es Fest imGartcn eines fürstlichen Schlosses. 

gest. von K i c. d e B r n > n. 

Esidlii» Hondel&detev (geb. zu Utrecht 1683^ gest 166&) 

979 Landschaft mit dem jungen Tobias. 

gest. vou J. V. Londerseel. 

£s'dlus (Glllls) Sadeler, genannt der Phoenix der Kupfer- 
stecherkanst (geb. zu Antwerpen 1570» gest au Prag 1629). 

980 Portrait des Kaiser Mathias, mit leicber allegorischer Um- 

gebung; Originalslich. 

Jonas tluyderliaaf (Kupferstecher, geb. zu Leeden 16Ü0, gest. 

^est. nach 1668). 

981 Purtiiiit des Hendrik Goltzius; nach ihm selbst (?) nnd 
962 Portrait des Erzherzogs Maximilian von Oesterreich; 

BSoli P. P. Raben s. (3 Porirnito in «ineni Uahaen über der Tbür.) 
michlel SmUmm lUaMveld (geb. xu Delft 1568^ gest daselbst 

1641). 

9tt3 Axel Oxenstierna, Kanzler Gustav Adolphs vou Schweden. 

gebt von W. T. n elff. 

964 Gustav Adolph, König von Schweden (beide über der Tbiir). 
gMt. TOD 4leiat«lbea. 
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Gruppe 84 und 85. 

J¥ iederländer am Ausgange des 16. und Anfange 
desl7.JabrhundertB; Schule vonBrabant, Rubens 

und seine Schüler. 

Am Ausgange des 16. Jahrhunderts trat in den Niederlaadea 
ein eigenlhOmliches Lebenselenient in die Maleiei. Die im Gefol^je 
der RerormaLiüii sich ausbreiLeiiden lieueu liieen uul ihrem selbstsUo- 
digeD Aufschwünge uud die ungemeine Energie, mit welcher die Nt* 
tioii fikr Glauben und Freiheit sich gegen das spanische Joeh erhoben 
hatte, enuflodelen auch in der Kunst ein Streben, das so neuen 
kr&ltigerem Formenausdmck fahren musste. Die iconfessiooelle Spal- 
tung in dem unter spaniscfaerHerrschaft katholisch gebliebenen Belgien 
und dem freigewordenen Holland liess aber auf beiden Seiten eine 
durchaus verschiedene KunstblQthe hervorgehen, die in Rubens und 
Rembrandl ihre bezeichnenden Verireier fand. 

Peter Paul Rubens bietet wie wenige Andere das Bild ei- 
nes ruhmvollen und glanzenden KQnslIerlebens. Von unbegreiflicher 
Fnichlbarkeit und Arbeitskraft, errang er Reichthum und Ehre in Fülle; 
fem gebildet und seihst als Diplomat Ihälig, erfreute er sich des Um- 
gangcfi der ersten Männer «einer Zeit und wusste in einer beinalie 
fürstlichen llaushalliin^^ seine Güter genussreich zu verwenden. lo 
seinen zahllosen Geniäl len aller Richtungen ist es immer die Freude 
am vollen Leben, die Maiht des Ausdrucks in leidr nsrh.iftlichen und 
erregitn Handlungen , aus welcher seine köhne und zugletch färben- 
prAchtige Malweise hervorgegangen erscheint. Ruhige Erhabenheit 
und Anmuth sind ihm fremd und seine Formen sind bSufig von allio 
sinnlicher Fülle ; auch seine eigenthlkmUcbe Farbe mit ihren schillern- 
den Lichtem und glühenden Schatten erscheint mehr als Mrillkflhrtiche 
denn als veredelnde Auffassung der Natur, aliein seine ungemeine 
Frische und das innerliche Leben aller seiner Gestalten verräth über- 
all die Hand eines grossen Meisters. — Sein 7jflbriger Anfenthalt ia 
Italien liess ihm an Tixian und Paul Veronese die erste Grundlage 
fQr sein späteres, ganz scIbsstAndiges Auftreten finden. Seine be- 
rühmtesten Bilder sind die Kreuzerrichtung und die Kreuzabnahme im 
Dom 7u Antwerpen, denen eine grosse Anzahl von gewaltigen kir- 
chenbildern sich anreiht, die theils noch monumental aiifpfesiellt, theils 
in TcisL alle Gallerien Kuropas zerstreut sind. Neben den religiösen, 
historischen und besonders den mit ungemeiner Lebendigkeit aufge« 
fassten allegorischen Gegenständen beherrschte er Portrait , Thier« 
scenen, Landschaften und Siiileben mit gleicher Meisterschaft und von 
seinem Einflüsse auf alle Kuustzweige geben die Werke seiner zahl- 
reichen Schüler Zeugniss, die aus der vielbeschäftigten Werkstäue 
des Meisters hervorgingen* Ausser van Dyk, dessen hervorragende 
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Bedeutung die nächste Gruppe schildert, waren Gerhard Seghers, 
Iteob Jardaens, A. Van Diepenbeke, E. Quellinus a. A. 
in aeineni Geiste ihätig ; jedoch mehr der lusaeren und bald fiber^ 
triebenen Forneogebung, alt der inneren Aufl^ssiiDg nach; htufig un* 
edel in hfiheren Darstellungen, aber von humoriatiacher Derbheit in 
ihren niederen Genrebildern. Rubens' Einfluaa blieb in vielen Bezie- 
hnngen bis tief in das 18. Jahrhundert ein bedeutender. 



Reter PaibI Rubens (geb. zu Köln, wo seine Aeltern auf der 
Flucht von Antwerpen sicH aufhielten, 1577, gest. zu Antwerpen 

mo). 

985 Die Ue berwältig aug Simeou'^^ in der k. Pinakothek so 

Mo&ehM. 

llth. von F. P 1 1 0 1 y. 

986 Marine Besuch bei KUsabeth; Fiügeibiid der KreiuabDahme 

in AüLwerpeo. 

gest. Toa P. a« Jod« jan. (Butaeh 4.) 

967 Die Anbetung der Hirten. 

g;est. von V. P(tntiu-s. (Dr. vor der Adresse.) 

1^ Der bethlehemitische^Kindermord^ in der k. Gallerie zu 
, SeUeisbeim. 

ri^st. TOn d cm selben. (Dr. vor d'^r Ailr.) 

989 Mari^ Ma^i^dnlena salbt die Füsse des Herrnj in der 

Gallene xu Houghtoo. V^' 
goat Tom R. Earlon. 

M Christus am Kreuz zwischen den beiden Schäehern; 
im Moseuni zu Antwerpen, 
gwt Ton 8. ft BolswerL 

991 Die Kreuzabnahme Chriati; Altarbild in der KaÜiednile sa 

Aatwerpen 

gest. von f .. A . C 1 a e s s e n b. 

992 Mariae Hi mmeiialirt ; in der Karmeliterkirche zu Brüssel. 

gwt. TOD F. Fontlni. 

988 Heilige Familie vor einer Nische. 

gest. von J. W i t d 0 u c k. 

994 Heilige Familie iu einer Laube. 

gast. ▼Ott S.» Bolswort 
98S Herodias empfängt daa Haupt Johannis; in der Gallerle 
M Castel Howard. 

gest. voo P. Fotttiiis, 

996 Der Triumph des Glaubens, oder die Zerstörung des GStieu- 

dienstes ; im Kloster Loeches bei Madrid. 

gest. von S. a üolswert. 

997 Ein Wunder des heil. Ignatius von Loyolaj in derGaüe- 

rie des Belvedere so Wien. 

gest. TOQ J. Marinas. 

998 Phoebe undElaira, Töchter des Leukippos, durch Castor und 

Pollux entführt; in der k. Pinakothek zu Miincbea. 
litt. TOn W. rtacheneker. 

999 Der Liebesgartcri ^ la der k. Gallerie an Dresden. 

g««t. von L. Le »pereur. . ' 

13* 
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100 Gruppe 34 and 35. 

1000 Löwen im Kampf mit Reitern; in der k. Pioakotbek zo 
MoDcheo. 

fesL Ton 8. * Bo 1 1« «rt. 



Gruppe 35. 

P* P« ftluben« (s. oben). 

lOÜl Die vier Kirchenväter Ambrosius, Gregorias, Hiero- 
nymus und Augustinus. 

gast. Ton C. Ttn Dalen. (erster Druck.) 

1002 Portrait des Erzherzogs Albert von Oesterreieh; bs 

Ratlihiiiis /.II cipHn. 
ge-,t. von J (» ha n M u 1 1 e r. 

1003 Portrait der Erzherzogin Isabella Clara, Infantin von 

Spanien, «biindasf^rbst 

tr' s' . •. KU (1 I» rn s e 1 Ii c n. 

1004 Der tr unk ene S ileu mit seinem Gcfol^p von Satyrn 

und Bacchantin nen; im Besitz von Sir Hubert Peel, 
gest. von TS. de L»iinaj. 

1005 Christus nnd Johannes mit einem Lamm spielend; 

und 

10(16 Buhe auf der Flucht nach Aegypten. 
HolndioHte in (Mnhteu toh C. J c gb e r. 

1007 Hercules erschUgt den Biesen Oaeus. 

Ebenso. Copie «u £ y e n. K a I c k e's Werk. 

100» Landschaft mit zu MarlLte gehenden Landleuten; is 
der Gallerie zu Wiod^jor. 

gest. vuu J. Browne (vor der 8dirlft). 

Jlaeob JordaeiiB (Schüler des Rubens, «eb. zu Antwerpen 

1594, gest. das('n)st 1678;. 

1000 Marin US, Bischof von Tours, heilt cintMi vom Teufel besefseneii 
• Diener des Proconsul Tetradius, welcher dadurch bekehrt wird; 
im llnseom zu Antwerpen. 

gest. von P. d e J 0 d e. 

1010 Fan bei seiner Heerde. 

g«st Tiai S. » BoUwert. (erster Druck.) 

tOU Merkur bei dem e in ge schlaf enen Argus. 

gest. TOn demselben, (prsler Druck.) 

1012 Das Festmahl des Bohnenkönigs Le loi boit!) io der 

Gsllerie su Cbiswick. 

gest. m J. F. P 0 1 e t nl e h. 

1013 Das Concert, oder: „Wie die Alten sungen, so zwitschern die 

Jungen"; im k. Museum zu Berlio ^ähoüch to Paris a. a. 0.). 
geil, nm 6. ft Bolsirer t. ^ 

1014 DerNarrmitderEule, satyrisehe Darstellunir. 

gest. von P. d e J 0 d c. , 

Erasrnu« Queiilnus (Schüler des Rubens, ffeb.su Antwer- 
pen 1607, gest daselbst 1678). 
1019 Madonna mit dem Rinde, 
gart. TonS, »Boliwert 
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MMwtOtmm ymm MtiummhmUm (Sclifiler dM Bubens , geb. 
m Hersogenbusch 1607, geii 1676). 

1016 Christi Darstellung vor dem Volke. 

gest. von P. d e J 0 d e. « 

1017 Heilige Familie. 

gast von d«mBell>siL 

derardus Seirlierfl (Schffler des Rubens, geb. su Antwerpen 

1589, gest. daselbst 1651). 

lOlB S eb a stian, welchem ein £ngel die Pfeile aus den Wunden 

zicbt. 

gOlt ^P. POBtlUI. 

i^liraliani BloeniMVt (geb. zu Gorcum 1567, gest su Utceeht 

1647, zu Gr. 83). 

1019 Nied crlän d i (^rhe Dorflandscbaft^ als Staffage die Ver- 
stoss uug der Haimar. 

Peter Aertiizen , genannt IianareplMP (geb. su Amster- 
dam 1507, gest. zu Antwerpen 1573). 

lOiiO Christus und die Jünger 2U Emaus. 
gest. von J. Math»». 



Gr u p p e d6. 

ßfiederländer am Anfang des 17. JahrhundertSy 

A. yan Dyck. 

Die hpi vorragendsle Stellung in der gesammten Schule des Ru- 
bens niniijii iinheslrillen A. van Dyck ein, der seinem Meisler wohl 
an genialer Scliöpferkraft nicht gleicii kiMmni, dafür aber in anderer 
Weise , und nanienüich auf dem Gebiele des Portrails eine 
Slufe von so hoher Vollendung erreichte , das.s .seine Leistungen 
darin unübertroileu erscheinen. Gleich seinem Meister, zu welchem 
er aiu G. v. Baien 's Schule gekommen war, verleble er mehrere ^ 
Studienjahre in Iialien und eignete sich hier ebeDfalls an dem Vor- 
bilde der grossen Venetianer die edle und tinfache Änffisssnng der 
Natvr, das rahig leachtende Colorii an, deren Schönheit alle seine 
Werke ansselchnel. Aach er fand Rahm und Ehre in FQIle, wurde 
nach England gesogen und lehle dort, mit zahllosen Bildnissen der 
Aristokratie beschäftigt, in den glänzendsten Umgebungen. Seine hi- 
storischen Bilder sind nicht sahireich, aber von gemessener edlerer 
Haltung, wenn auch weniger lebendig als die seines Meisters, und 
von vorzüglicher Farbe. Viele seiner Portraits müssen als historisch 
im besten Sinne bezeielinel werden. Von ^!er Meisterschaft seiner 
Zeichnung geben mehrere eigenhändige Radirun^cn Mcweis (Gr. 42); 
sie gehören nebst einer grossen Anzahl von Stichen nach seinen 
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Qrnppe d6. 



Bttden tmd Zckhimiigen' su d«r berfllmteii PortnilmiiinlnDg gleieb- 
seiliger, K&nslier und Kuostfreonde (Iconographie)» welche unler set- 
ner Leiiiing von den berfliuntetten Stechern seiner Zeit ansgelAhvt 
wurde. P. Pontiue» S. a« Bolawert L Vorsternan tt.A« ha- 
ben im Besitz aller technischen Fertigkeiten der Geltsina-Sadlersehen 
Schale io diesen Bllttern den Geist des Meisters zum Theil sehr 
vonfigUcb und in mass?oUer Benutsnng der Hittel wiedergegeben. 



Anteil van Dyck (Schüler des Rubens , geb. au Antweipen 

1599, gest. zu Blackfriars bei London 1641). 

IdSl Der Leicbnam Christi von den Seinen betrauert; io 
der Akademie zu Autwerpen 
f/ttL ytm 8.aBoIswert> 

lOSB Ruhe auf der Flucht nach Egypten; eine Schaar ta&sMi- 
der und musicirender Engel erheitert das Jesuakind. 
gest TOD demselben. (Erster Druck Tor der Airesse.) 

lOIB Uaria mit dem Kinde und Stw Katharina. 

gest. von demscib cn. 

10S4 Binaldo in den Zanbergäiten der Armida; aus Taaso*s 
„befreitem Jerusalem.'' 

gut t«n F. de B»tll« («ntor Dndi). 

1095 König Karl I. von England, mit seinem StaUmelster, dem 
Herzog von Hamilton ; im Loavre sa Paris» 



1026 Die Kinder König Karls L, Charles PkinsTon Wales, James 
Herzog von York und Prinsess Mary; im Sehtoike snWmdsor. 



1027 James Stuart, Herzog von Richmoud und Lennox, 
gest. Too R. Earlom (for der Sdirlft). 

10S8 G-eorge, Herzog von Buckingham und dessen Bnider Fr an eis. 

pest. von J. Mac-Ardell (vor der Schrift). 

1029 Lord John und Lord Bernhard Stuart 
geet Toa d«ms«lb«ft (vor der Bchifft). 

lOSO Sir Thomas Wharton. 



1031 Maria Louisa de Tassis. 

gwt. von (X ▼ermeuloi. Ohr. vor derldr.) 

lOBS Graf Heinrich von der Bergbe, Gk>uvenieur von Oeldem. 



1033 Bildjiiös eines jungen Mannes, und 

1034 Bildniss einer jungen Frauj io der k. FioaJi.otiiek zuMüucbeo. 



gest. Toa R. Strange. 



gest. Ton demselben. 




frp*t. von P. Pontius. 



llth. VM F. FlIotT. 
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Oruppe 87. 

Niederländer im Anfang des 17. Jahrhunderts; 
Rembrandi und seine Schale. 

Wohl nirgends in der gesammten Kunstgeschichte tritt so nahe 
neben einander und bei einer Nation das ^ei^tige Kunslleben in 
schrofleren degensfitzen zu Tage als in dem k.Jthülischen Belgien und 
dena protcst.Hilischen Holland des 17. Jalirhundei is. Dort halte der 
nationale Aufschwung sich in einer uni^enieinen Steigt rung der künst- 
lerischen Aus dl ucksweise im Anschluss au die grossen Italiener mit 
prächtiger Fürmeu- uiul i arhengehung ausgesprochen, gleichsam als ein 
Alisdruck der Kraftfülle, die ^lusserer Druck im öUentlichen Leben 
damiederhielu Hier, wo die errungene Selbstständigkeit und eine 
schroffe Opposition gegen den Kalbolicisnras die junge Republik zur 
vorwiegenden Pflege des bOrgerUchen und proiestantisehen Elementes 
drtngte, bildete sirh durch Rembrandt eine Kunstrichlung aus« die 
aller Fonnenschdnheit, aller idealen Auffassung geradesu entgegentritt. 
Schon seine VorgAnger, die Portraitmaler M.]fiereveldt, F. Hals 
u A. halten die treuste Darstellung der natOrlichen Erscheinung an- 
gebahnt; auch er geht davon aus und erstrebt sie in allen Darstel- 
lungen, wie z. B. in seinenalttestamentlichen Bildern» bei denenihm dieam- 
siprdnmer Juden sichtbar zum Modell gedient haben. Was ihm aber 
eine cipenilifimliche Bedeutung in der Kunstgeschichte sichert, und ihm 
^iachahmer bis mf die neueste Zeil 7npp7op:en hn\ , ist der Zauber, 
den er durch ome wunderbare Ausbildung dir Bnlouchum^^ in dfim« 
merndem Helldunkel über seme durch Tiefe der Empfindung und 
sprechendsten Ausdruck eigenthumlicbeu Gestalten, wie kein anderer 
Maler vor ihm zu verbreiten wusste. Auch aus seinen Radirungen 
(Gruppe 42) sehen wir, wie er mit niejsLerhafter Leichtigkeit durch 
Licht und Schatten den Darstellungen unnachahmlichen Reiz zu geben 
▼erstand. Seine Verhältnisse waren, im Gegensatze zu Rubens' fürst- 
lichem Auftreten, nur von bürgerlicher Behaglichkeit , bis ein unbe'> 
grinster Sammlertrieb nach kostbaren Kunstwerken ihn in Armuth 
brachte. Unter einer grossen Anzahl von Schfilem sind F. Bol, 6. 
Flinck) S. Kontng, 6« v. d. Bckhout der hohen technischen 
Vollendung ihres Meisters nachgekommen, ohne ihn in seiner Lebendigkeit 
zu erreichen. Selbsständig neben Rembrandi, doch in der Malweise mehr 
der Rubens'schen Schule zugewandt, steht B a r t h. v. d. H e 1 s t , dessen 
Arbeiten, vorzüglich sein Hauptwerk: Das Gastmahl der Amsterdamer 
Schülzcngflde zur Feier des Mßnsterschen Friedens (Nr. lOfil), noch 
jetzt im Museum zu Amsterdam, einen Künstler von höchster Bega- ' 
bung und lebensvollster, einfacher Darstellungskraft erkennen lassen. 
Bezeichnend schliessl diese Darstellung der Feier des westphälischen 
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Gruppe 3T 



Friedem, 1648; die Reibe der DiederlMiscIien HisterieDbilder ab; 
mit der Anerkennung der hollindiscfaen Republik bdrt das bewundenu* 
würdige geislige Leben dieses Staates auf, und statt des öifenliicbeD 
Kunstinteresses begioot jene Privatliebhaberei und SamiDlerihatigkeii, 
die bei allen Meisterwerken der reich begfinsiigten Genremalerei uod 
Malerradirung doch ao die grosse ftlAlheseit im AnftBg des Jahriian* 
deru nicht heranreicht. 



Paul Rentbrandt iran WLjn (geh. m der MüMe seinpj 

Vaters zwischen Leydendorp and Koukerk bei Leydeu 1606, 
gest £u Amsterdam 166Ö). 

1035 Tobies mit dem Engel, Iräber in Kegbiiid. 

(est. TOB J. M«c*Ar(lell {rar der 9cihilft). 
1096 Der Herr des Weinberges (W Arbeiter lohnend; wi«- 
(l«rbult, eiu Exemular in der £r«iuiUi^e zu ^elev&buv^. 
Reet, Toa W« Petker. 

1(07 Christus ruft die Kindleiii su sieb; in der Pisskothek ss 

Mänchen. 

geet TOD C. H e 6 «. 

1038 Der Engel des Herrn yerkündet dem Masoab und 

s eiu er Frau Simsen 's Geburt; im der k. Gellerie so 

Dresden. 

Sest. TOD J> Uoubraken. 

1039 Sims on drobt dem Philister su Thimnatb (Buch der 

Richter Cap. 15. V. 3) , gewöhnlich bezeichnet als der Henpg 
Adolph von Geldern seinem Vater drohend; in MweaiB tu 
tterlia. 

Utlb TOD C. Wlldt. 

1040 Susanne imBade mit den beideuAel testen; iaEs^lsad. 

gffäit. von E. E a r 1 0 m (vor iler Sc'irift). 

1041 Der Auszug einer ni e d e r lä u dis eben SchÜtsengilde 

(gewöhnlich „die Nachtwache" bezeichnet) ; im Musenoi so Asi- 
Bterdsn. 

gest. von ! . A. Claessensi (vor der Schrift^. 

1042 Der sogenannte Oanymed (wahrscheinlich eine Öatyre aui 

die mytnologischen Darstellungen von Kembrandt's Zeitgenossen); 
in der Gallsrie zu Dresdea. 

gest von C. G . $ r h r. 1 1 7 '> . 

1043 Soldat mit einer Standarte; in Eagiaiid. 

gest. Yoa W. Pether. 

1014 Gebarnisehter Soldat mit einem grossen Sebwerdte; 
angeblieh Kembraudt's eignes Portrait 

gest. von d e m c 1 b e II. 

1045 Eine ältliche Frau, sich die Nägel verschneidend; angebKdl 
BembrandVs Mutter. 

gest. voa J. C. Kai <1. 

1040 Alte Frau im Lehnstuhi, lesend; ebenfislls als Kembraudt's 
Mutter bezeichnet, 
geet voa R* Earlonw 

1047 Aeb nlicher Gegenstand. 
gjotL v<Mi J. lAac'AteU. 
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1048 Bembrandt in OfficierstrAcht mit seiner Fraa, du 
Champagnerglas in der Hand; ia 4er Gallerie so Dretiea 

llth. Ton C. Wildt. 

1019 Alte Frau, ein Huhu rupfend, 

gMl. TM Gi HomitoB. 

1650 Bmatbild eines Kriegers in voller Bastang; in der 

Gallerie za Warwick Castle. 

gest Ton J. O. Haid (vor der Schrift). 

1051 Junger Mann von zigeunerhaftem Anssehen, einMes- 
eer in der HÜid. 

gest. von R, Hoaston. 

10^ Jüdischer Babbi; wiederholt vorbaodeo, eio Ext^oiplar im Museuoi 

XU Berlin. 

fMt von W. F e t h e T. 

Ifltt Angeblich Rembrandts Fran im Costüm einer jüdi- 
schen Braut. 

gvfft. Ton d«mi«lb«iL 

lOM Bauernstube bei Abend; eine alte Frau Uest einer jOngerep 

YOr 5 Dach einer Hnndzeichnuog. 

gest von J. M a c ' A r il < 1 1. 

1055 Ein Greis in peitiiücber Tracht 

nAtii mm O. F. Schmidt (JmoW^ Kat VivlM). 



Vornehme junge Frau. 

nwlirt von demselben (J. 18S). 

1057 Angeblich Rembrandt's Mutter. 

fsdirt deat«lb«a (J. 145). 
1€68 Angeblich Kembrandt im mittleren Alter. 

radirt von demselben (J. ISI). 

1059 Brustbild einesManues mit Federbarett. (Bembrandt V) 

nMiM von J. P. i « F r « j. 

1060 Im Lehnst uhl sitzender Greis. 

radirt voa demselben. 

llArtoIoineii« wmn der Heist (geb. zu Haarlem 1601, 

gest. zu Amsterdam um 1670). 
1001 Die Bürgerwehr von Amsterdam giebt ihrem Haupt- 
mann zur Feier des Mfinstersehen Friedens ein 
glftnaend « s Gastmahl. 

gest. von J. W. Kaiser. 

Ferdinand Bot (Scliülor dos R. mbrandt, geb. zu Dortreclit 
um 1610, gest. zu Amsterdam 
1062 Kuhe der heiligen Familie auf der Flucht nach Ae- 
gypten; ia der Gallerie sa Dresdea. 
fßHL TOB W, Wtrd. 

«erbrand Tan den EeelLliout (Schüler des Bembrandt, 

geb. zu Amsterdam 1621, gest. 1674). 

106S Der Triumph des MardochaL 
gest. von R. E a r l 0 m (vor der Schrift). 

1064 Simeon, dasJesuskind in denArmen, danket knieend 
-dem Herrn; in der Gallerie su Drssden. 

litiu von F. Hanf stKngl. 

CSerltavdl (geb. zu Utrecht 15b2, gest. un Haag 

1660). 

1005 Christus als Knabe unter den Schriftgelehrten; in 
der Pinakothek sa ilüaehea. 
geil. «OS GL Htai. 

14 
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* 

Iteonterd Urmner (Sefafiler des Bemlnaiidt, scib. m Detft 
1596). 

1666 Pyramus und Th ysbe. 

gest. von P. C. C a n 0 t. 

Sovaert wan Fllncli (Schüler Bembrandt^s, geb. xa Cleve 
1616, gest 1660). 

1667 Brustbild eines jungen Mannes mit Federbarett. 

radirt von 0. F. Schmidt (J. 125.) 

10Ü6 Junges Mädchen mit einem Scboossbündcken. 
tadirt TAD denselben (J. 116). 

1069 Brustbild eines vornehmen Mannes. 

radirt vfm -) r- m s c 1 b e n (J. 181). 

^nlrln %ttn BreckeleMlianap« (lebte um 1668). 

lOiO Lesender Eremit. 

ndtrt von J. P. de Fre j. 

M71 Ein Philosoph. 

r:itiirt von demselben. 

Salomon HLonineU (geb. zu Amsterdam 1609, gest nach 
1666). 

1072 Brnatbild eines reichen Juden. 

ndfn raa J. P. d« Frey* 



Gruppe 88. 

Niederländer im 17. Jahrhundert^ Niederes Genre^ 

(Bambocciaden.) 

Die selbstbewussie Belidgiiclikeit des niederländischen Volkes 
eröffnete der Genremalerei ein reiches Feld. Waren schon bei deo 
grossen Meislern liuLeus und Rcinbrandt die meisten historischen 
BarstelluDgen nur in voller Lebenswirklichkeit vorgef&brt uod auch 
das eigenUiche Genre von ihnen gepflegt worden, so folgte jetst eine 
Reihe von Ktinstlem, welche ausschliesslich GegensUnde des allUlg* 
liehen Lebens behandelten. Wir finden sie in unsrer Aufslellnng, ihrem 
Inhalte nach, in niederes und höheres Genre gesondert 

In Bra b an t blieb diese Richtung von beschränkterer Ausdehnung. 
P. Breughel d. Ä« schliesst sich zum Theil noch an die Weise des 
Lukas V. Leyden an, dessen anbahnende Thäligkeit für das Genre von 
entschiedenem Einflüsse war. Bei seinem Sohne P. Breugh e 1, d. J. 
genannt Höllenbreugh el, macht sich ein wunderlich fantastischer 
Zug in der Darstellung abenleuerliclier Ungeheuer und Teufeleien gellend, 
der auch bei Dav. Teiiiers d. Ä. neben den mit Vorliebe behan- 
delten und herzlich «gemeinen Bauernscencn sichtbar wird. Des Letz« 
leren Sohn, Dav. Teniers d. J., ist der bedeutendste der aus der 
Schule des Hubens Inu vorcregangenen Genremaler; die ungemein leben- 
dige IVaturwalii heil seiner oft tiöchst komischen Trink- und Wirlhshaus- 
äceiieu, sowie eme voizügliclie TechuiiL ^eiciiiieu seine Werke aus. 
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Zahlreicher sind die KftosUer HoUtnds, die uos in Ibnlicber 
Weise das gemeine Leben und seine Zustande vorführen. 0er he* 
rfibmteste ist A. von 0 s t a d e » der seinen Oberaus gemflthliehen Dar^ 
sf ellungen noch einen besonderen Reis durch meiaterhafle Uchtwirkung 
an gehen wnsste. Bs isl ein in das Holiftndisohe flhersetsies ,,dolee 
far nienle'% dem seine Gestalten mit aller Behaglichkeit hingegeben 
erscheinen. — Lustiger und kecker sind A. Brouwer und Corn. 
Dusart, besonders zeichnet sich aber Jan Steen, Sohenkwirtb 
in Leydeo, durch eine fein beobachtende und in allerlei humoristischen 
Beziehungen sieh ergehende AulTassung aus. Ein-anderer Zeilgenosse, 
P. V. Laar, verpflanzte die nieHprUndische Woise nach Italien, wo 
angeblich seine wunderlich verwachsene Gestalt ihm den Namen Barn-. 
boecio , und dann wieder der iiiedern Genremalerei, die er üble» die 
Bezeichnung Bambocciaden eingetragen haben soll. 



Peter Breufliel d. Aeltere, oder Bauern-Breuigliel, 

(|eb^ zu Breughel bei Breda um 1520 , gest. zu Brüssel um 

1073 Baneiinschlägerei in einer Dorfgasse. 
gest. Too L. Torstennaa. 

Peter Breughel, gonniint llftUeM«BTOliSla«i (Sohn d. 

Vor., cfpb 1569, gest. 1625). 

Alchymist in seinem Laboratorium. 
gMt. von K. Goelt. 

DmM Tesalera der Aeltere (geb. xu Antwerpen 1S68, 
gest das. 1649). 

1075 Hexe am II ö II enthor Von Cerberus angebellt 

p;sst. von H. E a r 1 o m. 

Da^ld Teiiler», der Solin (geb. zu Antwerpen 1610, geat 

zu Perk bei Mecheln 1694). 

1076 Trinkende Bauern; „Le roy boit" 

g»tt. TOn IC. F uteri. 

Wtnoäm MmMm (geb. zu Mecheln 1564 , gesi zu Haarlem 1666). 

1077 Ein junger Geigenspieler. 

gest. von O. White. 

1078 Aehnlicher Gegenstand. 

leat. irpn J. W»t80A. 

Adrian vhh Ostode (geb. zu Lübeck 1610, geet su Am- 

bterdam 1(>85), 

1079 Tanzende Bauern, oder der Ball im Wiitbshause; 

gett. von J. Suyderhoef. 

1660 Streitende Bauern, welche mit Mewieni auf einander loa- 

gehen. 

gpst. von demselben. 

lOBl Herumziehende Muaikaatenfamilie unter einem 
Thorbogen. 

14* 
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A#Hm Mwmmimwr (geh. m HMurlen 1006, gest m Antwer- 
pen 1640). 

106i Trink ende und masicirende Bauern; HMdsaidiiiiing m 

Mäoofeen. 

IlCh. fon V* Strlxner. 

Cornelius du fl»Pt, genannt Dusipri (Schfiler des Ofetade), 

geb. SU fiaarleni 1666, gest. das. 1704). 
ms Bauernfamilie vor ihrem Hause. 

gest. Ton W. Wooll et und J. Bro wae. 

1064 T riukende BanerngeselUchaft unter einer Wein> 
laube. 

pp*t. Ton F. PoT>pc! (nach W, W o o 1 1 e t u. J. Brown«) wr der Schrift. 

Cornelius de \i0Belter {gfh, zu Amsterdam um 1680). 

l(Nf5 Der Rattenfänger; Originalst ich . 

CSlIle» wan Tliborirl* *g^>> ^» BrüsHol 1625). 

Uiitt6 Frühstück in einer holländischen Wirthschafi 
gsst. VM J. Sehmuscr (tot dar SdirUI). 

Smn Steen (geb. ra Ddtft 1636, gest. daselbst 1689). 
Unterhaltung am Kamin; der Maler Frühst scherst mit ei- 
nem Mädchen (Der ungebetene Gast) ; ia Koflsud. 

gMt. TOB 8, PsqI. 



Gruppe 89. 

Niederiänder im 17. Jahrhundert; feines Genre 

(ConToniationssttl«^). 

Es war natürlich, dass auch die höheren Stände Hollands uoter 
dem Eioflus« ihrer begünstiglen hürgerlichen SelbstsCändigkeil , im 
Genuss der Früchte ergiehiger Thiligkeil und einer feinen geselli- 
gen BilfUing , der Genremalerei mannigfachen Sloff darhielcn imisslcn, 
insofern iheils f!te Vorp;,'5Mp:r dos gesellipcTi Lehpns in der koslbarco 
und malerischen Tracht jener Kreise, iheiis (iie Bilder der wohlgeord- 
neten Häuslichkeit, wie sie gerade in Holland mil so hesouderer 
Vorliebe gepflegt wurde, ihr zum geeigneten Vorwurf dienicn. Unter 
den zahlreichen Meislern dieses Genres, deren kleine Cieinaide schon 
bei ihren Lehzeilcu als kostbare Kabineisstücke geachtet wurden, 
ragen 6. Terburg, G. Do w, G. Melzu, Franz Mieris, Casp. 
Netseher hervor. 

Alle jene Bilder sind von vollendetster AnslAhrung, wie sie früher» 
jedoch io anderer Aulfassuog, die altflandrische Schule allein er- 
reicht hatte. Die harmonische Stimmung der meist in schön decorir- 
len Zimmern vereinigten Gruppen, der Reis der Sammet- und Atlas- 
Stoffe, der schftngewirkten bunten Teppiche, das glänzende Haus- 
Gerälh — dazu ein heiterer Sonnenblick . der durch das Fensler 
bncbt, oder Kersenlichl- Beleuchtung, in der besonders Schalken 
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«eil aiitnicluiet , — dies allef kaim ineiflteiiialler 'iiielit wiederge- 
geben werdee, eU wir es hier finden. Aber es ist nicht Mos treue 
Nachahmung, die uns anzieht , es herricbt hier eine gewisse Poesie, 
die den kleinen Arbeiten trotz des unbedeutenden Inhalts einen 

höheren Stempel aufdrückt. Denn dass die eleganteste und sauberste 
Behandlung allein nicht ausreicht, beweisen die ge!ecl<t zierlichen aber 
kalten Bilder von Adrian v. d. Wer ff und anderen späteren MeUtem 
gleicher Aichtung. 



Cl^rfcard ^mwnWf oder Wmw (Sefafiler dei Bembteadt, geb. 

zu Leyden 1613, gest 1674). 

1068 Ein herumziehender Quacksalber preist, vor dem 
Hause des Malers, seine Medicftmente an; in der Pi- 
oakoliiek zu München, 
gest von C. Hets. 

1689 Eine kranke Frau, mit Tochter und Dienerin; im Vorder- 
grund der Arzt; im Loavre so Paris, 
gatt. TOD L. A. CUaiaent. 

1688 Eine junge Fran, mit swd Kindern in ihrer HKneliehkeit 

gest. Ton Plgeot tind Lacoar. 

1081 Der Maler selbst, am Fenster des AtelierS} spielt seinem Vo« 
gel eine Melodie auf der Violine vor. 

1692 Holland i h c hc Köchin, am Feniter Geseifainr sehenemd. 

gest. von J. G. Wille. 

Qeritar«! TerliurK. oder Tmr Borcla (geb. zu ZwoU 1608» 
gest EU Deventar im). 

1668 Die vftt erliehe Ermahnung; ia Moseim m AnsCarda». 

P(«;t. rnn J G. Will«. 

1694 Der Flohsucher; ia dar Pinakotkak aa Mäaehaa. 
gwt TW S. Ter haltt. 

ClAliriel Hetem (geh. an Leyden 1615, gest nach 1661). 

1608 Eine junge Frau handelt mit einem GreflflgelTor- 

käuter; io der Gallerie n Drasdaa« 

lith. Ton F. H a 0 f a t X n e; 1 . 

1096 Holländische Köchin. 

Stst. Toa J. G. Wille. 

Fmnz T-an ITIleris (Schüler des Gerhard Dow, geb. an Delft 

1635, gest. zu Leyden 1681). 

1097 Hauchender Trompeter in der Waohtstubei in der 

Gallerie zu Dresden, 
lllh. Toa F. HAnfstkngl. 

1098 Der zerstreute Beobachter* 

gest. von J. ü. W i 1 1 e. 

Caspur MetSCiier (geb. zu Heideiberg 1639, gest im Haag 

1684r}. 

1698 Gesaugnnterhaltnng a'm Klavier; ia dar Gallaria in 

Dresden. 

Uth. TW Hsnfstingl. 



uo 
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IHK) Der kleine Physiker. 

gest. Ton J. O. W 1 1 1 e. 

Cl«4eflpte4 SduiUken (geb. ra Dofdredit 1648, gest im 
Haag 170S). 
im Das FamiliencoTicerl 

gest. von J. 0. Wille. 

1102 Der kleine Leiermann. 
t/ut TMi d«mi«lb«a. 

Fleter de lloi»slie (geb. 1685» gest 1709). 

UW Holländische Hausflur. 

gest. von J. A. Ciaessens, (v. A. Schrift). 

Adrian wmu der Werff (geb. zu Kraimger - Ambacbt bei 
Botterdam 1659, geat sa Botkerdam 1723). 

UM Bat]i8«1>a führt Abiacha au David. 
geaU TOB R. Sarlon. 



f 



Gruppe 40. 

Niederländer im 17. Jahrhundert; Landschaft, 

ThierBtUok, Stillleben. 

Einen bedeutenden Rang oimmt in der niederländischen Kunst 
die Landschaftsmalerei ein. Schon die alLllaiulrische Si^huie 
- halle in den Hinlergründen ihrer heiligen Darstellungen die Landschaft 
mit hoher Vollendung behandelt Wahrend daa 16. Jahrbmiderta fing 
maa ao, sie mehr und mehr herrortreten n laaten md die biblischen 
Sceaeiiy die aian nicht gana aufzugeben wagte, nur als Staffage bei* 
ittfikgen. Zu den ältesti^n Heistern dieser Richtung gebdrt Johann 
Breughel (zur Unterscheidung von den beiden schon vorgeführten 
Gearemalem Sammt- oder Blumen- Breughel genannt), der in 
ferner, bunter Ausrührung die kleinsten Einielheiten in der Natur wie- 
denugeben sich bemöhte. Andere Zeitgenossen, wie Roland Sa* 
very, David Vinckebooma, GileavanConingslöo arbeiteten 
in entgegengesetzter Richtung und wusslen ihre oft grossartig zusam" 
mengestelllen Gegenden auf das Passendste n)iL Gr!ippen aus der hei- 
ligen Geschichte oder der Mythologie r.n beleben. Im Allgenieinrn 
war ihre Darstellungsweisc aber conveniionell , wie die der gleich- 
zeitigen Historienmaler (Gruppe .^3) und erst Rubens war es vorbe- 
halten . auch hier einer walireren lebendigeren Auffassung der N^atur 
Geiiuogzu verscha£ren üher der Thfir Nr. 1008 ). Zu dieser B r a b an t c r 
Rij;titung gehört auch Paul Bril aus Antwerpen, der jedoch, früh- 
seitig nach Rom berufen, den grössten Tbeil seines Lebens in Italien 
subrachte, und dort sieb zu einer höchst poetischen Darstellungswetae 
entwickelte« Er übte selbst auf die grossen italienischen und fran- 
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zÖsis( luri Landschafter, Carracci, D o m e n i ch i no , Grimaldi, 
roussin und Claude ^müuss aus — unter deu Niederiäaderu ist 
er aber kaum aufzuführen. Aebiiliches ut Aber den etwas spftteren 
I. F. van Bloemen (bekannter unter dem Namen Oriionte) m 
sagen, der ebenfalls in Italien mit Ponssin arbeitete, Ober fierm. 
van Swanevelt, Johann Both» beide Schüler des Claude Lorrain 
und fierrm. Saehtleven^ sftmmtlich im heroischen Style ausge* 
teiclmel, aber in den Niederlanden nicht eigentlich heimisch! 

Das wahre Element der niederUndiscben Landschartsmalerei ist 
in einer ganz andern von Rembrandt angebahnten Richtung su su- 
chen, und als deren Haupt Jacob Ruisdael anzuerkennen. Schon 
früher war sie von Anton Waterloo und Aldert van Ever- 
dingen verfolgt, und später ebenso von Ruisdaels Schülern Mindert 
HobbtjEua, J. R. de Vries u. A. festgeliallen worden. Diese 
künstler lassen uns das Leben der holländischen Nauir, wenn auch 
vielleicht hier und da mit Erinnerungen vermischt, sie aui Reisen 
in audeien iiorUischen Ländern gesainmeh hatten, in eben so mannig- 
facher wie täuschender Wihrheit erkennen. Das Stille, Einfache, 
Frische des Waldlebens heimeiL uns in ihren Üiidern an. Hier luhrt 
uns ein schmaler Fusssteg durch die schönsten Baumgruppen zu einer 
▼erfollen Hfttte oder sum einsamen Weiher , dort stnhen wir pUtilidi 
Yor einem- tosenden Waldstrom, der sich schäumend swischen wildem 
Gestrüpp über Felsblöcke störst Solche und Ähnliche durchaus na- 
türliche Scenen sind mit einer so innigen Pietit aufgefasst, so wahr 
wiedergegeben und durch entsprediende Beleuchtung in einen so 
poetischen Zauber versetzt, dass sie ungeachtet ihres bedeutungslosen 
Inhalts einen bleibenden Reiz gewähren, wosu sich in den Arbeiten 
von Jacob Ruisdaal noch eine ernste romantische SlimmuDg ge- 
sellt, die von keinem andern Meister der Landschaft in gleich ergrei- 
fender Weise geboten wird. Mit ähnlichem Interesse folgen wir 
lerner Willem van de Velde, Simon de V lieger, Ludolf 
Back hülsen zu dem holländischen GanaNLeben und an den Strand, 
um das Meer im stiUea Sonnenschein oder bei Gewitterstürmeu zu 
bewundern; oder wandern, von Artus van der Neer veranlasst, 
im [irachtvoilslen Mondschein durch ein stilles Dorf am Fiusse gelegen, 
auf dessen tanzenden Wellen die Mondslraliien sich wiederspiegeln. 
Solchergestalt verfolgen die niederländischen Landschaftsmaler in ihren 
nationalen Schöpfungen die entgegen gelotste Richtung der gleich- 
seitigen Meister in Italien. Während die letzteren, umgeben von einer 
grossartigeren Natur und angeregt durch die gewaltigen Monumente 
der älteren und neueren Kunst, su einem heroischen Style hingewie^ 
sen wurden, und dabei weniger auf fiinselheiten eingehend, nur im 
Allgemeinen durch schwongYolle Linien und tiefe Färbung eine erhe- 
bende Stimmung hervorrufen, gehen die niederländischen Künstler 
darauf aus , in ihrer beschränkteren aber behaglichen £xistenz das 
ihnen lunäcfast Vorsiehende treu und sorgsam nachsubilden ; nicht um 
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4cr Faatiii« daen wihw Spielraniii m trOfheo, soiidm om eniidi 
4m kleine Welt sn wiedeiliolei, u der sie sieh glfleUidi IttUea, 

Sowie sieh Genre und Lindiehaft eof der Hiftorienaialerei 
ra seUntflindiger Stellvng eniwiclMlt bauen , so kam man wiedemm 
darauf, die Thier weit f&r sieh in behandeln, und aach hier lasana 
sich die zwei Hauptrichinngen der niederllndischen Malerei unter- 
seheiden. Die von Rubens angebahote Auffassung fand in Francs 
Snyders, Joh. Fyt, K. Rutharts u. A. Nachahmung, und das 
volle ungebundene Leben der wilden Thiere, meist im Kampfe mit 
Meuschen zur grössten Energie gesteigert, ist in ihren Rildern auf 
das Vollendetste dargestellt worden Entsprechend der Vorliebe für 
einfache Natürlichkeit, welche die holländischen Künstler kennzeichnet, 
wurden von ihnen dagegen die behaglichen Gruppen von Hausthieren 
zu selbstständigen Rildern verwendet und mit unübertroffener Meister- 
schaft durch fiergheni, Polter, A. v. de Velde, Karel Du- 
j a r d i n und viele Andere, wiedergegeben. Stellten sie meist ein 
idyllisches Laodleben dar: Tbiere mit ihren Hirten anff der Weide, 
oder eingehegt hi binerliche GebAfte, so flkbrt uns Pbilipp 
Wouwerman mehr in die Kreise der vomebmen Welt eia, wie 
sieb dieselbe im Freien, auf Spaiierrilten, Hirsch- und Reiber- 
Jagden wobl f&blte; oder er stellt uns Lager-Sceaen for, wo dana 
Palamedeas Steevens und A«P. van der Menlen mit ihren 
Sehlachtstücken sich anscbliessen. Auch die unbeseelte Natur bot fftr 
das liebevolle Anschauen und die feine Reobacbtungsgabe der Nieder- 
länder reichen Stoff, Riumen und Früchte, die zahllosen Redürfnisse> 
s welche Küche und Keller zum fröhlichen Lebensgenüsse verarbeiten, 
wurden gern gemalt und gesehen. Unter Meistern des Stilllebens, 
wie man diese Gattung bezeichnet, sind J. D. deHeem,Jan van 
Huysum, Rachel Ruysch besonders ausgezeichnet; insgemein 
belebten sie ihre zierlichen Zusammenstellungen von Riumen , Früh- 
stQcksingredienzien u. s. w. mit täuschend natürlichen Insekten , so 
dass auch hier das Element der Rewegung nicht ganz ausgeschlos- 
sen ist. 



■■Mxtmu wMi ümm (geb. sa> Amsterdam p] 1919, gest 



llOS Flusslandschaft mit Mondaufgang; eheoials ia dar Bra- 

beckscheo Gallerie xa Söder, 



SmmmU Rttladtoel (geb: an Hailem 1686^ gest daselbst 1681). 

1106 Waldige Gebirgslandschaft mit Wasserfall; ebemals ia 

der Brabeck'schen Gallerie m Söder, 
gest. TOD J. T. I* r e st e 1. 

Wn Waldlandsebaft mit einer Hirschjagd; in der Galleria an 
Dresden. 

litt. VW J. L> Deroy. 



1683). 



aNt. 
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IHtndert ■•MmM (lebte in Frieskuid wm 1640; LelMn»- 

umstände unbekannt). 

1106 Waldlandsc huft mit Wasserfall; in der Leadileiil»er^Mh«n 
Gailerie za St. Petersburg. 
Ilib. TW J, Dora«n 

Smm Sejmlep de Vrtes (lebte um ISfiO). 

1109 Waldgegend mit einer Waesermuhle» der ein Reiter sieb 

nfiBert. 

lUh. von J. S « d 1 m a y r. 

Smm SttklLW (Zeitgenosse der Vorigen, sonst oubekannt). 

1116 Bauerngeh6fte mit lustigen Zecbbradern; in der Pios- 

kotbek zu Müncheo. 
Uth. vou C. Atter. 

Albert Cnyp (geb. zu Dortrecbt lt>06, gest. daselbst um 
1672). 

1111 Landschaft f mit breitem Fluss und Windmiihlen bei heftigem 

Sturm; efieiiuits in der Galleria 6nil»eek su ändar. 

gest. von J. T. Fre8tei. 

Aldert van Ewerdlnseii (geb. zu Ale mar 1621, gest. das. 
1675). ' 

1112 Brandung an felsiger Rüste; in dar Pinakothek so Mlineban. 

lith , von K k f ni a n n - A 1 1 P s n n. 

liudolf BeKliiajraen (geb. zu Embden 1631 « gest Am- 
sterdam 170^)). 

1113 Mariue^ in «ier Pioakolbek zu München. 

lia. von F. ThOslsgi 



Fleier Paul Rubens (s. Gruppe 64). 
1114 Eberjagd; io der Gallaria sa Orasdaa. 

Uth. von J. T.. D oro y. 

Fran;£ fi^uYilerM (g:eb. zu Autwerpeu 15?^, gest. daselbst 
1667). 

1116 Eberjagd; io der Pinakothek su Mündian. 

lith. von F. PI loty. 

Anten Paianseflees Steevene (geb. zu Delft 1604, gest. 
daselbst 1680). 

1116 Pestliehes Gelag; ahamals ia der Oellerl« de Pille «n Paris. 

gest. Toa L. L e m p e r e n r. 

^an Baptist Weenim (geb. zu Amsterdam 1621, gest. da- 

si'lbst 1660.) 

1117 Zecligelag bei den Kuineu eines Prachtgebäudes, 

in sfidlieher Landschaft; «ied«rholl, ein £x«a|>lar io dar Gallarle 
SU Gotha. 

ge«t. von N. de Latmay. 

Philip Wcunerman (geb. zu Harlem 1620, gest. 166ä> 

1118 Lagerscene (la caravane eu repos); 

1119 u. 20 Pferdestücke; 
1121—24 Sceneu iu Pferdeställen; 

sXmmU. in At)aatiiita gest. von W. v. Ko bei 1. 

1126 Bei t p r bei seinem P ferde. In Zaidumofsswoiar. 

ge«t. voa J. J. Bylaert. 

15 
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1116 Schlacht unter Ludwig XIV., im Yordefgnmd ein heftiger 

Kavallerieangriff. 

gest. voa J. U Uchte ob nrgh. 

Karl litttliiMri« (geb. su Kegensburg [?J , lebte in Holland 

um 1660). 

1137 Zwei Bären von Hunden angefallen; io 4w Galierie det 

Baron Speck- Steroburg zu LiiUscbeo«. 
Ittti. roa. SOllner und Oiiehestt«^ 

Paul PaMev (geb. au fincUmyaen 16&& geat. an Amati^rtlam 

1654). 

UStt Grosse Viehheer de bei ei nem Banergehöfte^ ioder Gal- 
ierie der Eremitage zu St. Petersbui'($. 
gest vm G. Ktmts. 

Adrian Tan #e Valda (geb. au Amaterdam 1639, geat. da- 
selbst 1672). 

112^ Ii eim kc hr e nde Heerde^ in der Pioakothek zu Münclieo. 
gest. ron C. K u n z. 

IHclelilor Hamdakaetar (geb. au Utrecht 16S6, geat da> 

selbst 1695). 

11^) Hühner im Streite mit ei u em Tru thahn^ lo der t'toakotbek 
ao IfÜB^baa. 

lith. von .T. Wölf f le. 

1191 Hühner von einem Üau b vogel erschreckt; ia der Cial- 
lerie zu Dresdea* 

IMb von F. Rftnf stlngl. 
Maffia IVvsbI. genannt de Flarl (geb. zu Peuna 1603, ^eat. 
zu Born 1678t aer niederlfind. Schule Tergleiehaweiae beigefugt) 
IMi V ogelconccrt. 

ge«t. von H. K a r 1 o m (vor der Schrift). 

Jlan Yan Huyaum (geb. zu Amsterdam 1682 , gest. daselbst 
1749). 

11^ u. 34 Blumen- und Frucht atficl^. 

gest. voa R. E a r I o m. 

Carnella Plooii «an Antately Kupferstecher (geb. zu 
Amsterdam 1726, geet daaelbat 1796). 
UM Holländische Dorfansicht im Winter, die Figuren sind 

Friedrich von der Pfalz oder der Wiiitcrkrutig mit seinem Gc» 

folge; aacb H. Avercam de Slownie vao Üampea (1621). 
K«|»foMtidi im Z«leliiiiingiaBiaier irtt 11* FAlgandn. 

IIIS Der Knftbe in det Hauathfir oder Rembrandta Sohn 
Titna, aacb dessen Orig^oalaeicfanung bei J. Woobarn IQ Englaad. 

Ilt7 BologHPäorhündchen^ aaeh W. liieria' Zeiehaaag hei 

R. Vieigel in Leipzig. 

1138 Das Innere einer S chenkwirthschaft; nacb A. v.Ojttade. 

11^9 Das Innere einer gothischen Kirche, nach P. Saeo^ 
redam* 

Smm Wfjmmntm (geb. an Harlem um 1600, geat. nach 1677X 

1140 Waldeingang. 

ge«t. von W. V. Xobcll (Zeicliiiunp^Tnanier In AquatlaU.) 

Paul Remlirandi (s. Gruppe 37.) 

1141 Sitzendes junges Weib, mit einem Buche; aacb eioer Maod- 
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Oruppe 41' und 42. 

Niederländer im 17. Jahrhundert; 
Maierradirung* 

Nctallslich und H o I z sc It ii i 1 1 erföllen ihreu ersten uud 
hauplsächlichsten Zweck, Maierwerke zu vervielfältigen, durch die 
möglichst treue Nachbildung der Originale. Der Holzschnitt schien früher 
zunächst am geeigneUlen freie Entwürfe in einfach kräftigen Linien 
wiedersogaboDj wAhrend der Metallstich mii seioen feineren sehwung- 
voUereii Strichlagen eine grössere AnoSberung an die ausgeführte 
Malerei gestattete. .Die getreuste Wiedergabe des vorstebenden Maler- 
werkes blieb daher das alleinige Ziel, welches |die erste, unter Rafaels^Let- 
tuog begrtndete Kupferstecberscbule MarcAntons — Gruppe 11 — « 
später die Carraccis verfolgten, und das auf unübertroffene Weise 
im 17. Jahrhundert unter Rubens Aufsieht durch die iiiederlflndischen 
Stecher Ilolswert; .Pontius, Vorstermau u. A. — Gruppe 
34, 35, 36 — erreicht wurde. Später dQnklen sich die Siecher in 
ihrer technischen Fertigkeil auf mindestens gleicher Slufc mit des 
Malern, und verfehlten olTcnbai ihre Aufgabe, indem sie ihre Arbeit 
auf Unkosten der Originale hervortreten liessen. Selbst die vollende- 
ten Grahstirhelarbeilen unsres Jahrhuaderls lassen in dieser Beziehung 
nur allzuhäutig zu wünschen übrig. 

Nebendem ist der Metallstich schon in den fnihesten Zeilen 
auch von den Malern selL>st geübt worden; es galt dann nicht, be- 
reits vorhandene Kunstwerke zu wiederholen, sondern eigne Schöpftm- 
gen hervorsurufen , um sie vermittelst des Abdrucks in vielen Exem« 
pUren dem Volke zugänglich machen sa kdnnen« Wir erinnern hier 
an die trefflichen Arbeiten deutscher' Maler des 15. Jahrhunderts 

— Gruppe 29 — , sowie an Albrecht Dflrers ausgeführte Stiche 

— in Gruppe 32. — 

Metallplatten wurden aber nicht allein gestochen , sondern auch 
ra d irt oder geätzt, und ist der Unterschied swischen Metallstich und 
Badirung wol zu beachten. Bei dem Ersten gräbt man vermittelst 
eines scharfen Instruments (des Stichels) direct in das Metall, und 
hat den Widerstand des Materials zu überwinden Bei der Radirnng 
wird die IMatie mit einer dünnen Wachsschicht überzogen, in welche 
der Küusiier nnl einem stumpfen Stifte und daher mit gleicher Leirh- 
tigkeit einzeichnet, wie er mit der Feder über das Papier hinweggeht. Das 
Metall wird dadurch blosgelegt, dann durch Aetzwasser verlieft und 
zum Abdruck befähigt, durch schwächeres oder stärkeres Aelzen ver- 
schiedener Theile werden die Abstufungen im Heilen und Dunkeln 
hervorgerufen. Bs bedarf wol nicht der Auseinandersetzung, dass auf 
solche, durch die Technik nicht gehinderte Weise Werke entstehen 
können I die den gleichen Rci^ der Leichtigkeit nod Drsprflnglichkeit' 

15* 
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besitien, den Handieidmangeii gewlhren. Die eigeothümliche B«- 
haodlangsweise der Maler, ihre Manier, spricht sich am uDinittelbarsten 
darin aus, und da die praktischen Rücksichten auf die Vervielfältigung 
sorgsame Äiisrahrung gebolen, sind sie fOr die Erkenntnist der kflnsl- 
leriachen Begabung von unvergleichlichem Werlhe. 

Diese Art, in Me(n!l zu arbeiten, ist ziemlich alt, und von 
Waffen- und Gold • Schmieden langst geübt, sie erreirhle aber erst 
in Holland im 17. Jahrbunderl ihre höchste Vollendung. Die 
ebenso meisterhafte wie ausgeführte Zeichnung der hoiländi^cben 
Haler jener Zeit bel'cihigle besonders zu ihrer Ausbildung, und 
Rembrandt war der Erste, der wie spielend mit den feinen 
SL'hwäizen Strichen seine künstlerischen Gedanken auf die ge- 
nialste Weise niederschrieb, ja oft selbst eine Lichtwirkung zn errei- 
chen wusste, die den Hangel der Farbe vergeesen iisat. Seine 
Schüler Boll, Lievens. van Vliet, Teniers, ahmten ihn 
in ihrer Weise nach nnd neben ihm verdanken vrir besonders Adrian 
van Ostade eine Reihe kleiner Arbeilen» die in charakteristischer 
Zeichnung und geeigneter AuslAhrung setnenj geschluten Gemilden 
an die Seite xu stellen sind. Aehnliches leisteten die ihm nahe ste- 
henden Du Sart, Bega, Thomas Wyk. Dass auch die Thier- 
welt durch die Radirung verherrlicht werden konnte, 'ist natflr- 
licb, da es bei ihr hauptsächlich auf lebendige Darstellung der äusse* 
ren Erscheinung ankam, die Potter, Berphem, v. d. Velde, 
Dujardin u. A. unübertrefflich in der Gewalt liaLten, Wir verdan- 
ken ihnen besonders Gruppen von Hausthieren mit ihren Hirten und 
Aehfiliches, welche in ihrer naturgetreuen Auffassung und leirJilen 
Behandlung mit Recht Bewunderung erregen. Auch die Landschalt 
wurde durch Hervorhebung ihrer eigeulhüiiilitiislen Gestaltung mit 
der einfachen Radirnadel vortrefflich wiedergegeben, wie es die 
zahlreichen Arbeilen Anton Waterloo 's und Herm. Swanevelt's 
bekunden, von denen uns der Erste in die gemfithlichen nordischen 
Waldgegenden mit ihren durchsichtigen Baumgruppen, der Andere in 
Italiens idealere Landschaften einftthrt. Von Jac, Ruisdaei be- 
sitzen wir nur einige flflchtige Versuche, während van Everdtngen 
in charakteristischer Wiedergabe wilder Gebirgsscenen Vortreffliches 
geleistet hat. 

Die mehr und mehr sich entwickelnde Neigung zum Sammeln von 
Kunstblattern, die, von den reichen Kunstfreunden Hollands ausgehend, 
sich über alle andern Länder Europas verbreitete, förderte natürlich 
die Lust der Maler an den leicht herzustellenden Radirungen, und ihre 
Verbreitung im Volke ist zur Hebung eines guten Geschmacks an Seht 
künstlerischer Thätigkeit von grosser Bedeutung gewesen. 

Die nachfolgenden beiden Gruppen 41 und 42 enthalten bis auf 
wenige näher bezeichnete Nummern Original'Radirungen in 
alten> z. Th. vorzüglichen Drucken. 



Gruppe 41 und 42* 



•lacol» Smwdmmmm (geb. an Anftwafpen 1694, gest daadbsl 

1678). 

1142 Cacus raubt die Kühe des Herkule«. 

Adrifin wmm Ostude (». Wand 36). 
1141 Der M aler selbst, in 8^er Werkstatt, 

Bartsch 32. 

1144 Herumziebende MuBikanten, mit Geige und Drehorgel, 

spielen vor trinkenden Bauern. ^ * 

Bartsch 45. 

1145 Aehnlicher Gegeustand. 

BartsebSft. 

1116 Ein kleiner buckliger Geiger spielt in einem Bauer-' 

hofe. 

Bartsch 44. 

1147 i:^in Quacksalber bietet vor seiner Bude Medica- 

mente aus 

Bartsch 43. 

1148 Trinkende und tanzeade Bauern vor einem Dorf- 

wirthehaus. 
Bittfch 47. 

1149 Aehnlicher Gegenstand. 

Bartsch 48. 

1150 Bauerufamilie, (der Familienvater ) 

Bftrtteh 3S. 

im Wirthshausseene; ein fbctgebender Gkwt zahlt die Zeche. 

B&r tsch 4ä. 

1152 Der leere Krug. 

B*rtteli 15. 
1183 Bauern, trinkend und rauchend. 

B a r t <ich 13. 

IIM Ein Familien Concor t (die Sängerin). 
BaTt««h M. 

UM Ein Bäcker, mit neubackenem Brod am Fenster, bläst auf 

dem Horn 

Bartsch 7. 

1156 Die zwei Gevatterinnen. 

Bartsch 40. 

1167 Landschaft mit Bauerjungen, welche von der Brücke 

angeln. 

BtftfenM. 

Smm (geb. zu^ Utrecht 1610, gest daselbst 1660). 

lin Flusslandsehaft, mit den Ruinen einer befestigten Brücke, 

(Ponte M<illr 1>''i Rom). 

Bartsch 5 (Druck vor der >'r. wie die Fol^adcn). 

1150 Italienische Landschaft, mit Maulthiertreibem (an der 
appisehen Strasse). 

Bartsch 6. 

1160 Gebirgslandschaft, mit rnhonden Landstreichern und einem 

Ochseukarren (zwischen Ancona und Sinigaglia). 
Bsrtieht. 

n«tev Mmmt (geh. zu Brüssel um 1660). 

1161 Holländische Winterlandschaft, mit Sehlittenffthrem und 

Schlittschuhläufern (der Schlitten). 

Bartsch S. 
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DIrli 8t««p (geb. iii Dortnelit (7) am 1610» gwt 1686). 
IIÜ Pferde am Wfttterirog. 

Barts ch ». 

im Pferd und Hund. 
Bftrttek 9, 

Pleter van liAiir, genaant B — i » (geb. »i lanuea 

um 1H13, gest in Italien um 1674) 

1164 Esel und Schweine, dabei eine spinnende Bauerin. 
Bmrtielk4. 

1166 Ein Bauer mit zwei Büffeln. 

Bartsch 7. 

(^Imon de Vlle^er (geb. um 161Ö). 

1166 Zwei Windhunde. 

Barlteli Ifl. i 

1167 Trathäbner. 

K:irt<; ch 18. 

Antoii WateriM (geb. su Utrecht um 1618, gest daselbst 

um 1670). 

iltiü Landschaft, mit grosser Linde und einem ländlichen Wirtii»- 
haus. 

Bartsch 113. 

1169 Landschaft, ein breiter Weg führt au einem Kornfeld vorüber ^ 
in den Wald (der Keiter bei der Hecke). 

Bartich U7 (AMnck saf grtantiil«w>mBtef «Js dl» IMiMite}. 

1176 Wal dl a ndschaft, mit der Leidie des Adonu. 

Bartsch 130. 

1171 Waidlaudschaft, mit AJpheus und Arethusa. 
BsrtteklH. 

llTiAIte Wassermfihle unter hoben Bäumen iWaaterloo's 

Mühle). . i 

Bartsch 119. 

■ermiAn wmm Sw»nevelt (geb. zu Woerden (1620, ge>t 
sa Born 1690). 

1176 ItAlienisehe Waldlandsebaft, mit dem Banb des Adonii. 

Bartsch 102 (erster Druck mit excnrtlt wie die Fnlgendca). 

1174 Landschaft, mit einem tanzenden äatyr. 
Bartseh SU, 

1176 Landsehaft, mit Satyr, der einen Baum eiüdettert. 

Bartsch 51. 

1176 Italienische Landschaft, mit amphitheatüalisch grappirtea 

Ruinen. 

BsrltehM. ' 

1177 Italien iBch es Stadttbor (Porta Sakra m Rom). 

Bartsch 92. 

1178 Landschaft, mit einer kleinen hölzernen Brücke. 

Bsrticlt flu. 

Altert ▼•n SreWItMsen (s- Gruppe 40). 

1179 Norwegi sehe Bauernbütte, am Bacb unter boben BSumen 

(der FelsblocV:. 

Bartsch 100. 

ülc^las Berslieni (s Wand 39). 

1180 Flötenspielender Hirtj die Hirtin hört ihm zu. 

B«rt»eh • («ntcr Dniek). 

1161 Dnrch den Fluss getriebene Heerde. 
Bsrtscb 8. 
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(Gruppe 41 XLtki 43. IIQ 
lUtt Aehnlieker Gegenstand, mit der Hirtin ra Esel. 

Bartsch 12. 

1183—86 Ruhender Hirt und drei Gruppen von Zie|^, aus einer 

Folge. 

Barttch 85^ AMrtt^ vor d*r SAfIft lad v«ff d«i JhuoHMn. 

1187— 89 Drei Gruppen von Schafen. 

Bartsch 4S, 45 u, 46 (AMriirke vor den Nmnmern). 

1190 Ruhender Schäfer, als Titel zu einer Folge von Thieratücken. 

BftTtich«. 

1191 Heerde am Wasser, wdchea von hohen Bfinmen umgeben bt. 

ge»t. von J. T. d. Velde. 

PmI Potier (s. Wand 89). 
im Kuhhirt und Kühe auf der Weide.. 

Bartsch 14. * 

IM Sehaafhirt nnd Schaafheerde. 

ti a r t « eh Ifi» Mit erster AddresMu 

1194^99 0 chsen und Kühe in verschiedenen Stellungen. 

Bartsch 1, 4—8. Mit erster Addresse. 

PI et er JBmI (geb. au Antwerpen IfiSfr« geet au Amsterdam 

1680). 

1200 Todter Habe und andres Wildpret, dabei ein Ja^dliuud. 
ndM TM W. HolUr (Tont^sUclMr cf«tar Xtemk). 

Ravel B« JurdlM (geb. zu Amsterdam 1634» gest an Venedig 
187^ 

1901 Zwei Pferde auf der Weide. 

Bartsch 4. 

1202 Beladene Maulthiere. 
Bftrtaeh t. 

Adrian wan de Velde (s. W and SU). 

1203—7 Hirt, Ochsen und Kühe in verschiedenen Stellungen. 

B a r t ü c h 1, 3, 4, 6, 8» 

ISOtt Hunde, im Streit um einen Knochen. 

Bartsch 9. 

I20i) Kuh und zwei Lämmer unter einem Baume. 
Bmrticb 11. 

lilO Fressender Ochse und drei Schafe. 

Bartsch 12. 

1211 Zwei Kühe um l' u»» eines Baumes. 

Bart »ch IS. 

1S19 Sehaaf mit säugendem Lamm. 

Bartsch 14. 

12ia»Zwei Schaafe. 

Bftrt»eti 1&. 

«Vaa waM Clajen (geb. bu Leyden 1596, gest. im Haag 
1666). 

1214 Kiederlfindisches Dorf mit Kirche. 

Smmoh Kulsdael (s. Gruppe 40). 
1315 Altes Bauernhaus am Bache, mit einer Uetneu hölzernen 

Brücke. 

Bartsch 1. 

Hendrik Kobell (geb. zu Rotterdam 1751. gest 1782). 
Iil6 Landschaft an der holländischen Küste. 
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Gruppe 41 und 42« 



Püvl WmHm r (i. Qnippe 40) ~ tttr der Tli8f . 

1S17 Ein grosser Ochse; te Muew si Haag 

ndtrt V. Oeaon. 



Gruppe 42. 

Ant^a TM llylL («. Gruppe 86). 
Uli Wilbelm de Yos, Maler von Antwerpen; OrigiiHilradlruf mi 

YSD Dyks IkoDographie, wie die Folgeadea. 

1219 J 0 do e n R äv M o m p o r , Landschafttmaier in Antwerpen. 

1220 ^ n 15 1 iui g h e 1 , Blumenbreughel. 

IJil Erasmus von Rotterdam dieser berühmte Gelehrte trieb 
zum Vcrguügeu die Malerei und ist deshalb in die Ikono- 
graphie amgenommen. 

IM «• Willem Hon diu«, Kupferstecher im Haag. 

gest. Ton Ihm gelber. 

FrajtK H Alf« (s. Gruppe 37). 

1222 b. Johannes Hooriibeecky Dr. theoL und Professor in Utrecht 

gstt ron J. Sttjderhoet 

Theodor Wkmjmmr (geb. mn 1605, geat au Amateidaiii 

am 1660). i 

1223 Die B ürger m oi ster von Amsterdam berath en über 

den Empfang der Maria von Medicis. 
gsil. von J. 8 tty d • t h 0 e i> 

Ctarluird Vcrbuiv (<>• Gruppe 89). 

1224 Per Friedens 8 chlusB zu Münster zwischen den Ge- 

neralstaaten und Philipp IV.von Spanien. 

gest. von J. Suyderhoef. | 

llATld VMtoM (s. Gruppe 38). | 

1225 Hollftndiache Köche; Otisiaalradiraag wie die fblsaalü | 

BiStter. 

Membrandt (s. Gruppe 37). 

1226 Des Mei st era eigenes Bildniaaw I 

B a r t s c h SSO. 

1227 Christus dem Volke vorgestellt (das sogenannte grone j 

Ecee homo). I 

B a r t s c h 77. j 

1^ Abraham und die Engel I 
BarttehSI. | 
1229 Joaepha Traumdeutung. ^ 

B art sch 87. ' 

1280 Triumph des Mar dochai. ! 

Bartsch 40* 

1221 Die Flucht nach Egjptea 

B a r t s r h 53. • | 

1232 Heilige Familie. 

Bartsch CS. 

122S Der Zins^roaehen. 

B«rt8cb68. j 

1234 Der verlorene Sohn. 

iSartschöl. 

1235 Chriatua am Kreua, nviaehen den beiden SehXchera 
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Gruppe 41 and 42. 12t 

ISW Heilung des Kranken, doreii Pelms und Jebnnnes in der 

Pforte des Tempel«. 

Barttjch 94. 

1237 Eine Muhle, angeblieh Eembrandfs GebnrtohauB. 

Bartsch 233. 

1218 Drei Studienköpfe Ton Frauen. 

Bartsch 367. ^ 

1239 Portrait des Knnatbttndlers Haaring. 

Bartsch 275. 

1240 Portrait des S ol; r p i bmeister Ooppenol. 

Bartsch iHA. III. Abdr. 

1241 Portrait eines sehreibenden j ungen Mannes mit Kette 

und Kreuz. 

Bartsch J?01. 

1242 Portrait eiues nachdenkenden juugen Gelehrten. 

Bartsch 868. 

1243 St Philippus tauft den KSmmerer aus dem Mohren- 

land. 

raii. von J. 6. t. Vllet. 

12i4 Die Syndiei Ton Amsterdam. 

rad. von J. d e F r c y. 

1245 Anatomische Vorlesung des Professor Tulp. 

rad. von demselben. 

Ferdinand Boi (s. Gruppe 37). 

1246 Junge Frau, die dbe Bime zum Fenster heraushSlt; Origi- 

oalrsdnraog, wie die Folgssdsa. 
Jan Eilums (geb. su Leyden 1G07 , gest. xu Antwerpen 

1663). 

1247 Gideons Opfer. 

Bartsch §. 

12411 Kopf einer jungen Frau. 

Bart-^ r!i y.'i. 

Jan Geors van Wliet (geb. zu Delft um lölO;. 

1249 ScbloBser. 

Btrtteh 84. 

1250 Bildhauer. 

Bartsch 32. 

1251 Besenbinder. 

Bftttieh 88. 

Pletw de TSMjm (geb. su Harlem um 1600). 

1252 HollSndisehe Kirmess; und 

1253 Der Dreikönigsabend. 

gest. von J. V. de Vc 1 «1 e (Nagler 46 u. 47). 

JiM& ^'»n d« Velde (geb. zu Harlem [?] um 1590, gest. da- 
selbst [?]). 

1254 Spasiergänger, und 

1255 Jahrmarktscene, hoU&Ldische Costümbilder. Origioalstiche. 

Nagl er 74. 

f;<^MeIla IBeSA (geb. zu Harlem 16'.>0, i^-est dns 1664). 

1256 Bauer am Fenster; Origioalradiruog, wie üiü tuigenden. 

Bartsch id. 

1257 Bauern scherzen mit einer jungen Wirthin, 

Barttch 88. 

Bauern scherzen mit dem Schenkmädchen. 

Bartsch 34. 

16 
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122 Gruppe 41 und 42. 

Cornell« Du Siivt (s. Gruppe 88). 
ISHI Betrunkenes Baaempaar. 

BartA-ch 7. 

1260 Dorf kirmes 8, mit zahlreichen Figuren. 

Bartsch 16. 

XliontM WjreM (geb. m Harlem 1616. gest sn Jjooäoü um 

i6a5). 

1961 Spinnerin mit dem üockeii. 
Bartteh 1. 

186i Drei Bauern beim KartenspieL 

Bartsch 2. 

1263 Gruppe von ruhenden Wanderern miteiner Nätherin. 
Bartsch 8i. 

1261 Wanderer, deien einer sich den Sehidi befestigt 

Bartsch 4. 

1265 Spinnerin bei einem Schmiede. « 
Bartseh ft; 

imCopie dieses Blattes, unter der Beieidmung P. v. Laar 

'S (iruppe 41). 

Alliert Flamen (lebte um IHGO) 
1267 Ans! eilt des grosnen C an als beim LustschlossLon- 
guetüibe bei Paris, 
Bartaeh 9». 

1868 Ansicht von Soissy an der So ine. 

lehlt Rp. rtüclu Hubert Dum(>n i : :iS 

liuca« van IJden (geb. zu Autwerpeu lö'iib). 

126i) Kleine Landschaft, mit zwei ruhenden Bauern. 
Battiah 7Bw 



Gr ü p p e 43. 
Engländer im 18. Jahrhundert; Historienmalerei 

Die ausserordentliche poiitiscbe Bedeutung Grossbritanniens, sein 
kräftiges und mehr als anderswo von chrisllicbem Geiste durchwehtes 
Volksleben , der ßesilz nationaler unvergänglicher Meisterwerke der 
Poesie, insbesondere des grossen Dramatikers Shakspeare, lassen 
es fast unbop^reifüch erscljcuien , dass die bildende Kunst dort bis 
zum 18. JaiuliuiulerL in vollkommener Leblosij^^keiL verharrte. i\ur 
ein angeborener Mangel an Kunstsinn im Volksciiarakter lässl sich 
als Grund dafür denken, da es zu keiner Zeit an einzelnen edlen 
KoDitfreunden gefehlt hat, welche die Leistungen anderer jNdUonen zu 
sehatien und mit fetDem Gefühle für ihre reichen Sammlungen aua- 
Biiwähleo wussteo. — Auslaadischfl Porlraitmaler, und uDter ihnen 
Meister wie Hoibein ood van Dyck, wurden vielfach in 
EnghiDd besehlfUgt, and erwarben dort Gold vnd Ebrc, ohne eine 
einheimische Kunstfibung nach sich lu sieben. Erst im Anfang des 
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Gruppe 43. 123 

vorigen Jahrhunderts irilt in Hogarth ein KQnsiler von selbsUMn* 

diger Bedeutung ai^f, der in der That im innigsten Zusammenhange 
mit dem Volksleben seiner Zeil stehend, von grossem Interesse ist. 
In geistreicher l>arslellungsweise geiseil er mit zersetzender Satyre 

die Verkehrllieiten und Lasier aller Stände, und staltet dabei seine 
Cüniposilionen mit einer solrlien Fülle von humoristischen und zeit- 
ig« sihichllichen Nebenbeziehuugen aus, dass G. C. L ich tenb e rg*s 
^ejjiale ErlSulerungen seiner rasch berühmt gewordenen Werke 12 
ziemlich starke Baude füllen. Bei seinem im höchslen Grade charak- 
terislischeu aber nicht idealen Styl erscheint es wunderlich, dass er 
mit vielseitigen Sludien über die Theorie der Schönheit sich beschäf- 
tigte. 

Neben seinem durchaus originalen, philosophischen Genre hatte 
die Historienmalerei unter der Ungunst der kirchlichen und dffent- 
lieben Kunstanschauung, und bei dem damals allgemein herrschenden 
entarteten fransösischen Styl sieb in keiner Weise lu eigenthfimlicher 
Bedeutung erheben können. Erst in der tweiten Hälfte des 18* Jahr- 
hunderts» als die romantische Poesie, fVOher als irgendwo anders, Volks- 
sache wurde und man auf deutsche Anregung hin unter anderem den 
hohen Werth Shakspeares erkennen lernte , liess das grossartige Un- 
ternehmen des Alderman Boy d eil, eine Gallerie grosser GemSIde 
zu Shakspeares Dramen zu begründen , eine Reihe grösserer histori- 
scher Darstellungen entsteheu, denen sich dann, inzwischeu auch nur 
durch Privatbefördentn^ unlerstfilzt , andere Werke anschlössen. 

Der Styl der Ilistin ienmaler jener Zeit ist. trotz der gerade in 
England eifrig geförtU i ii n Eriorschung antiker kunstdenkniäler, ein mehr 
eklektischer und roniaoiischer geblieben Der bedeutendste Künstler, B. 
West, ist am vorzüglichsten in seinen Schlachlenbildern, welche den 
Ruhm englischer Tapferkeit im Orient und den amerikanischen Frei- 
heitskftmpfen verherrlichen nnd mit grosser Lebendigkeit, wenn auch 
etwas conventionell in den Bewegungen, aufgefasst sind. In der glei- 
chen Gattung letchnen sich Trum ha II u. A« aus, und ihren durch 
sahireiche Kupferstiche nach Frankreich und Deutschland verbreiteten 
Darstellungen muss man wohl einen gewissen Einfluss anf die neuere 
Kunst Eugestehen. 

Gleichseitig hat die feinere Genremalerei lebensvolle Leistungen 
durch Jos. Wright, F. Wheatly u. A. aufzuweisen, und wurde 
vorzäglich in den Darstellungen gesellschaftlicher Zustände bei etwas 
karrikirter und die englischon SoTiderbarkeilen absichtlich wieder- 
gebender Darstellungsweise zum Ausgangspunkt einer jetzt noch ge- 
pflegten Kunstgattung. 
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WiiilftHi Wm^mHMk C8«b. su London 1697, gert. daaelbit 

1764). 

WlOSitzang eines Wrihlcomitds (An election f^ntertainment); 
aus einer Folge vou 4 iJarstellungen. Orijjinnlstirli. 

1271—76 Fünf Darstellungen^ aus der berühmten Folge der 
„Heirath nach der Mode**., 

geät. vou 0. Scotin. S. Ravenet und B. B » r n n. 

BenJanalM West (geb. su Springfield 1738, gest. zu London 
1820). 

1277 König Karls II. Lauduug zu Dover. 

ge^. WB W. Sharp. ** 
1S18 Der Tod des General Wolfe in der Schlacht bei Que- 
bec (13. Sept 1759); in der Grosveaor GaUerie. 

geiL von W. W o o 1 1 e 1 1 (erster Druck). 

1379 Alezander and sein Arst Philipp; in der Stirerd-Merie. 

^p't von V a I. Green. 

Robert Smirke 'geb. zu London 1751, gest. das. 1845). 
I2ÖU Scene aus Shakspenrf's „Viel Tiärineu um Nichts**; 
geiDait für die Stiaksjieare- Gallerte des Aliicrman Boydell. 
KMt. TM 3, OKbome. 

Samuel Woodford fgeb. zu Castle Caiy in der GrafiMihaft 

Somerset 17r)4, gest. zu liolog-n;i 181(3). 

I2tti Karls I. Z u s u m m e n k u n f t mit sciueu Kindern» während 
seiner Gefau^eubchaft, m Gegenwart Cromweirs. 

gest. von W. Sharp (erster Druck). 

jroh» Trumbiill (geb. in Conneeticat 1757, gesi in New- 

York 1844>. 

1282 Der Tod des General Warren in der Schlacht von Bun- 
kershill bei Bostou, um 17. Juni 1755. 
ge^t. von J. Q. SrhmMt (w aller Schrilt). 

Johlt SlüSlet^n Copley Cgeb. au Boston am 1750, gest 

1815). 

12tt3 Tod des Maior Pearson und Niederlage der Franzosen m 
der Stadt Heliers auf der Insel Jersey. 

gest. von A. Kessler. 

Fronela Wlioatlv (geb. au London 1747, gest. daselbst 

1801). 

1281 John Howard, ein thätiger Menschenfreund, besucht die Ge- 
jßtngnisse. 

gest. von J. Ho gg. 

Wllllaai |lMnUt«ii 'geb. zu London 1751, gest daselbst 

1802. 

1285 Die reisenden Engländer James Dauk und Bobert 
Wood entdecken die Ruinen von Palmyra. 

ge«t. von J. Hall. 

Josepli IWriirlftt (geb. zu Derby 1734, gest. daselbst 1797). 
1908 Indianische Wittwe.^ trauernd bei den Waffen ihres Mannes. 

fMi Ton J. R. Smith. 

1387 Ein Versuch über die Wirkung der Luftpumpe. 

Kf>st. von V. Green (vor aller Sehrift). 

1288 Erkiäruug eines Planetariums. 
Toa W. Fether. 
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Oliarles llpfindoln (geh. zu Vivis im WaadHand, lebte in 

England um 1780, gest. 1790). 

1289 Das Publikum in einer Gemäldeausstellung; und 

1290 Assembiee im Pantheon, zu London, um 1772. 



RicliAPd We«tell (geb. m London um 1763, ^t. daselbst 

1836) 

Ii91 Der wohlwollende Kardinal. 

fett. Toa W. W«rl; Ihrtiiger AMruek einei Sdnrankineaiatti«. 



Engländer im 18« Jahrhundert^ LandschaftB- 

malerei etc. 

Mit besonderer Vorliebe mussien DalOriich in England die Dar- 
stellungen aufgenommen werden , weiche die Seesiege der wogen- 
beherrschenden" Nation feierleu und in ilpr Vereini^nin^ des bewegten 
i^leeres, der mächligen Kriegsschiffe und dei tiarLiiäcktgen Kampfe ih- 
rer Bemannung, die sich oft noch in den Wellen fortsetzten, eia 
reichet Feld für aaleriselie VirtuonUli dwriiotea. Neben West sind 
hier noch Wrigbt u. A. bedeutend« 

Die eigentliche Landschaft fluid in Gainsboroufh einen be* 
gabten Heister, der die anmuthige Frische der englischen Natur mit 
charaklertstiscber Zeichnung und tiefem Colorit wiedergab. Andere 
Meisler, wie Wilson und Wooton, schliessen sich mehr der 
idealen Weise Gaspard Poussins an, dessen Werke in englischen 
Gallerieo sahireich vertreten sind. Das Element der Stimmung, wel- 
ches sie, der romantischen Zeitrichtung entsprechend, in ihre Gemälde 
zu legen und durch ideale Staffage zu erhdhen wussten, giebt ihoen 
dabei eine selbstsüindige Bedeutung. 

Sehr heachtenswerlh sind die Verdienste, wclrlie sirhWoollel 
als Kuplei sLt cber für die majerist'he Slichweise von Landschaften, die 
alle Freiheil der Behandlung und Feinheil der Stimmung meisterhaft 
nachbildet, erwarb. Seine Blätter, von denen aucli Gruppe 20 eine 
Auswahl darbietet , gehöi en zu den gesehälxleslen Leistungen der 
neueren Kupferslecherkunst 



Beiaji^naftaa West (s. Gruppe 42). 



geet TOD R. Earlom. 



Oruppe 44. 
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Flillipp Jr»cob de Iioutlie afcBMS (geb. nt Stumlrarg 

1728, gest z« Chiswick 1812). 

129i Besicguung der französischen Flotte durch £arl 
Howe, am 1. Jvad ITH. 

gest. voo J 8 m e 8 F 1 1 1 ! e r (mit angelegter Schrift), 

Thomas CSalnuiteMiisI» (geb« zu Sudbnir 1727» geat sa 

London 1788) ^ 

1294 Dunkle Waidiandschaft (Gaiusborough'a forest). 

Rlcfiard WIImb (geb. in MontgomeiTshire 1714, gept sn 

London 1782;. 

1295 Cicero in. «einer Villa^ ia Claude Lorraio's ilfaiiiör. 

t*it. TM W. Woo 1 1 e t (erster vwnrilgl. Dfriek). # 

1S96 Celadon vnd Amelia, Soene aus Thompsons Jammer.** 

j:f t vnn T !^ T n n (> und W. Woollct (erster DruelO« 

Jolm IVooton (gest. zu London 1765). 
1297 Italienische Lands chaft, im Charakter des G. Poussio. 

HIchftrd Joseph WrtsM (geb. zu Liverpool 17S0, gest 

zu London 1780). 

1296 Seehafen mit einlaufendem Kriegsschiff; im Vorgnind 

Fischer. 

gest. Toa 0. Mets «rot Ii (tw aller Sdnlft). 

Vraneesco SEiieMrelll (geh. cu Pitigliano 1702, lebte in 

England, gest. zu Florenz 1788). 

1299 Macbeth und die drei Hexen. 

gc«t. von W. W o P 1 1 e t (mit angelegter Schrift). 

Cfew n lo» StithM (geb. 2a Liveipool 1724, gest 1806). 

1^ Spanischer Jagdbund (The spanisb pointer). 

gest Ton W» WooUett («ii» der BaiQtlilttler See Steeher»). 



Gruppe 45. 

Engländer im 18. Ja hrhun der t, Portraitmalerei, 

Reynolds. 

Joshuth Reynolds ist nächst Hogarlh derb edeutendste eng- 
lische Künstler seines Jahrhunderts, und als der Gründer einer eigen- 

Ihümlic !i( n Malersrhiile zu t)elrachlen5 die sich durch Tiefe des Tons 
und eine saftige Färbung auszeichnet. Er w.ir Anfangs Eklek« 
tiker , und snrlil^' die Vorzüge von Tiaiau , Rubens und Rembrandl 
zu vereinigen, aber seine lebendige NaluraufTassung iiess ihn bei sei- 
ner Haupuliätigkeit , der Portrailmalerei, zu selbslslSndiger Meisler- 
scliaft gelangen , in der .'^ich ujeislens eine eigenlliüinliche phaoLasli- 
sehe Auflassung zu etkenuen giebt, während setue Leistungen iu der 
Historienmalerei unbedeutend blieben. 

Die ungemeise Vorliebe fttr die BildDisftinalerei, welche aus den 
starken persftiilichen Bewussisein des Englftndera hervorging uod yob 



Gruppe 45« 



jeher eiDe Menge fremder Portrait -Meister nieh England gesogen 
hatte, liess auch die Vervielflltigang von Büdniisen, Torafiglicb der 
hohen Aristokratie und ihrer weibliehen Schönheilen» eine grosse 
Ausdehnung gewinnen. Die sogenannte Sehwarzkunst, im 17. Jahr- 
hundert, angeblich vom Prinzen Huppert von der Pfali erfunden, er- 
wies sich am entsprechendsten, die malerische Wirkung von Reynolds* 
Werken wiederzugeben und die Hauplmei^ler dif«jer Haltung, Earlom, 
Smith, Groen, P etil er U.A., m unserer Gruppe vereinipl, haben 
darin Vollendoles geieislel. Man sclirilt sopin- bis 7um farbip'en Ab- 
druck derartiger Platten (Nr. 1291), doch Hessen die grossen Schwie- 
rigkeiten des Verfahrens hier keui dauerndes Resultat hervorgehen. 



CI«ttMe4 Km eller, eigenCIieh MmlUer (geb. an Lübeck 

1648, gest. zu London 1723). 

läOl Joseph Addissoni' ParUunentamitglied und Staatasecretaur; 

und 

1Ü02 bir Robert Walpole. ParlameutsmitgUed uud iStatthaltei' vou 
Norfolk. 

gcst Ton J. K all e r. 

1303 Zaar Peter der Grosse von Rnssland. 

gest. von P. V. Ow n st. 

Hir Jloiiiiiiali Uey^uold» (geb. zu Plimptou 172;j, i,'est. zu 
London 1792). 

1304 John Manners Marquis of Granb7, Oberstlieatenant und 

Commandeur en chef. 

gest. vou J, Watsoa (?or der bchhtl). 

1305 Lady Anna Stanhope. 

gest. TOD demselben (vor der UnUndirift). 

1306 Elizabeth Keppel Tavistock, als firau^ungfer der 
Königin. 

iwt. nm X. Flih«r (for der flclirift>. 

1307 Lady Sarah Bunbury, den Grasien opfernd. 

gest. von E. Fisher ( v(fr der Schrin). 

1308 Lady Montacue aU Kind, mit einem Hündchen. 

gert. TOD J. Wttson (vor der fldiirifl). 

1309 Herzog Henry Frederic von Cuinberland, Bruder 

Georgs III., im Costüm des Hosenbandordens. 

gest. von T h« W a l » « n, 

1310 Master Crew, in der Rolle Heinrichs VIIL 

gest. von J. R. Smitll (vor der Schrift). 

1311 Richard Robinson, Erxbischof von Armagh. 

Rpst. vm R. Houston. 

1312 O m a i , vou der Insel Utietea. 

gest. von J. JaeobL 

1313 Ein Strassenjunge als Amor, und 

1314 Ein Judenjniige aU Merkur. 

gest. von J. Dean (vorder Sduilt). 

F« GAlnsli^rousli (b. Gruppe 44). 
1316 Der berflhmte SehauspielerGarriek, Shakespeare^s Bttste 
umfassend. 

gest. Toa y, Oreea, 
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Fr an da CottM (geb. ITM» g«il. la London 1770). 
Ulli Lady Boy nton. 

gett von J. W atso n. 



Gruppe 46. 

Engländer im 19. Jahrhundert^ Historienmalerei, 

Genre and Thierstück. 

Oboe mit den grossen reformalorischen Bewegungen der Maierei 
in Frankreich und Deutschland nnmiltelbar in Berflhrung zu Riehen» bat 
doch die neuere englische Kunst die verschiedensten Ricblongen ihrer 
Vorginger in steigender Ausbildung weilergeAhrt. Bis in die Gegen« 
wart, welche hierin einen Umsehwung antubahnen scheint» blieben 
Staat und Kirche in gleirber ablehnender Stellung gegen die Werbe 
der höheren Malerei, und so konnten nur vereinzelte Meister, unter 
welchen EastUke sich durch Schönheitsgemhl und Farbensinn aus* 
zeichnet, diesem Fache ihre Krifte zuwenden. — Im Por- 
trait ist Lawrence hervorragend durch gei.«treiche und feine 
Auffasstinp; ; die vorzüglichsten Leistungen hat iiiflesspn die 
Genremalerei in Wilkie und Ljndseer, letzterer in Behand« 
lung der Thierwell von grossem Verdienst, aufzuweisen. Was im 
englischen Volksleben au anziehenden Motiven sich findet , isi voo 
diesen Meistern mit treuer Naturheohachlung und jener treffenden 
Charakleusiik des Hogarlh*schen EiuUusses tiargesielli worden. — Die 
Leistungen des Stahlstiches sind in Deutschland nur zu bekannt, um 
hier henrorgeboben tu werden, sie haben sugleicb den Werben der 
genannten KQnslJer eine grosse Popularitit verschafft Etgenibfinilieb 
erscheinen die Bestrebungen einer in neuester Zeit immer mehr sich 
ausdehnenden, hier nicht vertretenen, sogenannten „Vor^Rafaeliscben 
Malerscbule** mit einem vorwiegenden Bestreben nach alterthllmlicber 
Strenge und Einfachheit der Zeichnung; jedenDills kann eine der- 
artige , wenn auch vorläufig einseitige Richtung, Hand in Hand mit 
dem lebhaft erwachten Sinne fOr christliche Baukunst und Glasmalerei 
bei den grossartigen Mitteln der englischen KunstbefSrderer nur von 
günstigstem Erfolge sein. 



Chwle« MjaeU Eaattoke (geb. um 1790, lebt in London). 
1B17 Hagar und Ismael in der Wilste. 

K;ost. von U r i d o u X und S in i t h. 

Thomas Duncan (gest. 1847). 
1318 Einzug des Prinzen Charles Edward und der Hoch- 
länder in Edinbnrgb; nach derSehlaeblvonPrenaSonpani, 

1745, 

?oa F. fiftcon (mit angelegter Scbiift). 
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Sir Thomas Mjmwwmmmm (gob. sa Bmfeol 1796 , geti su 

London 1830). 

lil^ George Cauniug, Minister des Auswärtigen, 
gflst Ton Cb. Turner. 

JF. Deffet Francis. 

1320 Sir Kobert Peel, erster Lord des Schatzes. 
foM. von F. Broml«7. 

WIlliMH Baltcr (geb. um 1800, lebte in London.) 

1921 Das grosse Waterloo • Banket, von Lord Wellington in 

Apsley-House vfianstaltet am 18 Jnni 1886. 

gest. vou W. Ureatback (mit gerissener Schrift). 

Da^ td Wllkla (geb. za'Culta 1785^ gest. zur See bei Gibral- 

tar 1841). 

1922 Das Biindckuhspiel. 

gMt von A. Raimbaeh. 

Die Testam entseroffnung. 
gest. von J. Uur ne t. 

ISd^vln Ijandaeer (geb. um 1798, lebt in London), 
(über der Thör:) Schf>ttisrhe Hochlh'nder mit ihren 

Heerdeu nach den äüdlieken Thäleru aufbrecheud. 
gest. Toa J. IT. W»tt. 

4olin Conatable (geb. 1776, gest. 1887J. 
1325 Landschaft mit h e i m k e Ii r e n d e i Ii e e r d e. 

gKst. von D, Lucas (vor der Schrift). 

1826 Landschaft mit einer Canalscbleusse. 

geüt. vou (lemselbeu (vor d«r Schrilt). 



Gruppe 47, 

Deuitche im 17. und 18. Jahrhundert; vereinzelte 
Eun»tleistungen; Eklektiker; Beform- 

bestrebungen. 

Die Malerei unsres Vaterlandes war während der glänzenden 
Enlwickeliin^^ dnr benachbarten niederländischen Kunsl in einem Zu- 
stande tiefen VtrfaUs. Die Religionskriege des 10. Jahrhunderts, 
die unselige Zerriiltung, welche ein dreis.sigjähri^'er Kaujpf auf deul- 
schem Boden hervorhrachle, ohne das Bewusslsein der Nation an ei« 
new siegreichen Erfolge ei .slarkcu zu la.ssen, konnten einem Aulbiuiien' 
der Kunsl nicht förderlich sein. Allein auch das 18. Jalirhundert 
bietet in seinen Leistungen so wenig Erfreuliches, dais wir ein seit- 
welliges Versebwinden des deutschen Kunstsinnes annehmen niüssten» 
wire oiebt in der Musik eine Periode des michtigsten Aufschwung« 
eingetreten und hätte nicht die üichlkuDSt in ihren grossen Geistern 

17 
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die Tiefe des Gedankens entfaltet, welche der utmtnm 4$mMthtM 
Kunst zu so mächtigem Hebel gereichen soüie. 

Im 17. Jahrhundert sind nur als vereinzelte Ei sdieinungen die 
poetischen und liebevoll ausgerrihrten Landschaiteu E i 2 ii e i m e r s , 
wie die anmuthigen Darstellungen des vorzüglichen KupferStzers VVeo* 
zel Hullar zu erwähnen, der in Figuren, Stilleben uiül Landschafteo 
seine lebensvolle und fein empfindende Auffassung bekundete und da- 
bei eüie uiieimüdliche Thätigkeit — er stach über 20(H) Platten 
entwickelte. Ib der Landschaft ist ausserdem des IhiehlbareD M e r i « d in 
gedenken« dessen einfach «Datfirliche ZeichnnngeD besondera das Ver 
dienst haben» die flerrliehkeit der deutschen Stidte in ihren damals 
noch unxerstArten Baudenkmalen des Mittelalters attlbewahrt tu hi> 
ben. Gegen Ende des Jahrhunderts aeichnete sich Job. Bei nr. 
Roes in seinen kleinen, idyilenartig zusammen gestellten GfvpiMn 
von Schaafen , Ziegen und anderen Hauslhieren , G. P b. R u g e n d ss 
durch seine in niederländischer Weise ausgeführten lebendigen Kriegs- 
scenen aus. Im 18. Jahrhundert trat zuerst J. E. Ridinger in zahl- 
reichen Kupferstichen , vorzüglich die fürstlichen Jagdfrenden und 
das Leben des edlen Wildes" schildernd, auf, in welchen feine Beob- 
achtung anzuerkennen ist. Der talentvolle Dietrich ahmte mit vielem 
Beifall die Manieren der verschiedensten Meister, vorzüglich Rembrandis, 
nach; höchst bedauerlich ist, dass er seine unermüdliche Th3tig- 
keil liiciiL mein zu belbslsläudigen Schöpfungen vei wendet hat. 60 
wenig seine zahlreichen biblischen Darstellungen den Erfordernissen 
bistoriscber Malerei entsprachen , vermochte überhaupt die deutsche 
Kunst, in Bklekticismus und franxösiscber oder italienischer Manier 
befangen, irgendwie Werke von Bedeutung lu schalTen. Der tüchtigsle 
Meister des 18. Jahrhunderts ist jedenfalls, wenn auch nur im Genre 
tbStig, Daniel Ghodowiecki, der in seinen sierlichen, unge> 
mein sprechenden kleinen Kupferstichen (als Illustrationen zu der sich 
reich entfaltenden populären Literatur der Aufkläruogsperiode) das 
treuestc Bild seiner Zeit wiedergegeben hat. Der sittlich-reine Sino, 
mit welchem er die unverdorbenen Seiten des bürgerlichen Lehens 
in einer Zeit des moralischen Verfalls hervorhob und gegen die all« 
gemeine Verderbnis^ auftrat, zeichnet seine Werke eben so sehr 
vor der gleichzeitigeu iasciven fran/ösischen Genremalerei aus, als sie 
ihm zu allen Zeiten die ungetheilte Achtung des besseren Theilea der 
iVdliou Sichern wird. 

Inzwischen hatten die Forschungen W i n c k e 1 m a n n 's , der mit 
glQhender Begeisterung für die Hoheit der klassischen Kunst seine 
"Zeitgenossen auf ihre Scbltse sorftcideiikte, dnen Unsdiwnng enge» 
bahnt, welcher die Grundlage eines neuen Xunstlebens werden 
sollte. Allerdings sind die ersten Vertreter der antikisirenden Bich* 
tung, Mengl, Oeser, Angelika Kanffmann, Fflger a.A*, nur 
als die Vorlaufer einer besseren Zeit su betrachten; denn befangen, 
wie sie es waren, in den Ansehaunngen einer Zeit» die ein selbst* 
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tUadiges, inneres geistiges Streben des KüaiUers nicht kannte» sich 
nur an die üeberlieferung hielt, fehll ihnen noch die Kraft, nächst 
der Befreiung von falsoher Manier, eipne lebensvolle Empfindungen 
3^11 p(osialtpn. Auch dtp Püftrailinalerei wurde auf besseren Weg ge- 
leitet und unter andcieii trat Graff's schlichte Naturauil'assung der 
französischen Aftej^iation glückln Ii enlgegeu. Ebenso huldigen in der 
Landschaft VVeyroiier, Hackert, Gessner, Kobell, Willi. 
Kolbe, Gauermann insgesammt einem Streben nach einfacher 
und eigeiilhüuilicher Daiistelluug, Llicils im Auschluss an die idealisircude 
Richtung der alten Italiener, iheils in getreuer Naturnachahmung. 
An gie knfipfea lieh die Namen xweier Meister, Reinhardt und 
Koch) welche in Gemeinscliaft mit Asmus Carstens in Rom die 
ersten entscheidenden Schritte lur Kräftigung lohten Kunstsinnes und 
insbesondere zur Neugesultung der deulschen Kunst tbaten. Die Grete* 
reu übten in der Landschaft von Neuem die heroische Slylweise 
des 17. Jahrhunderts mit innerster poetischer Begabung; Koch 
wirkte ausserdem neben Garstens fQr die grosse UmgesuUung der 
Malerei, in welche uns die nächste Gruppe einführt; hier ist nur 
noch auf die Künstler hinzuweisen, welche in ähnlicher Weise neben 
Carstens die antike Kunst zum Ziel ihres Slrebrns marlitcn und 
darin Hervorragendes, wenn aurh nicht im gleichen Sinne Frucht- 
bringendes erreichten: Wachte r und Schick , beide von grosser 
Strenge der Zeichnung und Wahrlieit des Ausdniclvs iu den Formen 
einer geläuterten Schönheit. Das Verdienst, welches sie und ihre 
Mitslrcbenden um die deutsche kaii&i der Gegenwart sich erwarben, 
verdient alle Anerkennung, denn erst auf der Grundlage einer ge* 
reinigten und Ahr das Ideale begeisterton Auffassung konnte der neue 
Aufschwung des romantischen Geistos sich entfalten. 



Adam Blalaeteie» (geb. zu Frankfiirt 1574, gest. su Born 

1620;. 

1327 Der j uuge Tobias tos dem Engel geleitet (Der grosse 
TobiaA.) 

gut voQ Oraf H« in rieb Oondt (TinsSgl, enter Otiiok). 
ISiS Jupiter und Merkur hei Philemon und Baueis. 

pf><t. ron demse) ben. 

HlAftliftiisi nerliiM de AeUere (geb. zu Basel 1688, gest 
2U Sdivalbaeh 1660). 

im Ansieht des Schlosses Heidelberg aus der Vogel- 
schau; Originalsticb. , 

WesiBei Hoilar (geb. zu Prag 1607, gest. zu London 1677^ 

13i|^ Landschaft mit drei Windmühlen und Fuhrwerken; 
Origioalradining oach Job. Breughel. 

V»rtb«y *i Catatof UlS. («w einer f^Ago tob s El.) 

17* 
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132 Gruppe 47. 

1331 Vornehme Wienerin» und 

Vorneh me Engländerin; OrifiMlndininfM «iiiar Folge 
von 100 BL Prauentraehtoo. 

r a r t !i e y 1818 und 1885. 

183g Vorru hme Engländerin mit Muff, angebKoh Kallianna 
Howard, 

Pirthey 1T19. 

1334 Muffe und Putzsacben; Haaptblatt voa feiarter AnstShrfiiif. 

Part h e y 1951 (vonügl. ^eriler Orndt). 

Cfeors Philipp Rasmte» (geb. zu Augsbuig 1666} geii 

daselbst 1743). 

1335 Trom pcter , 

1 336 K i 1 1 in p i B t e r , und 

1337 Reiter eiuee deutschen Ca v al le r ie-R egi me n ts , Origi- 

nalsUch« io Sebwarskviitt m einer Folge veo 3 BlaU. 

1338-^1 Reiter in Landecbaften; OriKbtlreiiraBgw mu einer Folge 
von 8 Blau (1699). 

Heinrich Rods (Schüler von R. du Jardin, geh' 
zu Ottendorf in der Pfalz 1631, gest. zu Frankfurt a. M 1685). 

1342—47 Sechs Gruppen vonThieren aus dem sogenannten 
Thierbuch (Beest-boelye) ; Origiaairadirungeo. 
Bartsch 19 o. f. {Dneka vor der iruBmiar). 

^•hann EliM MdlBS«v (geb. zu Uhn 1698, geet. ni 

Augsburg 1767). 

1348 Die Fabel vom Fuchs und dem Federvieb; aus einer 

Folge von 16 Bl. OrigioalsÜch. 
Thi enemann*« Catatog 76Sw 

ChrlatlM Wtthalv Mwmmt Dletrleh geb. zu Weimar 
1713, geni su Dresden 1774). 

1349 Christus heilt die Kranken; in Remlirandl'g Unnier. 

gest. von J. F 1 i p ar t. 

13«^) Sarah führt Abraham die Hagar zu; in Rembraiidta Manier, 
fett von J. Q. Wl M • (Draek vor aller 8a«UI}. 

1361 Der Bänkelsänger; in Ostude's Manier. 

gest. von Rob f ;i 1! r I (vor Act '^"hriOK 

Anton Rnphakel JHeuff« (geb. su Auanig 1722« geai m 

Rom 1779). 

1362 August U8 und Cleopatra. 

gest. von J. P. B l tt h e u se r. 

1363 Apollo und die Musen; in der Eremitage ZV Sl. Petersburg. 

gest. von Raph. Morghon. (Erster Druck.) 

Conrad Ulartln Meta (geb. zu Botin, gest. zu London 1824. 

13M Der Engel Rafael besucht Adam und Eva; Scene aus 
Miltotts „Verlornes Paradies." 

g*"st. von V . 1' 1 1 a r t1 . 

Ulartln Ferdinand f^uadal (geb. zu Niemtschitz in Mäh- 
ren 1736, gest. zu St Petersburg 18(fe). 

1386 Der Aktaaal der Kunstakademie in Wien. 

RMt. Ton J. Jacobe (vor 1 r Schrift). 

Johann Helnricli TlMhholai (geb. zu Hayna 1732, gesi 

zu Ca-sbcl 1789). 

1356 Apollo; ia der Akademie zn Cassel, 
fast, voa 0. W. Welaoi 
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Johann Htotevleh Wilhelm TIaehbelM (Neffi» des 

Vor , geb. zu Hayna 1571, gest. zu Eutin 1829). 
Löwe im Kampf mit einer RiesensQhlftnge» der flOge- 
uanute Thierlaokoon ; OriglDairadiruog. 
(A0tidnck.} 

Anseilen Knnflhnnn (geb. su Chur 1742, gest sa Rom 

1808). 

1358 Lady Hamilton als Tk&lia. 
gast* VW Raph. Morghen. 

M9 ZeuziB malt die Juno sa Agrigeni 

ge-^t. von F. B a r t r I n % \, 

JohHnn Eleay.ur Sehenau, eigentlidi Zelnlfi^ Cgeb^ su 

Gross-Schenau bei Zittau 1734, gest. zu Dresden iÖÜÜ). 

I*iti0 Unterricht in der Botanik, 
gest. von J. Cbavlllet. 

1361 Die Entste]iu&*g der Malerei, oder die Portraits nach der 
Mode. 

geit. Ton J. Ov vrier. 

Peter Alexander Wille (geb. sn Paris 1784, Sohn des 

Rupferstechers Wille; gest. daselbst 1815;. 

136t Ein W a ch t m e i s t e r d e r f r a n z ö b i s c Ii e n K a v al I e r ie b e - 
freit ein von Räubern angefallenes Mädchen, 
gest. von J. 0. Will«. 

Jehnnn Heinrieh Rnnthery (geb. su Hannover 1768, 

gest. daselbst 1840). 

1663 Gemäldeausstellung in London im Jahre 1787. 

gest. von P. A. Martini. 

Antaa Gr all' (geb. zu Winterthur 1736, gest. zu Dresden 
1818). 

1364 Portrait von Johann Winckelmann, nnd 

1369 Portrait von G. E. Lessing. 

i;est. TOD J. F. Banse. 

Friedrieh Heinrich JFlIser (geb. zu UeUbronn 1761, 
gest. ztt Wien 1818.) 

1366 Caesars Tod, und 

1367 Christtts ruft die Kindlein zu sieh. 

gest. von Jos. E l s n e r. 

Halomon C^esener 'geb. tax Zürich 1730, gast 1788) 

1368 Idyllische Landschaft, Hirt und Hirtinnen an einem Brun- 

nenbecken. 

iwl. von W. Kolb«. 

Jaeob Philipp Haehert (geb. su Prenslan 1787, gest. su 

Florenz 1807). 

136S) Arkadien; grosse ausgenihrte Origiiialzpiclitiunp; in Sepia. 

Cteorg; Friedrich Eberhard von Wllchfer (geb. zu 
Solmgen 1762, gest. zu Stuttgart 1852;. 

1370 Der blinde Beiisar von seinen Freunden betrauert 

gest. von C. Rah 1. 

Q Ottlieh Sehlch (geb. zu Htuttgui-t 1779, gest. das. 1811). 

1371 Apollo unter den Hirten; iu k. Schlosse s« Slaltgart. 

lith. Ton C. Schmidt (über der Thtbr). 
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Gruppe 48* 

D euis c h e Mal erradir ung im 18. und 19. Jahr- 
hundert. 

Die Halerndirang, die wir bei den HoUiadeni m Gruppe AI 
uod 42 auf ihrem Höhepunkt Taaden, wurde ebeufalle in Deuiecbltnd seit 
Mitte des vorigen lahrhunderts geübt, und wenn auch nicht immer 
mit der gleichen genialen Leichtigkeit, die wir dort zu bewundern 
Gelegenheil hallen, so isl doch sucli hier das £rfre«üichste geleislet 
worden. 

Viele der bereits besprochenen Maler sehen wir in unsrer 
Gruppe wieder vereinigt. Insbesondere Irin Chr. W. E. Dietrich 
im Genre hervor, mtl Recht an Hembranilt's Arbeilen erinnernd, 
aber auch in der Landsrhalt sich treHlich bewährend. Koch und 
fteinhardl zeigen .suli als vollendete Meister m ideal aufgefassten 
iandschaitlichen Composilioneu, die kaum irgendwo in gleicher Schönheit 
hervorgerufen sind, wAhrend Wilhelm Kolbe die deutsche Eiche und 
eine ü])pige Kriuterwell ia nnftbertrolTeaer Charakteristik vorfübri. 
J. A. Klein in Ifürnberg bietet in reicher Zahl Darstellungen aus 
dem gansen Bereiche der Thierwelt» denen er sugleich mit Wahrheit 
ausgefllhrle kleine Genrebilder heif&gl. Ihm schliesst sich sein Freund 
J. G. Ehrhard an, In feiner Fflbrung der Radtfnadel den allen 
holländischen Meistern am Nächsten, nur leider allsnfr&h durch den 
Tod einer höchst rruchtharen Thäligkeit entrissen. Preller's 
meist dem höchsten Norden . entnommene Naturscenen versetzen 
wie seine Gemälde, in eine ernst romantische Stimmung ; auch Lud» 
wig Grimm, Bruder der heröhmlen Spraehforscher, fil)t die Nadel 
auf sinnige Weise. Neu reut her rief die Randzeichuung ins Leben 
zurück, mit denen schon Aihrccht Düp^m' Gedichte und heilige Schrif- 
ten verziert halte und erweiterte dieselben in seinem Dornenröscheo 
(s. Gruppe 5.^) und Aehnlichem zu umfasj»eoden fanlasUscben Gebilden, 
wie man sie frülier nicht gekannt hatte. 

In neuester Zeit vvendeii sich Maler fast iü allen Gegeudeu Deutsch- 
lands der Radiruiig wieder zu, uod namentlich aus Düsseldorf ist 
manch treffliches Blatt gelieferl» Hit grosser Vollendung radirle dort 
W. Sehirmer seine Landscbalten (s. Gruppe 52), A« Scbrftdter 
seine Don Quixotiaden oder andere humoristische Entwürfe. Dass der 
Geschmack an Radiningen im Volke wacb geworden ist, darf gewiss 
als ein Beweis des Forlschrills su höherer Kunstbildung angesehen 
werden, und sichert uns wol auch Beifall an den nachfolgenden, 
simmUieh in vorsflglichen Abdrücken aufgestellten Blättern. 
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Cliristlaii WIllielBi Ernst DIetrIA (s. Wand 46). 

Id72 Die Geburt Christi. In Bembraudta Manier; Origiaalridimtof 
wie die Folgeodeo. 
Llnek'i KttatoglTr. 9. 

inSa Die Fhiclit nach Egypten. 

L i n C k 12. 

1373b Heilige Familie; ruhend auf der Flucht; in CanUrini's Maaier. 
Llnek Ift. Vonfl^leh«r 1. Abdrnek vor Vmam. vad AhnahL 

1874 Der Satyr bei dem Bauer^ der die Suppe kalt und die HSade 
warm bläst, (lo Bega'« Maaier.) 

Li nck 3d. 

U75 Hernmsiehende Musikanten. In Oetade^s Manier. 

1. 1 n c k 80. 

1376 £in wandernder ungarischer Battenf änger. 

Linck 79. 

1377 Viehheer<de bergan steigend. 

T.inck 163. 

1378 Weg hinter einem Dorfe. (In Raisdsers Maaier.) 

Linck iöd. 

1379 Zwei hSlaerne Häuser am Wasser. (In Everdioc^coa Maoier.) 

LiaeklSS. 

«MM FrledHeli SciMtldi« (geb. su Berlin 1712, gesl. 

daselbst 1775). 

1380 Des Kü nstle rs Gattin, nähend. 

Jacoby's Katalog Sr. 135. 

1381 Hirsch Michel, ein Potsdamer Jude. 

1311t Landschaft. Eingang in das Dorf Pankow bei Beilin. 

J a c. 17Ji. 

Adam Frledrl«li OmmVf (geb. au Plressbutg 1717, gest. su 

Leipzig 1799.) 

1383 Die Steinigung SStephani. r^achl'.P.Attbeas. (Aar6r«ppe47.) 

CTIwistlan Benaltiird Bade (geb. an BerUn 1725, gest 
daselbst 1797). 

138A Achilles, unter den Töchtern des Lycomedes von Ulysses er- 
kannt. 

138ft — 87 Drei allegorische Figuren. 

Daniel €la«d«iirle«ki (geb. an Dansig 1726, geat an Berlin 

1801) 

1388 Der Künstler zeichnend im Kreise seiner Familie. 

Engclmaoas Katalog 75. 

1389 Humoristische Darstellung der Familie des Künst- 

lers, auf einem Spasiergange nach firansösisch Buchhola bei 

Berlin. 

Engelmaao 337. 

1390 Ein Junge beim Bratenwenden 

Engelmann 38. 

1391 Die Familie des Königs Friedrich Wilhelm II. 

Lagelmana Sii. Vor der Schrill. 

1388 Humoristische Allegorie auf einen Berliner Banke- 

rottirer. 

Saselmaau 131. 
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MW Zwei Darstellungen zu Langbeins Grdicht ,. Robert 
und Kläre hen" und W. G. Beckers „Kirmse zu Wal- 
le ndorf", in dei» letzteren TaBcLeubucii iiir 1797, mit kleinen 
Bandskizsen (Einfällen) des KfintÜen. 

F n p e! TO an II 13 u. 330. 

1304 Zwei ]>ar Stellunge 11 zur „Louise'^ von Voss; in Beckers 
Almanach für 1798 ; ebenso mit Einfällen. 

Eugelmann 840 n. 41. 

IM Vignette zu Pestalocsi'« Lienhard und Gertrud. 

i; n g e 1 nj an n 381. 

1^96 Die auf Kosen aanft uchiummernde Unschuld. 

EngelmiBB 061. 

Titel - V i gTi (' tt p zu C ramers II nt e rh a Itu n g en cur Be- 
förderung der häusliclien Glückseligkeit.'' 
Eugeiaiftii S76. 

IM Titel- Vignette so Büffotis Naturgesehiclite der 

Vögel. 

>. n e e 1 m a n u 8.*). 

Franz jCdmund Welrotter (geb. zu Innsbruck 1780» geit 
m Wien 1771). 

IM Alter Thurm und verfall eoe Bauerhfltten ain INTasser, 
IM Itallenisclie fiuinen. 

FevdiMnd M«Im11 (geb. an Hamibeiin 1740, gest. daselbst 
1799). 

1401 Landschaft im Neckaraner Wald. 
IM Gotbische Buine, mit Tlior mid Bnumen. 

HVllliclin vm (geb. au Mannbeim 17fi6, gast sb 

München). 

1403 u. 4 Kühe auf überschwemmten Wiesen. 

Carl Wlliietan M«llie-(geb. xu Berlin 1760, gest. an Dessia 

1835). 

1I0^ Kräuter Studie, mit allegorischen Figuren: „Auch ich war iu 
Arkadien.« 

1M--8 Eicbengr Uppen, ans dem W^irlitser Parke bei Dessan. 

Jloliaiiii Carl Reliftliarat (geb. bei Hof 1761 , gest. zu Rom 
1847). 

IM Die grosse Eiche an der Mühle. 

1410 Italienische Landschaft (^Der Meegen gttnct und winkt sa 

frischem Schaffen.") 

1411 a. 12 Italienische Landschaften mit Satyrn and 

Nymphen. 
1414 u. 15 Thiergruppen. 

JosepK Anton Mocli (s. Gruppe 49). 

1416 Apollo unter den Hirten; im Besiu von Dr. U. BrockJMus ts 

Leipzig. 

gMt. wk Q» Bvasc. 

1417 La C erTara, und 

1418 Ansieht bei S. Vitale in Bom. 

JttMli temntMB (geh. au Offingen 1772, lebte an Wien). 
U19 Ideale Landschaft 



^ kjui^ o uy GüOgl 



Oruppe 48. 137 



'Solchen) MMmim (geh, so Kilrnberg 1792, lebt iu 

1420 Der r^itend<> Landjude; von 1811. 

1421 Ein angeschirrtes Pferd am Holst clinppeti; von W2,' 
UH Buhende 8cbaft£ei von 1814 

(Afltedruck.) 

14SS Wflrzburgor Sehiffsmann; Ton 1815. 

(AettdnickJ 

1424 Caro macht schön; von IHK; 

(vom Käiutler weUs gebOiu, nut Autugraph.) 

14iSa Banerfran in der Tbfire; von 1817. 

(Enter Dnick.) 

1425 b Sennerinn bei B or eh tesgaden; von 1818. 

£r8ter Druck mit üratulatiou i. J. I8id.) 

1416 Bai Berebteagaden, ,,ai«iMa Rciseg efährteo gewidmet" von 1819. 

1417 Feliciasimo eapo d*anno; toh 1881. 

1428a J. C. Erhard; von 1822. Titelvignette tu Bbrhtrd't Werkea. 
U28b Gianeataro di Roma; von 1822. 
14S2a Der Hund Tiffon; von 1824. 

(Erster Druck mit Oratnlallou z. J. 1825.) 

1439b Vier Ziegen bei einer Raine: vuu ld2Ö. 
U«li4rHk)r 

1420 Auf eiaan guter 27er Jahrgang; von 1826». 

1421 Italienische Eteltreiber; von 1882. 

(Aetzdruck.) 

14^ Ponte äalara'; in der Campagna di Koma von 1839. 
(Aitsdnwk.} ^ 

1438 Ans der Affenbade; von 1845. 

^•laaiiii €lirl«t9pli firliard (geb. zu Nürnberg 1Y95, gest 
zu Rom 1822). 

1484—37 Landschaften aus den Umgeb un ii drs Sehnee- 
berges in Böhmen: lu Buchberg, bei Buchberg, King ang 
in das Guttensteiner Thal imd bei Muekeudorf. 

(Erste Dracke.) 

1488 u. 31) s itz ender alter Bettler nnd alte Frau. 

Aetzflnicke.) 

liUdwis drlBsni ^geb. zu iiaimu um 1792, lebt iu 

Kaseel). 

1448 Der Hof des K apuzjnerklo sters bei Tivoli 

(Erste AbürUrkf aiit Seldeopapier wie die folgenden) 

1441 Einsiedler, in Betrachtung vor dem Sturz eines uralten Baumes. 

1442 Italienisches Bauermädcheu und Eseltreiber, ruhend 

anf der Wanderung. 

Prledrlch Preller (geb. zu \\\-iiiiai- iä04, lebt daaeibät). 

1443 Runensteine, mit alten £ichen auf der Insel Rügen. 

(Probedruck wie die fol Reuden.) 

1444 Landschaft, mit Cmeifiz und Dorf 
1448 Eichengrnppe. 

liUdwlfr Humnael (geb. su Weimar 1821» lebt daselbst) 

1448 Holzfäller)iütte \in Walde. 

(Prokednck wie die lolgeodoi.) 

18 
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1447 Waldige Meeresküste. 

1448 Tanzende Italiener unter hohen Bäumen. 

pt— yws Henreutlier (geb. zu München 1806, lebt daselbst) 

1449 Das Aetaen einer Kupferplatte; hasMristische Allegorie. 

' Atell^h ScIirMter (geb. zu Sehwedt 18a6» lebt in Karlsrahe). 

1480 Bon Quixote liest in den Gesehichten seiner Ahnen 

und 

14fti J>on Quixete auf der l»! achtwache. 

(Brate Abdificke, mit HnddofKllMi iM KttaMlen.) 

Frledrlcli Eduard MejmwMmiwa (geb. xa Danzig 1808, 
lebt in Berlin). 
14B2 Altenbnrger im Korn; aar Stahl railirt. 

Jolmiiii Frledrlcli Wliiieim W^SM^r (geb. tu Dres- 
den 1812, lebt daselbst). 

1463 Friere n d e r H un d ; 

(Probedrucke wie die tulgeaden.) 

1454 Lechzender Hund, und 

1455 Spitzhund an der Stallthfire. 

tiebaMtiaia UabeuHcliisdeii (geb. au Hänchen 1813, lebt 
daselbst). 

1456 Hirtin mit der Heerde im bayrisehen Gebirge. 

#9kMii Frl«dH«li Teite (geb. au Nördlingen 1817, lebt 
in Mfinehen). 

1457 Grosser Stier, der sich am Zaune reibt. 

1468 Eine liegende und eine stehende Kuh. 

Eduard FechMcr (geb. au Grossährchen bei Muakau 1799, 
lebt in Paris). 

1450 Bayrisches Bauermädcheu. 



Gruppe 49* 

Deutsche am Anfang des 19. JahrhundartB; 
Wiederaufleben de-r Kunst. 

Gross uDd bedeutsam waren die Erfolge, welche dem begeiste^ 
fen und energischen Streben des Süsserlieh wenig begQnsliglen 
Carstens zu Theil wurden. Erlernte zuerst die innere Lebensitille 

der griechiscben Kunst wieder nachempfinden, und geslaltete seine 
rompositionen mil der tief-gedankenvollen Darstellungsweise antiker 
Poesie. Vermochte er auch nicht, während eines kurzen Lehens, 
seinen Ideen in vollendelt n Kunstwerken Ausdruck zu geben, .so waren 
doch seine Inuisszeichnungen in ihrer Einfachheit und Grüsse (s. 
Nr. 1460u. 04) von weitreichendstem Einfluss. Man empfauii an ihnen 
die ganze Kraft eines liingens nach den höchsten Zielen der Kunst, die 
aber erst einige Jahre nach seinem Tode von Anderen und auf ande- 
rem Wege erreicht werden sollten. 



Gruppe 49; 



Es vereinigte sidi nimfich mii das Jahr 1810 in Rom eine kleine 
^ Zahl junger deutscher Kfinttler, weldie dem Zwange einer Geiat imd 
GemAth entbehrenden Manier, wie sie im Vaterland vorwaltete, ent- 
flohen waren. Ernst beseelt von dem Drange» der Kunst wieder 
innere Wahrheit und die Begründung in den hdehsten Zielen des 
menschlichen Lebens zu erringen, fanden sie vorzugsweise in den 
Kunstwerlien des t5. Jahrhunderts das Vorbild ihrer Anschauungsweise. 
' Bs war ein Ausfluss jenes Geistes der inbriUistigen Hingabe an die Glau- 
benswSrme und die ruhmreiche Erinnerung an eine grosse Vergangenheit, 
welche in ganz Deutsclrlnnd das geistige Leben wieder durclibeblen, als 
unter dem Druck der Napuleonischen Tyrannei unser Vaterland in der 
tiefsten £rniedrigi]ng schmachtete ; und während die deutsche .lugend 
in den Befreiungskriegen das Joch der Fremdherrschaft abschüttelte, 
errangen jenseits der Alpen die Begründer unserer neuen deutschen 
Kunst ihre Befreiung von den ausgelebten Formen euies verfallenen 
Styls , dei in den deutschen Akademien noch seine Herrschaft be- 
hauptete, um ihrem Vaterlande eine Periode des höchsten Ruhmes in 
der Malerei hertfufiufUiren. 

Es waren Cornelius, Overbeck, Veit, W. Schadow, 
Jttl. Schnorr und einige Andere, aum Theil schon in Wien in 
gleichem Streben verbanden, denen es bsscfaieden war, eine Neu* 
gestaltung der deutschen Kunst sn verwirklichen und snerst sum 
lebensvollen Ausdruck su bringen. Dass ihre tiefernste und deshalb 
Ar die grosse Menge unverstlndlicbe Richtung den heftigsten An* 
feindnngen ausgesetzt sein mnsste, erklärt sicli gar leicht aus der 
damals noch überall tief wurzelnden Aufklärungstendenz des 18. Jahr- 
hunderts Allein das Lebenselement der neuen Richtung drang sieg- 
reich rlurrh. 

Von unberechenbai t ili Einfluss war es, dass jenen Malern damals 
durch zwei eille Kuaslii eumie »n Rom , den Preuss. Gousui Bartholdi 
und den Marciiese Massimi der Auftrag zu Theil wurde, in deren 
Wohnungen zu Rom grössere Cyelen von Wandinaiereien auszuführen, 
dort Sceueu aus der Gescliichte Josephs, hier Darstellungen aus Dante, 
Ariost und Tasso. Den oben Genannten schloss sich bei diesen Ar- 
beiten J. Koch an, in dessen Wirken wir gleichsam die lebende 
Ueberlieferung des Garstens'sehen Geistes auf die jungen Künstler er^ 
blicken. Die angedeuteten Aufgaben, denen die gegenwärtige Gruppe 
gewidmet ist, wurde ita so hervorragender Welse gelftst, und bildete 
einen so wunderbaren Fortschritt- zu allem bisher Geleisteten, dass 
nun auch im Vaterland die neue Kunstrichtung nothwendig Anerken« 
nung finden musste. Der damalige Kronprinz Ludwig von Bayern 
ward in Rom für die Bestrebungen der jungen deutschen Landsleute 
begeistert, von der preussischen Regierung ward Cornelius nach Düs- 
seldorf als Direktor der Akademie benifen und so wendeten sich 
nach und nach , miL Ausnahme des in Rom vfrliltsibenden Overbeck, 
die Jungen Meister nach der Heimath zurück , um hier au den ver- 

18* 
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Grupp« 40. 



•chie^ensteB Pimkteii mn mlchtiges Kufestlcl^Mi n erwMim» «ich- 
dam sie in Rom die gediegeosie Gnindlige gelündeii hatten. 



Ammmm Smmm^ CttMteM (geb. zu Si JHmn bei Sddeiwig 

1754, gest SU Born 1798). 
llfiODie Xf'iTif^sis, die drei Parzrn , die Naobt mit ihren Kindern : 
Schlaf und Tod, und das äcbicksaL 
gast, von J. Thiter (vor te SditUI). 

1461 Die Titanen, im Kuapto mit den oljrmpischen GKSttem; Origi- 
DaldarebzeichoaDg. 

M e gap p Ti th e B, ein reichär Jünglinp, wird vou einem Schuster 
und ciucin Philosophen mit Gewalt iu Oharoos Kahn geschleppt. 
(iVach LucioDS Erzählung). 

gest. Ton J. Thiter (rot d«r Schrift). ' 

1408 Die Anltesten v mi Troja lui rl die schöne Helena 

auf dem skaischen Thore (n.trh Homer); 

1464 Das Orakel des Amphiaraos (die Wahrheit, der Traumgott 

nnd die Träume); und 

1465 Die bei ein^em Gastmahl in Strei4 gerathenen Philo« 

sophen. 

e;^st rm W. Müller.») 

iio«e|ili Anton Hoch (geb. zu Obergiebeln in Tyrol 1768, 
geit sn Born 1839). 

1466 St. Fr an eisen s von Assissi, nnd der Streit des Engels mit 

dem TenfeL 

1467 Dante und die allegorisehen Thterej 

1468 Die Centauren; 

l466Charong Falirt in die Untrrwr!t; säniintnch uns Dantr's 
Hölle; nach Entv%ürfeii so deo Malereieo in der Villa Miaaaimi; 
OriginalradiruDgea. 

1476 Dante und Virgil an den Pforten des Paradieses; 
Freskomalerei in der Villa Massimi. 

lith. von J. C. Koch. 

Frledricli Overlierk (ereb. zu T^ühf ck 1789, lebt in Rom . 

l47l Joseph wird von seinen Brüdern verkauft; Fresko-, 
fcemälde ia dar Garn BarUmIdi sa Ron. 

Ilth. von Oflri. 

1416 Die sieben mageren Jahre; Freskoaialerei in der Casa Bar- 
tholdi zu Rom. 

gtflt wa G. Bartk (tot dar 8dn4fl>. 

1476 Chlorinde be freit Sofronia und Olin d vom Seheiter- 
haufen; Kreskoiiialcrei in der Villa Massimi Stt RoMI. 

(Test, von Ant. Krüf^er Cvor der Schrift). 

Peter Cornelius (geb. zu Düsseldorf 1787, lebt.in Bom). 
1474 Joseph deutet Pharaos Traum; Freakennlerei ia der Can 
Bar&oldi zu Rom. 

Üeat. TOB 8. Amsl«r (vor dem StMq^l). 



*) Zeichaungen von iL Carsteas in der O.-H. Kmutsammhing «t Webiuir, gett. tob W. Hi^W 
l«r, sah Srllat. TOB Sehaehsrdt Wrinur mid IiolpstK IMO K «n. fbl, » 

Axis Graf Aih. Raczyn-ski: nr-^rhirhte der B«a«n MtdMl KttaM. Ul viflt« 
HolzMhnitteo n. Atlas, SS Kp& 8 Bde. Beilia 1830 £ gr. 4. 
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Grappe 49. 141 

UTSJoieph ffiebt sieb lei&en BrUdern sn erkennen; 

FresRomalerei in der Casa ßartholdi sa Rom. 
gest. von A. Hoffmann (vor der Schrift). 

Pkillpp Veit (geb. zu Berlin 1793, lebt in Mainz). 

1476 Die sieben fetten Jahre; Freskomalerei io der Casa Bartboldi 
zu Rom. 

gtct von B. Hill I er. 

jrollu« Schnorr wmm. CarelsfleM (geb. zn Leipsig 1704, 

lebt in Dresden). 

1477 — 79 Dfirstplliingen an? Ariosts befreitem Jerusalem, 
auf den Uauptw andeu im Ariostsaai der Villa Massimi zu Rom; nach 
dea CartODS uater Leituug das Künstlers gezeichnet und voo iem- 
•elbeo selbst mit der Feder übergangen. 



Gruppe 50 — 66. 

Deutsche im lü. Jahrhundert. 

KAnnen wir die ThtUgkeit der erwähnten dentseheB Kfüieüer in 
Rom als den historiacbeo Ausgangspunkt für die EatwielielBiig der 
gesannroten deulschen Kunst annehmen , so stehen uns deren weitem 
Schöpfungen noch tu nahe, um bereits mit uid>efaBgenem Urtheile 

verschiedenen Gruppen ihrer innern Bedeutung nach sondern sn kftnnen. 
So vielseitig und lebendig ist das Kunstleben der letzten vier Jabr- 
zehnte in Deutschland erblüht und in so rascher Entwickelung haben 

sich neue Siylweisen gebildet, dass im gegenwärtigen Zeiträume., wo 
noch die Altmeister der ersten ümgeslaltung in voller Thäligkeit unter 
uns leben und die jüngere Generation im bewegtesten Hin- und 
Widerschwanken theils die gewonnenen Auflassungen weitprzu« 
bilden , theils neue zu gestalte n strebt , .spIIksI eine SusserlK'iie Tren- 
nuug nach Schulen und tharakienslik ihrer iiiigenlhümlicbkeiten kaum 
mdglich ist. 

Mit König Ludwig*s grossartigen Uulernebinungen in München 
gewann die deotsdie Kunst einen gesicherten Boden. 

Co melius, welcher schon vor deo Malereien in der Gasa 
fiartholdi und seinen grossanigen Enlwftrfen lllr die Villa Massimi 
sich durch Zeichnungen su Faust und lum Nibelungenliede in der 
ganaen genialen Kraft seines Geistes gezeigt hatte, schuf hier, wlh- 
reod er in den er.neB Jahren gleichseitig noch an der Düsseldorfer 
Akademie einen Kreis von strebsamen Schülern heranbildete, die nich- 
tigen Wandmalereien der Glyptothek, Darstellungen der antiken Mythe, 
zu welcher bis dahin noch kein Meister der neueren, forwiegeud 
Chris iJichen RirbiiinfT sich enischiossen halte. Wie im Faust und den 
Nibelungen das echt deuuche Element durch ihn erst wm rechten 
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Gruppe 50^561 



kttnBÜeriseheii Aosdruck gelangt war, so wnrd« lach das GriecliM* 
Ihum im eigentbOmiiehsteD SiDne von ihm erfust und mil gani Besin 
Lebea erfttUt Diesen Werken ichloss sieb der grosse cbrisüiebe 
Cyeliis der Fresken in der fdr .seine Malereien erbaneten Ludwigs* 
kirche an, nnd gleiebzeitig erhidteii die Loggien der Pinakothek 
durch ihn ihre malerische Verzierung. 0er Einflusa dieser Werke und 
das .Kunstsireben > welches sich um Cornelius entwickelte», waren 
ausserordentlich bedeutend, und als er 1840 nach Berlin berufen wurde« 
fanden sich seine Anschauungen bereits in einer Reihe selbsstiodig ge- 
wordener Mof«;ter seiner Schule fest begründet. Leider kamen seitdem 
monumentale Maiereien von ihm weiter nicht zur Ausführung, der 
Berliner Dom und das Campo santo (Friedhorshalle) , zu deren Aus- 
schmfickung er berufen wurde , harren im Bau noch der Vollendung ; 
die Entwürfe aber, welche er dafür gezeichnet, sind in ihren Gedanken 
wie in ihren Formen wol unbestrillen das Grosseste, was die deutsche 
Kunst — ja vielieicht die christliche Malerei überhaupt — geschaffen hat. 

Neben Cornelius wurde der unserer Vaterstadt eoistammende 
Julius Schnorr von Garolsfeld nach MOnchen berufen, dessen 
in der Weise altdeutscher Kunst aufgefassten Jugendbilder (wie in 
unsenn Museum das Almosen des heiU Rochus) schon den tief empfln- 
denden Kfinstler bekundeten« Durch die Fresken in der Villa Hassimi 
wurde Kdnig Ludwig veranlasst, ihm umfangreiche Wandmalereien in 
Manchen, im Königsban die Nibelungen, im Saalbau die Theten der 
Kaiser Karls des Grossen, Rudolphs von Habsburg und Friedrich Bar- 
barossas au fibertragen, die er, unterstützt von G. Jäger und F. 
Giessmann, in Fresko» und enkaustischer Malerei ausführte. 1845 
nach Dresden berufen , hat er seitdem hauptsächlich s^ine Kraft dem 
grossen Holzschniffwerk : „Die Bibel in Bildern" gewidmet. — Unter den 
vielen hervorragenden Meistern der doii VorgcnannLen sich anschlies- 
senden Münchner Schule sind besonders Heinrich von Hess mit den 
Wandmalereien der Allerheiligenkapeiie und der Basilika in München, 
sowie Sc h r a u «1 0 1 p h , der die Ausschmückung des von König Lud- 
wig prachtvoll winder hergestellten Kaiserdomes zu Speier übernahm, 
zu nennen. Eine grosse Zahl tüchtiger Genre- und Landschaftsmaler, 
mehr oder minder den Eioflass der gleichseitigen monumentalen Kunst- 
thätigkeit beseugend. seidiDete sich in Mflnchen aus, unter den Erste* 
ren ist Peter Hess, dessen Werke baupisäehlieh Soenen aus den 
deutschen und neugriechischen Kämpfen behandeln j unter den Letite- 
ren Rottmann .mit seinen klassischen Landschalühildero aus Grie*' 
chenland hervorzuheben. Segensreich wirkte der edle Geist der Schule 
selbst bis sur Illustration nnd den Erzeugnissen des Kunstgevrer- 
bes fort. 

Halten Cornelius und Schnorr den Geist eines neuen Kunstlebens 

in München entzündet , so licss eine günstige Fügung die übrigen 
Glieder des rdmi&chea Kfiosilerkreises in andere Verbindungen zum 
Vaterland e treten. 
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Overbe«k» ward« daieh seine innerliehe Eicliliiiig mechlieuUch 
io dem Kreiee rein christlicher DtrsleUimgen geheUen; im Haid turüek 
geblieben haben seine Werke in DenUchlsnd und England auSseieh* 

nende Aurnahme gefunden. Zwei grössere Oel-Bilder, der Einzug und 
die Grablegung Glui^h, bewahrt seine Vaterstadt Lübeck; sein um- 
fangreichstes Werk, „Der Triumph der Religion in den Künsten/* be- 
findet sich , gleichfalis als Oelbild ausgeführt , zu Prankfurt a. M. im 

Städe!'scl]on Museum. In weiteren Kreisen hal)cn ihn zahlreiche Sliche, 
besd liders nach den „40 Darsteiluugen zu den iilvangeiieu/' bekannt 
gemacht. 

Veit war längere Zeil in Frankfurt a. M. tliälig, wo er in dem 
erwähnten Museum „Die i^iinführunir der Künste durch das Chrislenlhuui 
in Deutschland" mit den Seiteubilderu „Italia" und Germania" al 
•fresco (letzteres in unserm Museum in üel von ihm wiederhoii) aus- 
führte. Mit ihm in ähnlicher Richtuii^^ abi r in der Auffassung noch 
Vor w ( gtiud der katholischen Anschaiiuiig zugewendet, wirkte Führich 
in Wien, dort nebst mehreren Gleichstrebenden in monumentalen wie 
wie in zahlreichen anderen kirchlichen Aufgaben tbälig. 

Srhadow, nach Cornelius zum Direclor der Düsseldorfer Aka« 
deujie berulen, isl, dorl vorzüglich durch das Heranbilden einer i igeii- 
Ihfimliclien Schule I)edeutend geworden. Ein Krtis jüngerer iiord- 

' deutscher Künstler, Lessing, Ben de mann, Hübner, Hilde- 
braudti Sohn u. A. , brachte zuerst die FarLenschöiilieil und das 
Erfassen einer individuell gemüthvollen Stimmung in einer, gegen« 
über dem Styl der mflncbner Schule, realistischen DarsieUungsweise 
zur Geltung; die Dichtungen der neueren Romantiker und Geschichls* 
momente von psychologischem Ausdrucke ihren bedeutendsten Werken 
tu Grunde legend. L es sing bat insbesondere durch seinen „Huss 

. in Costnitz** (1842; mächtig in die geistige Bewegung der Zeit ein> 
gegriffen, und entschiedene Theilnahme für und wider seine Richtung 
erregt. Bendemann*s „Jeremias** und »»Trauernde Juden*' eröffneten 
ein eignes Gebiet der Aufflassung alltestamentarischen Lebens ; er und 
Julius Hübner, welcher vielseitig in der historischen, besonders 
in der Porlrail Malerei wirkt , wurden durch üebersiedelung nach 
Dresden in reformalorisclier Thaligkeit von eingreifender Bedeutung; 
Bendemann malte dort den reichen Freskeneyklus des k. Schlosses 
und ist jetzt als Direktor der Akademie wieder in Düsseldorf. — 
Dcger, Mücke u. A. haben im Gebiete religiöser Malerei die Grund* 
Züge der dortigen Schule hervorragend ausgebildet. 

Eine ungemein förderliche Ausbildung fand in der Düsseldorfer 

Srlnile die Henre- und Landsehaftsmalerei. Adolph Schrödters 
humoristische Erhn(iüiiii;en, die nalionell-charakteristischen Darstellun- 
gen Jordan 's, Ii. Hill er 's u. A. haben neue Auffassungen der 
höheren und niederen Lebenskreise von selbslstäiidsger Bedeutung ge- 
schaiTen; Lessing und bchirmer die Landschaft» jeder in eigen- 
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thAmlicher Wiedergabe bocbpoeliacher Scimmungen, mit voKfl|^icher 
tecbnselier Aasbilduog gepflegt. Die Norweger 6 u d e ond T i d e m « sd 
fereiaigen Landichefl ond Genre ra genOtbvollen Bildern ihrer aor> 
diseben Hetmith. — 

Der mftnchner Sehnte verwandt, aber von gtas aelbntstindiger 
Stellung sind zwei aebr bedentende Kflustler, Kaulbaeb und 
Schwind. Der Entere, ein Schöler Cornelius*, äusserte schon in 
früheren Zeichnungen eine geniale, pliilosophisch-salyrische Auffasanng, 
die in seinem Rcinecke Fuchs anerkannt vollendetet auftritt. In neueater 
Zeit hal er im Berliner Museum die Geschichte der Menschheit in 
ö grossen WandgemSlden durch reiche Allegorien und sinnige Arabesken 
verbunden, niit schwungvollen! Styl zur Darslelluii^' [gebracht. Er ist 
als der Verlieler der moderjisieii Hichlung deutscher liislorischer Kunst 
anzuseheo und die ungemeine Fruciitharkeil senies TaleiUs spricht 
sich in zahlreichen bedeulenden Werkm aus. lu ganz eolgegenge- 
setzlei Kichluiig hal äciiwiuü aiiiaugs un den münchner Arbeiten 
unter Schnorr und Cornelius thätig, sich ein eigenes Gebiet erwflhU, 
in welchem er tontagaweiae an jlaa romantiaeb-deutaclie Element in 
Poeaie und Geschichte unsrer Vorseit anknflpfend, die mitteialter- 
liehen Gestalten derselben wieder anflehen iSsst, wie kein Anderer« 
Sein „Ritter Curt/V die Fresken der Wartbnrg und die umfang* 
reichen HSrchendaratellnngen „Aschenbrödel** und „Die sieben Beben** 
gehören zu den eigen ihfimlichsten Meisterwerken der neueren Kunst. 

Blaonigraltig sind ausserdem an allen KunslstStten Deutschlands 
die verschiedensten Kunstrichtungen zum Ausdruck gelangt; theils als 
Anhänger der vorgenannten Hanptscbulen « theils in selbstständiger 
aber doch in der Erneuerung unseres ganzen Kunsllebens begrün- 
deter Stellung, wirken eine grosse Anzahl hedeuleoder Kräfte, von 
denen nur wenige der älteren Meisier hier genannt werden können. 

Die römisch * münchner Auffassung verfolgend sind Sleinle in 
Frankfurt, G. Jäger in Leipzig, C. Peschel in Dresden, Neher 
in Stuttgart vor Allen hervorzuheben. 

Der landschaftlichen Weise Koch's und Olivier's schloss sich 
Ludwtg Richter in Dresden au, der von der anmuthigen Staffage 
seiner Bilder sich später zu den selbstständigen Genredarstellun- 
gen wendete, die seitdem in ihrer Vervielllltigung durch den Hola* 
schnitt ihn mit Recht som lieblingsmeister des Volks gemacht haben. 
In anderer bertrorragender Weiae bat Prell er in Weimar sowohl 
phanlaslische Sceneo des hohen Nordens , wie * fein styliairte Land- 
schalten Italiena und Griecheolanda meiaterhaft dargestellt, wovon unter 
anderem die trefflichen Wandmalereien des sogenannten RAmiaehen 
Hauses in unsrer Stadt genOgendes Zeugniss ablegen. Wie er, tat 
in dem kunstbelebten Weimar jetzt Genelli thätig, der fast aus- 
schliesslich die Kreise antiken Lebens in nur leicht ausgeführten 
Zeichnungen im Geiste Carstens* aber mit selbstständig ^ialer 
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Formengebung arbeitet und eine grosse Ansahl geislvoUer Dwstel- 

iuDgen geschafl'en hat. 

In Berlio wurde durch die Einwirkung des genialen Architekten 

Schinkel und seine historischen Composilianen besonders dieScuIptur 
veranlasst, sich dem antiken Elf^nente zuzuwenden. Begas, Wach, 
Hensel u. A. bihleten das Streben der früheren dortigen Akademie 
weiter aus, während in neuester Zeil durcli Adolph Menzel eine 
eigenthQmliche realistische Darstellungsweise liistorischer Momente, 
die besonders aus der Zeit Friedrichs des Grossen ihre Siolle schöpft, 
entstand; andere Meister, wie Srhrader, liahen der neueren bel- 
gischen Kunst sich angeschlossen, und ist in dieser Richtung eine 
grossere Ansabl begabter Meister thättg ; in der Landschaft namentlich 
Hildebrand, W. Kranse a. A. 

Unmöglich ist es , auch nur einen flüchtigen Ueherblick öber 
das vielseitige Kunglleben der Gegenwart zu gehen, ohne seiner lief 
eingreifenden Bedeutung für die Künste der Vervielfältigung zu ge* 
denken. Gine Reihe hervorragender Kupferstecher bildete sich 
an der vollendeten Technik der neueren Italiener und Franzosen in 
der Wiedergabe farbiger Wirkung, von denen nur P. NQIIer, 
Stei nIa,R ein deljP eis ing, Gruner, Keller genannt sein mögen; 
andere haben die einfache Hark-Antonsche Weise, die"" vorwiegend die 
Wiedergabe der Zeichnung ersirebl» sur Vervielfllligung der grossen 
Monomenlalirerke verwendet, und die Stiche von Amsler, T hiter, 
Nerz, Schiffer u. A. sind Meisterwerke in dieser Beziehung. Die 
mancherlei neu verwendeten Manieren erlangten in den Mezzotinto- 
Blättern eine t^sher unerreichte Farbenwirkung, und die Litho- 
graphie, 1809 von Sennefelder erfunden, hat sich mit un- 
glaublich raschem Fortschrill durch tüchtige Künstler, Sir ix n er, 
HanlsLängl, G. Koch, Wildlu. A. zur höchsten Vollendung 
aufgeschwungen, ja selbst im Farbendruck glückliche Erfolge erreicht. 
Ebenso wirksam für allgemeine Verbreitung des Kunstsinnes ist die 
Thäligkeil der neueren Schule in Ma I err a d i r u n g e n (s. tir. 47 j, 
und das Wiederaufleben der 11 o 1 i& s ch n c i d e k u n s t , für welche 
die besten Meister zahlreiche Originalzeichnungen geliefert und 
deren neuere von England ausgegangene Technik in den verschie- 
densten Manieren Voraflgliches geleistet hat, wenn sie auch die krif* 
tige Weise der altdeutschen Kunst hlufig gegen eine weniger glückliche 
Nachahmung des Metallstiches vertauschte. 

Mit freudigem Sloize fiberschaucn wir die überaus glänzende 
Wirksamkeit der neueren Kunst unseres Vaterlandes. Mögen auch in 
mancher der allemeuesten Kunstrichtungen uns betrObende Wahmeh- 
m.ttngen entgegentreten, mögen die materialistischen Bestrebungen der 
Gegenwart und die dauernde Störung des Friedens verderblich er- 
scheinen, wir dürfen im guten Glauben an die gesunde Kraft des 
deutschen Volksgeistes die Hollhung nicht sinken lassen, dass« wenn 

19 
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aveh in beschrlnklen Krei<;pn, die segensreiche Richtung einer ern- 
sten Kaiistansclinnung , ah deren Erfolg wir die Meislerwerke OB- 
leres JaUrhuoderls begrüsseo, oiraiaer verloren geben werde! 



Gruppe 50. 

Petei* YOn Cornelliis (s. vor. GnippeV 
Werke in i hronologischer Folge; 

äceuea aus Göthes Faust: 

1480 Gretchen vor der schmerzensreichen Maria, nnd 

1481 Valentin« Tod; gezeietoet IStl in FnuMrt ni um tSlS 

Id Rom. 

geaU Ton F. Roschewey h. 

äcenen aus dem Nibelungenliede; 

1482 Siegfried bindigt den Bären. 

1483 Chriembilde seigt Hagen die verwiindbere Stelle es 

Siegfrieds Kleid. 

1484 Siegfried, von Hagen todtlich rerwundet, wirft 

seinen Schild nach iJim 

1486 Chriemhilde findet Siegfrieds Leichnam vor ihrer 

Thür. 

g«flt* H. Li ps und H. Ritter. 

lW6Schlu8 8- und Titelblatt des Werkes: Der Auszug der 
Nibelungen g'^gf^i die äachseu, die Hemik^^hi der Sieger and 
der grosse Kampf bei König Etzel; gez. io hont 

gest. troa S. A m s t e r und C. B a r t Ii (vor der Schrill). 

1487 Ein Theil des P aradieses nach Dante; alt Deckengeoililie 

eDtworfen für die Villa Massimi in Rom 1817. 
fBlt Toa £. Schiffer (ror der Schrift). 

1488 Bomeo nnd Julia, gezdehnet 1819. 

gest. von E. S r h ;i f f r. 

1489 Das Reich der Unterwelt, Orpheus befreit Euridice ; Frei- " 

komalei'ifi in der Glyptothek zu Müiichcn fgemult 1895) und 

1490 Die Erstürmung Troja's; ebeiidabei* ((^emult 1826j. 

gest. TOB B. Schiffer (vor der Schrift). 

1491 Die Anbetung der Könige; 

1492 Die Kreuzigung; nnd 

1498 Das jüngste Gericht; Preskomalereien io der Ludwigtkirciit sM 
München, beeodet 1839. 

gnt. von R. Ilert ffw tller Sdirflt). 

Entwürfe snr Autmalong des Campo Santo in Berlin, gezelohnet 

ewischen 1840 und 45. 

1484 Die Ausgiesinng dea heiligen Geiatea. 

1488 Mittelfigur (aus den Allegorien anf die sieben Selig* 

keiten der Borg predigt): „Selig sind, die reines Herzens 
sind"; links: Die Heilung des Giehibrüchigen; rechts: Die Be- 
kehrung des heidnischen Kämmerers. 

1486 Mitte Ifignr, ebenso: „Selig aind die Traurigen'«; reelils: Die 
Sbebrecfierin nur CSuritto; Rnka: Die Steinigung Mpluai. 
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1197 Rechts: t,Selig sind die Barroherzigen** ; linkt: Die Anftf - 
wcekung des Jängliiigi su Nain. 

1498 Die vierKeiter aus der OffeubaiungJohaiiniB^ ebeu- 

tlaher. 

gest. von J. Th älter (vor der Schrift). 

1499 Die Erwartung des jüngsten Gerichts; Eatwurf zu dem 

Altargemälde im oeuen üoiu zu Berlin, (gemalt i85(). 
Plwtographle nach den Origbule. 

Jnllm ScbMvr von Carolsfeld (s. Gr. 49) 

1BII9 Der Nibelungen Ende; Frwkoiiftlwei im KSnigsbaa zu Möiiehea. 

gest. von Tb. L » u g e r. 



Gruppe 51. 

Friedricli Overbeck (s Gr. 49). 

1501 Der Triumph der Religion in den Künsten; im Stidel- 
scbea Museum zu Fnmkliirt. 
gpaL wom 6. Aail«r. 

1801 Die Verkündigung MariX. 

gpst. von F. Ltidy, •) 

15m Die Darbringuug Christi im Tempel 
«Mt. TMi F. A. rrUgfeUer.*) 

1804 Die Grablegung Ghrieti 

gest, von T. K p II er- 

Piilllpp Welt (8. Gr. 49). 

1505 Einführung der Künste in Deutschland durch das 

Christentnani; mit den Seitenbüdem ItaKa und Germania; 
Freskomalerei im StäderscheD Institut an Fraakftirt 

ge«t. von E. SrfiKffer (vor der Schriff/ 

1506 Die beiden Marien vor dem Grabe Christi. 

tlfh. Ton C. Becker. 

ntihmmn wmm CArolsfeM (s. Gr. 40). 

1807 Christus als Knabe im TempeL 

in Holl ^eschn. von A. (iaber. 

150B Die Kreuztragung. 

Ib Eots gMchiu von V. Aarlftud.*) 

A«lIelBVl«liHesB (geb. zu DÜ8seldorfl798, lebt in München). 

1809 Christus segnet die Kinder. 

gfüt, von A. Relndfl (vor der Sjchrift). 

Jioii»iiia Scbraudolpit (Schüler dee Heinr. Hess, geb. zu 
Obemdorf 1800, lebt in München). 

1810 Die Steinigung Stepbani; Freskomalerei im Dom an Speier. 

gest. von J. H n r k t. 

Oufiiav JAger (geb. in Leipzig 1808, lebt hierselbst. 

1811 Der Traum des griechischen Malers Sophronius; 

Freskomalerei im Heroenimmer dof SoblotMS au 

gest. von C. L o e d e 1. 

1812 Uiob und seine Freunde. 

gKL voo E. S t äfl z e 1. 



«) Aos : DMrsteÜQOgen »w d«B EtnagilteB ascb 40 OflgiiMlulehiMditM von F. OmiNidt. 

DttlMldorf 1847. qu. fol. 

Aus : Die Bibel in Bildern. 240 Bl. 1860 u. f. qo. fol. 

19* 



148 Gruppe 62. 

Joseph FAlirlcli (geb. an Kngan in Böhmen 1800| l6bt m 
MUS Die trauernden Juden sn Babylon* 

lith. von F. HanfstKn gl. 

1514 Die Hirten in der ChriBtnacht. 

lltll« TOS 
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WUMw Scliatew (geb. sn Berlin 178D, lebt in Dfissel- 

dorf). 

1515 Die klugen und die thör igten Jungfrauen. 

gest. von J. Keller. 

1516 Maria mit dem Leichnam Christi, daneben Engel mit den 

Marterwerkzeugen. 

gest. TOD A. HoffBAIID. 

Julius HAtonw (geb. su Oek in Schlesien 1806 > lebt in 

Dresden). 

1517 Roland befreit die Prinzessin 1 sab eil a^ im Besitz das 

PrinzeD Friedrich vuu Preusseo. 
Cwt fOB J. Keller. 

Kduard BeadleiiiM» (geb. sn Berlin 1811, lebt in Dfia- 

seldorf). 

1518 Jeremias auf den TriLmmern von Jerusalem; im Sohloss 

Bellevae zu Berlin. 
Utk. ron 0. Wild«. 

1519 Mädchen am Brunnen. 

gest. von J. F c 1 s i n g. 

Carl Frledrlcii IjeMf-iiiis Cgeb. zu Wartemberg in Schie 

sien 180Ö, lebt in Carlsruhe.) 
1590 Ein trauerndes Königspaar; in Bedtz der Ksiseria Ton 

Russland. 

Rr«;t. von C. L ü d e r i t z. 

1521 Johaunnes Huss, vor dem Concil zu Costnitz; im Städel'sehen 

Tostitat so Frsnitftirt. 

llth. von C. W U d t. 

1522 £ z z e 1 i n 0 , Tyrann von Padua , mit zwei Mönchen im Gefang- 

nissj im ätaderschen Museum zu Frankfurt. 
gMl. von (tot 4«r Schrill). 

1523 Hussitenpredi gt; im Bssits des RSnigs von Preusses. 

gest. von A. Hoffmann. 

1524 Einsame Waldlandschaft, mit einem Käuzchen. 

SMt. von W. V. Abban«. 

Vheodor HIMebMUidt (geb. zu Stettin 1804, lebt in Das- 
seldorf). 

1525 Ermordung der Söhne EduHrds VI. v li England; im Besitz 

des DoiuheiTD v. S()iegel iu Halberstadtj wiederholt io der ttaczyns- 
ky'scben Gallerie zu Berlio 

gMt. vOB F. Kfto 1 1 • (vor dsr Sdirift), , 

€mA tohtt (geb. zu Berlin 1806, lebt in DfisseUorQ. 

1596 Der Kaub des Hylas; im ßesitt des KÖolfS vod Preosseo. 
ge»t. ?oa 5. Mandel (ms RaeziiMky'e Werk). 



Digitized by Google 



Gruppe 59* 149 

Steinbruck (g«b. zu Magdebmg 1802, lebt zu 
Beiim). 

1587 St Genovefa im Walde; in der grosshanogL Gtlleria so Dam- ■ — ^ 

Stadt. 

gesL. von J. F e 1 s i n g. 

1688 Maria mit dem Kinde, in der Thür; In Batili des lUloigt von 

Preassen. 

gest. von E. E i c h e n s. 

Hermann Stllhe Cgeb. zu Berliu 1803, lebt daselbst). 

1529 Richard III. und die Söhne Eduards IV. 
tatl. m F. Olderman o. 

Carl Helnrleln MümU» (geb. mt Breslau 1806» lebt in Düs- 
seldorf). 

1580 Der Lei cbn am der heiligen Katharina, von >'ngelu, ge- 
tragen; wiederholt, iu der Wa^ner'ischeu Gallerie zu ßeriiu. 
feit. TOB J. F«U)iif. 

Ernst llas«r (geb. zu Hildesheim 1810, lebt in Düsseldorf). 
1081 Madonna; Altargemäld« is der Holkirche su Düsseldorf. 

gest. von J. Keller. 

€lsrl«tlan Höliler (geb. zu Werben in Pr 1813, lebt in 
DüsseldorO* 
1688 Die Aussetzung Mosis. 

gest. von J. F e 1 s i n g. 

Julius ]IKulir (Schuler Kaulbach's, lebt in München) 

1^33 Jeremias. 

gast. TOB O. Mleksel Is (vor dar Schrift}. 

Jacsb Beeke V (geb. su Dittelsheim bei Worms 1810, lebt in 
Frankfurt a. M. 

1684 Gisela. 

gest. von X. Steifensaad. 

1685 Heimgang aus der Kirche. 

Hrli. 011 J. B. Holle. 

Rudolpls JlardlAn (geb. zu Potsdam 1812, lebt in Düssel- 
dorf). 

1536 (au[ Etappe ji.) Kettung ans dem Schiffbruch. 

gest von F. W. Th. Jansen. « 

1587 Schiffswinde an der friesischen Küste. 

gest. von L. Rausch. 

H.arl Hübner (geb. zu Königsberg 1814, lebt in Düsseldorf). 

Schlesischc Weber bei dem Fabrikanten; ia der Art- 
haber'scben Gallerie %a Wies. 

liith. von G. W i I fl t. 

«laliann IWlIlielm Sclilrmer Cgeb. zu Jülich 1807 , lebt 
in Karlsruhe.'. 

1539 Deutsche Landschaft, und 

1540 Italienische Landschaft (Erdenlebenbilder). Origioalradi- 

rungen. 

Adolph Tldemaml geb. zu Mandal in Norwegen T81H^ und 
Hans Frederik. €iude (geb. zu Christiania 1825, leben 
in Düsseldorf). 

1511 Sommerabend anfeinem norwegischen Binnensee. 

llth. von \. Hai: n 'rirbcndniek). 

Die Düsseldorfer Künstler S c h r ö d t e r und Hasenclever $iebe ^de^^ 
Reimes wegen) Gruppe 36. 
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Wilhelm %on Kaulbacli (geb. zu Arolsen 1806, lebt in 
Ifibushen). 

IMI Sehlacht der Sachsen und Franken. 

gesf. vnn J. ThJIter, 

1543 Die Gemter der erschlagenen Hunnen and Römer 
kftmpfen vor Bom; Freskomalerei im neueii Maseura zu Berlin. 
^ gest. von dem ■•Iben (aus Raczynskr» Werk). 

IM* Der Thnrmbau zu Babel; alMdkwellMt. 

gest. Too demselben. 

1545 Die Zerstörung Jerusalems durch Titus; ebendaselbst, 
gest. ron E. SehMffar. 

1516 Friedrich Barbarossa» schlrnnmemd im Kyffhäuser; eben- 
diseibst 

gast m E. Hsrs. 

1547 Der Verbrecher^ ans Terlorener Ehre; nach BchiOer*« 

£rsählung. 

gest. von C. ßonienbach. 

1548 Lady Macbeth schiat wandelnd ; nach Shakspeare's Drama. 

gest. 7oa Lt Jseoby. *) 

1549 Julius Tansars Krmorriu ng; nach Shalupeare's Diama. 

Photographie nach dem Onginaicartou. '^^) 

Karl Frledrlcifc S^ianhel (geb. xu Neoroppin 1781, gest. 

zu Berlin 1841). 

1550 Die Blüthc Griechenlands; imBesiU der Priozessia Friedrieb 

der IViedei-lande. 

gfsL von V. WlttbSft. 

Karl Rattmaitn (geb. in Haadschnchsheim bei Heldelberg 

1798, gest. bei München 1850). 

-1551 Das Schlachtfeld von Marathon; Waobaaslerei in der 
Deueo Pinakothek zu München, und 

1552 Die Bucht von Aulls; ebendaselbst, 
fsst. von L» Sebdnf Bgar. 



Gruppe 54. 

Bo UM Ventura ttcnellt (geb. zu Berlin 1801, lebt in 

Weimar). 

1553 Jupiter legt den kleinen Herkoles nn die Brust der 

schlafenden Juno. 

•eet von A. S p i c s s. 

1554 Jason raubt das goldene Yliess. Orifioah-adirung. 



*) Aasi 8hsks|icafe>Gill«fie tob W. Kwdbsch. Bsrila ]«U a. t M. (aadi aktt 
basadat). 
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HopItBTOii 0chwlMd (geb. zu Wien 1811, lebt in MGaefaen;. 
1535 Ritter Kurt s Brautfahrt, naeh Göthe's Ballade; mdtr Aka- 
demie zu Carlsruhe. 
g8tL TOB J. Tbit«r. 

1886 D erSängerkrieg auf der Wartbarg, 1207: iai Stfidel'seheB 

loslitut zu Frankfurt a. M. 
gest, TOD L. Friedrich. 

^•iMUiB Bduard Stelnle (geb. zu W ien 1810. lebt in 
Frankfurt). 

1567 Die Erweckung von Jairl Töchter lein. 

lilh. roa U. £ i c h e o s. 

155Ö Die Märchenerzähleri u. 
Ittb. roa F. Htnfttlngl. 



Gruppe. 55. 

Kui^eii JWeureutlier (3. Gruppe 48V 

Das Märchen vom Dornröschen^ Urigioalradirung. 

Adrian I^ttilwiir Rt«lit«v (geb. zu Dresden lä03, lebt 

daBelbst). 

IdÜÜ Die Chri&tnacht; Origiucilrddu uug. 

1561 Badende Kinder: Origioalzeichnuog auf Holz, 
geschnitten Ton A. eavar.*) 

156i~ 77 Illustrationen su deutsehen Dichtungen; Origtual'- 
zeicbuQogea aul' HoU. 

feMhaSl« Toa A. Qaber, J. O, rUctl, Almt RiebUr, R. Iiioer, 



Gruppe 5ü. 

Onetair Heinrleli MUf (geb. su Frauenstein 1785, eesl 

zu Dresden 1835) ® 

1618 Die beil Elisabeth, Almosen austheilend; In der v, Qusodf- 
sebeo Gailerie zu DrettUeu. 

g»it. nm I. StOlsel (tot dar 8dMft «ad v«m MalarrptoacMit). 

€m>1 FeMliel (geb. su Dresden 1796» lebt daselbst). 

1676 Die Kreusäbnahme Christi; Zeieksang is König Udwifs 
Album. 

j^est. von J. M a y r, 

1580 Die Kreuzigune Christi^ Altarbild in der KapoUe des k. Prin* 
asnpaiais su Drcsdes. 

Phoiogrtphle wMh des (Mg&nla. 



•) Ai^ Be^hsollchet nad BibaDlicibfi} «io ftaslllwUliffM fw t. li«bl««. 9 Uaf. 

Leipzig, 1851. roy. 4. 

Am: RidiCm JUbnn, abM Aaambl Toa HotatduiHtaii. 2 Bda. Ltipzig, ld48. l. gr. S. 
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Auff««t RIcKter (geb. zu Dresden 1801, lebt sn PkiM). 
IUI Hagar und Ismael in der Wüste. 

gest. voa E. S t ö U e l. 

BenUMird BT^Iiev (geb. sa Biberacb 1806, lebt m Stuttgart). 

im Der ErlkSnig, nach Goethe*« Ballade; FretlunulMwi in Goetbe- 
siimner d«s h. Schlosses so Weimar. 

gest. Ton L. Sch K ff er. 

Mmmt Frledrlcli Oelamc (geb. zu Dresden 1797, gest 
4aa. 1867). 

1588 Weihnachtamorgen in einer deutsehen Stadt. 

gest. von F. B u ^ s p ^Pmbednicli). 

Peter Hess (geb. zu Düsseldorf 1792, lebt in Müncbpn) 

1584 Palikareo aus dem neugriechischeu F rei he itskampf^ 
Wandmalerei io den Arkaden des Hofgarteos zu Mituclien. 
Ulli. TOB C. Helnzmann. 

«labert Flttss^M (geb. au Köln 1811, gesl zuHfincfaen 1868> 
1885 Die WobltbStorin. 

gtmi. vuu L. Schüoinger (tor aller SchriH}. 

A«siist (geb. an Baireuth). 

1586 Griechisches BlnmenmSdchen. 

gc«t. von L. Schoninger (vor aller Schrift). 

Theodor Weller (geb. zu Mannheim). 

1587 Bäuerin im bayrischen Hochlande. 

Uth. TOB F. Uanfstlagl. 

AMpli 0elMPadlt«r (s. Gruppe 46). 
1B8S Don Quixote. 

uth. Tun W. Olli«. 

Peter WLmm^mmUemmm (geb. au fiemscheidt 1810^ geat au Dös- 

seldorf 1853). 

1589 Jobs im Examen, nach KortUm's Gedicht: die Jobsiade. 

IMt. TOD J. W. Tb. Jaaasa. 

CieriiW« wmm Mevtem (geb. an Bösthoff in Livland 1785, 

lebte in Düsseldorf). 
1898 Der blinde Musikus. 

lltli. von Ü. Koch. 

Alffreil Breitenstein (geb. 1822, lebt in Düsseldorf). 

1581 Der blinde Grossvater. 
gMl. Ton Q. mehasUt. 

JoMpli OmilUUuicr (geb. an Wien 1805, gest. daselbst 
1845): 

1598 Testaments-Eröffnung. 

pe^t. von F. 8 t neb er. 

Carl Sesaa (geb. au .Heimsberg bei Aachen 1794, gest io 

Berlin 1854). 

159ti Lurley, nach Heiurieh ileiue's Gedicht 
feat. Toa Sd. Maadtl, 

Avcvat lUftlMr (geb. an Breslau 1798, lebt in Beiün). 
1894 Amor, sdnen Pfeil sch&fend. 

gest. ton G. L ü (J e r 1 1 « . 

Eduard WlaffinDi (g^b. zu Berlin 1806, lebt daselbst). 

1695 Kinder, mit Blumen spielend. 
V geat. Toa Sd. Maadsl. 
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■Brüser (geb. m Badegast bei Dessau 1797, gest an 
Berlin 1867). v 

U9tf Portrait des Malers zu Pferd, auf einem Jagdfendeavous 

im Winter. Originaliithoj,'raphte. 

Adolph Frledriclt JErfhnann flleiasel (geb. au Breslau 

1816, lebt in Berlin). 

Friedrich der Grrosse, mit Voltaire und seinen Freunden in 
Sanssouci 1750. 

gest. von F. Werner. 

Adolpli Kybel (geb. zu Berlin, lebt daselbst). 

15iMi Der grosse Churfürst in der Schlacht bei Fehrbei- 
lin; Rittmeister Proben fällt an seiner Seite. 

gest. vou r. .S. Habelmann. 

Julius ScIirMl«» (geb. in Berlin 1817, lebte in Düsseldorf, 

jetzt in Berlin). 

Kaiser Friedrich U. enideckt die Untreue des Kanz- 
lers Petrus a Yineia 

ffitt, von X. S te ifensmBil, 

Emanuttl I^eutM (geb. in Sttddeutschland 1816, lebt in New- 

York>. 

IfHM) Washington s Uebergang über den Delaware. 

Friedrich EdMvd HeyeriiAlm (geh. an Daniig 1806» 

lebt in Berlin). 

18U1 Junge Mutter, mit ihrem Kind und Kätzchen. 

geAt von F. Grundmmuu (vor der Sdirift). 

Vhe^d^r Hellwl« (lebt in Berlin). 
1802 Junge Bäuerin, ihr Kind stillend. 

gest. TOD M. Schwindt (vor aller Schrift). 

Carl fSteffeck ilebt in Berlin). 
ItMlS Kaiser Nicolaus im Schlitten. UrigioalUUiographi«. 
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Uebersicbt der Kopferstecber. 

(«nrall ti* ia der Symalwn mrtntm). 



Italiener, 

I. 15. Jahrhundert (vergl. Gruppe 3). 

M. Finiguerra (um 1452^, A. Mantegna (1431—1506), Zoau Andrea 
(um IGOO). 

IL 16. Jahrhundert (vergl. Gr. 11). 

Marc Anton Raimondi (1475—1519), Marc di Ravenna (f 1527), 
Agostino Yeneziano (um 1506—1536) , Ugo da Carpi , Formschneider 
(um 1518— Griiiiio Bonasone \\im 1531~157i^j, Meister B. mitdan 
Wfiifel (um WO)t N. Beatruet (1507-1562), O. Gliin fl MantiUMO 
(um IMO— 1578)» A. Ghin (um 1566-1570), A. SahwuuMsa. 

nL 16. und 17. Jahrhundert (vergl. Gr. 14.) Mider- 

süche und Radirungen. 

Lud. Carracci (1555-1619), Annib. Carracci ri560-1609), Ag. 
Carracci (1657-1602) , Guido Eeni (1579-1642)^ Salv. Rosa (1615- 
1678). 

IV. 18. Jahrhundert 

J. M. Fitten (1703—1786), D. Cunego (1727-1794), F BartoloMi 
(8. engl. Schule), Gio. Volpato (1738—1803), A. Porporati (1741-1816), 
P. Bettelini (174ö— 1828), C. Lasiuio (1757—), Raph. Morghen (1758— 
1833), F. BoMTOina (1762-1842), Gio. Folo, 1764—1838) , P. Fontona 
(1768-1837), L. Schiavonetti (1765—1810), Gius. Longhi 1766— 183lj, 
F. Anderloni (1770 -), M. Gandolfi (1774-1834?. N Scluavone (1777 
P. Anderloni (1784—1849), P. Toschi (1788 -J^S^, M. Bisi (1788 -), 
^ . . Garavaglia (1790—1835;, A. Perfetti (1790—), P. Parboni, P. Ge- 

V. 19. Jahrhundert, 

S. Jesi (1800—), Cath. Piotti, C. Bancini, F. BargiacchL B, Bir- 
toccim, Bedetti, &. Betam, V. deUa Bruna, D. i^hioMonej, £. Dameie^ 
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N. Ferrari, L. Fersetti, S- Jen, T. B. Gallo, Grassiiii, A. £. Lapi, P. 
hmämo d. J., R. Laari. F. Im, P. Parotta, C. Baimoodit Bomi, 
E. SaH ^- Süvaiii, J. Stiootti, A. Yerieo, A. ymani, F. ZoUaiii, 



FraBzesen« 

L 17. Jahrhundert (vergL Gr. 19). 

J. CaUot (lÖM— 1635), Cl. Mellan (1601—1688), S. Bourdon (1614— 
1671), J.Pesne (1623-1700% N.Poilly 16%), R. Nanteuil (1630— 

1678), N.Pitau (1633-1676), CL Stella (1634-1697;, A. Masson (1636- 
1700), a.Vallet (1688-1704), Ch. Simonneau (1639-1728), G. BdeUnck, 
Niederländer (1640-17f 7 , G Audran (1640—1703 , AI. Loir (1640- 
1713), G. Scotin (1642-1718), E. Bandet (1643—1716), J. L. Roullet 
(164Ö-1699), N. Dorigny (1654-1746}, Ben. Audran 1661—1721), A 
Coypel (1661-1722), B. Picart (1663-1733), C. Duflos (1665-1727), 
R 8. Thomassin (1668—1741), N. de Lacmeaain (1689—1766), P. X 
Dievet (1697—1789). 

n. 18. Jahrhundert. 

B. Baron (1700- 1766), J. P. Le Baa (1707-1783), J. J. Balechou 
(1715-1764), C. N. Cochm (1715-1790), P. E. Moitte (1722-1780), 
J.J. Flipart (1728— 178S), F.Basan (1728—1797), L. Lempereor (1738— 
1807), J. F. Beauvarlet (1731—1797), J. F. Poletnich (um 1750- 80 , S. 
Carmona, Spanier (1740—1807), J. C. le VassPur ; 1734— 1816), N. de 
Launay (1739-1792), J. B. Maasard d. Ä. (1740—1822), F. Godefroy 
(1743.1319), J. J. Avril (1744-1388), F.B. Ingouf (1747-1819), C.C. 
Botwc (1756 - 1822). 

In Paris lebten die Deutschen: J. G. Wille, G. F. Bclunidt, J. S. 
Kiauber, J. G. v. Müller (s. unten). 

in. Malerradirungen des 18. u. 19. Jahrhuderts 

(s. Ghr. 24). 

V. 19. Jahrhundert. - 

J B. £. U. Massard (1775—) , A. B. Desnoyers (1779-) , J. T. 
Bidiomme (1785—), J. U Leroux a788— ), J. P. M. Jazet a788-), 

F. Förster (1790- ), J. A AUais (1792-), A. V. Sixdemew (1796-1846), 
Z. Prevost (17<J7— ), A. D. Lef^svre (1798 -), P. Mercury (1804—), A. 
L. Martinet (1806— , L- Aristide, F. Bacon^A. Beaugraud, A. Bridoux, 
P. C. Canot, A. Comilliet, J. Ck>rot, Th. W. Descaulx, P. J. Duret, 
Forsell (Schwede), A. Francois, H. Garnier, F. G^rard, Henriquel-Du- 
pont, A. Johannot, Jouanin, Lacour, J. N. Laugier, Lorichon, C. Ma- 
nigaud, A. Macceau, A A. Morel, Figeot, &. Bavenet, Baynolds, BoUet, 

G. Vidal. 



üigiiized by Google 



156 AnkMg L 

Niederi&Ader. 

I. 16. und Anfang dea 17. Jahrhunderts (vergl. 

Gr. 38.) 

L. y. Leyden 1499—1533), H. Cock (um 1520), J. Sadeler ClööO- 
1610), H. Wiertx (1651-1608), A. Wierix (1652—), H. Goltiius (1658— 

1617), J. Saemredam (1665-1607), J. de Gheyn (1Ö65-1617\ J. Midier 
(1570—1625), E. Sadeler (1570-1529), N. de BniTn (1670 1G56), J.Ma- 
tham (1571—1631), J. Louderseel (1582—), ü'Graf v. Uoudt (1585— 
1680), J. ▼. cL Velde (1598—1680). 

n. 17. Jahrhundert; Brabanter Schule (vergL Qr. 41). 

L. Vorstennann (1578-), C. Jegher, Deutscher (1578—1670), W.S. 
Delfi* (1580- 1638), S a Bolswert (1586 - ), J. Marinas (1587 ), P. Pon- 
tius (1600-), J. Witdouck (1604—), P. de Jode d. J. (1606-), C. Vis- 
scher (1610—1670), J. Suyderhoef (1613 -). P. Balliu (1614— j, C. van 
Dalen (1640—), C. Vermeulen (1604-1708), J. v. Huchtenburgh (1646- 
1733), P. T. Gunst (1667-1730). 

HL 17. Jahrhundert. Malerradirungen (s. QrAl u. 42). 
IV. 18. und 19. Jahrhundert 

J. Houbrakea i^i698— 1780) , Ploos v. Auibtei (1726—1798), C. v. 
Noorde (1731 - 1795), L. A. ClacMen» (176i— 1834), J. P. de Frey 
(1770-1834), J K do Meulemeester (1771-1846), A. Gardon (1778- 
1813), J. W. KaiMT (1813 --). 



Engl&Dder« 

L 18. Jahrhundert. {S. bedeutet Stecher io Schwartkaost) 

G. White (1670—1731), J. Faber, .S. (1684-1755), W. Hog«räi 
1697—1764), J. Mac Ardell, S. (1705-1765), F. Vivareg (1709-1780), 
P. C. Canot (1770 1777^, J. Browne (1719 - 179iJ), R. Strange (1723— 
1792), J Ogborne (1725-1795), B.£arlom, 8.(1738-1794), RHoueton, 
S. (1728-1796), E. Fisher, S. (1730-1785), F. Bartolozzi, Italiener 
(1730-1813), W. Petlier, S. (1731—1795), W. Woollet (1735-17R.^), 
Val. Green, (1737-1800), J. JR. Schmidt, S. (1740—1811), W. Sharp 
(1746-1824), J. WatBon, 8. (arb. 1768—1787), R PoUard (1748—1810), 
J Walker (arb. um 1780), J. Hai! :nb. um 1769-1781), Th. Wat- 
son fl750--1781), W. Ward, S. (1780—1805), \V. Lowry (1755- ), J. 
Fitüer (1758-), J. Landseer (1770—1833), A. ßaimbach <1776— 1843) 
J. Btixnet (1787—) 

IL 19. Jahrhundert 

J. H. Robinson (1800-), J. C. Bromley, J. Dean, C. Fanc^, W. 
Greatback, J Hogg, A. Kessler, Th. Landseer, J. Lucas, G. Metseroth. 
8. Paul, Pound, J. Punt, J. C. Smith, C. Turner, J. H. Wate. 
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Deotsehe. 

L 15. Jahrhundert Meister €. u. A. (8.Qr.29). 

n. 16. Jahrhundert A. Dürer u. s. Schule (s. Gr. 32.) 

m. 17. und Anfang des 18. Jahrhunderts (vecgL 

Gr. 47). . 

J. Kman (1579—1637), W. Meriaa d. (im - 1661), W. HoUar 

fl606-.1677), J. H. Roos (1631-1685, G. P. Rueendaa (1666-1742), 
J. J. Frey (1681—1652), J.f:. Ridingor (1695—1767), J.Wagner (1706— 
1780), P. A. Kilian (1714-175ilj, J M. Preissler (1715-1794), J. G. 
PreBtel (1739—1806), J. E. Haid (1739—1809), Maria CProBtel (1744— 
1794). 

IV. 18. Jahrhundert 

G. F. Schmidt (1713—1752), J. G. Wille (1714-1808), J. Jacobe 
(1783 1797), J. M. Sdmnitser (1783—1811), J. F. Bause (1738—1814*, 

C. G. Gutt^^iiborg (1743-1792), W. F. Gmelin .1745-1821), J. G. v. 
MüIImv a747- 1 ^'^0 , C. a. Sclmltze (1749—1819 , C. E. C. Hess (1755— 
182ÖJ, F. V. Dünner '1766—), C. Kunz a7T0~1830), J. P. BittheuBer 
(1774-), E. Verhelst 

y. Malerradirung des 18. und 19. Jahrhunderts 

(s. Chnppe 48). 

VI. 19. Jahrhundert (vergl. Gh*. 50 — 56). 

J.F.W. MüUer (1782-1816), C. Ulmer (1783— 1820\ A. C. Keindel 
(1784—1820), F. Ruscheweyh (1785-lt:45), C. Barth 1787—), J. J. Lip» 
M1790-1835), M. Steinla (1791—1857), C. E. Stölzel (1792—1837), B. 
Höfel (1792—), S. Arasler (1793 -1856 t, P. Gleditsch (1793—), F. A. 
KrÜL^er (1793—1856), J. Steinmüller (1795 ), Ph. Walther (1798—), 
L. (jfruner (1801— >, J. Felsing (1802—), K. E. Schäffnr (1803—), G. Lü- 
deritz (1804-), J. C. Thäter (1804—), C. H. Merz (1806-), J. G. F. 
Poppel (1806-), F. KnoUe (1806—), E. Mandel (1809—), KSchöninger 
MF^ll — W. V. Abbcma, C. Becker, J. Burger, G. Busse, J. Caspar, 

E, Ei'hrns, L. Friedrich, C. Gonzenbach, J. GrimdrnaTin, P. S. Habel- 
jnanu, A. Haun, F. Henne jJ. B. Holle, A. HoÖinann, S. Jacoby, F. 
W. Th. Jaiwen, J. KeUer, Th. Langer, C. Loedel, F. Ludy, P. Luts, 

F. P, Massan, J. Mayr, E. Michaelis, W. Müller, F. Oldermann, A. Pe- 
trak, J. A. Pflugfckler, L. Rausch, II Ritter. L. Schöninger, H. Schütz, 
£. Schuler, A. Schultheiss, M. Scbwmdt, X« Steifensand, F. Stoeber, 
F. Wemei , W. Wittfadft 
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Vergleichende Uebersiclit der verscWedeneD AoffassöDgeo 
TOD GegenstfiDdeu der heiligen Schrift und christlicher 

Legeode« 



B. Gozzoli 206, Rembrandt 1227. 
Hagare Verstossung. 

B. Gozzoli 206, Guercino 462. 
Hagar und Ismael in der Wüste. 

Baroccio 378, Eastlake 1317, Richter 1681. 
HiOD und seine Freunde. 

Giotto m Jäger 1580. 
Jeremias auf den Trümmern von Jerusalem. 
Vemet 598, Bendemann 1516, Muhr 1531. 

Judith. 

H. Vemet 579, AUori 466, L. v. Leyden 965. 
Verkündigung Maria. 

Rafaer283, H. v. d. Goes 713, Meister d. Lyversb. Passion 801, 
Fouquet 735, Overbeck 1502. 
Mariä Heimsuchung. 

Ghirlandajo 208, AlbertineUi 347, Dürer 871 b., Rubens 986. 
Geburt Christi und Anbetung der Hirten. 

F.Lippi 200, L. di Credi 212, Penigino 270, Francia 272, Luini 
355, Correggio 373, Memling 716, Schongauer 790, Spranger 967, 
de Witte 969, Rubens 987, Dietrich 1372. 
Anbetung der Könige. 

Fiesole 177. 180, (Tcntile 182, Rogier v. Brügge 707, J. v. Gent 
710, Meister Stephau 780, Dürer 873, Goltzius 971, Cornelius 1491. 
Darstellung Christi im Tempel; Beschneidung. 

Giotto Wß^ Mantegna 188, Fra Bartolomeo 277, Boulogne 510, 
ünbok~SIei8ter 826, Dürer 874, Goltzius 970, Overbeck 1603, 
Eeckhout 1064 
Der Bethlehemitische Kindermord. 

Fiesole 178, Rafael 342, Bandinelli 407, Le Brun 523, Cogniet 
676, Rubens 988. 
Flucht nach Egypten. 

Murillo 489 , Cl. Lorrain 563, P. Delaroche 608 , L. Cranach 92, 
L. V. Leyden 959, Rubens 1006, Bol 1062, Rembrandt 1281, 
Dietrich 1373 b. 
Christus als Knabe im Tempel. 

Baccafumi 367, Honthorst 1065, Schnorr 1507. 
Vcrocchio 205. 
Christus ruft die Kindlein zu sich. 

Rembrandt 1037, Füger 1367, Hess 1509. 



Abraham und die Engel 




Nain. 
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Herou.as mit dem Haupt Johannis. 

Luini 347, Dürer 882, Rubens 995. 
Abendmahl. 

Leonardo da Vinci 273, Rafael zugeschrieben 368, Dürer 877. 
Christus dem Volke dargestellt, ,,Eccehomo." 

Morales 484, Diepenbeke 1016, Rembrandt 1227. 
Kreuztraffung. 

Rafael 336 u. 408, Paul Veronese 441 c, Meister E. 787, Dürer 

884, Selmorr 1508. 
Christus am Kreuze. 

Giunta da Pisa 123, Gugliebno 1^ Duccio 144i Buffahnaco 147, 

d'Avanzo 166, Le^run 518. Schongauer 792, Dürer 858, 869, 884, 

L. V. Leydcn 964, Rubens 990, Rembrandt 1235, Comelius 1492, 

Peschel 1578. 
Kreuzabnahme. 

Duccio 145i Stamina 217, Sodoma 364, Correggio 376, Le Seur 

614, Le Brun 520, Delaroche 612, Unbek. Niederl. 733 u. 734, 

Fyoll 796, Cranach 916, Rubens 991, Peschel 1577. 
Christi Leichnam in den Armen der Seinen. 

G. Bellini 218, Fra Bartolommeo 279, A. del Sarto 349 u. 350, A. Car- 

racci 451, Ribera 501, Scheffer 618, Dürer 833, v. Dyck 1201, 

Führich 1513. 
Grablegung Christi. 

Cimabue 131j Gaddi 142i Lorenzetti 150, Fiesole 181, Perugino 

268, Rafad 297, Tizi^419, A. Carracci 449, Caravaggio 474, 

Vouet 513, Rogier v. d. Weyde329, Dürer 878, 886, Overbeck 1503. 
Christi Himmelfahrt. 

Perugino 269, Ricci 480. 
Ausgiessung des heiligen Geistes. 

Le Brun 518, Memling 717, Fouquet 754, Comelius 1494. 
Steinigung Stephani. 

Rubens 1383, Comelius 1496, Schraudolph 1511. 
Petrus heilt den Lahmen. 

Rafael 315, Rembrandt 1238. 
Die vier apokalyptischen Reiter. 

Dürer 867, Cornelius 1498. 
Das jüngste Gericht. 

Orcagna 159, Michelangelo 233, Dürer 879, Comelius 1493. 
Das himmlische Paradies. 

S. Memmi 1492 Fiesoie 148. 
Mariä Geburt. 

Ghirlandajo 209, A. del Sarto 351, Pacchiarotto 362, Cortoua 473, 

Fouquet 735, Dürer 870. 
Mariä D arstellun g i m Tempel. 

Meister d. Lyversb. Passion 799, Dürer 871 a. 
Mariae Vermählung. 

Rafael 287, Meister d. Lyversb Passion 800, Dürer 872. 
Maria mit dem Leichnam Christi (Pieta). 

van Dyck 1021, Griechische Malerei 118, Michelangelo 265, A. 

del Sarto 349, Schadow 1514. 
Tod der Maria. 

Giotto 141, Schaflftier 768, Schongauer 791, Meister des Todes 

Mariä SIST 

Krönung und Himmelfahrt der Maria. 

Laurati 134^ Fiesole 171, Niello 196, Botticelli 201, Rafael 281, 
Tizian 4l57Mei8ter Wilhelm 777, Meister d. Lyversb. Passion 
802, Dürer 976, Rubens 992. 
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Druckfehler und Berichtigungeo, 



S. III Zeile IS lies &fi statt M. 

„ VII „ 14 V. 0. lies Joh. Heior. statt Joh. Heinr. PhU. Roo». 

In 2 T. 0. Uea den Grossen statt des Gr. 
„ 13 „ 2 lies 263 statt 2fiö. 
~ U „ 2& lies 261 statt 203. 
„ «0 „ ^ lies hinter Socrates (470 v. Chr.) 

äl n 11 T. U. lies Forster statt Förster. 

i& „ m lies 219—21 statt 115-17. 
„ aa Das Gleichnis» von den Aibeileru, Nr. 352 ist nicht von Lulnl, 

sondern von Andrea del Sarto. 
„ 4Q Zeile il lies 373 statt 210. 
„ 41 „ 1& lies 880 statt 218. 
„ 41 I, ^ lies 404 statt 403. 
„ 51 Nr. 505 lies Claudia statt Claudio. 
„ fS. lies Nr. 526 sttatt 525. 
„ ää lies Nr. 527 statt 526. 
„ fi9 Nr. 688 lies 51cola* statt Gaspard. 
„ 12 Zeile 33 lies 2a statt 2SL 
„ Ifl „ Ifi lies 707—709 statt 704—705. 
„ aO „ a lies 786—773 statt 728—766. 
„ äQ „ 2a lies 710 statt 700. 
„ SÄ „ 41 lies 787—795 statt 780—788. 

„ IM Die Nummern 1019 und 1020 gehören eigentlich in Gruppe 88» 
„ III Zeile a lies Gmppc M statt Sfi. 
„ m „ lä lies Sa sUtt äL 
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